


F 53201 o
Ol 151

rathaus - korrespondenz

Chef vom Dienst: 42 800/2971 (Durchwahl)
von 7.30 bis 19.30 Uhr, Sa. 10 bis 17 Uhr,
So. 12 bis 17 Uhr, iibrige Zeit: Tonband

WM 77

Freitag, 1. Oktober 1982 Blatt 2834
Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ®:

Kommunal: Wien ist fir den Bauwinter gerlstet

(rosa) Gleichenfeier in der RoterdstraBe
Lesestoff flir kKleine Spitalspatienten
Grintagung im Rathaus

Lokal: Kuhles Wetter - Wanderwetter
(orange) Praterstrafe wird fertig

Kultur: 41.500 beim "Musikalischen Sommepr"
(gelb) Osterreichischer Stiddteatlas erscheint im November
Nur Blinder fiel in Kunette

iber FS: 2. Alsergrunder Radwandertag
Sperre der Auffahrt zur Sldost-Tangente

o S

Impressum: Medieninhaber, Herausgeber und Hersteller: Stadt Wien — Presse- und Informations-
dienst (MA 53), Rathaus, 3. Stiege, 1082 Wien. Redaktion: Rathaus, 3. Stiege, 1082 Wien.
Telefon 42800/2971 Dw. FS 13-3240. Chefredakteur Robert Prosel. Verlags- und Herstellungsort Wien.

- i




1. Oktober 1982 "RATHAUSKORRESPONDENZ" Blatt 2835

Kiihles Wetter - Wanderwetter
=4+ 4+
2 Wien, 1.10. (RK-LOKAL) An kilhlen Tagen 1st Wandern ein guter
Freizeittip. Wien bietet da zahlreiche Mdglichkeiten. AuBer den
traditionellen Erholungsgebieten wie Wienerwald, Prater, Lobau,
Bisamberg oder Dehnepark steht nun auch der Lazerwald bzw. das
Freizeitgebiet Wien-S0d zur Verfilgung.
Der Laaerwald auf der Kuppe des Laaerberges in Favoriten
(geBffnet tdglich, auBer Montag und Dienstag, von 8 Uhr bis Einbruch
der . akelheit), mit dessen Aufforstung vor lber einem
Vierteljahrhundert begonnen wurde, ist ein attraktives neues
Erholungsgebiet im Siden Wiens. Und wer nicht nur Spaziergehen will,
findet im angrenzenden BBhmischen Prater Vergnigungsbetriebe und
Restaurants,
Ein beliebter Erholungsraum zum Wandern und Spazieren ist auch
der Lainzer Tiergarten. Dieses Naturschutzgebiet mit seinen 80 km
markierten Wanderwegen ist tdglich, auBer Montag und Dienstag, von 8
Uhr frih bis Einbruch der Dunkelheit gebdffnet.
FOr kKirzere oder ausgedehnte Wanderungen stehen aber auch die
sechs Stadtwanderwege zur Verfigung. Diese Rundwanderwege sind mit
bffentlichen Yerkehrsmitteln leicht zu erreichen, sind gut markiert
und bieten entlang der Route Kinderspielplidtze ebenso wie Rastpldtze
und Baststdtten.
Die sechs Stadtwanderwege sind:
¢ 1, Kahlenberg. E1f Kilometer lang. Beginnt bei der Endstelle der
Strafenbahnlinie D.

0 2, Hermannskogel. Zehn Kilometer lang. Beginnt bei der Endstelle
der Autobuslinie 39a3.

0 3, Hameau. Zehneinhalb Kilometer lang. Beginnt bei der Endstelle
der Strafenbahnlinie 2 in Dornbach.

¢ 4, Jublldumswarte. Sieben Kilometer lang. Beginnt bei der
Station Rosentalgasse der StraBenbahnlinie 49.

0 5, Bisamberg. Zehn Kilomter lang. Beginnt bei der Endstelle der
Stragenbahnlinie 21 in Stammersdorf.

0 &, Zugberg-Maurer Wald. Zwblfeinhalb Kilometer lang. Beginnt bei

der Endstation der Strafenbahnlinie 40 in Rodaun.
(8chlufl) hs/ap
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41 .500 beim "Musikalischen Sommer"

=++++

3 #Wien, 1.10. (RK-KULTUR) Rund 41.500 Besucher wurden bei den 78
Konzerten mit Eintrittskarten des “"Musikalischen Sommers 1782"
gezdhlt. Diese Zahl wird allerdings noch weit Ubertroffen, wenn man
die Zuhtdrer der heuer besonders erfolgreichen Promenadenkonzerte und
der Parkkohzerte in den Bezirken dazuzshlt. Insgesamt fanden im
Rahmen des Wiener Musiksommers mehr als 200 Veranstaltungen statt.#

Spitzenreiter in der Gunst des Publikums waren die
arkadenhofkonzerte im Wiener Rathaus mit 20.722 Besuchern. Die
htichste Auslastung nach Prozenten hatten die Gedenkstdttenkonzerte
mit 97 Prozent. Einen Auslastungsgrad von je 23 Prozent erreichten
die Palaiskonzerte und die Konzerte in Schlof Schinbrunn. Diese
waren erstmals seit Jahren nicht vtllig ausverkauft: der Glaube, daB
ges "ph keine Karten" gibt, diirfte hier manche Besucher abgeschreckt
haben. Mit wenigen Ausnahmen ausverkauft waren die Kirchenkonzerte,
die von Jahr zu Jahr mehr Besucher anziehen, die Schrammelabende
verzeichneten mit 76 Prozent Auslastung einen verheifungsvollen
anfang.

Bei den Konzerten mit freiem Zugang gab es auf dem Rathausplatz
geinen Besucherrekord. Bemerkenswerterweise waren die Jazz-Abende
ehenso freguentiert wie die Strauf-Konzerte.

Grofes Interesse verzeichneten auch der Haydn-Bus und der
Haydn-Spaziergang durch die Innere Stadt - einen dhnlichen
Programmpunkt soll es auch im "Musikalischen Sommer 1983" geben.
(5chluf! gab/bs
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dsterreichischer Stiddteatlas erscheint im November (1)
Utl.: Die 1. Lieferung enthdlt MBdling, Wels, Wien, Wiener Neustadt
=¥+
4 #Wien, 1.10. (RK-KULTUR/LOKAL) Im Novesber wird der
Hsterreichische Stddteatlas, ein grofes wissenschaftliches Projekt
des Wiener Stadt- und Landesarchivs in Zusammenarbeit mit dem
Ludwig-Boltzmann-Institut fur Stadtgeschichteforschung, Zweigstelle
Wien, - sie fungieren als Herausgeber - der HBffentlichkeit
prdsentiert werden. Das Unternehmen steht unter der
Wissenschaftlichen Besamtleitung von Archivdirektor Univ.-Prof. Dr.
“Felix CZEIKE und Dr. Renate BANIK-SCHWEITZER, die redaktionelle
teitung hat Dr. Ferdinand OPLL. Das Werk, das zum Grofteil von der
Stadt Wien finanziert wird, enthdlt in selner 4. Lieferung die
Stddte Midling, Wels, Wien und Wiener Neustadt und erscheint im
Verlag Franz Deuticke.# *

Den Druck besorgt Freytag & Berndt. Der Hsterreichische
Stddteatlas ist Teil des geplanten Europdischen Stddteatlas, dessen

Programm von der Commission international pour 1'histoire des Villes !

auf VYorschlag der Delegation der Bundesrepublik Deutschland 1968 in
Oxford beschlossen wurde. Der seit 1973 in mehreren Lieferungen
erscheinende Deutsche Stddteatlas war das erste Kartenwerk im
Rahmen dieses Programms. Aus Grinden der Yergleichbarkeit ist es
. auch fur den bsterreichischen Stddteatlas bindend. Dig
Internationalitidt des Projekts ist durch enge Kontakte der
Wissenschafter des Wiener Landesarchivs mit den zustdndigen Experten
in der BRD, in Italien, Frankreich und GroBbritannien gewdhrleistet.
Das Grundprogramm des Atlas (Format 408 mm mal 513 mm) umfaft
fir jede Stadt einen Urkataster, mehrfarbig, im MaBstab 1:2500, eine
moderne Stadtkarte, eine Umlandkarte, schwarz-weifi, eine
Wachstumsphasenkarte, mehrfarbig, eine alte Stadtansicht (fUr Wien
eine Illustration zur Zeit der Turkenbelagerung 1483), ein Bild des
dltesten gut erhaltenen Stadtsiegels (fUr Wien eines aus dem Jahr
1365), sowie Kommentare zu den einzelnen Karten, besonders zurpr
Wachstumsphasenkarte. (Forts.) am/bs
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dsterreichischer Stddteatlas erscheint im November (2)

Utl.: Franziszeischer Kataster - Herstlck des Stddteatlas

=44+ +

5 Wwien, 1.10. (RK-KULTUR/LOKAL) Herzstlick des gesamten
Kartenwerks sind ohne Zwelifel die unter Kaiser Franz I ab 1817
grarbeiteten Katasterpldne (Franziszeischer Kataster, Urkataster},
die in ungemein schuwieriger Arbelt unter Leltung des Kartographen
Erich Kopecky (Landesarchiv) umgezeichnet und den modernen
Erfordernissen des Stddteatlas-Programms angepaffit wurden. So wurde
zum Beispiel der Mafstab des Katasters auf 1:2500 gedndert, und als
monderne Zutat zeichnete man ein Netz der Hihenlinien ein. Da es
htdchst selten brauchbare Vorlagen gibt, muSten aus einem Systen

von einzeln vermessenen Hohenpunkten die Hhenlinien erst erarbeitet
und den Beldndeverhdltnissen des frihen 19. Jahrhunderts angepaft
werden. Die Wachstumsphasenkarte, im Vierfarbendruck, stellt die
Gesamtentwicklung der Stadt von ihren Anfdngen bis in die erste
Hdlfte des 19. Jahrhunderts dar. Da im Mittelalter und in der frlUhen
Neuzeit meist keine exakten Plangrundlagen vorhanden sind, war ein
gewlssenhaftes Quellenstudium notwendig.

Die Basis flr die vergleichende Stadtgeschichtsforschung im
Mittelalter und in der frihen Neuzeit wird mit diesem Kartenwerk
erwelitert. Ober diesen historisch-wissenschaftlichen Zweck hinaus,
gibt der Atlas wertvolle Unterlagen flir Stadtplanung, Denkmal- und
Stadtbildpflege. Er stellt ndmlich den exakt vermessenen 8tadtkern
vor Beginn der Industriealisierung dar und bietet einen
vergleichsmafstab zur Beurteilung etwaiger spaterer Umbauten.

DPer Stddteatlas ist aber auch in der Jugend- und
Erwachsenenbildung (etwa in Klassen der Oberstufe der
Alligemeinbildenden Hiiheren Schulen) verwendbar. Er ist sicherlich
auch geeignet, das Verstidndnis fUr stiddtische Entwicklungsprobleme
Zu wecken und die Diskussion lber Altstadterhaltung und
Stadtbildpflege anzuregen und zu vertiefen. (SchluB) am/ap
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Wien ist flr den Bauwinter gerilistet

Utl.: Weitere Beteiligung am Sonderwochnbauprogramm

s+

é ¥Wien, 1.10. (RK-KOMMUNAL) Das Land Wien, das sich bereits mit
2.289 Wohnungen am Sonderwohnbauprogramm des Bupdes beteiligt hat,
wird weitere 147 HWohnungen nachmelden. Dies teilte Wohnbaustadtrat
Johann HATZL der "RATHAUSKORRESPONDENZ mit. Insgesamt werden nun
2.427 Wohnungen in Wien im Rahmen des Sonderwohnbauprogramms
errichtet, davon 1.583 Wohnungen durch die Stadt Wien selbst und 844
Wohnu gen durch Gemeinnltzige Benossenschaftn.#

Nach anfdnglichen Einsprichen und Behinderungen hat nun auch
die grofe Opposition erkannt, daf das Sonderwohnbauprogramm
“goldrichtig"” kommt, meinte Stadtrat Hatzl. Mit einem Bauvolumen von
rund 8.300 Wohnungen, mit einem umfangreichen
Stadterneuerungsprogramm, mit der Althausmilliarde und der
aufgestockten Wohnungsverbesserung dirfte es in der Wintersaison
beim Wiener Hochbau keine allzu grofen Schwierigkeiten geben. Das

gesamte Mafnahmenpaket das im Laufe des heurigen Jahres beschlpossen
wurde, um der Winterarbeitslosigkeit entgegenzuwirken, macht
Zusdtzlich rund 2,5 Milliarden Schilling aus. (Schluf) ba/bs
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Gleichenfeier in der Roterdstrafie

=t+++

8 Wien, 1.10. (RK-KOMMUNAL) Auf Einladung des Bauunternehmers
waren Landtagsprdsident Hubert PFOCH und Wohnbaustadtrat Johann
HATZL Donnerstag zur Bleichenfeler der stddtischen Wohnhausanlage im
16. Bezirk, Roterdstrafe gekommen. Die Anlage wird in vier
Baublticken auf dem ehemaligen Fabirksgeldnde der Wiener
Leichtmetallwerke gebaut. Sie umfaft 334 Wohnungen, sechs Lokale,
sechs Gemeinschaftsrdume, drei Hobbyrdume, einen Kindergarten und
einen Stltzpunkt flr soziale Dienste. Der gridfte Teil der Wohnungen
wird mit drei oder vier Zimmern errichtet. In einer Tiefgarage
Kbinnen Z240 autos abgestellt werden.

Nachdem Bezirksvorsteher Alfred BARTON die Gdste begriift hatte,
wies Prdsident Pfoch auf die Bedeutunhg des kommunhalen Wohnbaus hin.
Solange es noch immer Menschen gibt, die unter schlechten
Wohnungsverhdltnissen leben milssen, wird die Stadt Wien auch weiter
kommunale Wohnungen errichten. Die stddtische Wohnhausanlage in der
Roterdstrafie sei das grtifte kommunale Bauvorhaben in Ottakring seit
dem Jahr 1945.

Wohnbaustadtrat Hatzl machte besonders auf den
arbeitsplatzsichernden Aspekt des Wohnbaus aufmerksam. Durch das
erweiterte Wohnbauprogramm sowie durch umfangreiche Aktionen zur
Stadterneuerung ktinnen heuer zusitzlich Gelder in der HBhe von
2,5 Milliarden Schilling in die Bauwirtschaft flieSen. Doch reichen
die Impulse, die vom Wohnbau kommen alleine nicht aus. Die
Bauwirtschaft benbtigt dringend GroBSbauten wie zum Beispiel das
Konferenzzentrum, das in der Frage der Arbeitsplatzbeschaffung von
grifiter Bedeutung flur die gesamte Ostregion ist, sagte Hatzl.
{Schlufi}) ba/ap
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Praterstrafie wird fertig

Utl.: Halteverhote wegen Anbringung von Bodenmarkierungen

=L oL

9 Wien, 1.10. (RK-LOKAL) In der Nacht von Dienstag, den 5.
Oktober, auf Mittwoch, den &. Oktober, werden die definitiven
Fahrbahnen der umgebauten Praterstrafe fir den Verkehr freigegeben.
Wegen der Anbringung von Bodenmarkierungen milssen in den ndchsten
Tagen zahlreiche Halteverbote verhdngt werden. Die
Magistratsabteilung 46 (Verkehrsorganisation und technische
Verkehrsangelegenheiten) appelliert an die Autofahrer, diese
Halteverbote unbedingt zu beachten, da sonst abgeschleppt werden mub.
4b Montag, den 4. Oktober, missen die Verkehrsampeln ih der
Praterstrafie wegen Umbauarbeiten vordbergehend abgeschaltet werden.
Bis Donnerstag, den 7. Oktober, werden sdmtliche Aanlagen wieder in
Betrieb sein. In der Zwischenzeit erfolgt die Verkehrsregelung, wo
es notwendig ist, durch Polizeibeamte. (Schlufi) ger/ap
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Grintagung Iim Rathaus (1)

Utl.: Private Initiativen stdrken

=++++4

11 Wien, 1.10. (RK-KOMMUNAL) Die "Briun-Tagung" - der Stddtebund-
Ausschufl fiir Garten und Grinfldchen - wurde Freitag im Wiener
Rathaus mit Referaten von Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Ralph GALZER
("Aktuelle Probleme der Griln- und Landschaftsplanung in der Btadt")
und Architekt Dipl.-Ing. Adolf WOCELKA ("Was bedeutet heute ein
Kinderspielplatz in der GroBSstadt?") fortgesetzt.

Die dbergabe von Grinfldchen in privater Hand - etwa in Form
von Erdgeschof- und Mietergdrten bei Bffentlichen Wohnhausanlagen -
kGhnte laut Professor Gdlzer private Initiativen unterstlitzen und
Geld sparen helfen. Auf finf Prozent der Grinfldchen lieBen sich
2.500 Mietergdrten einrichten. Auch die Innenhafbegrﬁnung, die nicht
unbedingt an eine O6ffnung nach aufen gebunden sein mifte, widre zu
forcieren. Zum Ausbau der Brinfldchen miBten langfristige Planungen
gesetzt werden, der Wiener Stadtentwicklungsplan und der
Landschaftsrahmenplan wdren gute Ansdtze dazu.

Zuwischen Bilrgerbeteiligung und Planung "von oben" mifte ein
verninftiger Kompromif gefunden werden, erkldrte Gdlzer. Die
generelle, grofirdumige Planung mifRte zentral durchgefihrt werden, da
kbnne er sich keine direkte Mitsprache vorstellen, sondern nur (ber

die gewdhlten Volksvertreter. Im engen Rahmen des Wohngebietes wiren
Jedoch sehr wohl die BiUrger mit einzubeziehen. Die freischaffenden
Landschaftsarchitekten sollten als Mittler zwischen Biirger und amter
einbezogen werden. (Forts.) roh/bs
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Grintagung im Rathaus (2)

Utl.: Platz fir Kinderspielpldtze

=4++++

i2 Wien, 1.10. (RK-KOMMUNAL) "Kinderspielpldtze mit ihrem
anregenden Gehalt sind genauso wichtig wie Schulen', stellte der
Mddlinger Architekt Dipl. Ing. Adolf WOCELKA anschliefiend fest.

In der Grofstadt werde der Lebensraum der Kinder immer mehr
eingeengt. Durch vergleichswelise geringe Mittel und auf kleinem Raum
liefen sich Berelche schaffen, in denen Kinder ohne Angst vor Autos
spielen, kommunizieren und Verhaltenweisen lernen kiinnten. Als
bereits vorhandene Frelizeitzentren Kkiinnte dazu die Schulen genitzt
werden

Kinder erobern ihre Umwelt schrittweise, von der Wohnung Uber
den Strafenbereich bis zur Schule. In einer Wohnhausanlage im 10.
Bezirk wurde den Kindern dazu die Mbglichkeit gegeben: Von
Freizeitrdumen innerhalb des Hauses bis zu einem lberdachten
Sandspielplatz und einem Eingangsbereich, der zur Kommunikation
gentitzt werden kann. Wohn- und SpielstraBen ktinnten dhnliche

Funktinnen erflllen: in den sidamerikanischen Ballungszentren werden
zu den Wochenenden ganze Strafenziige abgesperrt, um den Kindern
Spielraum zu bieten.

Wenn man den Menschen nicht im Kindesalter Mbglichkeiten zur
sozialen Entwicklung gibt, brauchen dann die Erwachsenen Kurse, in
denen sie soziales Verhalten "nachlernen” miissen, erklirte Wocelka.
(Schluf) roh/ap
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Lesestoff fur kleine Spitalspatienten

=+ 444

i3  #uWien, 1.10. (RV-KOMMUNAL) Einen weiteren Schritt im Rahmen der
Humanisierung der siddtischen Kinderspitidler und Hiﬁﬁeraateilungen
kilndigte Besundheitsstadtrat Univ.-Prof. Dr. Alois STACHER, Freitag
im Rahmen eines Pressegespridchs an. Unter dem Titel "Bald geht's dir
wieder gut", hat der Verlag fur Jugend und VYolk ein Buch
herausgegeben, das die kleinen Patienten in allen stddtischen
Kind=rspitdlern und Kinderambulanzen in nichster Zeit als Lesestoff
erhal. 1 werden. Sinn und Zweck des veon Gerri ZOTTER reich
illustrierten Buches ist es, die Kinder Uber den Ablauf eines
Spitalsaufenthaltes aber auch sonstiger notwendiger MaBnahmen im
Erkrankungsfall zu informieren. Nehen der reinen Information soll
dieses Buch aber auch dazu betragen, den kleinen Patienten das
Heimweh etwas zu erleichtern.®

Zwtl.: Modernisierung und Humanisierung

Die Adaptierung und Modernisierung der stddtischen
Kinderspitdler und Kinderabteilungen zdhlte in den letzten Jahren Zu
den vordringlichen Aufgaben der Stadtverwaltung. So wurden von
1975-1982 in den Kinderspitdlern fUr bauliche Investitionen und
Verbesserrungen auf dem medizinischen Gebiet insgesamt
131,7 Millionen Schilling aufgewendst. Darlber hinaus wurde fUr die
kleinen Patienten neue Kinderbekleidung angeschafft, wobei das
Sortiment von Kinderpyjamas Ober Babykleidung bis zu Strumpfhosen,
Nachthemden, Schlafsdcken, Spielhosen, Trainingsanziigen und
Pelerinen reicht. (Forts.) zi/ap
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Lesestoff flr kleine Spitalspatienten (2)

Utl.: Informationsbroschiire flur Eltern

=444+

14 Wien, 1.10." (RK-KOMMUNAL) Auf Brund des hdufig bestehenden
Informationsmangels seitens der Eltern wurde auch in sdamtlichen
stddtischen Kinderspitdlern unter dem Titel "Ihr Kind im Epital®
gine Informationsbroschlire aufgelegt. Diese Information wendet sich
an die Eltern, deren Kind in ein Spital aufgenommen wird und soll
dazu beitragen, Schuierigkeiten abzubauen bzw. zu helfen, daf die
Eltern ihr Kind richtig auf den Spiltalsaufenthalt vorbereiten. Im
Jahr 1981 wurden in den std3dtischen Kinderspitdlern und -abteilungen
insgesamt 75.637 Kinder ambulatorisch behandelt und 22.767 stationdr
aufgenommen. Etwa ein Drittel daven waren Kinder von Auslindern -
davon wieder rund 18 Prozent Jugoslawen und 12 Prozent Tirken. Auf
Grund des relativ starken Anteils an Bastarbeiterkindern ist daran
gedacht, fir die Broschiire “Ihr Kind im Spital” ein Einlageblatt in :
serbokroatischer und tUrkischer Sprache herauszubringen, um damit
auch die Information fur Gastarbeitereltern zu verstdrken.

Zwtl.: Tdgliche Besuchszeit

. Im Dezember 1976 fand Ober Initiative von Stadtrat Univ.-Prof.
Dr. Stacher eine Enquete Uber die “Psychologische Situation des
Kindes im Krankenhaus" statt, an der Arzte, Pflegepersonal und
Eltern teilnahmen. Als Ergebnis dieser Veranstaltung, wurde in den
stddtischen Kinderspitdlern und ~abte{lungen die tigliche
Besuchszeit eingeflhrt. Darlber hinaus wurden die Geblihren fur
Begleitpersonen, die mit dem Patienten in das Spital aufgenommen
werden, auf rund 30 Prozent reduziert. Diese Anderung brachte vor
allem Mitter, die mit ihren Kindern aufgenommen werden, eine
wesentliche Erleichterung. Mbglichkeiten, gemeinsam mit dem Kind

aufgenommen zu werden, bestehen in sdmtlichen Kinderspitdlern der
Stadt Wien. (Forts.) zisap
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Lesestoff fir kleine Spitalspatienten (3)

Utl.: Kein Personalmangel

=++++

15 Wien, 1.10. (RK-KOMMUNAL) Was die in den Kinderspitdlern

und -abteilungen tdtigen Kinderkranken- und Sduglingsschwestern
betrifft, so gibt es erfreulicherweise auf Grund der in den letzten
Jahren gesetzten Mafnahmen keinen Mangel. Gegenwdrtig gibt es in den
drei Schulen, in der Kinderklinik Glanzing, im Preyer’schen
Kinderspital und im Allgemeinen Krankenhaus 266 Ausbildungspldtze.
Die Zahl der Absolventen dieser Schulen betrug in diesem Jahr
insgesamt 71, das sind verglichen mit 1975 (47 Absolventen) um 51
Prozent mehr. (Schluff) zi/ap
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Samstag, 2. Oktober 1987 Blatt 2847

Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ " :

Kommunal; Saisonbeginn filr Wiens Pensionistenklubs
(rosa)

Lokal: Der Pascha aus QOher gt. Velit
(orange)
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Der Pascha aus Ober St. veit

=++++

i Wien, 2.10. (RK-LOKAL/KULTUR) Vor 50 Jahren, am 4. Oktober
1932, starb Rudolph SLATIN PASCHA auf seinem But in Meran "Wien
aktuell-Wochenblatt" berichtet in der neuesten Ausgabe lber sein
ungewbhnliches Leben.

Rudolph Slatin wurde am 27. Juli 1857 als Sohn eines Kaufmannes
in Ober 8t. Veit geboren. Mit 19 Jahren, nach seiner Ausbildung zum
Kaufmann, bereiste er Agypten und den Sudan. Dann nahm er als
Leuthant an der Okkupation Bosniens durch Obsterreich teil. 1879
wurde er vom britischen Gouverneuer nach Kairo geholt, um ein
Steuersystem flr den Sudan auszuarbeiten. Nachdem er ein Jahr lang
das kaum noch erschlossene Land bereist hatte, wurde er Gouverneur
und Militdrkommandant der Provinz Darvur im Westen des Sudans.

1884 brach der Aufstand der Sudanesen gegen die
Kolonialherrschaft los. Mit dem “Mahdi" an der Spitze Uberwdltigten
die Aufstdndischen schlieBlich auch die britische Besatzung der
Hauptstadt Khartum. Der britische Bouverneur und seine engsten
Mitarbeiter wurden gekdpft, dem Osterreicher schenkte der
Mahdi das Leben. E1f Jahre lang mufte er in der Befangenschaft
vegetieren, bis ihm die Flucht gelang. Uber seine Erlebnisse schrieb
er das Buch “Feuer und Schwert im Sudan", das ein Welterfolg wurde.
Er erhielt den Titel Pascha, den englischen Bath-Orden, der mit dem
Titel "Sir" verbunden 1st, und wurde von Kaiser Franz Jgsef in den
Fretherrenstand erhoben. 18946 wurde der Sudan neuerlich unterworfen,
Slatin Pascha wurde britischer Generalmajor und im Jahr 1900
Generalinspektor des Sudan. Als der Erste Weltkrieg ausbrach, kehrte
er nach Wien zuriick und wurde Leiter der Kriegsgefangenenfﬂrsurge,
Nach dem Ende des Krieges leitete er die Verhandlungen Uber die
Heimflhrung der Gsterreichischen Kriegsgefangenen. Bis zu seinem

Tode lebte er danach als Privatmann in Wien und in Meran. (SchluB)
roh/bs

NNNN




2. Oktober 1982 "RATHAUSKORRESPONDENZ Y Blatt 2849

Gaisonbeginn flir Wiens Pensionistenklubs

=4+ 44

2 #Wien, 2.10. (RK-KOMMUNAL) Kommenden Montag, den 4. Oktober,
werden in Wien 175 Pensionistenklubs - das ist um einen Klub mehr
als im Vorjahr -~ ihren Betrieb aufnehmen. Vier weitere Klubs im 3.
Bezirks, Rabengasse 3, im 9. Bezirk, Seegasse 9-11, im 10. Bezirk,
Vivaldigasse, Zentrum Mitte, und im 22. Bezirk, Mihlwasserstrage 30
werden zu einem spidteren Zeitpunkt in Betrieb genommen werden.#

Wie Sozialstadtrat Univ.-Prof. Dr. Alois STACHER in diesem
Zusammenhang erkldrte, war die vergangene Saison mit rund 13.000
Klubbesuchern erneut ein Beweis daflr, daB die Popularitit dieser
Einrichtung unter der dlteren Generation sehr grof ist. Diesem
Umstand Rechnung tragend, hat sich die Stadtverwaltung daher
entschlossen, in der Kommenden Betriebsperiode von Anfang Oktober
1982 bis Ende April 1983 weitere Klublokalitdten den dlteren
Wienerinnen und Wienern zur Verfligung zu stellen.

die Mbglichkeit, sich in den Klubs jeweils Montag bis Freitag
ven 13 bis 18 Uhr zu unterhalten, zu zerstreuen und Kontakte zu
anderen Menschen zu finden, hat sich, wie der Stadtrat betonte, als
ein Uberaus wirksames Mittel gegen die Einsamkeit vieler
dlleinstehender dlterer Menschen erwiesen. Im Rahmen der kulturellen
Betreuung gibt es auSierdem zahlreiche Veranstaltungen, wie
Filmvorfiithrungen, bunte Nachmittage, Vortrdge usw. AuSer der
tdglichen kostenlosen Jause werden die Klubbesucher zweimal im Monat
zu einem Mittagsessen eingeladen. (SchluB) Zi/ap
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'athaus - korrespondenz

Chef vom Dienst: 42 800/2971 (Durchwahl)
von 7.30 bis 19.30 Uhr, Sa. 10 bis 17 Uhr,
So. 12 bis 17 Uhr, tibrige Zeit: Tonband

gogranad! 7567

Montag, 4. OKktober 1982 Blatt 2850

Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ":

Bereits Uber FS Eisenbahner brachten dem Blrgermeister ein

ausgesendet: Stdndchen

(grau) Umwelterhebung 82Z: Grundlage fir neuerliche
Umweltoffensive

Kommunal: Ertffnung des Pflegeheimes im SMZ-0st
(rosa) Diskussion Uber wichtige StraBenprojekte in
Favoriten
Carabelligasse: Befragungsaktion Uber

Yerkehrsberuhigung
Lokal: Dianabad: beide Saunabdder in Betrieb
{orange) Wiener sind “impfmide"
Nur 1.10. Dienstag Pressegesprdch des BlUrgermeisters

Uber FS: 2.10. Kunstreiter, Seiltdnzer und andere Spektakel
4.10. (dberreichung des Sportehrenzeichens

L v
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Umwelterhebung 82: Brundlage fir neuerliche Umweltoffensive (1)

#lien, 3.10. (RK-KOMHUNAL) Fiihlen Sie sich in Ihrer Wohnung
durch Berilche oder Abgase von aufien erheblich beldstigt? Wo
verbringen Sie den iberwiegenden Tell des Tages (Ilhrer
arbeitszeit)? Fithlen sie sich in Ihrer Wohnung durch Ldrm von aufien
beldstigt? Was ist flUr die Verbesserung der Umweltbedingungen in
Ihrem Wohngebiet notwendig? Wie oft wiirden sie radfahren, wenn das
Netz der Radwege gut ausgebaut wdre? Welches Verkehrsmittel
benlitzten Sie? Wie lange brauchen Sie normalerweise, um einen
Parkplatz zu finden? Das sind nur einige der 23 Fragen, die allen
Wienerinnen und Wienern derzeit ins Haus flattern — im Rahmen der
auf Initiative von Umweltstadtrat Peter SCHIEDER durchgefihrten
Umwelterhebung 82. "Eine dhnliche Umfrage die 1973 gemacht wurde,
war damals Grundlage fir die erste Umweltoffensive der Stadt Wien."
das betonte Schieder dazu gegenilber der "RATHAUSKORRESPONDENZ".#

Die im Umweltbericht verdffentlichte Erhebung 73 zeigte
deutlich, wo die Schwerpunkte auf dem Umweltschutzsektor im
Empfinden der Menschen lagen, zum Beispiel beim Kampf gegen Ldrm und
Luftverschmutzung. "So stellte sich damals heraus, daB sich
51,6 Prozent der Wienerinnen und Wiener bel Tag und immerhin
39,7 Prozent bei Nacht erheblich durch Ldrm gestdrt flhlen,

47,5 Prozent klagten iber Geruchsbeldstigung und 40,1 Prozent Uber
Staub und Abfidlle.

Zutl.: Aufzeigen regionaler Umweltbelastungen

Die Umwelterhebung 1982 - im internationalen Vergleich die
griifite derartige Untersuchung - wird gleichzeitig mit der
Personenstands- und Betriebsaufnahme durchgefilhrt. Damit ist eine
hohe Rlcksendequote der Fragebtigen zu erwarten. Die Erhebung 82 soll
aber, wie Schieder erkldrt, nicht nur VYergleichswerte liefern,
sonder auch neue Mbiglichkeiten fUr Arbeiten auf dem
Umweltschutzsektor bieten. So wurden ih den Fragebogen Fragen lber

das frlhere und heute bevorzugte Verkehrsmittel oder lUber die
Bereitschaft, Grlnanlagen in der Umgebung selbst zu pflegen,
aufgenommen. (Forts.) hs/ap
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Umweltoffensive 82 (2)

=++++

2 Wien,3.10. (RK-KOMMUNAL) Nach der Auswertung der
Umwelterhebung 82 kann der Unweltcomputer aber auch regional, etwa
fur Stadterneuerungsgebiete, die wichtigsten
Umweltbeeintrdchtigungen aufzeigen und durchrechnen, wieviele
Menschen z.B. unter einer Lirmguelle leiden. Damit sind bessere und
genauere GegenmaBnahmen méglich.

Zwtl.: Erhebung natlirlich streng vertraulich

Die Umwelterhebung 1982 wird natlrlich streng vertraulich
behandelt. Mit den Umwelt-Fragebtigen, die alle Haushalte Qber das
Hagistratische Bezirksamt und den Hausbesorger erhalten, werden alle
Stadtbewohner ab dem 15. Lebensjahr aufgefordert,
0 die Art der Heizung (erstmals ist damit eine genaue Untersuchung
des Hausbrandes in Wien miglich!) und
den Verbrauch an Heizmaterial anzugeben sowie
die Beldstigung durch Ldrm, Staub, Geriiche etc.
Schwerpunkte zur Verbesserung der Umweltbedingungen zu reihen
die GrUnraumversorgung und Freizeitaktivititen Zu beurteilen und
Parkplatzversorgung sowie die bevorzugten Verkehrsmittel
bekanntzugeben.

Die Fragebdgen sollen mit Bleistift ausgeflllt, nicht gefaltet
und gemeinsam mit den Haushaltslisten zuriickgegeben werden. Flr
Fragen steht ein Informationsdienst unter der Telefonnummer
63 87 47/Klappe 58 (an Werktagen von 9 bis 12 und 13 bis 14 Uhr) zur
Verfiigung. Aanfang kommenden Jahres beginnt die Auswertung, etwa Ende
1983 kBnnen alie Ergebnisse vorliegen. (Forts) hs/di
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Bereits am 3. Cktober 1782 lUber Fernschreiber ausgesendet

- C . . s =

Umweltoffensive 82 (3)
=2 + + A

Wien,3.10. (RK-KOMHUNAL) "Die Umwelterhebung 82 wird wichtige

neue Grundlagen fir weitere Umweltmafnahmen liefern. Mit Grundlagen

J

im

i
o

m

. e |
« g5 B N

.

|2

3in ist es aber nicht getan. Wir milssen daher im Rahmen einer

zweiten Umweltoffensive, die ja bereits angelaufen ist, wichtige

Projekte zur Erhaltung einer lebensuwerten Umwelt durchzuziehen",

betonte Schieder dazu. Zu den wichtigsten Aufgaben gehtirt dabei

0 keine Salzstreuung in Alleen und Strafen mit gefdhrdeten Bdumen
im kommenden Winter, nach dieser Bewdhnungsphase vidllige
Einstellung der Salzstreuung in Wien,

0 Ausbau der MBglichkeiten des Umweltcomputers. So werden derzeit
die Mefstellen des Luftmefinetzes auf Computerbetrieb umgeriistet.
Sie ktnnen dann im Notfall - bei bedenklichen Luftgitewerten -
automatisch Alarm schlagen. "Bisher allerdings ist in Wien, wie
unsere Untersuchungen beweisen, noch nie eine Situation
eingetreten, bei der Smogalarm notwendig gewesen wdre", betonte
Schieder dazu."Dennoch werden wir - schon damit man nicht immer
sagen kann, Wien habe keinen - einen Smogalarm erstellen.";

0 das Projekt, mit dem Umweltcomputer eine - allerdings von der
Richtigkeit der Wetterprophezeiung abhdngige - Vorhersage der
Schadenstoffbelastung fur den kommenden Tag zu erreichen

0 die sogenannte Biotopkartierung, eine Erhebung aller zu
schltzenden Landschaftsteile und Naturbereiche, die bei der
Planung zu beriicksichtigen sind

0 Aktivitdten zum Schutz bestimmter Kiesgruben/Schotterteiche als
Biotop, also als Lebensraum fiir Tiere und Pflanzen

0 eine Zusammenstellung der technischen Miglichkeiten fir den
Schg11~ und Wdrmeschutz, die bereits fertiggestellt und den
bavausflhrenden Stellen Ubermittelt wurde (Gbersicht iber Art

und Wirkung von Schallsschutzfenstern, Lirmschutzwinden etc.)

0 Dringlichkeitsreihung fur LdrmschutzmaBnahmen an Bundesstrafen,
um die Anrainer dieser Strafen besser vor Lirm schlitzen zu kdnnen.
(Forts) hs/dt




4. Oktober 1982 "RATHAUSKORRESPONDENZ ™ Blatt 2854
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Bereits am 3. Oktecber 1282 iliber Fernschrelber sgesendet

Umweltoffensive 82 (4)
=444
3 Wi

Umueltschutz in den Kommenden Jahren sing

m

N, 2.10. (RK-KOMHMUNAL! Weitere wichtige Beitrdge zum

ke

0 Bindelung des Individualverkehrs, stets mit Schallschutz- und
anderen Umweltschutzmafnahmen verbunden
¢ Forderung an die Industrie, verstdrkt leise und energiesparende

Haushaltsgerdte, Maschinen etc. zu produzieren

[+ Eiﬁf”r*“'g von mehr verkehrsarmen und verkehrsberuhigten Zonen
0 Bau von Palettengaragen bel neuen Wohnhausanlagen zur

I My L | d K3

Larfmmincer 'q
0 Schaffung neuer Griin- und Erholungsbereliche

5

o Baumpflanzungen und HMafnahmen zur Rettung der StraBenbdume

¢ Begrinung von hitzestrahlendem Mauerwerk mit Veitschi und nach
Mdglichkeit Bepflanzung von Flachddchern mit Gras (verhindert
Hitzespeicherung und -eilnwirkung, sorgt fir kihle,
sauerstoffreiche Umgebung)

o Bemithungen, vor allem bel Kleingewdssern wieder eine natlrliche
Kldrung herbeizufilhren, und RUckkehr zum natiirlichen, nicht
verbetonierten FluBlauf

0 weitere Einschridnkung chemischer Pflanzenschutzmittel

0 verstarkte Frderung des biologischen Landbaus und der natlirlichen
Schadiingsbekdmpfung und damit weniger Bift in unsere Umwelt
Versuche zur Kldrung von StraBenabuwdssern

0 Umdenken und Abkehr von den rohstoffressenden Einweggebinden

“Zahlreiche MaSnahmen, die fir den Umweltschutz in den
achtziger Jahren wichtig sind, wurden ja bereits durchgefihrt®,
betonte Schieder und nannte als Beispiele die Herabsetzung des

Bleianteils im Benzin ~ der Blefanteil in Wiens Luft ist damit

bereits um 12 Prozent zurlickgegangen -, die kommende Verringerung

des Schwefelgehalts im Helz8l - bringt ein Absinken des Schwefels in
der Luft auf ein Viertel - pder die Aufenringautobahn, die zur

Hebung der Lebensqualitidt in manchen Stadtbereichen beitrdgt.

(Forts.) hs/ap
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Berelts am 3. Oktober 1982 iiber Fernschreiber ausgesendet
Unweltoffensive 82 (5)
Utl.:Zahlreiche Initiative gesetzt
=t+++
5 Hien, 2.10. (RK-KOMMUNAL) Zu den Initiativen, die in Wien in

n

den vergangenen Jahren gesetzt wurden gehrten u

L *

]

G a2 .
o auf dem Sektor Luftreinhaltung: Forderung nach Entschuefelung des
t

t

Heiztils und Senkung des Blels im Benzin, Protest gegen die

geplante Errichtung des Kohlkraftwerkes im Tullnerfeld ohne

Rauchgasentschwefelung, Ausbau des Wiener Fernwidrmenetzes als

Beitrag zur welteren Verbesserung der Luftqualitit, verschiedene

Luftgiteuntersuchungen und entsprechende FolgemaShahme, Kfz-
Abgaskataster, Luftreinhaltenovelle, Luftmefnetz - Jetzt bald in
Zusammenarbeit mit dem neuen Umwelicomputer, Beschuerdekataster
gegen Beruchsbeldstigungen, FuBgdngerzonen, verkehrsarme Zonen,
Sperre des Innenrings, Immissionsprognosemodell, schwefelarmes
HeizOl flr Wiens Kraftwerke, Mafnahmen fiir die Lobau wie etuwa
Einspruch gegen ein Kohlekraftwerk ohne entsprechende
Entechuefelung in Hien:

o beim Wampf gegen den L¥rm: Lirmbericht, Nachtbauverbot, Gesetz

gegen unnitigen Bauldrm, Bauldrm-Ombudsman, Nachtparkverbot
fur LKW in Wohngebieten, Rasenmiherverbot am Wochenende,
Larmschutzbauten und Ldrmprognosemodelle, Lirm— und
Schallschutzservice bei der MA 22 usw. ,

@ schlieflich zahlreiche Masnahmen fUr die Griin- und
Erholungsgebiete wie Sicherung und Ausbau, Rettung des
Bisambergs vor Verhlittelung, Schutz und Hilfsmafnahmen fir die
Lebau, Veitschi-Aktion, Innenhofbegrinung, Baumschutzgesetz,,

Baumpflanzungen, biologischer Landbau, keine Zwangsueise
Winterspritzung mehr in den Gi3rten, Parkerneugrungsprogramm
fUir Beserlparks Usu.

o

Recyclingprojekte, Sondermiilipeseitigung, MaRnahmen gegen wilde
Deponien, strenge Bestimmungen lber die Einleitung gefdhrlicher
Stoffe in den Kanal, Wasserbericht, Hauptkldranlage,

Umweltassanierung in Sta terneuerungsgebieten und vieles mehr.




Bereits am 2. Oktober 1982 Uber Fernschreiber a
Eisenbahner brachten dem BUrgermeister ein Stdndchen
=4++++
4 Wien, 2.10. (RK-LOKAL) Samstag VYormittag brachte die
Musikkapelle Innsbruck der Hsterreichischen Bundeshahnen
Burgermeister Leopold BRATZ auf dem Rathausplatz ein Stdndchen.
Anlaf war das vierte Efsenbahner-Musikert ; das derzeit in Wien
stattfindet.

Am vierten Eisenbahner-Husi enmeEn rund 1000 Husiker
von 20 Kapellen aus nahezu allen tgil. Veranstalter
ist der Kulturausschuf der Hsterreichischen Eisenbahner Die
Musikertreffen finden in zuweijih statt. Sie verbinden

n
damit die im ganzen Bundesgehist tdtigen Kapellen und geben ihnen
Belegenheit, ihr KHnnen unter Beweis zu stellen.

BUurgermelister BRATZ erklirte beim anschlisBenden Empfang im

Stadtsenatssitzungsszal des Rathauses, er fasse dieses Treffen im

[

a3

Zusammenhang mit dem bevorstehenden "Tag der offenen Tir* der
7]

=

tisterreichischen Bundesbahnen (9. und 10. Oktoher) als Demonstration

£
-,

ul]

des Belbstbewufitseins der Eisenbahner auf, zu dem sie angesichts der

-

#hormen Lelstungen, die sie fir ganz Hsterreich erbringen, alle
Grund haben.

Den Musikern - unter ihnen waren auch Vertreter der andaren
derzeit in Wien weilenden Bruppen - Uberreichte Gratz ein Buch mit
Wiener Liedern und Tdnzen sowie eine Kopie des Stadtsiegels. Die
Eisenbahner revanchierten sich beim Birgermeister, einen

begeisterten Hobby-Elsenbahner, unter anderem mit einer
Fahrdienstleiterkappe und einer grinen Signalkelle. (SchluB8! and/and
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Montag, den 11. Oktober, in Anwesenheit von Gesun
Dr. Alois STACHER und
in Betrieb nehmen. (Sc
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Pianabad: beide Saunabider in Betriehb
=++++

8 Wien, 4.10. (RK-LOKAL) Den Saunafans

wieder beide Saunaanlagen zur Verfligung:

letzten Monaten renoviert wurde und dahe:

wieder in Betrieb - mit Neuerungen wie Eukalyptus

Lau~-Becken und anderen Verbesserungen.

FUr ein halbes Jahr ist nun der Hechselh

Dianabad-Sauna 2ufgehoben,

blichen Betriehszeiten Gendtzte werden. Hosn

wenn die Saunabdder ohnehin Heniger genutzt

die Damensauna im Dianabad geschlossen Lund
(SchluB) hs/bs
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Diskussion (ber wichtige Strafenprojekte in Favoriten

e oda o}

10 Wien, 4.10 RK ein neues
J 1 pg Rt 3 3 b=zunr
W B & r nbaup
AufSenringautaobahn & 21

und Visendorf fertiggestellt

Darunter befindet sich auch die Kreuzungsl
~tdenburger Bundesstrafe (das ist im wesen
Favoritenstraffie - Himber

Kreuz
Diskus

ung

nll pinno
|9 B EENE] g

bisherigen Planungen weniger Grundflichen benBtigt
nd die Wiener ai iringautobahn nun zwischen Steinhdusl

u

ist, gibt es schon konkrete Planungen
rafienzuges nach 0Osten.

bsung A 21/B 146
t1

ichen der 8trafienzug

Weiterflhrung dieses wichtigen St
1

er Strafie). Nun wurden jedoch Konzepte

e
m
TJ

zZU yerringern. lanungsiiberlegungen sollen in einer

gt

ausgearbeitet, die es erlauben wiirden, den Fldchenbedarf dieser
D
N

ion mit den Bewohnern in der Umgebung der kiinftigen Trasse

beraten werden. Der geplante Knoten befindet sich nordistlich der

sogenannten "Stierofen-Siedlung".

Pldne

il

Wiener AuBenringautobahn wird kiinftig entlang der sldlichen

nze, dann Ostlich vorbei am Zentralfriedhof zur Ostautobahn

lchzeitig sollen in der Diskussionsveranstaltung auch die
r die kiinftige Kreuzung der B 16 mit der Donauldndebzhn

vorgestellt werden. Hier wird es nach der Inbetriebnahme des

Zentralverschiebebahnhofes Kledering notwendig werden, die

estehende Schrankenanlage durch eine Unterflhrung zu erse

(Schl
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Carabelligasse: Befragungsaktion liber vErkEhrsberuhigung
=44+ +
12 Wien, 4.10. (RK-KOMMUNAL) Dige Bewohner der Carabelligasse in
Floridsdorf entscheiden dardber, ob diese Gasse dhnlich wie eine
Wohnstrafe ausgestaltet Werden soll. Gleichzeitig wird die
Bevblkerung in der Carabelligasce ung deren Umgebung befragt, ob in
diesem Gebiet ein neyec Einbahnsystem in Kraft treten spll,
Verkehrsstadtrat Ing. Fritz HOFMANN wandte sich Montag in einem
Schreiben an die Bewohner dieses Gebietes. Das Ergebnis der
Befragungaktion soll Bis Mitte Oktober Yorliegen.#
In der Carabelligasse ist die Durchfliihrung einer Reihe Yon
verkehrstechnischen und strafienbaulichen MaBinahmen zur
V@rkehrahﬁruhigung und zur Erhthung der Yerkehrssicherheit geplant.
Unter anderem sollen Parkplidtze so angeordnet werden, das die
Autofahrer zu einer Yerminderung der Beschwindigkeit gezwungen
werden. Im Zuge der varbesprechungen fir diese von der
Stadtverwaltung geplanten MaBnahmen wiurden aus Kreisen der
Bevilkerung der Yorschlag gemacht, gleichzeitig mit dem Inkraftreten
der neuen Verkehrsltisung in der Carabelligasse auch ein heues
Einbahnsystem in deren Umgebung festzulegen. Da eg dadurch zu einer
wesentlichen Verdnderung der Fahrgewohnheit in diesem Gebiet kdme
5011 auch uber dig Realisierung dieses Vorschlages die Bevolkerung
mit entscheiden. (Schlum) ger/ap
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rathaus - korrespondenz

Chef vom Dienst: 42 800/2971 (Durchwahl)
von 7.30 bis 19.30 Uhr, Sa. 10 bis 17 Uhr,
: So. 12 bis 17 Uhr, iibrige Zeit: Tonband

gapanadit 1567 |

/,_ Dienstag, 5. Oktober 1982 Blatt 2862 )
Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ":

Bereits lUber FS Umwelt-Problemkatalog der Wiener 8VP

ausgesendet: Schieder: Wiens MeBnetz internationales

(grau) Vorbild ,
|

Kommunal: Baubeginn fiir Briicke Uber die Neue Donau |

(rosa) Alte Hduser im neuen Blanz

Pressekonferenz des Blirgermeisters
Veleta: Presserechtliche Schritte gegen die

Wochenpresse
Kultur: Zusatzsubvention flr Wiener Privattheater i
(gelh) i
Nup i
iber Fs: 4.10. Freler Kunstmarkt auf dem Spittelberg I

5.10. Selbstmordversuch auf der U-Bahn i
354 Sportler aus 37 Sparten bei Staatsmeister-— i
ehrung im Wiener Rathauskeller

100. Geburtstag

:\M______ Zimmerbrand im 1. Bezirk B
StHrung auf der Linie "p* o Il
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Bereits am 4. Oktober 1987 Uper Fernschreiber ausgesendet

=2

Umweltmprublemkatalﬂg der Wiener dvp
=++++

14 Wien, 4.10. (RK-KOMMUNAL) Einen Wiener Umwelf-?rahlamkatalug

legten Vizebiirgermeister Dr. hard BUSEK und Stadtrat Dr Jorg

E! ] =
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g g ¥

rdch vor. Der Katalog beschdftigt

sich mit den Problemkreisen Triﬁkwassgrveraergvﬂg,

Luftverunreinzgung9 Bdume-Brin, Hu11entsﬁrgmng; Ldrm, Birgerndihe und
Wirtschaft.

Sefordert werden dabei unter anderem ein Umweltschutzanwalt fiur
Wien sowie zahlreiche Einzelmafinahmen, wie die wirksame Absicherung
gemeindeeigener Betriebe (EBES, MUlldeponie Rautenweg) gegen
Grundwasserverseuchung, forcierter Wasseranschluf fiUr gefdhrdete
Gebiete im 21. und 22. Bezirk, Stufenplan fur die Reparatur der
Hochquellenleitungen und deg Kanalsystéms sowie die Errichtung der
Staustufe Wien statt Hainburg.

Auferdam verlangt die BVP Filteranlagen fir die Wiener
Kraftwerke, langfristige Totalentbleiung des Bezins, strengere
Schwefelgehalt-Grenzuwerte flir Heiz81 und Luft, ein LuftmeBnetz fir
Wien, Einstellung der Salzstreuung, Grinfldchen im dichtverbauten
Gebiet, Erstellung eines umfassenden Milllkonzepts,
Biftmullbeseitigung ohne Umweltbedrohung, Yerstdrkung der Papier-
und ﬁltglassammlung, Flilsterbelag in Hauptverkehrsstrafen in
Wohngebieten und einen Stufenplan fUr Umweltschutzinvestitionen,
Zusdtzlich so0ll in Wien die Umweltvertréglimhkeitsprufung bei
GroSprojekten mit Partelstellung fir alle énrainer durchgefihrt
werden. (Schluf) hs/7ap
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Schieder: Wiens Mefnetz internationales Yorbild (1)
=44
15 Wien, 4.10. (RK-KOMMUNAL) "Die Yolkspartei hat Montag in
einer Pressekonferenz mit VizeblUrgermeister Dr. BUSEK und Stadtrat
Pr. MAUTHE Passivitdt in Umweltschutzfragen vorgeworfen. Ich lade
daher speziell Stadtrat Mauthe nun wieder ein, sich doch wirklich
einmal dariber zu informieren, was in Wien im Umweltbereich
geschieht". Das betonte Umweltstadtrat Peter SCHIEDER am Montag.
So fordert die 8YP u.a. ein wirksames MeBstellennetz flir
Luftverschmutzung. Seit rund zehn Jahren gibt es bereits ein
derartiges Netz samt LuftmeSzentrale. Zusdtzlich wurden in letzter
feit sieben der dreizehn MeBstellen auf Computerbetrieb umgeristet,
geben die Daten nun via Telefon automatisch weiter und schlagen im
Notfall auch automatisch Alarm. "Selhet die I1ASA hat sich bereits
mit diesem richtungsweisenden Wiener System beschidftigt,
amerikanische Stidte Uberlegen, ob sie es Ubernehmen sollen,
Stadtrat Mauthe aber weif nicht, daf es dies gibt", meinte Schieder.
Auch zu dem Vorwurf, im Rahmen der “Ganz Wien tragt
Grun"-Aktion 1981 wiren nur 11.000 statt der versprochengn 500.000
Bdume gepflanzt wurden, betonte Schieder, daf eine entsprechende
Bilanz bereits im zustdndigen Gemeinderatsausschuf vorgelegt wurde
und sich Mauthe ohne weiteres davon Uberzeugen kdnne, das
tatsdchlich rund eine halbe Million Bdume gesetzt worden waren.
Ebenso sei der Yorwurf, es geschehe nichts gegen die
Luftverschmutzung, unberechtigt: Wiens stirkste
Schuefeldioxid-Produzenten sind Hausbrand und Industrie/Gewerbe.
Hier kann durch den Ausbau der Fernwdrme und die Reduktion des
Schwefels im Heizdl saubere Luft geschaffen werden. “Ich wdre aber
auch froh, wiirden andere Kraftwerkshetreiber in Bsterreich so
handeln wie die Wiener E-Werke, die bereits seit langem
schwefelarmes Heizdl verwenden", betonte Schieder. Er wies auch
darauf hin, daB bei einem Kraftwerksneubau in Wien
selbstverstdndlich die von Wien fiir das neue Kraftwerk in Dirnrohr
geforderten Auflagen und Umweltmafnahmen ebenfalls gelten miussen.
(Ferts.) hs/bs
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Schieder: Wiens Mefinetz internationales Yorbild (2)
=444+
16 Wien, 4.10. (RK-KOMMUNAL) Zum sagenannten “Problemkatalog® der

BVP betente SChieder, daB fiur die meisten Fragen bereits konkrete

Problemlbsungen erarbeitet werden:

¢ Grundwasser: gerade hier kénnte Busek in seiner Eigensc
stellvertretender Wirtschaftsbundobmann auf die Bet
Erunﬂﬁa55ErVE?unra&nigungﬁﬁ ZU vermeiden.

Als konkrete Hilfe flUr betroffene Siedler wurde im Bereich von

Stadtrat Josef VELETA bereits eine Adnderung de

Wasserversorgungsgesetzes ausgearbeitet und Wasserleitungsanlagen

fir diverse betroffene Gebiete beschlossen.

0 Luft: zur Reinhaltung der Lyft sind gerade in Wien zahlreiche
Mafinahmen getroffen worden (siehe such "RATHAUSKORRESPONDENZ"
“Umuwelterhebung 82" vom 3.10., am 4.10. wiederholt) - etwa das
laut 8VYP fehlende Mefistellennetz, die Initiativen zur Senkung des
Bleis im Benzin und des Schuefele im Heilz#l usw.

0 Bdume: Stop fir Salzstreuung in Alleen, ndchstes Jahr villiger
Salzverzicht, Pflanzen gritBerer Bdume, Pilotprojekt in der
Paradisgasse, um geeignete Therapien flr geschidigte Biume zu
erhalten, eigene Bewdsserrungs- und Dingungsleitung bet
Neupflanzungen sind einige Beispiel dafiur

g Mull: Eeurdnéte Biftmillbeseitigung ist umweltfreundlicher als
unkontrolliertes Verschwinden der Giftstoffe, daher Ja zur
Sondermitllbeseitigung. Durch die geplante Umweltsteuer soll auch
eine Trendumkehr von Einweg- zu Mehrweggebinden bewirkt werden.

O Ldrm: Reihung der Bundesstrafen nach Dringlichkeit von
SchallschutzmaBnahmen, Lirm-~ und Schallschutzservice der MA 22,
Nachtparkverbot fUr LKW in Wohngebieten sind Beispiele fir
Ldrmschutzmatnahmen. (Schluf) hs/ap
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Baubeginn fUr Bricke Uber die Neue Donau

=4+++

4 #Wien, 5.10. (RK-KOMMUNAL) In HBhe der Uberfuhrstrafie im

21. Bezirk begannen dieser Tage die Bauarbeiten flUr eine Bricke Uber
die Neue Donau. Die Brlcke wird im allgemeinen nur als
Fufgdngeribergang von Floridsdorf zur Donauinsel dienen, kann aber,
wenn notwendig, auch von Einsatzfahrzeugen befahren werden. Die
Bauzeit betrdgt ein Jahr.#

Die Bricke - eine Schrdgseilkonstruktion - wird insgesamt 204
Meter lang und 7,5 Meter breit sein. In der Neuen Donau werden zwel
Stahlbetonpylone, die 24 Meter lUber die Flufisohle aufragen,
errichtet. Das BrlUckentragwerk besteht aus Stahl. (Schluf) ger/gg
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Zusatzsubvention fir Wiener Privattheater

=++++

7 Wien, 5.10. (RK-KULTUR) Auf antrag von Kulturstadtrat Dr.
Helmut ZILK beschlof der Wiener Stadtsenat am Dienstag eine
zusdtzliche Subvention flUr die Wiener Privatbihnen in der Hohe von
22,5 Millionen 8. Insgesamt erhalten damit die "Privaten
Mitgliedsblhnen des Wiener Blhnenvereins® im Jahr 1982 von der Stadt
Wien eine Subvention von rund 95,3 Millionen S.

Die Theater bentitigen die zusdtzlichen Mittel, um die
gestiegenen Personal- und Sachkosten abzudecken und damit ihre
kinstlerische Arbeit kontinuierlich fortsetzen zu kdnnen. Von der
Zusatzsubvention entfallen auf das Theater in der Josefstadt
7,274.000 S, auf das Volkstheater 8,5320.000 S, auf das
Raimundtheater 3,770.000 § und auf die Kammeroper 955.000 S.
(Schluf) gab/ag
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Alte Hiuser im neuen Glanz (1)

Utl.: Zweite Etappe der Spittelbergsanierung hat begonnen

=44++

& #Wien, 5.10. (RK-KOMMUNAL) Die zweits Etappe der Erneuerung
und Belebung des Spittelberges hat begonnen. Nun werden die letzten
Barockhiduser der Stadt Wien in der Burggasse 11, Burggasse 19 und in
der Kirchberggasse 11, 13 und 15 revitalisiert. Dies teilte
Wohnbaustadtrat Johann HATZL am Dienstag im Pressegesprdch des
Burgermeisters mit. Seit 1980 wurden in Wien sechs denkmalgeschitzte
Wohnhiduser revitalisiert, vier Gebdude sind in Arbeit und vier in
Planung. Die Gesamtkosten fir diese Instandsetzungen betrugen rund
100 Millionen Schilling. Unter anderem wurde auch der Lobmeyrhof im
16. Bezirk, das grbfte stddtissche Althaus mit 234 Wohnungen,
instandgesetzt.#

Die Revitalisierung von Wohnhdusern 1st eine Zwar kostspielige,
aber wichtige MaBnahme zur Stadterneuerung, sagte Stadtrat Hatzl.
revitalisierungen kommen deswegen teurer, 2ls Instandsetzungen, weil
abgewohnte Gebdude von Brund auf erneuert werden, ohne das alte
Stadtbild zu verdndern.

Aauf dem Spittelberg werden die Fassaden der Hduser die nun
revitalisiert werden auf Grund von Fetograflien, die man 1in der
Nationalbibliothek gefunden hat, rekonstruiert. Das
denkmalgeschiitzte Haus in der Burggasse 11 wurde "Zum Dattelbaum"
genannt. Es entstand 1800 durch Zusammenziehung zweier kleinerer
Gebdude, die dann eine einheitliche Fassade erhielten. Die
urspringliche Zweiteilung 1dAt sich noch am unregelmdfigen Abs tand
der Fensterachsen erkennen. In dem Haus waren drei Lokale und 11
Substandardwohnungen vorhanden. Die drei Lokale im Erdgeschof
hleiben auch nach der Revitalisierung bestehen, die Wohnungen werden
zusammengelegt, so daf in jedem der dreil Stockwerke zwei moderne
Wohnungen mit 90 und 67 Quadratmelern entstehen. (Forts.) ba/bs

NNNN




5. Oktober 1982 "RATHAUSKORRESPONDENZ ® Blatt 28649

Alte Hiuser im neuen Blanz (2)

Utl.: Zweite Etappe der Spittelbergsanierung hat begonnen

=++++

? Wien, 5.10. (RK-KOMMUNAL) Die beiden Althduser in der
Kirchberggasse 11 - 13, genannt "Zum weifen Kreuz" und "Zum goldenen

Pfau", stammen aus der ersten HHlfte des 18. Jahrhunderts. Die
insgesamt 15 Substandardwohnungen in den oberen Stockwerken beider
Hiduser werden auf acht Wohnungen zusammengelegt. Beide Hiuser sollen
in Zukunft einen gemeinsamen Eingang haben. Um den Lichteinfall des
Innenhofes zu vergriifern, wird der Laubengang im Haus Kirchberggasse
13 verkleinert. Im Erdgeschof werden Liden errichtet. Ein derzeit
zugemauerter Durchgang zwischen der Kirchberggasse und der
GButenberggasse, der an das Haus “Zum goldenen Pfau" anschlieft, soll
wieder geliffnet werden.

Das ndchste Haus in der Kirchberggasse 15 heiBt "Zur
Schiffsmiihle" und wurde 1702 erbaut. Es liegt ebenso wie der
"Goldene Pfau" am schmalen Durchgang zwischen Kirchberggasse und
Gutenberggasse. In dem zuletzt gewerblich genutzten Gebdude spllen
durch Zusammenlegung und Ausbau des Mansardendaches neue gerdumigen
Wohnungen entstehen. Eine Wohnung ist als Eehindertenwohnung geplant.

Mit der Instandsetzung der vier Hiuser geht die Revitalisierung
des Spittelberges, die vor rund zehn Jahren bhegann, dem Ende
entgegen. Insgesamt sind es 16 Hiuser, die zusammen den Kerh der
barocken Denkmalschutzzone bilden.

FuBgdngerzonen und zwei Kleinparks in der Butenberggasse 20-22
und Ecke Schrankgasse - Stiftgasse sowie der BDurchgang vom
Messepalast bis zur Kirchengasse sollen weitere Verbesserungen der
Wohnumwelt mit sich bringen. (Forts.) ba/ap
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Alte Hiuser im neuen Glanz (3)

Utl.: Lobmeyrhof wurde instandgesetzt

=++++

10 Wien, 5.10. (RK-KOMMUNAL) Der Lobmeyrhof wurde 1890 errichtet
und war von seinem privaten Vorbesitzer dem Verfall preisgegeben. Um
den Mietern die Delogierungen zu ersparen und ein historisch
wertvolles Althausensemble zu erhalten hat die Stadt Wien 1978 um
7,7 Millionen Schilling den Lobmeyrhof mit seinen 234 Wohnungen
aufgekauft. Die Gesamtkosten der Instandsetzungsarbeiten betragen 35
Millionen Schilling. Hatte man diesen Betrag auf die Mietzinse
umgelegt, wdre es zu einer Mietzinserhhung von mindestens 43
Schilling pro Quadratmeter gekommen. Die Stadt Wien hat jedoch mehr
als die Hdlfte der Kosten Ubernommen, so daB auf jeden Mieter nun
ein Grundzins von 20 Schilling entfillt. Bei der Instandsetzung des
Lobmeyrhofes gab es auch ein Mitspracherecht der Mieter. Die
Fassaden und die Hofgestaltung gehen auf die Vorschldge der Mieter
zuriick.

Zwtl.: Weitere 60 Millionen fir Instandsetzungsarbeiten

Mit Hilfe des Erhaltungsbeitrags wurden heuer bei 100
stdditschen Wohnhausanlagen Generalinstandsetzungen in Angriff
gencmmen. dber diese Erneuerungsarbeiten hinaus hat die stddtische
Wohnhdusererhaltung ein Sonderprogramm fir kleinere Reparaturen
erstellt. Dieses Sonderprogramm umfaft weitere 142 stddtische
Wohnhausanlagen und wird mit einem Kostenaufwand von rund &0
Millionen Schilling durchgefihrt. (Forts. mgl.) ba/gg
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Alte Hauser im neuen BGlanz (4)
=++++
14 Wien, 5.10. (RK-KOMMUNAL) Die geringe Beteiligung an den
Moglichkeiten der "Althausmilliarde" und am Startwohnungsgesetz von
Seiten der privaten Hausbesitzer bedauerte Wohnbaustadtrat Johann
HATZL am Dienstag im Pressegesprdch des Blrgermeisters. Pie Stadt
Wien geht bei der Stadterneuerung und bei der Altstadterhaltung
peispielhaft voran. Anders die privaten Hausbesitzer, die wenig
Interessen an den gebotenen Miglichkeiten zeigen. Bel der
Althausmilliarde wurden etwa erst 50 Millionen in Anspruch genommen,
weitere 400 Millionen stehen im Rahmen dieser Kreditaktion noch zur
Verfilgung. "Da viele Hausherren den Erhaltungsbeitrag eingehoben
haben, wire es auch fir die Mieter kostenglnstiger, nicht erst flnf
Jahre mit der Renovierung zu warten, sondern mit Hilfe des giinstig
verzinsten Althauskredites gleich mit der Renovierung des Hauses zu
beginnen", sagte Hatzl.

Auch vom Startwohnungsgesetz wurde bisher kaum Gebrauch gemacht.
Die Hausherren scheinen entweder zu wenig informiert zu sein, oder
auf die Besteuerung ihrer leerstehenden Wohnungen zu warten,
vermutete der Wohnungsstadtrat. (Schluf) ba/Zgg

NNNN




5. Oktober 1982 "RATHAUSKORRESPONDENZ" Blatt 2872

Pressekonferenz des Blirgermeisters (1)

Utl.: Kleine Gewinne fUr Fertigteilbau

=++++

12 Wien, 53.10. (RK-KOMMUNAL) Die Fertigteilbau habe keine
riesigen Gewinne erzielt, stellte Dienstag Birgermeister GRATZ klar,
sondern RUckstellungen vorgenommen, die sich - wie in der Baubranche
ublich - bei 10 Prozent der Jahresauftragssumme bewegen. Man werde
der Offentlichkeit sicherlich jeweils sagen miissen, wenn im sozialen
Wohnbau zu Lasten der Mieter Gewinne gemacht wilrden. Nicht bereit
sei er aber, Kalkulationsunterlagen von Gemeindefirmen offenzulegen,
da diese Firmen sonst benachteiligt wiirden. Im Ubrigen meinte der
Burgermeister, wenn er sehe, daf gemeindeeigene Firmen im Baugewerbe
Bewinne erzielen kbdnnten, wirde ihm kilnftig weniger das Herz brechen,
wenn Baufirmen behaupten, sie miUfiten bei den Gemeindepreisen mit
Verlust arbeiten.

Zutl.: Parteifinanzierung

Zu der in der letzten Gemeinderatssitzung vorgenommenen
Erhthung der Partelisubventionen, meinte der Blirgermeister, solche
Erhtihungen wdren keinesfalls die Wurzel flr Demokratieverdrossenheit.
4ls Demokratieverdrossene stellen sich meistens jene heraus, die
unter Demokratie die Tatsache verstehen, daf ihr Standpunkt recht
behdlt. Da er keine Alternative zur wichtigen Aufkldrungsarbeit der
Parteien sehe und es Uberdies eine legitime aber kostenspielige
Aufgabe der Parteien widre, verschiedene Interessen vor den
Verhandlungen auf wenige Punkte zu komprimieren, miisse man fir diese
Funktion eben auch Geld zur Verflgung stellen. (Forts.} rd/bs
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Pressekonferenz

Utl.: Baubewill]
e

12 Wienh, 5.10. {(RK-K iner RUckkehr aus Moskau
habe =2r die rund 400 Seiten starke Baubewilligung flir das Kraftwerk

Diirnrohr vorgefunden, meinte und sie prifen

lassen. Es sei leider eine Rechtssystems, daf ein

Riesenkrafikwerk formzsl

Gewerbebetrieb nur der Bewllligung des

Birgermeisters unterliege. Ohne Atomdiskussipn wdre dies auch bel

Zuentendorf so gewesen. Eine schriftliche Erkldrung der Eigentlmer
Republik tsterreich und Bundesland Niedertisterreich, die Uber die

Formalauflagen hinaus gehe, mlUsse aber immerhin ebenso

vertrauensuwlirdig sein wie ein Bescheid.

Zwtl.: Salzburger Blirgerliste

Er wolle vermeiden lber hunderte Kilometer hinweg Erfolge von
Bilrgerlisten zu werten, meinte GRATZ. Er glaube aber, daf solche
Listen, wenn sie zu wahlwerbenden Gruppen werden, drel
Voraussetzungen fir einen Erfolg benbitigen. Erstens mifiten sie sich
auf ein Programm einigen, das Uber die Ablehnung von Einzelprojekten
hinausgehe. Die Wdhler miften erkennen kiinnen, daf diese Partel in
allen Fragen agieren ktinne. Zueitens mifAte eine solche Gruppe
glaubhaft vertreten sein und drittens gehe der Erfolg zumeist darauf
zuriick, daf die regierenden Parteien beweisbar auf gewisse Winsche
der Menschen nicht eingehen. FiUr Wien kiinne er behaupten, daf dies
sowohl filr den Ummweltschutz nicht zutreffe, als auch fir die 1n
Salzburg kritisierte mangelnde Befragung der Birger, schlof Gratz.
(Schluf) rbB/bs
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Veleta: Presserechtliche Schritte gegen die "Wochenpresse" (1)

=4+++

14 Wien, 5.10. (RK-KOMMUNAL) Wegen einer Reihe unrichtiger
Behauptungen in einem Artikel (ber die Hauptkldranlage und die EBS
wird das Mediengesetz gegen die "Wochenpresse" in Anwendung gebracht
werden, kindigte Stadtrat Josef VELETA im Pressegespridch des
Burgermelisters an. Inh geklUrzter Form wiederholte Veleta seine im
Yerlauf der Pressefahrt vom 29. September gegebene Darstellung lber
die einwandfreie Funktionswelse der Hauptkldranlage im Zusammenhang
mit der Schlammbeseitigung durch die EBS.

Auf die Frage, ob Senhatsrat Dipl.-Ing. Xarl STICH und
Cberbaurat Dipl.-Ing. Karl SZVETITS von der MA 30 (Kanmalisation) den
fruheren, fristlos entlassenden Geschdftsflhrer der EBS, Ing.
Friedrich HUBL, geklagt haben, erwiderte Veleta, daf die erste
Aussendung Hilbls so abgefaft war, daf Juristen des Rathauses und
Rechtsanwdlte eine Klage nicht sinnvoll hielten. Wegen unrichtiger
Behauptungen in einer zuelten Aussendung HObls werde derzeit eine
Klage ausgearbeitet.

Bezliglich der HWasserversorgung von Siedlungsgebieten gab Veleta
bekannt, daf die MA 21 (Wasserwerke) den Auftrag haben, ein Konzept
iber den gesamten Aufschluf von Floridsdorf und Donaustadt
auszuarbeiten. Die Verwirklichung dieses Konzepts werde allerdings
einige Jahre dauern.

Auch die Ma 30 (Kanalisation) arbeite derzeit ein
Gesamtaufschliefungs-Konzept aus. Hier werde die Realisierung

infolge der hiheren Kosten ldngere Zeit in Anspruch nehnen. (Forts.)
we/ag
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Yeleta: Presserechtliche Schritte gegen die "Wochenpresse" (2)
=++4++
17 Wien, 5.10. (RK-KOMHUN®L) Hit der Firma Rinter seien
Verhandlungen hinsichtlich der im Vertrag mit der Stadt Hien
festgelegten MUllbeseitigung im Gang, erkldrte Veleta. Rinter habe
ein Konzept lUber die Erzeugung sines Brennstoffes aus MUll vargelegt.
rennstoffes seil allerdings ausschlieflich
Sache der Firma. Er hoffe, sagte Stadtrat Veleta abschliefiend,
bereits in ndchster Zeit ein Konhzept iber die Wiener Milllbeseitigung
vorlegen zu Kkdnnen, das alle Miglichkeiten der Entsorgung -
einschlieflich der Verwertung durch die Firma Rinter -~
berlicksichtigen wird. {(S5chluf) we/bs
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rathaus - korrespondenz

Chef vom Dienst: 42 800/2971 (Durchwahl)
von 7.30 bis 19.30 Uhr, Sa. 10 bis 17 Uhr,
So. 12 bis 17 Uhr, iibrige Zeit: Tonband

W V14

Mittwoch, 4. Oktober 1982 Blatt 2876

Heute in der "RATHAUSKORRESPOMNDENZ™:

(rosa) Wohnhausbenennungen zum Wochenende

Kommunal: Hallenbad Donaustadt wird am 12. Oktober erdffnet
Gratz: Schule spll Perstdnlichkeiten bilden
|
|

Lokal: Stadtschulrat sucht Lehrer flir HTL

(orange)

Kultur: "Kiunstler malen und zeichnen in Betrieben"

(gelb) Salzburger "Szene der Jugend" in Wien

Sport: Ehrung der Stadt Wien fir verdienstvolle Sportler !

(grin) ‘
l

Nur

Uber FS: Friherer Betriebsbeginn fiir Autobuslinie "93 A"

Brand im Herzmansky-Kaufhaus

N o
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Hallenbad Donaustadt wird am 12. Oktober er8ffnet

Utl.: vorher Spatenstich fUr Hallenbad Groffeldsiedlung

s++++

2 Wien, 6.10. (RK-KOMMUNAL) Eines wird fertig, eines wird begonnen
- hach eineinhalb Jahren Bauzeit ist Wiens zehntes stddtisches
Hallenbad, das Hallenbad Donaustadt im 27. Bezirk,
Portnergasse/lLenkgasse, nun fertiggestellt. Blrgermeister Leopold
BRATZ und Biderstadtrat Peter SCHIEDER werden das neug Bad, das nach
dem Beispiel der bestehenden Bezirkshallenbidder errichtet wurde, am
Dienstag, dem 12. Oktober 1982, um 14.30 Uhr ertiffnen. Eine Stunde
vorher werden Wiens Blirgermeister und der Biderstadtrat auch den
Spatenstich zum neuen Hallenbad in der Groffeldsiedlung durchfilhren.
Dieses - insgesamt (ein Bad in der Brigittenau ist noch im Bau)
zwdlfte stddtische - Hallenbad entsteht im Bereich
Kiirschnergasse/Oswald-Redlich-Strage. (S§chluB) hs/ap
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"Kinstler malen und zeichnen in den Betrieben" |
Utl.: Ausstellung am Westbahnhof :
=++++ 7
4 Wien, 6.10. (RK-KULTUR) Das Kulturamt der Stadt Wien

veranstaltete 1982 zum vierten M2l - gemeinsam mit der ‘
Arbelterkammer und dem tsterreichischen Gewerkschaftsbund - die
Aktion "Kiunstler malen und zeichnen in den Betrieben". In der Halle
des Wiener Westbahnhofes sind nun bis 17. Oktober die Arbeiten der
teilnehmenden Kiinstler zu sehen.

Insgesamt haben 25 Kinstler im Bereich der dsterreichischen
Bundesbahnen gearbeitet. Es werden zwei Preise zu 30.000 8, drei
Preise zu 20.000 S und finf Preise zu 10.000 Schilling vergeben.
Kulturstadtrat Dr. Helmut ZILK, der die Ausstellung am Dienstag |
erdffnete, betonte die Bedeutung der Aktion zur FHrderung des
Verstdndnisses zwischen den Kinstlern und den Mitarbeitern in den
Betrieben. (SchluB) gab/bs w
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Ehrung der Stadt Wien flUr verdienstvolle Sportler

== e e oo ol

5 BWien, 4.10. (RK-SPORT) Hohe Auszelichnungen verliehen Dienstag
Blirgermeister

sportstadtrat Peter SCHIEDRER an

verdienstvolle Sportler und Funktionidre. Das Sportehrenzeichen

rhielten die Junioreuropameisteri
Bronzemedaillengewinnerinnen dep
EDINGER und Alexantra WORISCH

W 8 g

und dreifache Teilnehwmer an olym

der langjdhrige und mit grofemn *mel
Kurt KUCERA. Die Ehrenurkunde
an Alfred BOREK, !
HOHM, Karl KLIMA, Karl E. RICHTER, Min.-R

lat Dr. Benno SCHINDLAUER,

Alfred R. SCHMIDT, Dkfm. Harry E. TOMEK, Erich VYKYPEL , Helmut P.
WIMMER und Prof. Fritz WOLLMANN verliehen.#

tadtrat Peter Schieder darauf
hin, welche Bedeutung gerads der Sport in der heutigen modernen
Industriegbesellschaft hat, dad Sport eine Herausforderung ist und
Vorbilder benbitige.

In seiner Ansprache wies Sportst

Birgermeister Leopold Gratz betonte, daf solche Verleihungen
auch dazu dienen sollen, um Danke zu sagen. Den aktiven Sportlern,
den Funktiondren, die durch ihren Einsatz und ihre Leis tungen die
Menschen zum Sport anregen. Im Namen der Geehrten dankte
Judo-Verbandsprisident Kurt KUCERA. (SchluB) hof/bs
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Wohnhausbenennungen zum Wochenende (1)

=++++

& #Wien, 6.10. (RK-KOMMUNAL) Drei stddtische Wohnhausanlagen -
zwel im 15. Bezirk und eine im 29. Bezirk - werden am Samstag, dem
?. Oktober nach bekannten Wiener Politikern benannt.

Birgermelster Leopold GRATZ wird die Banennung in Franz
Kinkor-Hof im 15. Bezirk, JohnstraSe 25-27 um ?.30 Uhr varnehmen;
um 10.30 Uhr folgt die Namensgebung des Gemeindebaus in 15,
Rustengasse 9 in Anton Matourek-Hof. Die Benennung der stHdtischen
Wohnhausanlage im 21. Bezirk, Berichtsgasse 3 in Karl Heinz-Hof
erfolgt durch Vizeblirgermeister Gertrude FROHLICH-SANDNER. &

Der 1884 geborene Franz Kinkor ist vor allem den Rudolshelimern
ein Begriff. Er war von 1932 bis 1934 Bezirksvorsteher des damaligen
Gemeindebezirkes Rudolfsheim, anschliefend Bezirksrat und
schlieflich Wiener Gemeinderat und Landtagsabgeordneter. 1975, ein
Jahr vor seinem Tod, erhielt er das Boldene Ehrenzeichen des Landes
Wien verliehen. Der Gemeindebau, der nun seinen Namen tragen wird,
wurde 1974 mit vier Stiegen und insgesamt 44 Wobhnungen und 3
Geschdften fertiggesteilt. Die durchschnittliche Wohnungsgrife
betrdgt 70 Quadratmeter. Ein grofies, griner Innenhof ermtiglicht den
Durchgang zur Sturzgasse.

Auch Anton Matourek war von 1945 bis 1954 ale Wiener Bemeinderat
tdtig und anschliefend bis 1949 Bezirksrat des 15. Bezirks. Er wurde
1977 ebenfalls mit dem Goldenen Ehrenzeichen der Stadt Wien
dusgezeichnet, 1978 verstarb er. Der kilnftige anton Matourek-Hof in
der Rustengasse 9 wurde 1979 fertiggestellt. Er beherbergt 3 Stiegen
mit 38 Wohnungen, einem Geschdft und eine Tiefgarage mit 31
Parkpldtzen. Die durchschnittliche Wwohnungsgrtife betrdgt &6
Quadratmeter. (Forts.) ha/ap
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Wohnhausbenennungen zum Wochenende (2)

=++++

7 Wien, 6.10. (RK-KOMMUNAL) Der sozlialdemokratische Politiker
und Schriftsteller Karl Heinz wurde 1895 geboren. Er war
Vorsitzender der Sozialistischen Jugendinternationale und von 1930
bis 1934 aAbgeordneter zum Nationalrat. Er mufte in die
Tschechoslowakei flichten, von 1938 bis 1941 war er im
Flichtlingsbiro der schwedischen Arbeiterbewegung tdtig, 1941
emigrierte er in die USA, wo er zuletzt als Lektor an der
Universitdt von Kalifornien arbeitete. Karl Heinz starb 1965 in
Berkeley in den USA. Er hinterlief zahlreiche Bicher und Broschiiren,
in denen er die Geschichte der sozialistischen
Arbeiterjugendbewegung schildert.

Die nach Karl Heinz benannte Wohnhausanlage in der
Gerichtsgasse 3 wurde von 19273 bis 1975 mit 71 Wohnungen und einer
Ordination errichtet. Die verbaute Fldche betrdgt nur ein Viertel
des gesamten Areals, das als GrUnfldche ausgestaltet ist. Die
Wohnungen sind im Durchschnitt 80 Quadratmeter grof. (SchluB) ba/bs
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Gratz: Schule soll Perstnlichkelten bilden

=++++

8 Wien, &6.10. (RK-KOMHMUMAL) Es sei gute Tradition des
dsterreichischen Schulsystems nicht nur Wissen zu vermitteln,
sondern auch Perstinlichkeit zu bilden, meinte MWiens Blirgermelister
Leopold GRATZ Mittwoch bei der Erdffnung des neuen Schulzentrums
Palgafstraﬁe in der Donaustadt. Die Perstinlichkeitsbildung sei heute
schon fast wichtiger geworden. Erst Kkiirzlich bei einem Besuch in
Zentralasien hdtte er in eilnem Gesprdch (Uber Arbeit filr den Frieden
erkldrt, mit der Reduktion der Waffen allein sei nichts geholfen.
Denn Waffen fiithren ja keinen Krieg, sondern es kommt auf das
Verhalten der Menschen an. GBenauso sei filr die Beurteilung eines
Landes nicht die Rede des diplomatischen Vertreters vor der UNO
ausschlaggebend, sondern das Wissen, dafl die Kinder dieses Landes
iber Beschichte und fremde LiEnder haben. In diesem Zusammenhang
betritbe es ihn als fanatischen Europafreund, daf es dem Europarat in
den letzten 25 Jahren nicht gelungen sei ein gemeinsames
Beschichtsbuch zu erarbeiten in dem kein anderes Land herabgesetzt
werde.

Zur Bedeutung des Schulzentrums selbst meinte der Blirgermeister,
ein Bezirk der hier zu einem Randgebiet Wiens gehfire, uwdre in einem
anderen Teil Osterreichs eine respektable Stadt. Die Donaustadt mit
ihren 100.000 Einwohnern habe sich in den letzten 25 Jahren von
einem Dorf am linken Donauufer zu einer echten Stadt mit einem
Zentrum, einem Bildungszentrum und einem UNO-Zentrum entwickelt.
Wenn in den letzten zehn Jahren die Schulbauten auf die Bundesldnder
verlagert wurden, betonte Bratz, so seil dies eine bewufite
Solidaritdtsaktion der Grofistddte zugunsten schulisch
unterentwickelter Bereiche Gewesen. Nun werde auch in den Stddten
wieder gebaut, dort wo es noch lange Schulwege gibt. Vorerst aber
sei es wichtiger gewesen jene Bundesldnder zu versorgen, die nicht
lange Schulwege sondern gar keine Schule haben. (SchluB) rd/bs
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Salzburger "Szene der Jugend" in Wien (1)

=+++4

9 #Wien, 6.10. (RK-KULTUR) Vom 19. bis 23. Oktober gastiert die
Salzburger "Szene der Jugend" in Wien. Das Gastspiel bietet einen
reprasentativen Querschnitt der kulturellen Veranstaltungen, mit
denen die "Szene der Jugend" die Kulturlandschaft Salzburgs
entscheidend mitpridgt. Das Gastspiel wird in Zusammenarbeit mit der
Salzburger Landesdelegation in Wien und dem Kulturamt der Stadt Wien
durchgefihrt.

Landeshauptmannstellvertreter Dr. Herbert Moritz und
Kulturstadtrat Dr. Helmut ZILK, die das Programm im Rahmen einer
Pressekonferenz am Mittwoch varstellten, betonten beide die
Wichtigkeit der Zusammenarbeit zwischen den Bundesldndern auf
kulturellem Gebiet. DaR diese Zusammenarbeit nicht nur auf der Ebene
der etablierten kulturellen Institutionen stattfindet, zeige nun das
Gastspiel der "Salzburger Szene® in der Bundeshauptstadt.

Die "Szene der Jugend" stellt sich seit nunmehr 12 Jahren die
Aufgabe, den groBen Bereich der "Jugendkultur” in allen
Erscheinungsformen zu pflegen. Es ist ihr dabei gelungen, die
Salzburger Kulturlandschaft in diesem Zeitraum entscheidend zu
verdndern. (Forts.) gab/ap

NNNN

it

VaN




6. Oktober 1982 "RATHAUSKORRESPONDENZ " Blatt 2885 ik

Salburger "Szene der Jugend" in Wien (2} |
Utl.: Das Programm
=++++

10 Wien, 6.10. (RK-KULTUR) Das Gastspiel der "Salzburger Szene
der Jugend" in Wien wird am Dienstag, dem 19. Oktober mit einer
konzertanten Auffilhrung von Igor Strawinskys "Die Beschichte vom
Soldaten" erdffnet. Die Vorstellung findet um 19 Uhr im
Bundesldnderhaus in der SchenkenstraBe 4 statt.

Weitere Programmpunkte:

_——

0 Eine Lesung mit Christine Haidegger und Christoph M. Aigner,
Dienstag, 19. Oktober, 19 Uhr, Studentencafe, Berggasse 5.
0 Ein Gastspiel der Gruppe "t wie theater® mit Wolfgang Weyrauchs
“Die japanischen Fischer", Mittwoch, 20. Oktober, 20 Uhr,
Treffpunkt Petersplatz
|

0 Ein Abend deutscher Musik des Mittelalters mit dem Ensemble
"Bdarengdsslin®, Donnerstag, 21. Oktober, 20.30 Uhr, Metropol,
Hernalser Hauptstrafe 55 ll

0 Ein Gastspiel des Kabaretts Peter Blainer & Willi Klinger mit dem i
Programm "Wir steigen aus", Kulisse, Rosensteingasse 39 |

0 Die "Salzburger Rocknacht® mit der “Ginga Rale Band", der Rockband
‘U8" und der “Punk-Wave-Avantgarde"-Bruppe "Punkte®, Samstag, |
23. Oktober, 19 Uhr, Hans Mandel Berufsschule, Lidngenfeldgasse J
13-15, |

Karten gibt es bei allen Spielstdtten und bei der Kartenstelle

des BB, 1010 Wien, Hohenstaufengasse 10. Die Eintrittspreise

betragen generell 70 S, die Lesung im Studentencafe ist kostenlos

zuganglich. (SchluB) gab/ap
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Chef vom Dienst: 42 800/2971 (Durchwahl)
von 7.30 bis 19.30 Uhr, Sa. 10 bis 17 Uhr,
So. 12 bis 17 Uhr, iibrige Zeit: Tonband
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Donnerstag,

Bereits iiber
ausgesendet:
(grau)

Kommunal:

(rosa)

Lokal:
(orange)

Sport:
(grin)

Nur
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"RATHAUSKORRESPONDENZ" :
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Bezirksmuseum Josefstadt ist iibersiedelt

Zweite Phase Stadtteilplanung Oberlaa
Wohnbaufdrderung: 887 Millionen genshmigt
Diskussion Uber Favoritner Verkehrsprojekt
Erdffnung der Brigittenauer Briicke am 25. Oktober

Harald Serafin prdsentiert "01d Vienna® in den USA
Helmi auch im Kindergarten

Wiener Berufsschulen: FuShbzllerinnen eilen von
Sieg zu Sieg

Uber FS: 6.10. Richtige Erndhrung im Alter
7.10. Erinnerungsmedaillen flr 354 Hsterreichische

Staatsmeister
Umleitung fir Autobus "48 A"
Wieder Feuer bei Herzmansky
Sturm brachte Stromst@rung
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Zweite Phase Stadttellplanung Oberlaa

Utl.: Ausstellung vom 11. bis 14. Oktober, dann Diskussion

L

2 #Wien, 7.10. (RK-KOMMUNAL) Die zwelte Informationsveranstaltung
fiir die "Stadtteilplanung OberlaaslUnterlaa" beginnt am kKommenden
Mohtag und dauert bis 14. Oktober. Flr 14. Oktober haben
Planungsstadtrat Univ.-Prof. Dr. Rudolf WURZER und Bezirksvorsteher
Josef DEUTSCH dig Bewohner zu einer Diskussion l(Uber die neuen PliEne
gingeladen, in der noch offene Fragen erdrtert werden kinnen. An
diese zweite Informationsveranstaltung schlieft das in der Wiener
Bauordnung vorgeschriebene Verfahren zur Anderung des
Fldchenwidmungs— und Bebauungsplanes fir dieses Gebiet an.#

Pldne mit dem Ziel, die weitere positive Entwicklung von
Oberlaa und Unterlaa zu sichern, waren vom 3. bis 13. November 1281
in einer ersten Infarmaticnsveranstaltung gezeigt worden. 314
Bewohner des Stadtteils besuchten die Ausstellung und duBerten ihre
Meinung zu den varschldgen der Planer auf 159 Fragebogen. 89,2
Prozent waren der Ansicht, das Hrtliche Erscheinungsbild sollte
gewahrt werden, 76,3 Prozent waren fiur Vorschriften, die untyplische
Gebdude im Ortshereich verhindern. Fast alle bezeichneten die
vorgeschlagenen Gestaltungen der Grinbereiche, die FuB~ und Radwege
als gut. Vom Durchzugsverkehr fUuhlte sich 74,2 Prozent sehr stark,
19,9 Prozent weniger beeintridchtigt. Vorgeschlagen wurden von den
Bewohnern Umfahrungsstrafen, EinbahnflUhrungen und
Beschuwindigkeitsheschriankungen. FlUr die Freihaltung der privaten
Briinfldchen von Bebauwung waren 53,9 Prozent, 46,1 Prozent meinten,
dies solle der Eigentimer entscheiden. Eine deutliche Tendenz zeigte
sich gegen eine Verbauung an der Liesing. Neue Gewerbebetriebe
§011lten nicht angesiedelt, bestehende stéirende abgesiedelt und keine
weiteren Heurigenbetriebe mehr zugelassen werden.

Die zweite Informationsveranstaltung mit Uberarbeiteten Pldnen
i1st Montag und Mittwoch von 9 bis 12 Uhr, Dienstag und Donnerstag
yon 16 bis 19 Uhr getiffnet (Volksschule 10, Ober Laaer Platz 1). Die
Diskussion findet am 14. Oktober um 19 Uhr in der Schule statt.
(8chluf) and/bs
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Wohnbaufidrderung: 887 Millionen genehmigt

=++++

3 #Wien, 7.10. (RK~KOMMUNAL) Fir den Bau von 1.194 neuen
Wohnungen wurden am Dienstag auf Antrag von Wohnbaustadtrat Johann
HATZL 887,4 Millionen Schilling von der Wiener Landesregierung
genehmigt.#

374 Wohnungen, 13 Lokale und 15 Eigenheime wurden im Rahmen der
Wohnbauftrderung 1948 gefdrdert. Die Wohnungen werden von
Gemeinnlitzigen Bauvereinigungen errichtet. 805 Wohnungen werden mit
Hilfe des Sonderwohnbauprogrammes gebaut. Bautrdger ist die Stadt
Wien selbst.

Ein weiterer Antrag wurde zur Erhaltung von acht Wohnhidusern
durch die "Althausmilliarde" bewilligt. Die Fdrderungssumme betrigt
dabei 10,5 Millionen Schilling. (SchluB) ba/gg
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Harald Serafin prdsentiert "0ld Vienna" in den USA
=++++

5 BWien, 7.10. (RK-LOKAL) Aus Anlaf der Aktion "Austria Salutes
California" wird Harald SERAFIN mit der Wiener Strauf- Capelle und
weiteren Solisten eine USA- -Tournee unternehmen und mit 22 Konzerten
unter dem Motto "Evening in 01d Vienna® fir Wien und tsterreich
werben.#

Die Tournee wurde van der Bundeswlrtschaftskammer der
bsterreichischen Fremdenverkehrswerhung und dem Wiener

Fremdenverkehrsverband in ihre USA-Werbeaktion eingebaut und dadurch
ermoglicht. (SchluB) fvv/bs
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Wiener Berufsschulen: FuSballerinnen eilen von Sieg zu Sieg li
|
=++++

b Wien, 7.10. (RK-SPORT) "Keine Frage, die Zukunft gehdrt den

fuBballspielenden Frauen!® sagt Christine Hainzl, die Betreuerin der

|
|
erfolgreichen DamenfuBball-Mannschaft KSV der Wiener Berufsschulen,

die im vergangenen Jahr Meister der zwelthtichsten Spielklasse wurde i
und heuer in der Bundesliga spielt. “Unsere Vorteile liegen in der
grofiartigen, gegeniber den Herren Uberlegenen Technik, !
Siegeswillen und dem Kampfgeist aller Mitspielerinnen®. %
In "Wien aktuell-Wochenblatt” erzdhlt die 33jdhrige Trainerin, |l
Wwie schwierig es - noch - fir ambitionierte Midchen ist, aktive |
Fufballerin zu sein. Jede Spielerin muf einen monatlichen
Hitgliedsbeitrag von 30 Schilling sowie anfallende Fahrtspesen
bezahlen und zweimal wdchentlich bei jedem Wetter drei Stunden lang
trainieren. GriofSter Wunsch der kickenden Midchen: Ein prominenter
Fufballverein mdge eine Damensektion griinden. Wihrend

dem enormen i

Wacker-Innsbruck seit kurzem Uber eine Damenelf verfligt, haben die
Wiener Vereine durchwegs abgelehnt. "Trotzdem", glaubt Frau Hainz.,

"die Zukunft gehtirt dem DamenfuBball. Es ist nur noch eine Frage der {
Zeit!" (SchluB) ull/gg '
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1l

1

{l

Eroffnung der Brigittenauer Briicke am 2 ktober (1) |
= - |‘:

]

=gt 4 1
i

10 #lien, 7.10. (RK-KOMMUNAL) Die Arbeiten an Wiens finfter |
y _i.

’ in i : . - et q )
Strafenbricke Uber die Donau stehen vor dem AbschluBf: die Il
I

; S ANt . T . R . i
Brigittenauer Briicke, mit deren Bau im Mirz 1980 begonnen worden war il

.
’ I

ird am Montag, dem 25. Oktober, planmi#fig filr den Verkehr ?
frelgegeben. Verkehrsstadtrat Ing. Fritz HOFMANN informierte am ?
Donnerstag im Rahmen einer Pressefilhrung iiber die neue Donaubriicke. H
Die 37 Meter breite Stahlbrlcke bildet eine StraBen rerbindung Il
Zwischen dem Handelskai und der kiinftigen Donauuferautobahn. Vorerst ﬁ
besteht am linken Ufer ein provisorischer Anschluf ah den é
Hubertusdamm. AuBerdem miindet die Brigittenauer Bricke auf dieser i
Seite auch in die Donauturmstrafe ein. Die Daonauinsel ist liber einen il
mehr als funf Meter breiten Eeh- und Ra dweg erreichbar. Zu den .
Besonderheiten der neuen Briicke z#hlen - nebem dem erstmals bei :
einer Don cke gewdhlten orangeroten Anstrich (den Ubrigens noch
Stadtrat Heinz NITTEL ausga;ucht hatte) - die beiden
schneckenfirmigen Rampen fir FuBgdnger und Radfahrer am rechten
Donauufer und auf der Insel, die auch mit Kinderwagen leicht beniitzt i
werden kbnnen. I
Die Baukosten beliefen sich zusammen mit dem Knoten Donaupar i!
und der Sanierung der fiir den Umleitungsverkehr bendtigten ;;
Engerthstrafe auf insgesamt rund 1,4 Milliarden Schilling.# }
Die Brigittenauer Brilcke - sie 11993 etwa auf halbem Weg ;
ZWilschen Floridsdorfer Briicke und Reichsbriicke - wird zweifellos zu Il
einer weiteren Entlastung der bestehenden Donaulibergdnge und damit ;
ZU einer Verbesserung der Verkehrssituation im gesamten Donhaubereich

beitragen. Hit ihrer Fertigstellung geht in Wien die zuweite grofe
(Donau-)Briickenbaudra zu Ende. Inne rhallb von hur vier Jahren wurden
drei neue Donaubricken (Floridsdorfer Bricke, Reichshrlicke,

8
it
|
|
i

Brigittenauer Briicke) dem Verkehr Ubergeben. Der erste grofe MWiener _
Brickenbau-Boom hatte fast genau hundert Jahre vorher stattgefunden. i
Damals waren im Zusammenhang mit der Donauregulierung in einem

dhhlich kurzen Zeitraum zwei Strafen- und drei Eisenbahnbriicken Uber .
den Strom geschlagen worden. (Forts.) ger/gg i
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Helmi auch im Kindergarten

Utl.: Vizeblrgermeister Frohlich-Sandner finanzierte
100 Handspielpuppen
=444+

13 Wien, 7.10. (RK-LOKAL) Die vor zehn Jahren systematisch

eingefiihrte Verkehrserziehung in Wiener Kihdergdrten wird flir Buben
und Mddchen attraktiver: Frau Vizeblrgermeister FROHLICH-SANDNER
ermbglichte, das8 100 Wiener Kindergdrten Helmi-Handspielpuppen, uie
sle aus der gleichnamigen Fernsehserie bekannt sind, als Beschenk
erhalten. Dazu wird vom Kuratorium fir Verkenrssicherheit eine
Broschiire mit Spilelvorschligen fir das Kasperltheater zur Verfiigung
gestellt. Die symbolische Gberreichung fand heute, Donnerstag, in
einem Kindergarten in Favoriten, Laimidckergasse 18, statt.

"Wien verfiligt iber 28 Kindergdrten mit dazugehtirenden
Verkehrsspielpldtzen, die sich sehr gut bewdhrt haben®", sagte
Frohlich-Sandner. "Mit ‘Helmi’ soll diece Entwicklung zur friihen
Verkehrserziehung ihre positive Fortsetzung finden". (SchluB) ull/gg
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rathaus - korrespondenz

Chef vom Dienst: 42 800/2971 (Durchwahl)

von 7.30 bis 19.30 Uhr, Sa. 10 bis 17 Uhr, i i
So. 12 bis 17 Uhs, tibrige Zeit: Tonband W 47 |
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Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ":

Kaommunal: Grundsteinlegung am Laaer Berg

(rosa) Ehrenzeichen flr das Wiener Rote Kreuz
Richtige Erndhrung im Alter
Neue FuBgdngerzonen und Wohnstrafien
Schieder zu Dilrnrohr: Derzeit Uberpriifung

Lokal: Wieder Malaktionen im Museum Moderner Kunst d
(orange) 5
!
|
' Kultur: “Tausendjdhriges Wien"
(gelb)
[
Nur
liber FS: 7.10. Baugerist eingestiirzt

Brand im 2. Bezirk
8.10. Rundfunkrede des Blurgermeisters
Brandlegung im 10. Bezirk

.
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Grundsteinlegung am Laaer Berg

=4+ +

2 #Wien, 8.10. (RK-KOMMLNAL) Auf Einladung der Bemeinniitzigen
Wohnbaugenossenschaft "Sild-0st" nahm Wohnbaustadtrai Johann HATZL am
Donnerstag die Grundsteinlegung fir 233 neue Wohnungen in der:
BitterlichstraBe - Palisaga

werden in acht zwei~- bis dr

by

sse auf dem Laaer Berg vor. Die Wohnungen
eistbckigen Reihenhdusern errichtet.#

In seiner BegriBungsrede wies der Obmann der Genossenschaft,
Johann TORDY, darauf hin, daf die "Sid-Ost" die dlteste
Wohnbaugenossenschaft in Favoriten ist und daB sie demndchst ihr
60jdhriges Jubilsum felert. Das Areal zauf dem nun die neuen
Wohnungen errichtet werden, war ehemals ein Heeresexerzierplatz,
spdter wurde es an Kleingdrtner zur zwischenzeitlichen Nutzung
Ubergeben. |

"Jede kostenglinstige Wohnung, die von den Benossenschaften
errichtet wird, ist ein Beitrag zur Entlastung der Stadt, die ja
derzeit rund 22.000 vorgemerkten Wohnungssuchenden zu helfen hat”,
sagte Stadtrat Hatzl. Das Projekt der Wohnbaugenossenschaft
“8Ud-0st" wurde rasch gefrdert und es wurde rasch zu bauen begonnen.
Die Stadt Wien hat im heurigen Jahr ein umfangreiches MafSnahmenpaket
zZur Aankurbelung des Hochbaus verwirklicht. Fast die HHlfte der
Bauvorhaben des Sonderwohnbauprogramms werden in Wien errichtet. Es
sel bedauerlich, daf heutzutage Menschen, die sich um die Zukunft
des Hochbaus Sorgen machen, von Politikern der Opposition dafir noch
beschimpft werden. Der Wohnbau sei nicht beliebig aysdehnbar, es
miften auch noch andere Projekte veruirklicht werden, um die
Bauwirtschaft anzukurbeln,

Bezirksvorsteher Josef DEUTSCH wilnschte der Baugenosseschaft
viel Erfolg fUr ihr Vorhaben. Durch die Leistungen der
Stadtverwaltung, insbesondere durch die dffnung des Laaer Waldes und
durch die gute Verkehrsanschliefung sel der Laaer Berg zu elnem
begehrten Wohngebiet geworden. Nun s50ll nach Mbglichkeit noch eine
Polizeiwachstube in dem Gebiet eingerichtet werden. (SchluBf) ba/gg
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renzeichen fiir das Wiener Rote Kreuz
3 Wien, 8.10. (RK-KOMMUNAL) Medaillen filir Verdienste im Wiener
Feuerwehr- und Rettungswesen iUberreichte Freitag Gesundheitsstadtrat
Univ.-Prof. Dr. Alois STACHER an Bedienstete des Wiener Roten
Kreuzes. Die Medaille in Silber erhielten Reg.-—Rat Otto HADL,
Landesrettungskommandant des Wiener Roten Kreuzes, und Friedrich

BUREA, Landesrettungskommandant-Stellvertreter des Wiener Roten
Kreuzes.
Die Medaille in Bronze erhielten Heinrich CASTANETTI,
Kollonnenkommandant des Wiener Roten Kreuzes, Herwig
JUNGWIRTH-WEINBERGER, langjdhriger Direktor des Wiener Roten Kreuzes,
Med.-Rat Dr. Josef LENITZ, Chefarzt des Wiener Roten Kreuzes und

Heinz MORO, Abteilungskommandant des Wiener Roten Kreuzes. (Schlufi)
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Wieder Malaktionen im Museum Moderner Kunst

=++++

5 BWien, 8.10. (RK-LOKAL/KULTUR) Das Landes jugendreferat
veranstaltet auch in diesem Schuljahr wieder die beliebten
Malaktionen fir Kinder und Jugendliche im Museum Moderner Kunst im
Palais Liechtenstein, Wien 9, Filrstengasse 1.

Bei freiem Eintritt ktnnen die jungen Besucher Jjeden zweiten
Sonntagvormittag - im Anschluf an die Besichtigung der im Museum
ausgestellten Werke - ihre Eindriicke mit Farbe und Pinsel zu Papier
bringen.#

Die Malutensilien werden vom Landes jugendreferat kostenlos Zur
Verfigung gestellt. Die Aktion "Malen im Museum" findet an folgenden
Sonntagvormittagen jeweils von 10 bis 12.30 Uhr statt:

10. und 24. Oktober
7. und 21. November
5. und 19. Dezember.
(Schluf) emw/gg
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ldngel bei Erndhrungs— und EBgewohnheiten

(RK~KOMMUNAL) Die Ef- und Erndhrungsgewchnheiten

standen Freitag im Mittelpunkt einer Engquete, 2zu
ger die Stadt Wien im Rahmen des diesjdhrigen "Seniorenjahres"
geladen hat. Brzte, Vertreter voh Pensionistenorganisationen und

Erndhrungsfachleute referierten und diskutierten Uber die "Richtige

in

Erndhrung im Alter".#

Die Erhebungen Uber die Erndhrungs- und Efgewohnheiten im Alter
deckten erhebliche Mdngel auf, stellte Univ.-Prof. Dr. Anton NEUMAYR
fest. Die Kenntnis dieser Mdngel sind jedoch eine notwendige
Voraussetzung, damit Midngel vermieden und Erndhrungsfehler
korrigiert werden kbhnen. Es zeligt sich, daB der alternde Mensch im
Familienverband hinsichtlich seiner Erndhrungsverhdltnisse sehr viel
besser aufgehoben ist als der Alleinstehende. Die Vereinsamung
alternder Menschen hat somit nicht nur Auswirkungen auf ihr
seelisches Verhalten und auf ihre kdirperliche und geistige Aktivitdt,
sondern ganz entscheidend auch auf ihre Erndhrung, sagte Prof.
Neumayr. Etwa die Hd1lfte aller #Hlteren Menschen kochen fir sich
selbst.

Die Empfehlungen filr eine richtige Erndhrung fafte Prof.
Neumayr in folgenden Leitsdtzen zusammen:

0 Ein Normalgewichtiger sollte tdglich nicht mehr als 2.000
Kalorien zu sich nehmen,

8 Die Ndhrstoffzufuhr spll epingeschrinkt und tierische Fette sollen
yermieden werden.

0 Hochwertige Proteine und proteinreiche Lebensmittel sollen
verstdrkt zugeflhrt werden.

0 Nicht zu viele Kohlehydrate! Zucker und zuckerhaltige
Lebensmittel vermeiden.

(Forts.) 1lei/gg
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i EfAgewohnheiten
chend se und nebe Milch
gstenan
der Kal m diirfen nicht zu

0 Genligend Ballaststoffe sorgen fiir eine ordentli

= 0 d
0 ausrelichende VYerwendung in- und auslandischer Gewlrze, gut
gewldrzte Kost regt den Appetit an
o Die Gesamitkohlehydratmenge sollte auf flinf bis sechs
Einzelmahlzelten tdglich aufgetellt werden.
Zutl.: Wohlhepfinden und Lelstungsfihigkeit erhalten
Richtlinien flir elne ung, die dem hidheren Lebensalter

angepasdt Ist, missen davon ausgehen, daf das Wohlbefinden und die

grhalten bleiben, erkldrte Univ,

5Lmzafhta Kosten der

sind auch jene Krankheiten, die im

Ftreten; wie beisplelsweise Diabetes.

Zwtl.: Erndhrungsfehler aus psychiatrischer Sicht
Den Erndhrungsfehlern bel Ssnioren 138t sich ein

weltoefichertes Spektrum voh Bedi

21lationen zugrunde
iggen, die von der ktrperlichen Beeintrichtigung bis zu gestdrter
Kommunikation reichen, fiihrte Univ.-Prof. Dr. Hans B. ZAPOTOCZKY aus.
ie Therapie der Erndhrungsfehler misse deshalb analog anderer

==

Stdrungen im Alter von vielen Gesichtspunkten aus gefUhrt werden.
Nur medikamenttis vorzugehen, sieht Prof. Zapotoczky als kaum
Zielfilthrend an. Psychosezialtherapeutische Bestrebngen miften in
konkreten Ansdtzen einminden und nicht nur 3uf Einzelne abgestimmt
bleiben. {Forts.) lei/gg
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" M, l
1t
i o) i | "
} 1
g Wien, 8 te" Georg
IESEK , fi ferat ging
gk auf ei die schinste
(2] ientahe elkombination

Fermente

bt

aufgenommenan

Nihrstoffe vollkommen verwerten kdnnen. Pessk wies auf verschiedene

Dickmacher ung Kalorien hin.

Zutl.: Verdnderung des Geschmacksempfindens
Interessante Ergebnisse brachte eine Untersuchung Uber die

Erndhrung aus der Sicht des dlteren Menschen, die vom Institut fir

Medizinische Physiologie durchgefihrt wurde. Dr. Barbara RUDAS

Ergebnisse dieser Fragebogenaktion, an der sich
Pensionistenheimen beteiligten. Ziel

war es, die pra&.mﬁchdr Auswirkungen der im Alter

erung des Geschma ;empfsndana zu erfassen.

der Befragten gaben an, frilther bevorzugte Speisen

abzulehnen beziehungsweise friher abgelehntes

sumieren. Signifikant war die Ablehnung ven Bier,
Sipspeisen. Diese ablehnung wandelte sich zugunsten von
irodukten. Dr. Rudas stellte fest, dag die

Senioren aus erndhrungsphysiologischer

von anderen Gruppen (Kinder,
erkskilchenteilnehmer, usw.) Bemiise, 0Obst und Salate wurde von den
¥ ?

oF
Sicht besszer sind als die
W )

bevorzugt und Slifigkeiten sowie fette Speilsen aus

Didtgrinden abgelehnt. Bemerkenswert ist weiter, so Dr. Rudas, daf
unter den Befragten weder Anhdnger von "Heildidten" noch Vegetarier

Zu finden waren. (Forts.) 1leiZgg
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4

Richtige Erndhrung im Alter (4)

tl.: Wien ist VYorbild

e

=++++

Q Wien, 8.10. (Rl Ort zu ijenen Stddten, die

den Senioren eine breite an Serviceleistungen und

n

Hilfestellungen bietet, stellte Freitag Besundheltsstadtrat
z

Univ.-Prof. Dr. Alois STACHER zu Beginn der Enquete "Richtige
Erndhrung im Alter" fest. Das heurige internationale Seniorenjahr
nahmen Vertreter vieler Nationen zum Anlaf, Wiener Einrichtungen zu
besuchen und zu studieren. Wien hat neben Berlin den htichsten Anteil
an dlteren Menschen in Europa, und dieser anteil wird in den
ndchsten Jahren um 320 bis 40 Prozent gridfer. Wien ist damit jetzt
schon in der Situation, in die andere Lidnder erst wesentlich spdter
kommen werden. Stacher betonte in diesem Zusammenhang die Pipnier-
und Yorbildstellung Wiens.

Der hohe Betreuungsstandard der alten HMenschen in Wien ist
nicht nur Anlaf8 zur Freude, sondern muf 2ugleich Verpflichtung fir
die Zukunft sein, auf dem eingeschlagenen Weg weiterzugehen, sagte

Stacher abschliefend. (Schluff) 1lei/gg
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"Tausendjdhriges Wien®

=444+

10 #Wien, 8.

Bibliografia
|
|

de Estudios de

[ §
4
interessante Aufg ie Herausgabe von Bdnden

ginigen Jahren eine J
; i
|
ber Stddte mit

2 |
Als erster Band erschien
"BrUssel". Nun liegt der vom Wiener Stadt- und Landesarchiy

gestaltete Band II vor: "Taus iges Wien®. Der Lelter des

Wien und

e
. “Centro", Carlos Romero de kam dieser Tage nach
| {iberreichte Blirgermeister Leopold GRATZ einen Band d
deutscher Sprache ist vorerst in einer Auflage von 300 Stlick
erschienen -, wobel er betonte, dafR diese spanische Initiative auf
tiefe freundschaftliche Beflhle gegenliber der Stadt Wien und

Bruunderung und Hochachtung gegenlber dem dsterrs

5
1]
.
5
= 3
Pt

i
(%]
s
1]
=
&‘.'"
i"d
e

basiere.# |
Mit der Gestaltung des Werks wurde 1979 ein Wiener Historiker,

. Hitarbeiter des Wiener Stadt- und Landesarchivs, betraut. Der Band -
! er ist mit einem Ubersichtiichen Vorwort von archivdirektor
| Univ.-Prof. Dr. Felix CZEIKE versehen - enthilt zwHlf bedeutende
Urkunden zur mittelalterlichen Beschichte MWiens, deren lbersetzungen
in deutscher Sprache sowie wissenschaftliche Anmerkungen. Er umfaft
den Zeitraum von 881 (dem Jahr der ersten Nennung des Namens Wien in
giner Urkunde) bis 144%9. Unter den Faksimiledrucken befinden sich
die Urkunden zur Grindung des Wiener Schottenklosters (1161), des
dltesten Stadtrechts (1221}, des dltesten Privilegs fir Wiener Juden
(1238) und der Bistumserhebung (146%). Die Originale der Urkunden

4

stammen aus der Hsterreichischen ﬂa:gmfaibiﬁliathgk, aus dem Wiener

3

Stadt~ und Landesarchiv, dem Schottenstif
tiftsarchivy Admont souwie aus Minchh archiven. {(Schluf) am/gg

=

; dem Dibzesanarchiv, dem
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Neue Fufgdngerzonen und WohnstraBen (1)

=4+++

11 #Wien, 8.10. (RK-KOMMUNAL) Das Programm zur Schaffung von
WohnstraBen, FuBgdngerzonen und verkehrsberuhigten Bereichen wird
Jetzt mit Hochdruck verwirklicht beziehungsweise fortgesetzt. Auf
Antrag von Verkehrsstadtrat Ing. Fritz HOFMANN genehmigte der
GemeinderatsausschuB fiir StraBe, Verkehr und Energie am Freitag
dafir einen Betrag von insgesamt 45, 4 Millionen Schilling aus den
Mitteln des Stadterneuerungsfonds. Davon sollen noch 32,4 Millionen
im heurigen Jahr verbaut werden. Vorgesehen ist die
fuigdngerfreundliche Ausgestaltung der Strafe rund um das neue
Juridicum und der Briechengasse im 1. Bezirk, der Salmgasse im

3. Bezirk, des Mozartplatzes im 4. Bezirk, der Kutschkergasse im
18. Bezirk sowie zahlreicher anderer Strafe, Gassen und Plitze in
ganz Wien.#

Hofmann: "Die Ruckgewinnung von StraBenraum flr den Fufigdnger
und die Ausschaltung des Durchzugsverkehrs aus Wohngebieten sind ein
entscheidender Beitrag zur Verbesserung der Wohnumwelt und damit
auch zur Stadterneuerung. Mit dem heutigen Antrag wird die erste
grofie Etappe des WohnstraBenprogrammes in die Wege geleitet. Noch
heuer werden wir eine zuweite Eruppe von MaBnahmen zur
Verkehrsberuhigung zur BeschluBfassung vorlegen. Insgesamt sollen
heuer und im nidchsten Jahr vierzig bis finfzig Wohnstragen
verwirklicht werden." (Forts.) ger/gg
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Neue FuBigdngerzonen und Wohnstrafen (2)
=++++
1.2 Wien, 8.10. (RK-KOMHUNAL) Die MaBnahmen im einzelnen: Rund um
das neue BGebdude der Juridischen Fakultdt im 1. Bezirk entsteht eine
verkehrsberuhigte Zone. Die Schottenbastei und die Heflgasse werden
in diesen Abschnitten FuBgdngerzonen. In der Helferstorferstrafe und
in der Hohenstaufengasse wird man zwar weiterhin mit dem Aute fahren
konnen, doch werden die Gehsteige verbreitert. Aufierdem sind
Baumpflanzungen vorgesehen. Die GBriechengasse wird zwischen
Rotenturmstrafe und Fleischmarkt in eine verkehrsberuhigte Zone
umgewandelt. Der Gehsteig in der Rotenturmstrafe wird durchgezogen.
Aufierdem ist der Abbruch einer in diesem Bereich vorhandenen
Ziegelstlitzmauer, die sich in schlechtem Zustand befindet,
vorgesehen. 8ie soll durch eine neue Stiitzmauer ersetzt werden.
Aufierdem genehmigte der Gemeinderatsausschuf fir Strase,
Verkehr und Energie am Freitag finanzielle Mittel aus dem
Stadterneuerungsfonds fir Magnahmen zur Verkehrsberuhigung
beziehungsweise fufigingerfreundlichen Ausgestaltung folgender
Strafien, Gassen und Pldtze: Concordiaplatz und Bauernmarkt im
1. Bezirk, Praterstrafe im 2. Bezirk, Borromdusplatz und Salmgasse
im 3. Bezirk, Mozartplatz und St.-Elisabeth-Platz im 4. Bezirk,
Ulrichsplatz im 7. Bezirk, Ayrenhoffgasse im 9. Bezirk, Fliederhof
im 10. Bezirk, DirfelstraBe im 12. Bezirk, Red#chsapfelgasse im
15. Bezirk, Lambertgasse im 14. Bezirk, Hockegasse und
Kutschkergasse im 18. Bezirk, Pantzergasse im 19. Bezirk und
Leipziger Platz im 20. Bezirk. Dariiber hinaus stehen flr die
Schaffung provisorischer WohnstraBen 10,5 Millionen Schilling zur
Yerfiigung. (SchluB) ger/gg
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Schieder zu Diirnrohr: Derzeit lUberpriifung

=+ +4F

15 Wien, 8.10. (RK-KOMMUNAL) Die Behauptungen des
FPo-Gemeinderats Dipl.-Ing. PAWKOWICZ Uber einen faulen Kompromis
wies Umweltstadtrat Peter SCHIEDER Freitag zuriick. Er wies darauf
hin, es kdnne noch keine Rede davon sein, daf dieser Kompromif
vollstdndig angenommen sei. Es stimme zwar, daf Verbund und NEWAG in
ginem Gesprdch mit der Stadt Wien und in einem Brief zahlreiche
angebote gemacht hdtten, diese seien jedoch nicht "faul".

Derzeit werde im Rathaus geprlft, wie weit die freiwillige
Selbstverpflichtung von NEWAG und Verbund, die Angaben beriihren, die
im Bescheid enthalten sein kbinnten, auch tatsdchlich im Bescheid
enthalten ist. Eine diesbezligliche Uberprifung von seiten der Stadt
Wien werde sicherlich noch vor Ende der Einspruchsfrist
abgeschlossen sein und dann zu einer endgiltigen Entscheidung Uber
die Verhaltensweise der Stadt Wien filhren. Schieder betonte aufierdem,
daf die Gesprdche zwischen Stadt Wien und Verbund jedenfalls zur
erfreulichen Tatsache des Einbaus einer Entschwefelungsanlage
geflihrt hdtten. Auch wenn nun Uber das Ausmaf dieser Entschwefelung
Diskussionen gefiihrt werden, sei dies jedenfalls ein Fortschritt.

(Schluf) hs/gg
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Chef vom Dienst: 42 800/2971 (Durchwahl)
von 7.30 bis 19.30 Uhr, Sa. 10 bis 17 Uht,
So. 12 bis 17 Uhr, iibrige Zeit: Tonband

Samstag, ?. Oktober 1982 Blatt 2908

Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ":

Lokal: Dr. Helmut Krebs - 10 Jahre Landesfremdenverkehrsdirektor
(orange)

Kultur: Wiener Frithdruck in der Stadtbibliothek

(gelb)

: L /
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Wiener Frlhdruck in der Stadtbibliothek
=t+++

1 Wien, ?.10. (RK-KULTUR) Die Wiener Stadt- und Landesbibliothek
konnte einen der dltesten in Wien hergestellten Drucke erwerben. Das
1484 oder 1485 erschienene Werk ist eine Bulle von Papst Innozenz

VIII. (1484 - 1492) auf die Heiligsprechung von Markgraf Leopold III.

von Osterreich, (1095 - 1136), des Stadtpatrons von Wien.

Der Drucker des Werkes ist nicht bekannt, es kéinnte sich jedoch
um den frUher in Vicenza tdtigen Drucker Stephan Koblinger aus Wien
handeln.

Leopold III. wurde schon bald nach seinem Tode in
Klosterneuburg als Heiliger verehrt. Herzog Rudolf der Stifter und
spdter Kaiser Friedrich III. bemilhten sich um eine Kanonisation, die
am 20. November 1484 in einem dffentlichen Konsistorium beschlossen
wurde.

Von dem erworbenen Frihdruck, der fiir die Geschichte Wiens vean

grofiem Interesse ist, besaf die Wiener Stadt- und Landeshibliothek
bisher nur eine Variante. (SchluB) red/gg
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i@l Kreb: 10 Jahre Landesfremdenverkehrsdirektor
4

Z #Wien, 92.10 (RK~LOKAL) Vor zehn Jahren wurde Senatsrat Dr.

t KREBS zum Landesfren erkehrsdirektor flir Wien bestellt.
“Wien aktuell-Wochenblatt" verfiffentlicht aus diesem Anlaf ein
int yieuw Dr. Krebs, in dem di ont, daf der
remdenverkehr in Wien auf duferst zufriedenstellende Ergebnisse
rerwelsen kann und auch fir die Zukunft optimistisch ist.#

Ausgehend von der Tatsache, daB Wien als einziges

Bundesland im August 1982 ein Gdsteplus (3,2
Prozent!) erreichen Ronnte, stellt Dr. Krebs fest: "In wirtschaftlich
schwierigen Zelten verzichtet man auf den Besuch einer Stadt eher
als auf denh Erholungsurlaub. Deshalb mufl man auch weiterhin mit
groferen Schwankungen im Stddtetourismus rechnen. Wien hatte jedoch

yon 1975 bis 1981 - im Gegensatz zu den meisten anderen grofien

LN
=
—
[ 8
=

durchwegs Zuwachsraten zu verzeichnen. Wien hat in den
letzten Jahren aber auch sein Angebot deutlich verbessert; die Stadt
wurde lebendiger, farbig

, auch fir junge Leute attraktiver und

er
1 3t ist in seiner Vielfalt nahezu

unser kulturelles Angebo

|

Konkurrenzlos. Mit der verldflichen Dauerleistung der Wiener
Fremdenverkehrswirtschaft ist damit eine solide Basis fir die

Zukunft gegebe

-
=
-

Zur Frage, ob die bevorsitehenden Hotelbauten die Gefahr eines
dberangebots bedeuten ktinnten, sagte Dr. Krebs: "Sie bedeuten
Jedenfalls, daf die Bauherren die Zukunft des Wiener Fremdenverkehrs
optimistisch einschdtzen, vor allem in den oberen Kategorien.*

(8chluB) sti/gg
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von 7.30 bis 19.30 Uhr, Sa. 10 bis 17 Uhr,
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Montag,

Heute in der

ausgesendet:

(graul

Kommunal:

{rosa)

Lokal:

(orange)

Sport:

(griin)

Nur

lLiber FS: 8.10.
2.10.
16 18,
11.10.

"RATHAUSKORRESPONDENZ" &

Bereits Uber FS Heinz-Nittel-Hof: Baukosten sind angemessen

Hohe Gewerkschaftsauszeichnung filr Hatzl und
Hofmann

Illegale Baumfdllungen in Efling

Karl-Heinz-Hof in Floridsdorf

Gratz: Mitarbeiter der Parteien garantieren
Demokratie

15 Millionen Schilling fiir Kanalbauten

Jochen-Rindt-Strafe in Inzersdorf

Gute Zusammenarbeit zwischen Wiener Verwaltung
und Volksanwdlten

Wiener d4VP flr Belastungsstopp

Japanische Kommunalpolitiker zu Besuch im Rathaus

Pflegeheim im SMZ-0st ertffnet

Baumschutzgesetz: Fast sechs Millionen flUr
Neupflanzungen
Neue Telefohnummer flr Amtshaus Donaustadt

5,8 Millionen fir diesjdhrige aktion "Komm zum
Sport"

Léngere Betriebszeiten fir Aautobuslinien
Ersatzverkehr fir Linie "460¢

185 jubilierende Hochzeitspaare im Rathaus
Brand im 2. Bezirk

Erstes Gedenkstittenkenzert

Pkw stlirzte auf U 4-Geleise

Brand in der Lerchenfelder Strafie

o
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Heinz-Nittel-Hof: Baukosten sind angemessen (1)

=++++

17 #Wien, 8.10. (RK-KOMMUNAL) Die Baukosten der kommunalen

Wohnhausanlage Heinz-Nittel-Hof im 21. Bezirk auf dem

Marco-Polo-Platz sind durchaus angemessen. Dies geht aus dem

Kontrollamtsbericht hervor, zu dem Wohnbaustadtrat Johann HATZL am

Freitag in einem Pressegesprdch Stellung nahm.

Die voraussichtlichen Baukosten werden rund 1.957 Millionen
Schilling betragen. Zwischen den firderbaren Kosten und dem
Wohnbauftrderungsbetrag wird sich eine Differenz von etwa 405
Millionen Schilling ergeben.#

Im PrUfungsbericht des Kontrollamtes wird diese Differenz auf
zwel Griinde zurlckgefilhrt:

1. Auf Brund der besseren Ausstattung aber auch durch infra-
strukturelle Einrichtungen wie Kindergdrten, Kirche, zu-
sdtzliche Pkw-Stellpldtze usw. ergaben sich Sonderkosten in
der Hohe von 176 Millionen Schilling.

2., Die Lohn- und Materialpreise stiegen stdrker, als sie durch
die Wohnbaufbrderung abgedeckt wurden.

Der Grundzins fir die Mieter wurde mit 35 Schilling pro
Quadratmeter berechnet. Dazu kommen noch etwa 14 Schilling
Betriebskosten. Fast der gesamte Grundzins Kkann jedoch durch die
Wohnbeihilfe abgestiitzt werden.

Der Kontrollamtsbericht enthdlt im wesentlichen zwei Einwdnde,
und zwar wird beanstandet:

0 die verldngerte Bauzeit und

0 daf 1978 eine Umplanung auf Normalausstattung hitte erfolgen
kbinnen.

Wie aus der Stellungnahme der Magistratsabteilung 24 und der
Gesiba hervorgeht, ist die Bauzeitverldngerung auf die verbesserte
Fassade mit einem wesentlich httheren Wdrmeddmmwert zurickzuflhren.
Eine Umplanung des vorgesehenen Projektes hidtte Kosten in der Hihe
Yon 60 bis 70 Millionen Schilling verursacht und eine Verschiebung
des Baubeginns um etwa 18 Monate und damit weitere
Kustensteigerungen zur Folge gehabt. (Forts.) ba/gg
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Heinz-Nittél-Hof: Baukosten sind angemessen (2)

=++++

18 Wien, 8.10. (RK-KOMMUNAL) Stadtrat Hatzl wies darauf hin, da8
der Gemeinderat 19746 die Ausstattung der Wohnhausanlage in dieser
hochwertigen Form einstimmig beschlossen hat und daf 1978 keine
andere Auffassung vertreten wurde. Die im Kontrollamtsbericht
angeflhrten voraussichtlichen Gesamtbaukosten von 1.957 Millionen
Schilling werden wahrscheinlich noch unterschritten. Die Stadt Wien
wird jedoch KuUnftig kaum mehr Wohnungen mit derartigen
Zusatzausstattungen bauen. Die Wohnhausanlage Heinz-Nittel-Hof sei
ein Modell einer qualitativ besonders hochwertigen Anlage, doch
kinne es nicht das erkldrte Ziel der Stadt Wien sein, kommunale
Anlagen zu bauwen, die sich diejenigen, die auf eine Wohnung warten,
unter Umstdnden nicht mehr leisten kdnnen. (SchluB) ba/gg
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Hohe Gewerkschaftsauszeichnung fiir Hatzl und Hofmann
=444+

4 Wien, 9.10. (RK-KOMMUNAL) #Hit ihrer htichsten Auszeichnung, dem
Goldenen Hans-Bick-Ehrenzeichen, ehrte am Samstag die Gewerkschaft
der Bau- und Holzarbeiter den Wiener Wohnbaustadtrat Johann HATZL
und Verkehrsstadtrat Ing. Fritz HOFMANN. #

Der Vorsitzende der Gewerkschaft, Abg. Roman RAUTNER,wiirdigte
in seiner Laudatio die Verdienste der beiden Stadtrdte um das Wiener
Baugeschehen und ihren Einsatz fiir eine rasche und zielbewuBte
Planung und Durchflhrung von Bauvorhaben. (SchluB) ger/rb
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Bereits am 9. Oktober 1982 lber Fernschreiber ausgesendet

Il1legale Baumfdllungen in EBling
z++++
5 Wien, 9.10. (RK-LOKAL) Nicht nur um seinen eigentlichen
arbeitsbereich in der StraBenverwaltung, sondern auch um Umwelt-
schutz kimmerte sich ein Beamter der MA 28, der Freitag illegale
Baumfdllungen entdeckte. Der HMann fuhr im Aufiendienst bei einem
Grundstiick im 22. Bezirk, Rosthorngasse vorbei und bemerkte, wie
mehrere Bidume umgeschnitten wurden. Er bat daraufhin den Mobilen
Blirgerdienst, sich darum zu Kkimmern. Mitarbeiter dieser Service-
stelle besichtigten gemeinsam mit dem Stadtgartenamt das Grundstick
und stellten fest, daB insgesamt 30 Bdume umgeschnitten wurden.
Sieben davon fallen unter das Baumschutzgesetz. Es wurde jedoch
keine Bewilligung eingeholt, geschweige denn erteilt. Der Brund-
stiicksbesitzer wurde am Magistratischen Bezirksamt nach dem Baum-
schutzgesetz angezeigt.
Zwtl.: Waldrodung in Liesing: Forstamt will Wiederaufforstung

Jene 'rund 1,5 Hektar Wald in Liesing, An den Steinfeldern/
Brunner StraBe, die kilrzlich illegal gerodet wurden, sollen inner-
halb von zwei Jahren wieder aufgeforstet werden. Das verlangt das
Forstamt, das bereits vor ldngerer Zeit feststellte, daB sich auf
dieser Fldche durch Anflug entstandener Wald im Sinne des
Forstgesetzes befindet. Zwar liegt die Fldche im Industriegebiet.
Fiir die Rodung des Waldes wdre aber dennoch eine Rodungsbewilligung
notwendig. Da tausende Bdume ohne entsprechendes Verfahren umge-
schnitten und die WurzelstBcke entfernt wurden, wurde bereits Ende
August Anzeige nach dem Forstgesetz erstattet und die Wiederher-
stellung eines Waldes verlangt. (SchluB) hs/rb

NNNN




11. Oktober 1982 "RATHAUSKORRESPONDENZ" Blatt 2916

- e e o wmm e mm  we wm m

- = - = - - = = n & - = L ® - - =

- Ll " = ' s o - = =

Karl-Helnz~-Hof in Floridsdorf
=++++

7 Wien, 2.10. (RK-KOMMUNAL) Die stddtische Wohnhausanalge im
Z1. Bezirk, Gerichtsgasse 3, wurde am Samstag nach dem ehemaligen
Wiener Politiker Karl HEINZ benannt. Gemeinsam mit der Witwe des
verstorbenen, Frau Heinz, nahm Vizeblrgermeisterin Gertrude
FROHLICH-SANDNER die Enthillung des Bedenksteins vor.

Bezirksvorsteher Kurt LANDSMANN begrUfte die Bidste, die an der
Feierstunde teilnahmen. Vizebiirgermeister Fréihlich-Sandner gah einen
RUckblick Uber das Leben von Karl Heinz. Geboren 1895 - in einer
Zeit, in der der Zusammenbruch der Monarchie bereits seine Schatten
vorauswarf - fand Karl Heinz schon in jungen Jahren den Weg in den
Yerband der jugendlichen Arbeiter, sagte Frohlich-Sandner. Heinz war
Obmann der sozialistischen Arbeiter 8sterreichs, Prdsident der
sozialistischen Jugendinternationale und von 1930 bis 1933
Abgeordneter zum Nationalrat.

Im Februar 1934 mufite Karl Heinz aus Hsterreich fliehen. In
Brinn setzte er im Auslandsbiiro tsterreichischer Sozialdemokraten
seine Arbeit fort. Die Ereignisse des Jahres 1938 zwangen ihn, die
Tschechoslowakei zu verlassen. Er ging zundchst nach Schuweden und
dann nach Amerika. 1964 starb Karl Heinz - ein Kdmpfer fUr
Gerechtigkeit, ein guter Freund vieler, ein Vorbild fir alle,
betonte Frthlich-Sandner.

Mit der Wohnhausbenennung des Karl Heinz-Hofes wird eine Wiener
Tradition fortgesetzt, den kommunalen Wohnbauten Namen von
Persdnlichkeiten zu geben, die ihr Leben und ihr Wissen in den
Dienst der Gemeinschaft stellten. Der Karl Heinz-Hof wurde in den
Jahren 1973 - 1975 mit 71 Wohnungen errichtet. (SchluB) ba/bs
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Gratz: Mitarbeiter der Parteien garantieren Demokratie (1)

Utl.: Benennung zweier Wohnanlagen in Rudolfshelm

=++++

8 #Wien, 9.10. (RK-KOMMUNAL) "Die Mitarbeiter aller
demokratischer Parteien garantieren die breite demokratische
Willensbildung von der Basis bis zur Spitze. Deshalb lehne ich die
Modeerscheinung ab, die Arbeit in den Parteien abzuwerten." Dies
grkldrte Blirgermeister Leopold GRATZ Samstag vormittag in
Rudolfsheim, als er zuwei Wohnanlagen nach den einstigen
Gemeinderdten Franz KINKOR Und Anton MATOUREK benannte.#

Bezirksvorsteher Max EDER bezeichnete in seiner Begriufungsrede
die beiden Bauten aus den Siebzigerjahren als Beispiele fir die
gelungene Auflockerung von Altbaugebieten, weil sie sich zwar in die
gewachsene Struktur einfligen, aber mit viel Grin und erhthter
Wohnqualitdt den Anspriichen unserer Zelt gerecht werden.

Daran anknipfend verwies Biirgermeister GRATZ darauf, dafi nach
der tiberwindung der #rgsten Wohnungsnot durch die groffldchigen
Bauten am Stadtrand seit etwa finf Jahren der Schwerpunkt immer
deutlicher beim kleinfldchigen Wohnungsbau im dichtverbauten Gebiet
liegt. “"Das ist eine Aufgabe fiir Jahrzehnte", sagte Gratz, "denn wir
folgen nicht den Beispielen anderer Stdadte, wo ganze Wohnblocks
niedergerissen werden und man den Bewohnerh einfach sagt, sie sollen
schauen, wo sie bleiben. Wir beriicksichtigen die Bedirfnisse und die
Winhsche der Menschen. Die Stadterneuerung in Wien erfolgt sanft,
aber zielstrebig. (Forts.) sti/agg
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Bereits am §. Oktober 1982 Uber Fernschreiber ausgesendet

Gratz: Mitarbeiter der Parteien garantieren Demokratie (2)

=++++

9 Wien, 9.10. (RK-KOMMUNAL) Blrgermeister Leopold GRATZ sprach
iber den Sinn der Benennung von Wohnbauten: "Bis 1918 wurden
Denkmdler fur Feldherren errichtet, die Schlachten gewonnen oder
auch verloren haben. Seither sind nur wenige Denkmdler gebaut worden,
etwa fUr Bundesprdsidenten und groSe Kinstler. Vor 60 Jahren, mit
dem Beginn des sozialen Wohnungsbaues, wurde eine schine ldee
geboren, wie man Menschen ehren kann, die fiur das Land und die Stadt
Grofes geleistet, die sich fur ihre Mitblrger eingesetzt haben:
lebendige Denkmidler statt Busten auf HMarmorsockeln, ndmlich Hduser,
in denen Menschen leben, bei denen Kinder spielen.”

Dann enthiillten BlUrgermeister BRATZ und Bezirksvorsteher EDER
die beiden Erinnerungstafeln.

Franz KINKOR (1884 - 1978) war Kaufmann. 1911 schlof er sich
der spzialdemokratischen Bewegung an, er war 36 Jahre lang
Sektionsleiter und dann noch bis zu seinem Tod aktiver
Vertrauensmann. 1932 - 1934 war er Bezirksvorsteher des damals noch
selbstdndigen Bezirkes Rudolfsheim, im Februar 1934 wurde er
inhaftiert. Sein Gemisegeschdft wurde danach ein Zentrum der
illegalen Arbeit. 1948 - 1949 war er Bezirksrat, 1949 - 1954
Gemeinderat und Landtagsabgeordneter, 1954 - 1959 wieder Bezlrksrat.
Seinen Namen trdgt nun die Wohnanlage JohnstraBe 25 - 27.

Anton MATOUREK (1905 - 1978), gelernter Maschinenschlosser,
gehtirte seit seinem 14. Lebensjahr der sozialdemokratischen Bewegung
an. Bis 1934 war er Sekretdr des Schutzbundes von Rudolfsheim. In
der Illegalitdt spielte er eine flhrende Rolle und wurde deshalb
nach der Wiedergrindung der SPt, an der er mafgeblich beteiligt war,
zum Obmann der Sozialistischen Freiheitskdmpfer in Rudolfsheim
gewdhlt. 1945 - 1954 war er Gemeinderat und Landtagsabgeordneter,
1954 - 194% Bezirksrat. Seinen Namen trdgt nun die Wohnanlage
Rustengasse 9. (Schluf) sti‘gg
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15 Millionen Schilling fir Kanalbauten

=++++

1 Wien, 10.10. (RK-KOMMUNAL) Der Gemeinderatsausschuf
Vermtigensverwaltung, stddtische Dienstleistungen, Konsumentenschutz
bheschlof die Vergabe von Neu- und Umbauten bei Strafienkandlen im 4.
und 21. Bezirk mit einem Besamtaufwand von rund 15 Millionen
Schilling.

In Floridsdorf werden insgesamt 320 m lange Kandle in der
Schenkendorfgasse und in der Mengergasse erneuert. Daflir werden
2,93 Millionen Schilling aufzuwenden sein. Auf dem Wolfersberg im
14. Bezirk werden - zur Erweiterung des Kanalnetzes 1im
Siedlungsgebiet - zusammen 800 m lange Strafenkandle mit Kosten von
insgesamt zwtlf Millionen Schilling hergestellt.

Zur Finanzierung weiterer dringender Kanalbauvorhaben beschlod
der Ausschufi zusdtzliche Mittel von neun Millionen Schilling. Sie
sind fir Projekte im 14., 21. und 23. Bezirk vorgesehen. (Schluf)
and/gg
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Juchen-Rindt—Straﬁe in Inzersdorf

Sl
3 gWien, 10.10. (RK-LOKAL/SPORT) Der Gemeinderatsausschuff fir

Kultur und Biirgerdienst beschlofi, eine verkehrsfldche auf den
"praschegrinden” in Inzersdorf nach dem 1970 todlich verunglickten
Rennfahrer Jochen Rindt zu benennen.#

Rindt, der zahlreiche Grand-Prix-Siege errungen hat, war eines
der grofien Sportidole seiner Zeit. Posthum wurde ihm der
Weltmeistertitel der Formel 1 zugesprochen.

Insgesamt wurde fur den Bereich der Draschegrilnde die Benenhung

von zwilf StraBenzugen beschlossen. Die Strafen werden unter anderen
an Burgschauspieler Ewald Balser, den verfassungsrechtler Ludwig
Adamovich und den Graphiker Julius Klinger, einen Zeitgenossen von

adolf Loos, erinnern. (Schluff) gab/gg
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Baumschutzgesetz: Fast sechs Millionen fur Neupflanzungen
=++++
5 #Wien, 11.10. (RK-LOKAL) Fast sechs Millionen Schilling wird
das Stadtgartenamt in ndchster Zeit flur Baumheupflanzungen ausgeben.
"Diese zusdtzlichen sechs Millionen stammen aus den Mitteln des
Baumschutzgesetzes", betonte Umweltstadtrat Peter SCHIEDER dazu: es
sind Abgaben, die - entsprechend den Bestimmungen des Gesetzes -
geleistet werden missen, wenn fur eine Baumfdllung keine
Ersatzpflanzung durchgeflhrt werden kann.#

Mit diesem Geld wird das Stadtgartenamt nun an Straffien und

Pldtzen in allen Wiener Bezirken insgesamt 1.300 Bdume neu pflanzen.
(Schluf) hs/gg
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5,8 Millionen flir diesjdhrige Aktion "Komm zum Sport®

Utl.: Als "Gegenleistung": Spitzensportler zu EBesuch in den Schulen
=++++

& #Wien, 11.10. (RK-SPORT/LOKAL) In einer neuen Form prdsentiert
Hiens Sportstadtrat Peter SCHIEDER die diesjdhrige Aktion "Komm zum
Sport", bei der Spitzenklubs im Fufball, Handball, Eishockey, Judo
und im Schach eine Sondersubvention in der HBihe von insgesamt 5,8
Millionen 8 erhalten.

Waren in den beiden vergangenen Jahren Meisterschaftsspiele der
htichsten Spielklassen kostenlos zu besuchen, so will Peter Schieder
heuer mit der Aktion den Versuch starten, den Sport mehr in die
Schulen zu vermitteln.#

Der Sportstadtrat: "Die Leistung der Vereine besteht darin, da8
Spitzensportler in die Schulen gehen, den Sport nicht nur vorzeigen,
sondern auch erkldaren. Umgekehrt sollen aber auch die Schulen zum
Training auf die Pldtze kommen. Die Schiller sollen erfahren, wie die
betreffende Sportart ausgelibt wird, sie sollen die Regeln
kennenlernen. Dadurch wird der Kontakt vertieft, und ich bin
Uberzeugt, daf zahlreiche talentierte Jugendliche, die zur Zeit im
Yerborgenen blithen, sich dazu entschlieffien werden Spitzensport zu
betreiben", sagte Schieder. Sondersubventionen erhalten folgende
Klubs: Rapid, Austria, Sportclub, Simmering, Vienna und der FavaC im
Fufball, WAT Margarten und WAT Funfhaus im Handb2ll, der WEV und WAT
Stadlau im Eishockey sowie der JC Manner im Judo.

Abschliefend meinte Peter Schieder: "Naturlich sind die Vereine
an ein Konzept gebunden, ich nehme Anregungen und anderweitige
Aktivitdten gerne entgegen, die zur Fdrderung des Schulsportes
beitragen". (Schluf) hof/gg
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Neue Telefonnummer fir amtshaus Donaustadt

=+ +++

8 #Wien, 11.10. (RK-LOKAL) Die Telefonanlage fir das Amtshaus
Donaustadt, 22, Kagran, Schrbtdingerplatz 1, wurde erneuert. Das
magistratische Bezirksamt und die Bezirksvorstehung flr die

Donaustadt sind daher ab Montag nur mehr lUber die neue Telefonnummer
23 45 29 erreichbar. Die Nebenstellen bleiben so wie bisher.¥
(Schlufi) fk/gg
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Wiener #8VP fir Belastungsstopp

z++++ |

10 Wien, 11.10. (RK-KOMMUNAL) Einen Belastungsstopp filr die |

Wirtschaft forderten Montag Vizebiirgermeister Dr. Erhard BUSEK und 1

Wiens Handelskammerpridsident Ing. Karl DITTRICH in einem ‘
|
I
j
|

Pressegesprich, bei dem Vorschldge der Wiener Volkspartei fur eine

!
|
nandere Wirtschaftspolitik® prédsentiert wurden. Man mifite die ,J
Unternehmen wieder in die Lage versetzen, Bewinne zu erzielen. Die ]
i Unternehmen kdnnten dann, so Dittrich, auf Subventionen "pfeifen®,
| weil sie Investitionen aus eigener Kraft finanzieren kidnnten.
l Diese andere Form der Wirtschaftspolitik kdme einem i
"Wiederaufbau" der Wirtschaft gleich. Die Wiener HVP fordert ein H
!

Fallenlassen der "“Grofprojekte-Saurier®, wie den Bau des

Konferenzzentrums. Statt dessen sollten arbeitsplatzintensive
Projekte wie die Stadterneuerung und die Reparatur der Infrastruktur
forciert werden. I
Zur Finanzierung betonte Dittrich, ein Wiederaufbau der
Wirtschaft sei ohne Opfer sicher nicht miglich. Ein Belastungsstopp
wiirde zwar zunichst zu einer weiteren Verschuldung der ffentlichen i
Hand filhren, durch den Aufschwung der Wirtschaft wirden die
Steuereinnahmen jedoch bald wieder steigen. (Schluf) sei/qg |
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Japanische Kommunalpolitiker zu Besuch im Rathaus

=444+

11 Wien, 11.10. (RK-KOMMUNAL) 40 japanische Kommunalpelitiker

ude FROHLICH-SANDNER im
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Stadterneuerung und der Bevilkerungsstruktur. (Schluf) emw/gg
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Pflegeheim im SMZ-0st erdffnet (1)
Utl.: Erster Neubau seit 70 Jahren
=++++
12 #Wien, 11.10. (RK-KOMMUNAL) Montag vormittag =rdffnete

Bliirgermeister Leopold GRATZ das neus Pflegeheim im SMZ-0st im

22. Bezirk in der Langobardenstrafe. Es handelt sich dabei um den
ersten Neubau dieser Art seit mehr als 70 Jahren. Das Pflegeheim,
das Platz flUr 405 Pfleglinge bietet, hat gleichzeitig alle
Einrichtungen eines geriatrischen Krankenhauses.

Bei der Ertiffnung sagte Birgermeister Bratz, er sehe es nicht
als Problem an, daf ein Viertel der Wiener Bevilkerung mehr als &0
Jahre alt ist. Es sei vielmehr eine Freude, daf dis Generation der
Grofvater und GroBmitter ein hBheresz Lebensalter erreichen kinne als
jemals zuvor in digser Stadt.#$

Der Wiener BUrgermeister, der auch die Brife des verhinderten
Bundesprdsidenten Dr. Rudolf KIRCHSCHLABER Uberbrachte, betonte, es
werde weiterhinh das Bestreben der Stadt Wien sein; dafilr zu sorgen,
gaB sich die dlteren Menschen wohlfiihlen kKnnen, auch wenn sie nicht
mehr zu Hause leben, sondern in Pflegeheimen. Dazu trage hier das
Werk der Architekten bei, die dem grofen Gebdudekomplex eine intime
Atmosphdre geben konnten; vor allem aber gehtirt dazu, daf so viele
Menschen bereit seien, sich fur die Pfleglinge einzusetzen.

Auf die positive Entwicklung bei den Pflegeheimen wies
Gesundheitsstadtrat Univ.-Prof. Dr. Alpis STACHER hin. Kamen Anfang
des Jahrhunderts die Menschen noch in die "VYersorgung", so wird
heute nicht nur gepflegt, sondern auch behandelt. Waren zum Beispiel
im Krankenhaus Lainz um die Jahrhundertwende 5.000 Senioren
untergebracht und davon 500 krank, so sind es heute rund 3.000,

Wwobei nur 150 nicht erkrankt sind. Zehn Prozent der Pfleglinge
kinnen heute ein Pflegeheim wieder verlassen. In manchen Abteilungen

sind es durch die Rehabilitationsbestrebungen schon bis zu 20
Prozent. (Forts.) rt/gg
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Pflegeheim im SMZ-0st ertffnet (2)
=++++
13 Wien, 11.10. (RK-KOMMUNAL) Im Rahmen der Ertiffnung wurde das
Pflegeheim von Kardinal Dr. Franz KONIG gesegnhet.

Das neue Pflegeheim verfligt iiber Drei-, Zwei~ und Einbettzimmer.
Auch Ehepaare kdnnen aufgenommen werden. Besuchszeit ist tdglich von
11 bis 19 Uhr.

Dem neuen Pflegeheim ist auch ein geriatrisches Tageszentrum
fur die Betreuung aber auch zur Unterhaltung und Zerstreuung
angeschlossen. Damit sollen dltere Menschen, die zu Hause nicht die
ndtige Betreuung haben oder nach einem Krankenhausaufenthalt noch
nicht ganz auf der Hihe sind, die sich einsam filhlen oder daheim
Probleme haben, betreut und mobilisiert werden. Getdffnet ist das
Tageszentrum - das natiirlich auch fiir Gehbehinderte, Rollstuhlfahrer
oder sonst Kdrperbehinderte eingerichtet ist - Montag bis Freitag
von 8.30 bis 15.30 Uhr (Anmeldungen iiber die Mitarbeiter der
sozialen Dienste).

Das Pflegeheim stellt die zweite Etappe im Gesamtausbau des
SMZ-0st dar. Als erstes wurde die Krankenpflegeschule errichtet. Im
dritten und letzten Teil wird nun mit dem Bau des Krankenhauses
begonnen.

Unter den Ehrengdsten bei der Erdffnung konnte Bezirksvorsteher
Albert SCHULTZ auch BGesundheitsminister Dr. Kurt STEYRER,
Landtagsprdsident Hubert PFOCH, Bischof Oskar SAKRAUSKY, Stadtrat
Dr. Gertrude KUBIENA, Magistratsdirektor Dr. Josef BANDION,

3. Landtagsprdsident Otto SCHWEDA sowie Mitglieder des National~-,
Bundes- und Gemeinderates begrifen. (SchluB) hs/gg
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rathaus - korrespondenz

Chef vom Dienst: 42

von 7.30 bis 19.30 Uhr, Sa. 10 bis 17 Uhr,
So. 12 bis 17 Uhr, tibrige Zeit: Tonband

800/2971 (Durchwahl)

Dienstag, 12
Heute in der
Kommunal:

(rosa)

Politik:
(rosa)

Lokal:
(orange)

Nur
liber FS:
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"RATHAUSKORRESPONDENZ" :

Stadtrundfahrt flir erfolgreiche Lehrlinge
Fltitzersteig: Sechs Varianten werden geprift
Riesiger Fahrgastzuwachs auf der U-Bahn
Donaustadt mit eigenem Hallenbad

Brofes Goldenes Ehrenzeichen fir Primaria Leodolter
Portugiesische Prdsidentengattin in der

"gtadt des Kindes®
Kreisky und Gratz laden zu Qlympia-Enquete

Dritter Robert-Stolz-Preistrdger studiert in Hien

11.10. Feueruehr streifte Pku
Stromausfall stoppte Stradenbahn

12.10. Ersatzverkehr fir Stragenbahnlinie “N"
Brand in Simmering
Tankwagenunfall - Wasserglas auf der Strade
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Stadtrundfahrt flr erfolgreiche Lehrlinge il
=++++ |
1 Wien, 12.10. (RK-KOMMUNAL) Als Anerkennung flr ihre
ausgezeichneten Lernerfolge im vergahgenen Schuljahr hatte
Personalstadtrat Franz NEKULA am Dienstag insgesamt 149 Lehrlinge
der Stadt Wien und der Wiener Stadtwerke zu einer Stadtrundfahrt und
giner Jause im Rathauskeller eingeladen.

Die Lehrlinge hatten sowohl in der Berufsschule s31s auch an ;
ihren Arbeitspldtzen hervorragende Leistungen erbracht und kommen |
aus den verschiedensten Berufen. Die Palette reicht von den -

Blirokaufmanns—- und bautechnischen Zeichherlehrlingen Uber Gas— und
Wasserinstallateurs—, Elektromechaniker-, Starkstrommonteur- und
Maschinenschlosserlehrlingen bis zu Gdrtner- und Uhrmacherlehrlingen.

(Schluf) en/gg
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Dritter Robert-Stolz-Preistrdger studiert in Wien

=++++

2 #Wien, 12.10. (RK-LOKAL) Der Gewinner des dritten australischen
Robert-Stolz-Wettbewerbes ist in Wien eingetroffen, wo er ein Jahr
lang am Konservatorium der Stadt MWien studieren wird. Nach dem Tenaor
Glenn Winslade und dem Pianisten Edward Kriek erhielt nun der
23jdhrige Organist Christopher WRENCH aus @Queensland die Gelegenheilt,
seine musikalischen Studien am Wiener Konservatorium zu
vervollkommen.#

Christopher Wrench, der Montag im Rathaus Vizeblirgermeister
Gertrude FRUHHLICH-SANDNER vorgestellt wurde, hat bereits 1n
Australien einige Preise und Stipendien gewonnen. Neben seinen
studien bei den Professoren Marksteiner (Orgel) und
Generalmusikdirektor Schwarz (Dirigieren) mbchte Wrench seinen
tsterreichaufenthalt auch dazu benidtzen, einige berilhmte Orgeln
kennenzulernen und auf ihnen zu spielen. (Schlufl) emw/bs
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Grofes Goldenes Ehrenzeichen fir Primaria Leodolter

=444+ _éi
& #Wien, 12.10. (RK-POLITIK) Primaria Dr. Ingrid LEODOLTER, |
ehemalige Besundheitsministerin, erhdlt das Grofe Goldene
Ehrenzeichen flr Verdienste um das Land Wien. Einen diesbezliglichen
Beschluf fafte Dienstag die Wiener Landesregierung auf Antrag von
Gesundheitsstadtrat Univ.-Prof. Dr. Alols STACHER. ]
Primaria Dr. Leodolter hat sich nicht nur als drztlicher Leiter ﬁ
des Sofienspitals der Stadt Wien grtiBte Anerkennung erworben. Ihrer |

|

|

% Initiative ist es u. a. zu verdanken, daB durch grofi angelegte
Aufkldrungskampagnen auf dem Gebiet der Vorsorgemedizin und durch q!
die Einfuhrung des Mutter-Kind-Passes in wenigen Jahren die QF
Sduglingssterblichkeit um fast 50 Prozent zuriickgegangen ist.# '
(Schluf) pr/gg
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Portugiesische Prdsidentengattin in der "Stadt des Kindes"

=++++

7 Wien, 12.10. (RK-POLITIK) In Begleitung von Vizebiirgermeister
Gertrude FROHLICH-SANDNER besuchte Dienstag die Gattin des
portugiesischen Prdsidenten, Frau EANES, die "Stadt des Kindes".
Frau Eanes informierte sich eingehend dber die vielfdltigen sozialen
Einrichtungen der Stadt Wien und zeigte sich unter anderem an Fragen
der Altenbetreuung sehr interessiert. (Schluf) emw/gg
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Kreisky und Gratz laden zu Olympia-Enguete

=++++

8 #Wien, 12.10. (RK-POLITIK) BlUrgermeister Leopold GRATZ und die
Stadtrdte Hans MAYR und Peter SCHIEDER informierten Dienstag die
Bundesregierung iber die eventuelle Bewerbung Wienhs um die
Dlympischen Sommerspiele 1%@2, Es bestand dbereinstimmung darliber,
daf diese Frage frei von parteipolitischen Gesichtspunkten und ohne
Vorurteile nach rein sachlichen Gesichtspunkten behandelt werden
spll. Zu diesem Zweck werden Bundeskanzler Dr. Bruno KREISKY und
Blirgermeister Leopold GRATZ gemeinsam eine Enquete einberufen, an
der die Vertreter der politischen Parteien und der
Sportorganisationen teilnehmen sollen.¥

(8§chluf) sti/gg
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Flitzersteig: Sechs Varianten werden geprift

=++++

9 Wien, 12.10. (RK-KOMMUNAL) Fir den beabsichtigten Ausbau des
Flitzersteiges, flur den sich die Mehrheit der Wiener Beviilkerung in
giner Volksbefragung ausgesprochen hat, stehen derzeit sechs
Vvarianten in PrUfung. Dies sagte Verkehrsstadtrat Ing. Fritz HOFMANN
Dienstag im Pressegespridch des Birgermeisters und wies gleichzeitig
die Behauptungen von Vizeblirgermeister Dr. Busek im Zusammenhang mit
giner GBrundtransaktion zuriick, die im Stadtsenat beschlossen wurde.
Der Ausbau des Floitzersteiges - so Hofmann - ist nach wie vor im
Bundesstrafengesetz und im Wiener Verkehrskonzept vorgesehen. Die
Prifung der sechs Varianten durch die Umweltschutzabteilung werde
allerdings noch geraume Zeit in Anspruch nehmen. Erst dann werde dem
Bund die beste Variante vorgeschlagen werden ktinnen. Ein Baubeginn
sei daher derzeit nicht absehbar.

Verkehrsstadtrat Ing. Fritz HOFMANN stellte im Zusammenhang mit
verschiedenen Zeitungsmeldungen auch eindeutig klar, daf an eine
Verldngerung der Brigittenauer Briicke nicht gedacht ist. Solche
Verldngerungen sind im Verkehrskonzept nicht vorgesehen und werden
auch nicht gebaut. (Schlufi) red/gg
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Riesiger Fahrgastzuwachs auf der U-Bahn (2)

0 e s

11 Wien, 12.10. (RK-KOMMUNAL) #Ahnliche Ergebnisse zeigen auch
die anderen U-Bahn-Linien. Auf der U 4 fahren in Htihe
Margaretenglirtel um 57 Prozent mehr Fahrgdste als frither auf der
Stadtbahn (Zdhlungen im April 1980 und im Februar 198%Z), in
Heiligenstadt betrdgt die Steigerungsrate sogar 187 Prozent (Mal
1975 ~ September 1981). Auch auf der U 2 fahren wesentlich mehr
Fahrgdste als friher auf den Zer-Linien der Strafienbahn (Zdahlungen
am Karlsplatz in Richtung Schotienring: Steigerungsrate zwlschen
April 1980 und Dezembear 1981 746 Prozent).

Zwtl.: U-Bahn: Mehrkosten von einer Million pro Tag

Pie U-Bahn—-Betriebskosten belaufen sich auf &54 Millionen im
Jahr. Dem stehen im Strafienbahn—, Stadtbahn- und Autobusnetz
Einsparungen von 503 Millionen und Mehrkosten durch Anpassungen und
Verbesserungen von 223 Millionen gegenliber. Per Saldo betrdgt der
jdhrliche Mehraufwand flir den U-Bahn-Betrieb also 374 Millionen, pro
Tag also rund eine Million. Hofmannh: "Auch darin kommt der Grundsatz
der Wiener Verkenrspolitik, dem dffentlichen Verkehr Vorrang
einzurdumen, zum Ausdruck.”

Zutl.: U-Bahn-Bau wirtschaftlicher Impuls flr ganz Osterreich

Der Wiener U-Bahn-Bau hat im letzten Jahrzehnt sehr wesentlich
zur Belebung der Wirtschaft und zur Sicherung von Arbeitspldtzen
nicht nur in Wien, sondern in ganz Hsterreich beigetragen. Eine
Analyse der Baukosten flr die U 1 - etwa zehn Milliarden Schilling -
zeigt, wohin diese Mittel geflossen sind: Z5 Prozent der Lohn- und
Materialkosten kamen direkt der Wiener Wirtschaft zugute, mehr als
zwei Drittel der Summe gingen in die Bundesldnder auBerhalb Wiens
(je zwei Milliarden nach Niedertisterreich und in die Steiermark, 1,3
Milliarden nach Obertsterreich, 1,1 Milliarden ins Burgenland, der
Rest in die Ubrigen Bundeslidnder und ein relativ geringer Teil ins
Ausland). (Forts.) ger/gg
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Riesiger Fahrgastzuwachs auf der U-Bahn (3)

Utl.: Jahresnetzkarte als Geschenk

=++++

12 Wien, 12.10. (RK-KOMMUNAL) Hofmann kindigte in der
Pressekonferenz eine Aktion der Verkehrshetriebe an, den Kauf einer
Jahresnetzkarte zum Preis von 3.200 Schilling als Geschenkidee zu
propagieren. Fur diesen Zweck sollen eigene Gutscheine geschaffen
werden, die dann gegen eine Jahresnetzkarte eingelist werden kdnnen.
Als zusdtzlichen Anreiz soll damit ein kleines Geschenk - ein
Kartenspiel - verbunden sein. Filr ndchstes Jahr ist eine
U-Bahn-Werbeaktion geplant, bei der den Wienerinnen und Wienern die
Mtglichkeit zu einer einmaligen Gratisfahrt mit der U-Bahn geboten
werden so0ll, um so noch mehr Menschen mit den VYorteilen dieses
tiffentlichen Verkehrsmittels bekannt zu machen.

Zutl.: Park and Ride in Kagran grofer Erfolg

AuBRerordentlich gut angekommen ist der Park and Ride-Platz beil
der U-Bahn-Endstation in Kagran. Die Stadtverwaltung ist derzeit
bemilht, das benachbarte Brundstlick zu erwerben, um den Parkplatz
noch wesentlich zu vergrifern. Die bereits bestehende Park and
Ride-Midglichkeit bei der UNO-City, die offenbar noch zu wenig
bekannt ist, soll durch Hinweistafeln propagiert werden, um den
gutofahrern die Orientierung zu erleichtern.

Zu einer weiteren Verbesserung des Autobusnetzes soll es
voraussichtlich anfang ndchsten Jahres im 13. und 14. Bezirk kommen.
Wie Hofmann dazu erkldrte, sind die Detailgesprdche mit den
Bezirksvertretungen aber derzeit noch nicht abgeschlossen. (Schlufi)
ger/hbs
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Utl.: Seniorenbereich und behindertenfreundliche Bestaltung il

=+++1
i
#uien, 12.10. (RK-KOMMUNAL) Wiens zehntes stddtisches Hallenbad ﬁ
ist nun fertiggestellt: Blrgermeister Leopold GRATZ, Bdderstadtrat il

|
|
|
Donaustadt mit eigenem Hallenbad (1)
|
i
Peter SCHIEDER und Bezirksvorsteher albert SCHULTZ ertffneten 5%
Dienstag nachmittag das Hallenbad Donaustadt im 1
22. Bezirk, Portnergasse/Lenkgasse. Das neue Bad - nach dem Beispiel i
der bestehenden Bezirkshallenbdder, jedoch mit einigen
| Verhesserungen gestaltet - ist damit das erste von drel neuen !

Bezirkshallenbddern, die in Wien entstehen. Kurz vor der Eroffnung

des Donaustidter Bades legten Gratz und Schieder den Grundstein flUr
das dritte derartige Bad, das Hallenbad in der Grofifeldsiedlung.#®

Wiens neues Hallenbad ist in eineinhalb Jahren Bauzeit f‘

|

|

gntstanden. Es bietet seinen Besuchern u. a. vier Becken - ein
Mehrzweckbecken, ein Lehrschuimmbecken, ein Planschbecken und einen
Seniorenbereich mit eigenem, zehn Quadratmeter grofien Becken mit

gitzstufen und 33 Grad Wassertemperatur, Saunabdder mit Solarium, 1
Ruheridume, Restaurant und einen behindertengerechten Eingang sowle ﬂi
eigene Umkleidemdglichkeiten und ein WC filr Behinderte.

Fiir das Hallenbad Donaustadt, in der Ndhe des Donauzentrums,
ist auch eine AuBenanlage geplant: das benachbarte Kinderfreibad g

Portnergasse soll ab der Sommerbadesaison 1983 Uber einen E
Verbindungssteg mit der Halle verbunden sein. Ahnlich wie im

—

Hernalser Badezentrum, das aus dem Jorgerbad und dem angrenzenden
Kinderfreibad Pezzlpark besteht, kinnen die kleinen Besucher des

PR =

Kinderfreibads das Hallenbad mitbenlitzen, Erwachsene wieder Kkbnnen
jederzeit die Freibadeanlage besuchen.
i Ein weiteres Hallenbad nach dem Beisplel des Donaustddter
| Hallenbades - jedoch ohne Aufenanlage - in der Briglittenau wird im f
kommenden Frithjahr fertig sein, fir das dritte neue Hallenbad in der
BroBfeldsiedlung, Klurschnergasse/0Oswald-Redlich-Strafie wurde
Dienstag der Grundstein gelegt. Das Hallenbad in der 1
Eroffeldsiedlung - Kosten rund 90 Millionen - soll in eineinhalb

Jahren fertig sein und dann ein Sommerbad dazu erhalten. (Forts.)
hs/gg
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Donaustadt mit eigenem Hallenbad (2)

Utl.:Mittwoch nachmittag Gratisbaden - freier Eintritt am Geburtstag |}
| =44+

Wien, 12.10. (RK-KOMMUNAL) Ein besonderes Zuckerl hat sich die
_ MA 44 - Bdderverwaltung flr die kilnftigen Besucher des nsuen '?
i Hallenbades ausgedacht: morgen, '

H
Mittwoch, kann jedermann zwischen 13 (
und 20 Uhr gratis im neuen Hallenbad schuwimmen. Als weitere |
Attraktionen sellen Freikarten fir den 1.000., 10.000., 50.000. und “
| 100.000. Besucher ausgegeben werden. |
| Schlieflich verspricht die Bdderverwaltung aber auch zllen ¢

Geburtstagskindern freien Eintritt am Geburtstag (Ausweis al
Nachwels ist natlirlich notwendig).
Zwtl.: Auch Montag Hallenbadbetrieb

Im neuen Hallenbad Donaustadt wird Ubrigens erstmals versucht,
den Montag - sonst in den BHdern der fir die Reinigung des Gebdudes L
reservierte Tag - als ganztdgigen normalen Betriebstag festzusetzen. g
Daflir wird das Bad am Mittwochvormittag geputzt, Mittwoch nachmittag 1
gibt's Aktivitdten wie Versehrtenschwimmen, spdter }
Frauen/Babyschwimmen, Spiel und Spaf fUr Kinder von é& bis 15 Jahren il

und am Abend des Mittwochs "Jugend im Hallenbad® (Kultur- und
Discoabend) . (Forts.) hs/gg
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rathaus - korrespondenz

- Chef vom Dienst: 42 800/2971 (Durchwahl) |
' von 7.30 bis 19.30 Uhr, Sa. 10 bis 17 Uhr, W 67 __i
| So. 12 bis 17 Uhr, iibrige Zeit: Tonband 1
|

3 N

Mittwoch, 13. Oktober 1982 Blatt 2941 i
i
Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ": ‘%
Bereits iUber FS Donaustadt mit eigenem Hallenbad ;%
ausgesendet: Ehrenmedaille in Gold fiir Arnulf Neuwirth i
(grau) Portugals Staatsprdsident im Rathaus il
:.
Kommunal: Stacher: Alles tun, um Patientenverwechslung ﬁ
(rosa) auszuschliefien :

Pensionisten—-Rendezvous in der Volksoper |
Stadtteilplanung fir Georgenberg und Teil der 1

Leopoldstadt il
20 Junglehrer im Amtshaus Leopoldstadt i
Wurzer: Rechtssicherheit fir Siedler und §

Kleingdrtner
Lokal: Mexikoplatz: Russischer Kaviar beschlaghahmt ?
(orange) . Wiener Weihnachtsbaum aus dem Burgenland

|

|

!

Zehn Jahre Pensionistenheim Laaer Berg }
Frohlich-Sandner verabschiedet Straufi-Capelle |
|

|

|

Nur

Uber FS: 12.10. Ankerbrot bekommt insgesamt 40 Millionen Darlehen
: Feuerwehr Uberprifte Auslaufkanal der Kldranlage
Patientenverwechslung: Stacher 1d48t Untersuchung

durchfithren !

13.10. Hugo Wolf-Liederabend |
Jugendzentrum Ottakring #ffnet wieder

e =/
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Bereits am 12. Oktober 1982 uber Fernschreiber ausgesendet Il B
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Donaustadt mit eigenem Hallenbad (3)

Utl.: Spatenstich fiir weiteres Hallenbad !Y
=++++ F
17 Wien, 12.10. (RK-KOMMUNAL) Gerade in den letzten Jahren habe iH
man in Wien zigig an der Gestaltung neuer Freizeit- und _W

Erholungsflichen gearbeitet, betonte Blrgermeister Leopold GRATZ, W?
bei der Spatenstichfeier. Man moge sich dariiber klar sein, daf if
gerade in den letzten acht Jahren in Wien so viele Hallenbdder i
gebaut wurden, wie insgesamt in den 70 Jahren vorher. @ﬂ
Gratz wies auBerdem darauf hin, daf die Donauinsel den “
stddtischen Sommerbddern keine Besucher weggehommen habe. j
Wie Biderstadtrat Schieder erkldrte, werden die stddtischen ﬂ+
Bider jahrlich von 4,7 bis 5,7 HMillionen Badegdsten besucht. i
Freizeitanlagen, wie Bdader oder auch die Donauinsel, tragen dazu bei, iL
daf immer mehr Menschen bereit sind, ihre Freizeit in der Stadt zu
verbringen. (Forts.) hs/bs
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Donaustadt mit eigenem Hallenbad (4)

=++++

19 Wien, 12.10. (RK-KOMMUNAL) Wihrend sich die Winsche nach
Freizeitgestaltung sonst sehr an der Freizeitindustrie orientieren,
wolle die Stadt Wien dem entgegenwirken und den Leuten die
Miglichkeit bieten, die Freizeit so zu verbringen, wie sie sie
selbst gern verbringen mdchten, erklidrte Stadtrat Peter SCHIEDER
Dienstag bei der Ertiffnung des neuen Bezirkshallenbades Donaustadt.
Baden und Schwimmen sei nach einer Umfrage immer noch der
beliebteste Freizeitsport der Wiener, die nun auch die Mbglichkeit
hitten, die vergrtferte Tagesfreizeit aber auch die Wochenenden in
unmittelbarer Umgebung ihrer Nnhngegend zu verbringen. Aus diesem
Grund habe man schon unter Stadtrat Nittel das Konzept Kleiner
Bezirkshallenbider begonnen, das nun weiter fortgesetzt werde.

Zwtl.: Erdffnung durch Blirgermeister Gratz

In seiner Ertiffnungsrede wiirdigte Birgermeister Leopold BRATZ
den Aufschwung des 22. Bezirkes gerade in den letzten zehn Jahren.
Ih dieser Zeit seien in der Donaustadt viel mehr Menschen zugezogen
als zur Einwandererzeit in die Vereinigten Staaten. Und gerade in
jingster Zeit habe man dieser Entwicklung durch die Erdffnung eines
Schulzentrums, des Pflegeheimes im Sozialmedizinischen Zentrum Ost
und nun des neuen Bezirksbades Rechnung getragen. (Schluf) r@i/gg
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Bereits am 12. Oktober 1982 iiber Fernschreiber ausgesendet

Enrenmedaille in Gold fir Arnulf Neuwirth

i 7 o ph

22 #Wien, 12.10. (RK-KULTUR) Kulturstadtrat Dr. Helmut ZILK
iiberreichte Dienstag im Roten Salon des Wiener Rathauses dem Maler
prof. Arnulf NEUWIRTH die Ehrenmedaille der Bundeshauptstadt Wien in
Gold. Die Ehrenmedaille in Silber erhielten die Billdhauerin und
Keramikerin Maria PERZ und der Schriftsteller und Professor an der
Hochschule flr Musik und darstellende Kunst Harald ZUSANEK.3#

Arnulf NEUWIRTH zdhlte 1945 zu den Griundungsmitgliedern des
Wiener Art-Clubs. 1950 - 1972 war er Pridsident der Kinstlergruppe
"Der Kreis". Er gehiirt heute zu den unverkennbaren Persidnlichkeiten
der tsterreichischen Gegenwartskunst.

Maria PERZ war wie Neuwirth Art-Club-Mitglied der ersten Stunde.
Zahlreiche Ausstellungen in aller Welt dokumentieren ihre Stellung
als anerkannte Kinstlerin. Seit 1970 ist Maria Perz auch "Obmann®
des St. Margarethener Bildhauer-Symposions.

Harald ZUSANEK lebte lange Zeit als freier Schriftsteller. Die
Dramen "Die StraBe nach Cavarcere" und "Welttheater" nach Calderon
zdhlen zu seinen grtften Erfolgen. Hbrspiele, Fernsehspiele, Filme
und Dokumentarfilme komplettieren sein Besamtwerk. Seit 1973 lehrt
Zusanek an der Wiener Hochschule fiir Musik und darstellende Kunst.

(Schluff) gab/gg
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Bereits am 12. Oktober 1982 Uber Fernschreiber ausgesendet

Portugals Staatsprdsident im Rathaus

=++++

23 Wien, 12.10. (RK-KOMMUNAL) Alle europdischen Stddte hatten
zwar gquantitativ verschiedene, aber qualitativ gleiche Probleme,
erkldrte Dienstag abend Wiens Burgermeister Leopold BRATZ anldBlich
der Eintragung des portugliesischen Staatsprdsidenten General Antonio
RAMALHO EANES in das Boldene Buch der Stadt Wien. In Wien habe man
sich bemiiht, das grofe kulturelle Erbe zu wahren und dennhoch eine
moderne Stadt fur die Mitblrger zu sein. Dariliber hinaus meinte Gratz,
der offizielle Besuch des Pridsidenten zeige nicht nur die grofe
verbundenheit der beiden Regierungen, sondenr auch der Menschen in
dsterreich und Portugal.

In seiner Erwiderung meinte Eanes, er sel beeindruckt, daf Wien
seine mlte Prigung behalten habe, aber auch eine moderne Stadt
geworden sei. In der Harmonie aus Vergangenheit und Gegenwart fande
sich genug Raum fUr ein angenehnes, modernes Leben. Ebenso habe Wien
es geschafft, nahezu unbemerkt zu einer Industriestadt zu werden. In
der Gegenwart habe sich Wien als Kulturstadt behauptet und so nicht
nur zum Prestige Hsterreichs, sondern auch der europdischen Kultur
beigetragen. Eanes wilnschte Gratz, daf Wiens Zukunft so wie seine
Vergangenheit und seine Gegenwart sein mbdge. (Schlu@) rd/gg
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Stacher: Alles tun, um Patientenverwechslung auszuschliefien (1)
=++++
2 ¥Wien, 13.10. (RK-KOMMUNAL) Es wird sofort bei den Spitdlern
Uberprift werden, ob es noch denkbare MHglichkeiten einer
Verwechsluhg von Patienten wie im Wilhelminenspital gibt. Der
Vorfall selbst wird untersucht, eventuell notwendige Konsequenzen
werden selbstverstidndlich gezogen. Das betonte Besundheitsstadtrat
Univ.-Prof. Dr. Alois STACHER Mittwoch gegenilber der
"RATHAUSKORRESPONDENZ" zu den Berichten Uber eine
Patientenverwechslung im Wilhelminenspital. Dabei war bei einem
Patienten, der wegen eines Beinbruchs in Behandlung war,
urspringlich mit einer Herzschrittmacheroperation begonnen worden.#

“Der Vorfall selbst ereignete sich bereits im Juli. Es ist mir
unverstdndlich, wieso die vorgesetzte Dienststelle bzw. ich nicht
sofort davon informiert wurden. Ich habe von der
Patientenverwechslung erst Montag abend, offensichtlich nach den
Zeitungen, erfahren und sofort eine Untersuchung durch die MA 17 -
Anstaltenamt angeordnet", sagte Stacher dazu. Die Untersuchung soll
kldren, wie es dberhaupt zu der Verwechslung zweier Patienten kam.
“So etwas darf nicht vorkommen", betonte Stacher.
: Wie Stacher weiter erklirte, werde der Untersuchungsbericht im
Lauf der kommenden Woche vorliegen.

Aufierdem erneuerte Stacher auch die seit langem bestehende

Weisung, den Gesundheitsstadtrat iber besondere Vorkommnisse zu
informieren. (Forts.) hs/gg

Stacher: Alles tun, um Patientenverwechslung auszuschliefen (2)
=t++++

1 Wien, 13.10. (RK-KOMMUNAL) Wie das Wilhelminenspital dazu
mittelt, war der fragliche Patient acht Tage vorher wegen eines
Beinbruchs operiert worden. Er kam dann zur Rontgenkontrolle in den

Ambulanzraum und wurde mit einem anderen Patienten, dem ein

Herzschrittmacher implantiert werden sollte, verwechselt. Im
Operationssaal wurde ihm unter Lokalandsthesie ein Schrittmacher
EBingesetzt. Als man den Fehler bemerkte, wurde in derselben
Betdubung, aber offensichtlich in einem zweiten Operationsvorgang,
der Schrittmacher wieder entfernt.

Der Untersuchungsbericht wird, wie Stacher ankindigte, im Lauf
der kommenden Woche vorliegen. (Schluf) hs/gg
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Mexikoplatz: Russischer Kaviar beschlagnahmt

sd e+t

4 Wien, 13.10. (RK-LOKaL) EBei einer der letzten
Intensivkontrollen des Marktamtes (MA 59) im Berelich des
Mexikoplatzes wurde in einem Beschidft russischer Kaviar vorgefunden,
der offenbar unter Umgehung der Zollvorschrifiten nach tsterreich
gebracht worden war. Die Beamten des Marktamtes verstidndigten die
Zollfahndung, von der die Ware beschlagnahmt wurde.

Die widhrend der heurigen Fremdenverkehrssaision vom Marktamt
auf dem Mexikoplatz im 2. Begzlirk verstdrkt durchgeflhrte
Revisinstdtigkeit hat, wie Stadtrat Josef VELETA der
"RATHAUSKORREGPONDENZ" gegenlber erkldrte, das angestrebte Ziel
erreicht. Die von gewissen, melist ausldndischen Geschdftsinhabern
praktizierten orientalischen Basarmethoden konnten weitgehend
abgestellt werden. Weitere "Aktionen scharf" sind in den kommenda2n
Mohaten nicht mehr erforderlich, da mit Ende der
Fremdenverkehrssaison auch ein erheblicher Rlckgang der
betrieblichen Aktivitdten auf dem Mexikoplatz verbunden ist.
Weiterhin durchgefihrt werden hingegen die laufenden Uberprifungen
der Geschdfte durch die Marktamisabtelilung flr den 2. Bezirk.

Die letzten “saisonbedingten" Intensivkontrollen fanden am 8.,
21. und 29. September statt. Dabel wurden 30 Betriebe genau
revidiert und idberdies sdmtliche im Bereich des Mexlkoplatzes
etablierten Geschdfte wiederholt bezlUglich Einhaltung der
Bestimmungen der Ladenschlu8verordnhung kontrolliert. Insgesamt
wurden 2% Anzelgen erstattet. Davon betrafen 14 Ubertretung der
Gewerbeordnung, 7 erfolgten wegen Ubertretung des Prelsgesetzes, 4
Ahzeigen betrafen Ubertretungen des MaB- und Elchgesetzes, 2

Anzeigen Verstife gegen die Textilkennzeichnungsverordnung. (Schluf)
Wwe/bs
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Wiener Weihnachtsbaum aus dem Burgenland
=+r++
5 #Wien, 13.10. (RK-LOKAL) Eine 27 Meter hohe Fichte aus dem

Geschriebensteingebiet im
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Wiener Rathausplatz schmlick

Der Christbaum auf dem Rathausplatz kommt traditionell
Jahr aus einem anderen Bundesland. Heuer demonstriert Burgenland mit
diesem Geschenk seine Verbundenheit mit der Bundeshaup d

Der Baum - er steht im Gemeindegebiet von R z
3. November gefdllt und am 5. November nach Wien gebracht
feierliche Illumination durch die Landeshauptleute von Burgenland
und Wien erfolgt am Z0. November um 18 Uhr gemeinsam mit
Ertdffhung des Christkindlmarktes und der Weihnachtszusstellung in
der Volkshalle des Rathauses. (Schlufi}) pab/ag
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pensionisten-Rendezvous in der Volksoper

=++++
b Wien, 13.10. (RK-KOMMUNAL) Rund 8900 Pensionisten -

pensionistenklubbesucher und Teilnehmer an der Urlaubsaktion der
Gemeinde Wien - werden sich in den ndchsten Wochen lber Einladung
der Stadtverwaltung zu einem Rendezvous in der Volksoper treffen.
aufgefilhrt wird die Operette "Die ungarische Hochzeit" von Nico
Dostal. Mitwirkende sind bekannte Kinstler wie Sigrid MARTIKKE,
Guggi LBWINGER, Kurt SCHREIBMAYER und Ossy KOLLMANN. Die
Vorstellungen finden am 15. und 19. Oktober sowie am 3., 8., 12.,
19. und 20. November, Beginn jeweils um 18 Uhr, statt.

In diesem Jahr konnten insgesamt rund 4200
pauersozialhilfebezieher und Pensionistenklubbesucher mit kKleineren
pensionen einen 14tHdgigen Aufenthalt im Rahmen der Urlaubsaktion der
Gemeinde Wien verbringen. Wiens Pensionistenklubs - die 175 Klubs
cind seit 4. Oktober wieder getiffnet - wurden in der vergangenen
Betriebsperiode von mehr als 14.000 dlteren Wienerinnen und Wienern

pesucht. (Schluf) zi/bs
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Stadtteilplanung flir Georgenberg und Teil der Leopoldstadt

=4+++

7 #Wien, 13.10. (RK-KOMMUNAL) Im kommenden Jahr wird es
Stadtteilplanungen fir den Bereich um den "Georgenberg" in Mauer und
fiir einen Teil der Leopoldstadt geben. Das gab Planungsstadtrat
Univ.-Prof. Dr. Rudolf WURZER im Gemeinderatsausschufi flr
Stadtplanung bekannt. Die "Stadtteilplanung" ist ein seit bereits
mehr als zweli Jahren bewdhrtes Modell der Blrgerbeteiligung an der
Planung, das Uber Initiative von Planungsstadtrat Wurzer eingefihrt
wurde und bei der Bevidlkerung grofien Anklang findet.#

Das Planungsgebiet fir den "Georgenberg" umfaft auch die
"Wotruba-Kirche". Die derzeitige Fldchenwidmung fur diesen Bereich
geht auf einen Wettbewerb zurilick, den der Bund durchgeflihrt hat. Mit
Hilfe der Stadtteilplanung soll die Fldchenwidmung den seither
wesentlich gednderten Anforderungen angepaft werden.

Die Stadtteilplanung im 2. Bezirk wird dem Gebiet zwischen
Oberer Augartenstrafie, Taborstrafie, Linkem Ufer des Donaukanals,
Schiffamtsgasse, Franz-Hochedlinger-Gasse und Unterer Augartenstrafie
betreffen. Der Planungsausschuffi hat fir diesen Bereich die
Auftragsvergabe an zwei private Architekten beschlossen.

Im Rahmen von Stadtteilplanungen werden jeweils erste
Planentwiirfe in einer ersten Informationsveranstaltung der
Bevtilkerung vorgestellt. Fragebogen erleichtern die Stellungnahnme
dazu. Anschliefend werden die urspriinglichen Pldne im Sinne der
Bevilkerungswiinsche so weit wie miglich Uberarbeitet. Daran schliefit
sich eine zweite Informationsveranstaltung, in der die modifizierten
Pldne gezeigt werden. Am Ende dieser Ausstellung findet eine
Diskussion mit der Bevdlkerung des Gebietes statt, in der noch
offene Fragen ertirtert werden koinnen. Somit ist sichergestellt, daB

den BevBlkerungswiinschen bestmtglich entsprochen wird. (Schlufi)
and/gg
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Zehn Jahre Pensionistenheim Laaerberg

=++++

8 Wien, 13.10. (RK-LOKAL) Seit zehn Jahren bietet es den
Senioren einen angensghmen, gemiltlichen Lebensabend: das
Ppensionistenheim Laaerberg in Favoriten. Rund 240 Pensionire wohnen
derzeit in dem Haus, 73 Pensiondre leben bereits seit zehn Jahren in
diesem Pensionistenheim.

Das Zehn—-Jahres—-Jubil8um war natlirlich Erund fir eine kleine
Feier im Pensionistenheim Laaerberg - mit prominenten Kinstlern wie
Trude MARZIK und Brigitte NEUMEISTER und prominenten Gisten wie
Blirgermeister Leopold GRATZ, GBesundheitsstadtrat Univ.-Prof. Dr.
Alois BTACHER, Stadtrdtin Dr. Gertrude KUBIENA, Magistratsdirektor
Dr. Josef BANDION, 3. Landtagsprdsident Otto SCHUWEDA,
Bezirksvorsteher Josef DEUTSCH sowie NMational- und Gemeinderdien und
nattirlich Vorstandsmitgliedern des Kuratoriums Wienerp
Pensionistenheime.

Insgesamt wohnen derzeit mehr als 4.000 Menschen in
Pensionistenheimen. Wenn im November die Besiedlung des Heims 9,
Seegasse, beginnt, wird Wien lUber insgesamt 16 derartige Heime
verfilgen. Mit den im Bau befindlichen Heimen im 4., 6., 7., 12., 14.,
und 21. Bezirk werden insgesamt mehr 2als 6.000 Helmpldtze zur
Verfiigung stehen. (Schlufi) hs/gal
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20 Junglehrer im Amtshaus Leopoldstadt

=++++

10 Wien, 13.10. (RK-KOMMUNAL) Zwangzig Junglehrer begrifite
Dienstag mittag der Bezirksvorsteher des 2. Bezirkes, Rudolf EEDNAR
bei einem kleinem Empfang im Amtshaus Leopoldstadt. Die Junglehrer
haben heuer mit Schulbeginn ihre Tdtigkeit an Yolks- und
Hauptschulen sowie an Polytechnischen Lehrgdngen des 2. Bezirkes
begonnen.

BY Bednar gab einen Uberblick Uber die kommunalpolitische
Tdtigkeit in seinem Bezirk. Mit dieser Einladung soll die gute
Zusammenarbeit, die mit den Pflichtschulen des Bezirkes besteht,
weiter vertieft werden, sagte BY Bednar. (Schluf) lei/bs

NNNN

e e e - e —



13. Oktober 1282 "RATHALUSKORRESPONDENL" B

=
i

-+
rt
3
=0
Ln
=

Wurzer: Rechtssicherheit fir Siedier und Klelngdriner

Utl.: Wienerwald-Schutz und Siedlerinteressen unter 2inem Hut
=4+++
1.2 $Wien, 13.10. (RK-KOMMUNAL) Planungsstadtrat Univ.-Prof. Dr.

Rudolf WURZER erkldrte Mittwoch der “"RATHAUSKORREBEPONDENZ", daf der
Schutz des Wienerwaldes und des Wald- und Wigsenglirtels fur die

Stadt Wien ein dringendes Anliegen ist. Gleichzeitig sel

g
anzuerkennen, daf die Tdtigkeit der vielen Kleingdrtner und Siedler
in einer GroRstadt wie Wien bedeutungsvoll ist, da diese ja auch

"Grin schaffen und kultivieren". Die Stadt Wien tritt daher fUr eine
Aufwertung der Tatigkelt der Kleingartner

iedlier ein und will
die in einzelnen Gebieten vielfach seit Jahrzehnten bestehende
Rechtsunsicherheit im Interesse der Kleingdrtner und Sledler
beseitigen.#

Wurzer: "Wir werden dabeil zwar rasch, aber doch sehr menschlich
vorgehen. Entscheidungen werden sicher nicht generell und auf dem
Reifbrett getroffen. Im Begenteil: Wir werden mit den Vereinen, mit

den Menschen sprechen und dabei an Ort und Ste

i""
m

tragbare Ltisungen
suchen." Allerdings ist nicht auszuschlieden, daf bel besonderen
auswiichsen im Interesse der Erhaltung des Wiensrwalds auch sehr
streng vorgegangen werden mufi. Wurzer: “Wir wollen Rechtssicherheit
fir die Menschen, die viel Arbeit und Zeit in die Errichtung von
Hduschen und Grinfldchen gesteckt haben.”

Wie komplex das Problem ist, zeigt eine neueste Erhebung: Von
75 Kleingartensiedlungen im Wald- und Wiesenglirtel sind lediglich 44
ohne Schwierigkeiten sanierbar, fiir die restlichen 31 Siedlungen muf
eine menschliche L&isung gefunden werden. (Schluf}! sel/gg
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|
I Frohlich-Sandner verabschiedet StrauB-Capelle :
‘ Utl.: Im Reisegepdck: ein FHachen Wiener Wasser :
|
|

|
=4 +++ !
13 #Wien, 13.10. (RK-LOKAL) Die Wiener Strauf-Capelle, die unter
der Leitung von Prof. Heinz LAMBECHT mit Harald SERAFIN und anderen

! Solisten eline USA-Tournee mit 22 Konzerten absolvieren wird, wurde

|5

Mittwoch von Vizeblirgermeister Gertrude FROBHLICH-SAN
Schubertsaal des Wiener Kohzerthauses offiziell vera hiedet. Die i

Konzerte der Straufi-Capelle starten im Rahmen der Wien-PrHsentation

in Los Angeles, wWo unter dem Motto "An Evening in Old VYienna" die 1

Amerikaner musikalisch in nostalgische Wiener Atmosphidre versetzt

werden sollen. BUrgermeister Leopold BRATZ wird diese i
i Wien-Prdsentation in der kommenden Woche erBffnen. 1
' |

15 Ensemble tritt im Zuge seiner Tournee auch in Chicago,

Washington und Boston auf und beendet seine Tournee am 10. November

in der Fisher-Hall im New Yorker Kennedy-Center. Bei seiner Reise in

. die USA wird Harald Serafin nicht nur als musikalischer Botschafter
tdtig sein. Er iUbernahm von Vizeblrgermeister Gertrude

Wasser wird dazu beitragen, daf die Erdffnungsgdste des Wiener

|
Frohlich-Sandner auch ein FHBchen mit Wiener Hochguellwaser. Dieses J;
Kaffeshauses, das im Rahmen der Ausstellung “Austria Salutes ‘

|

California®™ stilecht nachgebaut wird, einen wirklich echten Wiener
| Kaffee trinken kidnne. (Schluf) emw/bs
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¥ Donnerstag, 14. Oktober 1982 Blatt 2955
iy Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ":

!
o Bereits liber FS il
3 ausgesendet: Hatzl: Stadterneuerung ist ein Schuwerpunkt der ::
ok (grau) Kommunalpolitik it

Kommunal: Wohnen iiber den Didchern Wiens i
(rosa) Ankerbrotfiirderung mit den Stimmen der SPO i

angenommen 1

FPt: Baufirmen der Stadt Wien sollen reprivatisiert il

werden rﬂ

Wiener Lehrplatzforderung auf 1.500 Lehrpldtze I

aufgestockt it

HVP: Gegen Wettbewerbsverzerrung il

Wie das Wiener Budget entsteht il

Diirnrohr: Berufung durch die Stadt MWien i

Enquete: Bessere Integration der i
Gastarbeiterfamilien ki

Enguete Uber auRerschulische Erziehung fit

Politik: vor 50 Jahren: Sturm auf Simmeringer Arbeiterheim i

(rosa) F'
Lokal: Investieren in Wien lohnt sich !
“(orange) . ‘
Nur ' 12.10. Diirnrohr-Entscheidung fdllt Donnerstag [
iber FS: verpackungsmaterial brannte f
14.10. 8.000 Liter Heizdl in Liesingtal-Sammelkanal i
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Bereits am 13. Oktober 1982 Uber Fernschreiber ausgesendet

Hatzl: Stadterneuerung ist ein Schuerpunkt der Kommunalpolitik

=+ +++
15 Wien, 13.10. (RK-POLITIK) *Da jdhrlich erwiesenermafen 12

Milliarden Schilling fur die Stadterneuerung in Wien ausgegeben

werden, kitnne man mit ruhigem Gewlssen behaupten, daf

J

gtadterneuerung schon 1dngst ein Schwerpunkt der Kommunalpolitik

ist", konterte Wohnbaustadtrat Johann HATZL die Vorwlrfe van
vizeblrgermeister Dr. Busek, daf fUr die Stadterneuerung in Wien zu
wenig getan werde. "Jeder der mit offenen Augen gurch Mien geht und
diese nicht aus politischen Griinden verschlieft, Rinne sehenh,

uintetadt

{14

wieviel im Rahmen der Stadterneuerung in der Bundesh
geschight", sagte Hatzl. Es seil allerding htichst makaber von Busek,
das moderne Wien mit der bombenzerstdrten GroSstadt nach dem Zuwelten
Weltkrieg zu vergleichen und die Stadterneusrung der grbelt des
Wiederaufbaus gegenlberzustellen.

Die Stadt Wien geht beil der Stadternsuerung mit gutem Beisplel
voran, indem sie ihre kommunalen Anlagen in grofiem Umfang renoviert.
Allein im heurigen Jahr werden flr Renovieru ingsarbeiten rund 2,5
Milliarden Schilling ausgegeben. Filr Hausbesitzer wurde im Rahmen
der Althausmilliarde Anreize fir die Stadterneuerung geschaffen, die
jedoch leider nicht genlitzt werden. Wenn private Hausbesitzer die
Bffentlichen Mittel und die staatlichen Anreize zur Verbesserung der
Althaussubstanz nicht niitzen, so konne man daraus dem Land Wien
keinen Vorwurf machen.

Er ktnne die Ansicht der 8VP, auf den Neubau zu verzichten
keineswegs teilen, meinte Hatzl. Der Neubau von Wohnungen sei eine
der wichtigsten Masnahmen zur Stadterneuerung, da durch Abbruch von
alten Hiusern und durch Wohnungszusammenlegungen immer mehr
Hohnungen verlorengehen. (Schluf) ba/bs
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Investieren in Wien lohnt sich

Utl.: 25 Prozent als Zuschufl filr Kleinbetriebe

z++++

2 #Wien, 14.10. (RK~LOKAL/WIRTSCHAFT) Unter dem Titel “Wer jetzt
in Wien investiert, sichert sich viele Vorteile" wirbt der Wiener
WirtschaftstfOrderungsfonds mit einem neuen Prospekt fiir
Investitionen in Wien. Der in einer Auflage von 50.000 Stick
gedruckte Prospekt wird als Direktinformation sdmtlichen Wiener
Wirtschaftstreibenden zugeschickt.#

In Wien ist es miglich, sich 25 Prozent der Investition als
Forderung schenken zu lassen. Dazu ein Beispiel aus der Praxis: ein
Lebensmittelhdndler, der sein Geschdft um 800.000 Schilling
adaptiert, kann Gesamtzuschisse von 205.000 Schilling erhalten. Er
nimmt dabel einen Blirges—-Kleingewerbekredit, die Sonderbonifikation
durch die BlUrges, die Kleinbetriebe-Investionsfirderung, den
Kleinbetriebe~Nahversorgungszuschuf und die staatliche
Investitionsfdrderung in Anspruch.

Alle Fragen einer Investition in Wien ktnnen gebiindelt beim
Wiener Wirtschaftsfdrderungsfonds geltst werden. Dort steht ein
Spezialistenteam zur Verfiligung, das den "Sesam-8ffne-Dich" flr alle
Investitionsprobleme spielt. Egal, ob es sich jetzt handelt um
die Suche nach einem geeigneten Grundstick,
die Verlegung des Eetriebes an einen anderen Standort,
die Beschaffung erforderlicher Lokale,
die optimale Finanzierung,
die maximale Ftirderung,
die Ltisung behtirdlicher Probleme (Baupolizei, Gewerberecht etc.)
die GrUndung eines neuen Betriebes,
die Erweiterung eines bestehenden Unternehmens,
den Einstieg in die Selbstdndigkeit Uberhaupt.

Die Adresse des Wiener Wirtschaftsflirderungsfonds: 1082 Wien,
Ebendorferstrafe 2, Tel. 48 33 46. (SchluB) sei/bs
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yor 50 Jahren: Sturm aufs Simmeringer Arbeiterheim (1)
s++4+
4 Wien, 14.10. (RK-POLITIK) Vor 50 Jahreh erreichten die
auseinandersetzungen zwischen spzialdemokraten und
Nationalspzialisten in Wien einen Hohepunkt. Am 16. Oktober 1932
unternahmen Nationalsozialisten einen Sturm auf das Simmeringer
Arbeiterheim in der Drischiitzgasse 4, den Sitz des
Bezirkssekretariats der spzialdemokratischen Partei. Das traurige
Ergebnis: Vier Tote, 27 Schuerverletzte, 47 Verhaftete.

sWienh aktuell-Wochenblatt" erinnert in seiner jlingsten Ausgabe
an diese Beschehnisse. Im Herbst 1932 kam €s immer hdufiger zu

Zusammenstifen zwischen Spzialdemokraten und Nationalspzialisten. Am

30. September wurde das spzialdemokratische Verbandsheim in der
Kinigseggasse angegriffen, es fielen Schiisse, mehr als 20 Personen
wurden verletzt. Flr die Zeit von 3. bis 5. Oktober meldet die
polizei 131 Verletzte, davon 17 polizisten, und 321 Verhaftete,
davon 189 Sozialdempkraten, 74 Nazis und 58 Kommunisten.

Am 16. Oktober machten die Nazis einen Propagandaaufmarsch
durch Simmering mit einer abschliefenden Kundgebung im Simmeringer
Brauhaus. VYon dort zog eine Bruppe zum Arbeiterheim in der
Drischiitzgasse. Sie schossen auf das Heim und versuchten,
pinzudringen. Schutzbiindler erwiderten das Feuer. Zuwel
Nationalsozialisten und der Polizei-Rayonsinspektor Karl Tlasek
wurden ttdlich getroffen. Eine unbeteiligte Passantin, die Hausfrau
Therese Scheerbaum, erlitt einen Bauchschuf; sie starb am
30. Dezember im Wiedner Krankenhaus.

Die Polizei rdumte zuerst die Basse und verhaftete dabei 37
Nazis. Danh besetzte sie das Arbeiterheim und verhaftete die
anwesenden 30 Schutzbiindler. Die Polizei blieb drel Tage lang im
Arbeiterheim, durchsuchte es vom Keller bis zum Boden nach Waffen
und zertrimmerte dabei die Einrichtung. (Forts.) sti/gg
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Vor 50 Jahren: Sturm aufs Simmeringer Arbeiterheim (2)

=+ +++

5 Wien, 14.10. (RK-POLITIK) Die angreifenden Nationalsozialisten
kamen mit kleinen Polizeistrafen davon, weil angeblich keinem
perstnlich nachgewiesen werden konnte, daf er geschossen hatte. FlUr
die Schutzbiindler gab es neben Polizeistrafen auch ein
Gerichtsverfahren. Sechzehn von ihnen blieben neun Monate lang in
Untersuchungshaft, wurden in erster Instanz freigesprochen, nach
aufhebung dieses Urteils durch den Obersten Gerichtshof wurden flnf
von ihnen zu Kerkerstrafen von 7 bis 9 Monaten verurteilt, die durch
die Untersuchungshaft verbiifit waren. Die elf anderen wurden
neuerlich freigesprochen. Einer der Verurteilten, Emil Fajfrzik, der
hei dem Nazi-iiberfall schwer verletzt worden war, starb im September

1937, erst 34 Jahre alt, an den gpdtfolgen dieser Verletzung.
(Schluf) sti‘Zgg
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Wohnen Uber den Ddchern Wiens
Utl.: Dachbodenausbau wird weiter forciert
z=++++
b gWien, 14.10. (RK-KOMMUNAL) Auf aAntrag von Wohnbaustadtrat
Johann HATZL genehmigte die Wiener Landesregierung kilrzlich 3,6
Millionen Schilling zum Ausbau veon Dachbbiden fiir Wohnzwecke.
Gleichzeitig wurden auch Wohnbauftirderungsmittel in der Hdhe von 61
Millionen fir den Neubau von 74 Wohnungen sowie 13,6 Millionen flUr
die Renovierung von 12 Wohnhdusern aus der “Althausmilliarde"
bewilligt.# !

Mit dem Zuschuf zur Dachbodenaktion ktnnen 11 Wohnungen in |
Dachbiden ausgebaut werden. Diese Fdrderungsaktion ist ein wichtiger
Beitrag zur Belebung des Stadtgebietes und soll die Winsche jener
Menschen erleichtern, die sich im innerstddtischen oder im dicht
bebautem Stadtbereich neuen Wohnraum schaffen wollen.

Die Finanzierung des Dachbodenausbaus erfolgt nach folgendem
Schliissel: 30 Propzent der Baukosten miissen als Eigenmittel
aufgebracht werden, 20 Prozent werdeh von der Stadt Wien als nicht
rlickzahlbares Darlehen zugeschossen und 50 Prozent sind als
Bankkredit aufzunehmen. Flir diesen Kredit Ubernimmt die Stadt Wien
die Biirgschaft. Auskinfte iUber die Dachbodenaktion gibt die
Magistratsabteilung 50, Wohnbaufdrderungsreferat, 1.,
Rathausstrafe 2 (Montag bis Freitag von 8 bis 13 Uhr). (Schluf)
ba/bs

NNNN
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ankerbrotftrderung mit den Stimmen der SPO angenommen (1)
=+t+++
8 BWien, 14.10. (RK-KOMMUNAL/WIRTSCHAFT) Der Gemeinderatsausschufl
fur Finanzen und Wirtschaftspolitik beschlof Donnerstag mit den
gtimmen der SPH ein zinsenloses Darlehen von 20 Millionen Schilling
fiir die Ankerbrotwerke. Ein gleich hohes Darlehen wird der Bund
gewdhren, sodaB aAnkerbrot fir geplante Investitionen von 180
Millionen Darlehen von 40 Millionen erhalten wird.#
In der Debatte betonte Stadtrat Mayr (SPH), er bedaure den

schlechten Informationsstand der 6VP. Klein- und Mittelbetriebe
ktinnen in Wien iiber den Wiener Wirtschaftsfirderungsfonds als
gervicestelle bis zu 25 Prozent der Investitionskosten an Zuschlussen
erhalten. Mayr fithrte als Beispiel aus der Praxis einen
Lebensmittelhindler an, der sein Geschdft mit 800.000 Schilling
adaptiert und daflir Zuschiisse von 205.000 Schilling erhdlt. Gerade
um die Klein- und Mittelbetriebe zu schiitzen, besteht in Wien die
Regelung, daf bei den vielen Aktionen der Stadt pro Fall die
Fdrderung maixmal 10 Millionen ausmachen darf, damit nicht ein
Grofbetrieb am Anfang des Jahres herkommt und den Topf des ganzen
Jahres auf einmal ausrdumt. Die Firderung von Grofbetrieben wird im
Gegensatz dazu in Wien einzeln und auferhalb der anderen Aktionen
behandelt und daher auch einzeln in den zustdndigen Ausschissen und
im Wiener Gemeinderat beraten und beschlossen.

Mayr bestdtigte, daf sich die Branche der Bdcker insgesamt in
einer schwierigen Lage befindet. Allerdings auch deshalb, weil der
Anteil der importierten Waren mit Uber 20 Prozent sehr hoch sei.
ankerbrot versucht gerade auf dem Bebiet der Dauerbackwaren und der
Schnittbrote der auslidndischen Konkurrenz Paroli zu bieten, und gdbe i
es Ankerbrot nicht, mufte man sich Oberlegen, hier eine neue
inldndische Produktion aufzuziehen. (Forts.) sel/gg
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Ankerbrotfrbderung mit den Stimmen der SPO angencmmen (2)
Utl.: OBYP kritisiert Wettbewerbsverzerrung

=++++ |
9 Wien, 14.10. (RK-KOMMUNAL/WIRTSCHAFT) Stadtrat MAYR (SPO) f
erklirte weiter, Ankerbrot beschdftigt mehr als 1.800 Menschen. Nach |
Aussage des Wiener Handelskammerprdsidenten kinnten die Wiener
RBicker bloB 400 dieser Beschdftigten lUbernehmen. éankerbrot hat heuer
zusdtzlich 88 Lehrlinge aufgenommen und dafir blof 10 Lehrpldtze aus
der Wiener Lehrplatzftirderung geftirdert bekommen. Dies deshalb, weil
man mit dieser Aktion ebenfalls die Wiener Klein- und Mittelbetriebe I
besonders fordern wollte und daher fir Betriebe ab einer gewissen
Grifenordnung einen Riegel vorschob. Allein bel der
Lehrplatzfrderung wurde Anker um rund eine Million “benachteiligt”.
Im Gegensatz dazu betragen die Kosten fiir die Ankerbrotfirderung
rund 2 Millionen Schilling im Jahr.

GR. Dkfm. Dr. Heinz WHBER (8VP) kritisierte fiir seine Fraktion
die Verzerrung des Wettbewerbs, die durch diese Firderung ausgelOst
wird. Es widre dberhaupt wiinschenswert, die Fdrderung von .
GroBbetrieben dhnlich zu betreiben wie die von Klein- und 1
Mittelbetrieben. Es miften auch fiir Grofhetriebe Aktionen mit
genauen FOrderungsrichtlinien und Bestimmungen geschaffen werden,
die dann von allen Betrieben, wenn die Voraussetzungen erflllt
werden, in Anspruch genommen werden kinnen. Punktuelle Mafinahmen
ohne Richtlinien sind abzulehnen. (8chluf) sei/gg
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FPti: Baufirmen der Stadt Wien sollen reprivatisiert werden

=444+ |

10 Wien, 14.10. (RK-KOMMUNAL) Eine Umwandlung der im Besitz der

Gemeinde Wien befindlichen Baubetrieb in private Unternehmen

forderte FPO-Gemeinderat Dipl.-Ing. Dr. Rainer PAWKOWICZ anm

Donnerstag bel einem Pressegesprdch zum Thema Wohnbaupolitik, "Die

Holding hat ihre Baugesellschaften abzustofien und als Aktienpaket

den Wiener RBRirgern anzubieten", erkldrte Pawkowicz. Der

freiheitliche Gemeinderat vermutet, daf im Jdnner 1983

voraussichtlich jeder dritte Arbeiter in der Bauwirtschaft

beschdftigungslos sein wird. Zurlickzufilhren sei diese Situation suf
das Fehlen einer langer- und mittelfristigen Planung und auf eine

Konjunktursteuerung, die sich vor a2llem fir private Baufirmen

nachteilig auswirkt. Da die im Besitz der Bemeinde Wien befindlichen

Baufirmen ein Einstiegsrecht bei allen Bauvergaben der Gemeinde Wien

haben, wird der Wettbewerb verzerrt und die freie Marktuwirtschaft

geschiadigt.

Der FPO-Gemeinderat Friedrich KUCHAR kritisierte vor allem das
neue Mietrechtsgesetz, das zu einer totalen Verunsicherung auf dem
Wohnungsmarkt gefiihrt hat. Auch die Althausmilliarde und das
Startwohnungsgesetz haben sich als Schlag ins Wasser eruwiesen.
Kuchar forderte daher:

0 die Schaffung eines marktkonformen Mietrechts,

0 die Einfluhrung einer allgemeinen Wohnbeihilfe,

0 die Neugestaltung der Wohnbaufbrderung durch eine Umwandlung der
bisherigen Objekt- in eine Subjektftirderung und Gleichstellung
privater und gemeinniitziger Bautrdger.

BR. Dr. Erwin HIRNSCHALL stellte den neuen Klubsekretdr der Wiener

FPti, Dr. Karl GLAUBAUF, vor. (Schiuf) ba/bs

NNNN I
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Wiener Lehrplatzforderung auf 1.500 Lehrpldtze aufgestockt
=++++
11 #Wien, 14.10. (RK—-KOMMUNAL) Der GemeinderatsausschuB fir
Finanzen und Wirtschaftspolitik beschlof Donnerstag einstimmig, die
Wiener Lehrplatzftrderung von 1.000 zusdtzlichen Lehrpldtzen auf
1.500 aufzustocken. Finanzstadtrat Hans MAYR (5P&) betonte dazu, daf
derzeit lUber 1.400 Antrdge vorliegen.#

Es zeigt sich, daB durch diese Aktion auch viele Lehrlinge aus
dem Wiener Umland in Wien eine Arbeit finden. Das ist zu begrufen,

weil Wien an einer Zuwanderung stark interessiert ist. Die Kosten
der Stadt Wien fiir diese Aktion erhtihen sich durch die Aufstockung
von sechs Millionen Schilling auf neun Millionen. (Schlufi) sei/bs
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tvVP: Gegen Wettbewerbsverzerrung

=++++

12 Wien, 14.10. (RK-KOMMUNAL) In einer gemeinsam veranstalteten
Pressekonferenz wandten sich Donnerstag VizeblUrgermeister Dr. Erhard
BUSEK und der Prdsident der Wiener Handelskammer, Ing. Karl DITTRICH,
gegen eine Konkurrenzverzerrung durch die Vergabe von Subventicnen

an die Ankerbrotfabrik. Statt dem Bdcker- und Konditorgewerbe, das

in Wien 5.200 Arbeitskrdfte beschdftigt und traditionell zu den
klassischen Klein- und Mittelbetrieben zdhlt, durch gezielte
MaBhahmen, wie etwa im Fremdenverkehr, zu helfen, verwenden Bund und
Land Wien Steuergelder zur Sanierung eines Betriebes, sagte Dittrich.
Ankerbrot gibt den Investitionsbedarf mit 180 Millionen § an. Es ist
daher zu beflirchten, daf noch weltere Investitionsansuchen folgen
werden.

Dazu Busek: Die der Firma Anker zugesicherten 40 Millionen
scheinen auBerdem weniger der Rationalisierung und Modernisierung
des Betriebes, als fir aufwendige Werbekampagnen zu dienen. Es
besteht die Gefahr, daB Ankerbrot zu einem Dauersubventionsfall der
Hsterreichischen Wirtschaft wird. Eine Wettbewerbsverzerrung auf
Kosten steuerzahlender Klein- und Mittelbetriebe kbnnte hingegen die
Nahversorgung mit tdglichem Brot gefdhrden. (Schluf) cy/gg

NNNN
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Wie das Wiener Budget entsteht (1)

=++++

13 Wien, 14.10. (RK-KOMMUNAL) Auch heuer werden die Ndchte im
Wiener Rathaus ab é. Dezember recht kurz werden: Da wird das Budget
fur 1983 im Gemeinderat diskutiert. Nur wenige aber wissen, wie so
ein Budget genau aussieht und wieviel Organisation bereits vor der
Diskussion im Gemeinderat niitig ist.

Zehn Aufgabengruppen umfaft das Budget, die sich nicht mit den
Geschdftsgruppen decken, sondern nach funktionellen Gesichtspunkten
festgelegt sind: Vertretungskiirper und allgemeine Verwaltung/
tffentliche Ordnung und Sicherheit/Unterricht, Erziehung, Sport und
Wissenschaft/Kunst, Kultur und Kultus/Spcziale Wohlfahrt und
Wohnbauflrderung/Gesundheit/Strafien- und Wasserbau, Verkehr/
Wirtschaftsfirderung/Dienstleistungen sowie Finanzwirtschaft.

Beschlossen wird das Budget vom Gemeinderat, vorlegen mufi es
der amtsfihrende Stadtrat fir Finanzen, bereits geordnet nach
Verwaltungsgruppen und mindestens sechs Wochen vor Beginn des
Verwaltungsjahres. Vorerst wird der Entwurf aber nur dem
Finanzausschufi und dem Stadtsenat vorgelegt. Neben den
Teilveranschlagungsentwiirfen missen dabei noch ein

Wirtschaftsbericht und die Erlduterungen vorgelegt werden, daneben
aber auch Personalstand und Personalaufwand, ein Systemisierungsplan
der Dienstfahrzeuge, Nachweise iUber Kredite, Investitionen und
Riicklagen sowie der Schuldenstand per 31. Dezember. (Forts.) rb8/gg
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Wie das Wiener Budget entsteht (2)

=4++++

14 Wien, 14.10. (RK-~KOMMUNAL) Ist das Rohbudget beisammen,
peginnt sozusagen das nFeilschen". In Besprechungen mit den
Ressortstadtrdten und Dienststellenleitern folgen die sogenannten
"gudgetperlustrierungen”. Dabel miissen die verschiedenen flr das
kommende Jahr gewlinschten Betrdge aufeinander abgestimmt und die
gesamtausgaben mit den voraussichtlichen Einnahmen in Einklang
gebracht werden. Im Fachausdruck die sogenannte "Herstellung eines
ausgleiches"”.

Wobei noch unterschieden werden muf zwischen der
Budgetperlustrierung auf Beamtenebene (den Gesprdchen zwischen der
Finanzverwaltung und den Dienststellenleitern) und der
Budgetperlustrierung auf Stadtratsebene (den Gesprdchen zwischen dem
Finanzstadtrat und den iibrigen Ressortstadtrdten). é

Nach der Vorbereitung in der gemeinsamen Sitzung des
Stadtsenates und des Finanzausschusses 1st das Budget vor der
Beratung durch den Gemeinderat eine Woche lang zur tffentlichen
Einsicht aufzulegen ("Bffentlichkeitsprinzip").

Spllte einmal, aus welchen Brinden auch immer, die
Beschluffassung nicht rechtzeitig zustandekommen, kann der
Gemeinedrat ein "Budgetprovisorium" beschliefien. Dann dilrfen
allerdings nur laufende Ausgaben geleistet werden und auch diese nur
soweit, als sie bel sparsamster verwaltung unbedingt notwendig sind.

(Schluf) rt/gg
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piirnrohr: Berufung durch die Stadt Wien (1)

= i P

15 #Wien, 14.10. (RK-KOMMUNAL) Die Stadt Wien hat vorsorglich
Berufung gegen den Bescheid zur Errichtung des Kraftwerkes Dirnrohr
in Niederdsterreich eingelegt. BlUrgermeister lLeopold GRATZ hat

jedoch angekindigt, daf er hei "neuen Gegebenheiten" nicht zbgern |
werde, die Berufung zurlckzuziehen. Dies geht aus einem Schreiben

des Wiener Bilirgermeisters an die Verbundgesellschaft und an die

NEWAB hervor.# (Forts.) pr/gg

Diirhrohr: Berufung durch die Stadt Wien (2)
=++++
16 Wien, 14.10. (RK-KOMMUNAL) Das Schreiben von Bllrgermeister
Gratz hat folgenden Wortlaut:

"lch bestidtige dankend den Erhalt Ihres Schreibens vom
10. September 1982, in dem Sie schriftlich Thre Zusagen bezlglich
die Ausgestaltung des Kraftwerkes Dlrnrohr bekanntgeben.
Bezughehmend auf dieses Schreiben, auf die Aussprache zwischen Ihren
Vertretern und der Stadt Wien am 8. September 1982, auf das i
Telefonat zwischen Ihrem Direktor Dr. Wagner und dem Leiter der
Magistratsabteilung 22 am 20, September 1982 sowie auf den _
mittlerweile uns Ubermittelten Bescheid, gestatte ich mir ;

festzuhalten:

1. Sie haben der Stadt Wien erfreulicherweise zugesichert, daf
cie Einsicht in das Emissionsnetz erhdlt und nach ihren Bedlrfnissen
die Mefwerte ilberpriifen kannh. Zusammen mit den Werten der Station
Exlberg ergibt sich dadurch fir die Stadt Wien die Mdglichkeit, Sie
auf migliche Gefdhrdungen des Wiener Stadtgebietes aufmerksam zu
machen, was zu einer Umstellung des Kraftwerkes auf Gasbetrieb fdr
den Zeitraum dieser Befdhrdung flhren konnte.

Im Bescheid Punkt 9 ist allerdings nun lediglich das Amt der
Niederfsterreichischen Landesregierung und die Niederdsterreichische

Umweltschutzanstalt als Berechtigter zur Einsichtnahme in die
Aufzeichnung der Mefanlagen angeflhrt. Im Punkt 13 sind gleichfalls
wieder nur die Niedertsterreichische Umweltdienststellen genannt. Da
im Bescheid die Berechtigten fir die Einsicht angefihrt sind, mifte
unser Ansicht nach auch die Stadt Wien hiebel genannt werden.
(Forts.) red/qgg
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piirnrohr: Berufung durch die Stadt Wien (3)
=44 ++
17 Wien, 14.10. (RK-KOMMUNAL)

2. Im BGesprdch und Ihrem Schreiben haben Sie darauf hingewiesen,
daf in Ubereinstimmung mit der BehBrdenauflage zugesichert wird, daf
von Anfang an (also ohne die weiteren Entschwefelungsmafnahmen, die
in den Folgejahren gesetzt werden sollen) die maximale
Gesamtemission 1840 kg S02/h unabhdngig von der Kohlensorte betragen
wird. Im Bescheid ist nun zwar gleichfalls die Mengenangabe von
1840 kg/h bei einer Rauchgastemperatur am Schornsieinaustritt von
80 Grad Celsius genannt, was jedoch bedeutet, daf die maximale
Emission (bei einer Rauchgastemperatur von 125 Grad C) 2100 kg/h
betragen wirde.

3., Sie haben uns im Gesprédch zugesichert, daf nach voller
Betriebsaufnahme des Kraftwerkes Diirnrohr das Kraftwerk Korneuburg 1
in die stehende Reserve iUbernommen wird, was zu einer Herabsetzung
der S02-Emissionen fihrt. In Ihrem Schreiben fihren Sie nunmehr als
Voraussetzung fiir diese Mafnahme die termingemdfe
Realisierungsmtglichkeit des Ausbauprogrammes an, ohne im genaueren
auszufilhren, was Sie darunter verstehen. Das kinnte, falls Gie damit

nicht blof das Ausbauprogramm fir Dirnrohr meinen, sondern das von
NEWAG und Verbund insgesamt, bedeuten, daf zum Beispiel eine
Verztigerung beim Kraftwerk Hainburg auch die libernahme von
Korneuburg 1 in die Reserve hinauszéigern wiirde. (Forts.) red/fe
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Dirnrohr: Berufung durch die Stadt Wien (4)
=+++4+
18 Wien, 14.10. (RK-KOMMUNAL)

4. Im Gesprdch und in Ihrem Schreiben haben Sie uns zugesichert,
daB sofort nach industrieller Betriebsaufnahme die Erprobung der
Rauchgasentschwefelungsanlage mit 80 XZiger Rauchgaserfassung und der
wegen der Immissionsmechanik notwendigen Teilwiederaufheizung der zu
entschwefelnden Rauchgase mit einem Wdrmetauscher aufgenommen wird.
Damit sollen fir allfdllige weitere immissionsmildernde Mafnahmen
zur Erweiterung der Rauchgasentschwefelung auf 100 Zige Erfassung
die notwendigen Erfahrungen gesammelt und die dsterreichische
Industrie in die Lage versetzt werden, auch dauernd
funktionstlichtige Entschwefelung mit hohem Entschuwefelungsgrad zu
garantieren. Unsere RiUckfragen im Ausland und bei einschldgigen
agenturen haben bei uns nun Zweifel an der technischen Mbglichkelt
dieser absicht aufkommen lassen. Es ist zwar erwliesen, daff mit dem
"Bergbauforschungsverfahren" eine 100 Xige Erfassung der Rauchgase
und ein Entschwefelungsgrad von 80 % mbiglich ist, wdhrend es beim
"Niroverfahren" aus verfahrenstechnischen Grinden laut unserer
Auskiinfte ausgeschlossen erscheint. Da wir mbglicherweise hier aber
nicht iiber jene Informationen verflgen, die Ihnen vorliegen, wirden
wir Sie darum bitten, uns eine technische EBeschreibung zur
Miglichkeit, wie Sie sie sehen, zu Ubermitteln. Zur verwirklichung
dieser Absicht ihrerseits werden auch sicherlich Baumafnahmen
notwendig sein, auf die wir in dem uns Ubermittelten Bescheid

keinerlei Hinweise finden. (Forts.) red/bs
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{irnrohr: Berufung durch die Stadt Wien (5] ﬁ
=444+ ;
19 Wien, 14.10. ‘

5. Die Gesamtemission von 1.840 kg/502/h entspricht einer |
S0Z-Emissionskonzentration von 844 2 Ra 5 Bi einer
B0prozentigen Rauchgaserfassung k : a | )X imalen
Emissionskonzentration von 455 m3 Rauchgas kommen und erst bei iner
100prozentigen Erfassung der 3 i 3
Emissionskonzentration von 400 Rauchga

Die S0Z2-Emissionskonzentration von 844 mg/mi Rauchgyas i
gntspricht dem vordesehenen Hbchstwerti der Verardrung zum J
Dampfkesselemissionsgessetz. Gegen diesen Brenzy haben nurn

kiirzlich die ﬁUP"ﬁbgcu*tn ten Heinzinger und Dipl.-Ing. Riegler in

einer aAanfrage (11-4397 der Beil iet ten
Protokollen 11.10.1982) Elnspruch dben. Die meinen,

dafl durch die Festlegung solcher EGrenzuerte gen das

Dampfkesselemissionsgesetz selbst verstefien wird, da diese

Emissiaonsgrenzwerte weit ldber dem Stand der Technik liegen, und des
weliteren auch gegen die Konvention der UN-UWirtschaftskommission flr
fsterreich hat sich

damit unter anderem zur Ausristung seiner Anlagen nach

Europa (ECE) vom November 1979 verstof:

dem

L

Internationalen Stand der Technik verpflichtet, S02-Emissionswerte
ber den landeseinheitlichen Grenzuwert eines anderen
ECE-Konventionsmitgliedsstaates

sind daher
In der Begrindung der Anfrage heifit es wbrtlich: "Fir
Brennstoffwdrmeleistungen (BWL) dber 400 HW s0ll der Brenzwert filr
Schwefeldioxyd (S502)-Emissionen in Hsterreich 850 mg 502/m3 betragen,
en hei 1.100 mg S02/m3

liegen soll. In Sonderfdllen soll es sogar midglich sein, den
0

wihrend er fir mit Braunkohle befeuerte Anlag

Brenzuwert auf 1.4650 mg 502/m3 hinaufzusetzen. Demgegeniiber hat am
1.9.1982 die Bundesrepubliik Deutschland einen Eamissionsgrenzwert fir
502 vom 400 mg/m3 als Stand der
red/gg

echnik (8SBT) anerkannt. (Forts.)

=i
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Dirnrohr: Berufung durch die Stadt Wien (&)
=4 +++
20 Wien, 14.10. (RK~KOMMUNAL)

Der SO0Z2-Emissions-Grenzwert soll danach ‘i n der R gel
400 mg S0Z2/m3 fur BUWL iiber 175 MW betragen (siehe etwa 'Frankfurter
Allgemeine Zeitung’ vom 2. 9. 1982 auf den Seiten 1 und 2). Bouweit
in Ausnahmefdllen ein hiherer Wert notwendig sei, darf er &50 mg
502/m3 nicht Uberschreiten. Auf diesen Wert von 650 mg/m3 hat man
sich in einer Konferenz der Umweltminister am 10. 2. 1980 geeinigt,
(BMI - Umwelt Nr. 75), und alle seit 10. 2. 1980 genehmigten
Kraftwerksanlagen weisen Emissionswerte unter bzw. bei 450 mg/m3
auf (Brennstoff-Wdrme-Kraft 33, Nr. 4, S. 174, 1981). Der Brenzwert
von 650 mg S02/m3 wurde unter dem Aspekt festgelegt, daB ein
Abgasteilstrom entschwefelt wird und das nicht gereinigte Abgas so
hinter der Entschwefelungsanlage wieder zugemischt wird, daf dadurch
ein Einsatz von Fremdenergie unnotwendig wird.

Damit werden von der Regierungspartei S02-Emissionsgrenzwerte
in Bsterrreich vorgesehen, die fir BWL zwischen 175 MW und 400 MW um
Uber 170 X Uber den nach dem internationalen Stande der Technik
(SDT)erreichbaren Emissionsgrenzwerten bzw. fUr BWL Uber 400 MW iiher
30 % Uber dem SDT liegen (fir BWL zwischen 400 und 600 MW wurde ein
linearer Verlauf der S02-Grenzwerte angenommen) . Bel Braunkohle-
Feuerungen (fir BWL iiber 400 MW) liegt der in Osterreich vorgesehene
S02-Grenzwert um Uber 65 % iber dem SDT.° (Forts.) red/fe
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Diirnrohr: Berufung durch die Stadt Wien (7)
=++++
21 Wien, 14.10. (RK-KOMMUNAL)

Die Abgeordneten bezeichnen eine Obergrenze von 850 mg SO0 2/m3
als ungesetzlich und schddlich und verlangen vom Bautenminister, daf
auch ein Emissionsgrenzewert fur S0 2 von 400 mg/m3 fir
dsterreichische Grofemittenten verbindlich sein sollte.

Dieser in der Anfrage an den Herrn Bautenminister gewlnschte
Maximalwert wdre im Falle Diirnrohr nur bei sofortiger Einfihrung
einer 100 Zigen Erfassung der Rauchgase mdglich oder bel einer
Reduktion der Kohlenmenge und Zufiuhrung von Gas - alsgo einer
stiindlichen S0 2-Emission von hBichstens 750 bis 800 kg. Ich mbchte
Sie deshalb dringend ersuchen, zu priufen, ob dieser Grenzuwert von
400 mg/m3 Rauchgas nicht dadurch erreicht werden kinnte, daf in
Dirnrohr eine dhnliche Vorgangsweise wie fir Mellach gefunden wird,
daf also so lange Erdgas im notwendigen Ausmaf zugefeuert wird, bis

durch entsprechende Filteranlagen ein geringerer S0 Z-Emissionsuwert
garantiert ist. (Forts.) red/bs
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pirnrohr: Berufung durch die Stadt Wien (8)
=++++
22 Wien, 14.10. (RK-KOMMUNAL)
4. Zu Ihrem Hinweis, daf in Deutschland zur Zeit die Anlagen

erst mit einem Entschwefelungsgrad von 63 Prozent arbeiten, muf
festgestellt werden, daf diese Anlagen vor etwa sieben bis funf
Jahren konzipiert wurden, dag aber fiir kiinftige aAanlagen aufgrund der
Erfahrung mit bereits funktionierenden Entschuefelungsverfahren der
erwdhnte Ministerratsbeschluf in der BRD existiert, nur mehr 400 mg
602/m3 Rauchgas zuzulassen - die HHlfte des in Dirnrohr festgelegten
Wertes. Wir sehen zwar vollkommen ein, daf seitens lhrer
Gesellschaft Bedenken Uber die groftechnische Erprobung der
Gesamtentschwefelung bestehen. Angesichts des Beschlusses in der
Bundesrepublik Deutschland muf diese Gesamtentschwefelung jedoch
zumindest von der verfahrenstechnischen Seite her garantiert sein.
Es miBte daher einem Bsterreichischen Unternehmen sicherlich mdglich
sein, in einer Ubergangsfrist ebensolche Werte zu erreichen.

7. Wir nehmen sehr gerne Ihre Mitteilung zur Kenntnis, daf eine
zusdtzliche Immissionsreduktion von 100 kg bis 140 kg S02/h dadurch
erreicht wird, daf bei der Donau Chemie AG, Pischelsdorf, anstelle
voh Heizbdl-schwer Gas zur Feuerung verwendet wird.

8. Wir freuen uns auch darlber, daf die Anlage Durnrohr zur
Auskoppelung von Fernwdrme ausgelegt wird, wodurch es miglich sein
kinnte, rund 20.000 Wohneinheiten mit Fernwdrme zu versorgen. Durch

die Umstellung von Einzelfeuerungen westlich Wiens auf Fernwdrme in
diesem Ausmaf wirde sich eine weitere Reduktion der Emissionen
ergeben. (Forts.) red/gg
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pilrnrohr: Berufung durch die Stadt Wien (9)
=++++
23 Wien, 14.10. (RK-KOMMUNAL)

9. Wir haben in dem Gesprich mit Ihnen darauf hingewiesen, daf
filr Wien neben der Frage der Festlegung der Emissionen natiirlich die
Frage der Immissionen von grofier Bedeutung ist. Im Bescheid
entsprechen nunmehr die Immissionsgrenzwerte (I.1.) genau den Werten
der Zone 2 der Richtlinien der Akademie der Wissenschaften. Die
annahme der Zone 2 wurde jedoch von der Stadt Wien schon in dem
Gespridch mit Ihnen wie auch dffentlich als unzumutbar flr den
Wienerwald und die Vegetation bezeichnet. In den Akademierichtlinien
wird von der HAW ausdrilicklich darauf hingewiesen, daB das Einhalten
der Zone 2 nicht ausreicht, um Vegetationsschidden zu verhindern.

Sehr geehrte Herren, ich mbchte im Namen der Stadt Wien Ihnen
nochmals fir die Besprdche und flir Ihre schriftlichen Zusagen danken.
Die Stadt Wien tritt nicht gegen Kraftwerke auf, weil sie von der
Notwendigkeit der Energieversorgung sehr wohl Oberzeugt ist. Das
Bestreben der Stadt Wien ist nur dahin gerichtet, daf Kraftuerke so
errichtet werden, daf nach den technischen Mdglichkeiten eine
geringstmtgliche Beeintrdchtigung der Umwelt gintritt.
Gelbstverstidndlich gilt dies auch fur die Kraftwerke, die wir selbst
in Wien errichten werden.

Ich bin davon liberzeugt, daB sich eine Losung finden 1346t, die
die unbestrittenen Notwendigkeiten der Energieversorgungen mit den

Anliegen des Umweltschutzes in Einklang bringt. Die Stadt Wien hat
vorsorglich Berufung eingelegt. Ich wiirde mich freuen, wenn durch

neue Gegehenheiten diese Berufung unnbtig werden kinnte und wirde
gegebenenfalls auch nicht z8gern, sie zurlickzuziehen". (Schluff)
red/bs
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Enquete: Bessere Integration der Bastarbeiterfamilien

=++++

24 #Wien, 14.10. (RK-KOMMUNAL) Gemeinsam mit dem
Bezirksjugendreferat des 2. Bezirkes veranstaltete Mittwoch
Bezirksvorsteher Rudolf BEDNAR eine Enguete zum Thema Integration
der Gastarbeiterfamilien. Die Veranstaltung im "Haus der Begegnung"
erdffnete Vizebiirgermelster Gertrude FRHHLICH-SANDNER.
Kindergdrtnerinnen, Direktoren und Lehrer von Pflichtschulen sowie
Sozialarbeiter diskutierten {iber Probleme und Hilfsmbglichkeiten,
die die Eingliederung von ausldndischen Familien, aber auch vaon
Familien aus den Bundesldndern, die nach Wien idbersiedelt sind,
egrleichtern.#

Die sozialen und gesellschaftlichen Probleme jener Familien,
die schon seit Jahren in Wien leben, missen geltst werden. Dies
misse vor allem im Interesse der Kinder geschehen, forderten die
Referenten. In den Kindergidrten des 2. Bezirkes sind derzeit 12
Prozent ausldndische Kinder. In den Pflichtschulen haben fast 20
Prozent der Kinder Deutsch nicht als Muttersprache. Von Seiten der
Stadtverwaltung, aber auch von privaten Vereinen wurden bereits
viele Mdglichkeiten geschaffen, um die Sprachbarrieren zu Uberwinden.
Das Wiener Jugendamt hat ebenfalls alle bestehenden Einrichtungen
auch flir Nichtsterreicher getffnet.

Bel der Enquete wurde die Schaffung von Arbeitsgruppen
beschlossen, die akzeptable Integrations-Modelle ausarbeiten sollen.

Diesen Arbeitsgruppen werden auch Vertreter der auslidndischen
Familien angehiren. (Schlud) 1ei/gg
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Enquete Uber auferschulische Erziehung (1)

1 e B Freizeitpddagogik hilft bei Lebensgestaltung

=++++

5 #Wien, 14.10. (RK-KOMMUNAL) anldalich einer Enguete im
Wappensaal des Wiener Rathauses stellte vizebiirgermeister Gertrude
FREHLICH-SANDNER in einem Pressegesprdch fest, dag die Menschen in
Zukunft Uber immer mehr Freizelit verflugen werden. Um die Chancen
dieser vermehrten Freizeit auch nitzen zZu kdnnen, kommt der
Erziehung Zu Kreativitdt und sozialer Zuwendung eine immer grifere
Bedeutung zZu.

Diese freizeitpddagogische Aufgabe kann die Schule zwar zum
Teil Ubernehmen, wobei hier such seitens der Lehrer grofies
Engagement zur pinschldgigen Weiterbildung vorhanden ist. poch auch
auBerschulische Einrichtungen wie Horte, Landes jugendreferat und
Jugendzentren ergdnzen hier die Arbeit der Schule.#

Die Mbglichkeiten der Harte sollen in Zukunft stdrker geniitzt
werden. Grofe Bedeutung kommt dem Wiener Ferienspiel zu, dessen
kultur-animatorische Wirkung unbestritten ist.

Ziel der Enguete im Wappensaal ist €5, vertreter der
verschiedensten an der auferschulischen Erziehung Interessierten zu
ginem Gedankenaustausch zusammenzubringen. Jugendamt,
Landesjugendreferat, Stadtschulrat und Universitdt entsandten

Vertreter und Referenten. (Forts.) emw/gg
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Enquete iiber auBerschulische Erziehung (2)

=++++

26 #Wien, 14.10. (RK-KOMMUNAL) Univ.-Prof. Dr. Walter SPIEL
warnte vor der Gefahr der Entmindigung durch Uberbetreuung seitens
der Sozialpddagegik, Sozialmedizin u. d. Er betonte die Bedeutung
der Eigenverantwortlichkeit des Betreuten.

Unvi.-Prof. Dr. Maria HEITGER definierte Betreuung nicht als
ein Netz von Bevormundungen, wohl aber als eine individuelle
Hilfestellung. Er betonte die Bedeutung des sozialen Lernens, das
den jungen Menschen zur friedlichen Konfliktaustragung und zur
Toleranz befdhigt.

Der Gastreferent aus Wiesbaden, der Soziologe Dr. Albert HAASER,
forderte, daf die unmittelbare Umwelt des Wohnortes fir Kinder
wieder bespielbar gemacht werden milsse. In diesem Zusammenhang wies
Vizebiirgermeister Gertrude FRUHHLICH-SANDNER auf die Chancen hin, die
hier durch Wohnstrafen geboten wirden.#

Landesschulinspektor Dr. SRETENOVIC betonte, daf die Schule
immer mehr fir auBerschulische Bereiche erziehen misse, was sich
auch in Begriffen wie ‘Bildnerische Erziehung’, ‘Verkehrserziehung’',
‘Leibeserziehung’, ‘Sexualerziehung’ u. . niederschlage. Er betonte
die Bedeutung der unverbindlichen ilibung "Schulspiel”, die bereits 1n
vielen Pflichtschulen angeboten wiirde. Hier ktnnen die Kinder
spielerisch und ohne Leistungsdruck soziale Situationen durchleben
und lernen, mit Aggression und Konflikten umzugehen.

Auch ist geplant, in der auf sechs Semester verldngerten
Volksschullehrerausbildung mehr Freizeitpddagogik zu vermitteln.
(Forts.) emw/gg
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Enquete Uber auBierschulische Erziehung (23

-

=++++

27 Wien, 14.10. (RK-KOMMUNAL) Das Jugendamt

der Stadt Wien
versucht, die neuen Ziele der auBerschulischen Erziehung auch im
Hortbetrieb zu verwirklichen. Es wird ein auvfgelockaerter Horthetrieb

angestrebt, etwa durch Einfilhrung von buffetarti
Essenssituationen, durch Freirdume flir die zeitl
Selbstbestimmung zur Erlediguhg von Hausaufgaben und durch Angebote
zur Lernhilfe. AuBerdem sopllen Kinder in den Horten zu verschiedenen
Aktivitdten in Form von Hobby-Gruppen angereqgt

]
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=S kbnnten
dazu unter Umstdnden auch “hortfremde” Kinder eingeladen werden.
Auch werden Versuche gemacht, die Mortbetriebszeiten flexibe: Zu
gestalten. Ziel dieser Neuerungen ist g5, di P
Zwlischen kognitiver Firderung - zur Bewdltigung der schulischen
Anforderungen - und der Fdrderung auf dem Gebiet der
Perstnlichkeitsbildung, der sinnvollen Freizeitgestaltung und der
Gemeinschaftserziehung zu finden.

Das Platzangebot in den Horten 5011 der Nachfrage entsprechend
noch erweitert werden, wobei zu berlicksichtigen ist, daf die neuen
Zielvorstellungen auch gesteigerte Anforderungen an die baulichen
und personellen Voraussetzungen stellen. Das Platzangebot in den
stddtischen Horten wurde in den letzten zehn Jahren um rund ein
Drittel erhht und betrdgt derzeit 8.948 Pldtze, wozu nhoch 8.061
Pldatze in privaten Horten und 2.450 Plidtze in Ganztagsschulen
Kommen.

Das Jugendamt der Stadt Wien hofft, durch die Enquete neue

Impulse fiir die Entwicklung einer zeltgemdfen auferschulischen
Erziehung und Bildung zu geben. (Schluf) e
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Bereits am 14. Oktobher 1982 uber Fernschreiber ausgesendet

Diirnrohr: Berufung durch die Stadt Wien (10)

=++++

28 Wien, 14.10. (RK-KOMMUNAL) Er wolle weder mutwillige
Handlungen setzen noch ein Maschinenstiirmer sein, erkldrte
Donnerstag Birgermeister Leopold BRATZ in seiner Begrindung des
Wiener Einspruches gegen den Bau des Kohlenkraftwerkes Diirnrohr in
der derzeit geplanten Form. Es sei ihm klar, daf die Bewohner und
Industrie im Osten Wiens in funf bis zehn Jahren geniigend Strom
brauchen wiirden. Ebenso selbstverstdndlich miisse aber sein, daf die
nach dem jeweils modernsten Stand der Technik miglichen und von der
dsterreichischen Industrie herstellbaren Entschwefelungsanlagen
eingebaut werden mifSten. Gerade da aber hdtten sich Diskrepanzen
szwischen der brieflichen Zusicherung der NEWAG-Verantwortlichen und
dem Baubescheid gefunden.

Am verwerflichsten sei aber ein ihm unverstdndliches
politisches Intrigenspiel. Wdhrend die NEWAG bffentlich erkldrt habe,
keine besseren Entschwefelungsanlagen bauen zu Kkdnnen, hdtte die
Volkspartei in einer parlamentarischen anfrage am 11. Oktober eine
Herabsetzung der Schwefelhbchstgrenze von 850 auf 400 mg verlangt.
Was bedeuten milsse, daf eine weit hiihere Entschwefelung bereits
mdglich ist.

Urspriinglich habe Gratz geglaubt, sich auf briefliche Uber den
Bescheid hinaus gehende Zusagen moralisch verlassen zu knnen.
Angesichts dieser Anfrage misse er seine Ansicht leider revidieren.
Es handle sich hier um ein Doppelspiel wie er es nicht fidr mbglich
gehalten hidtte. Gratz betonte aber, er sel jederzeit bereit, die
Berufung zurlickzuziehen, wenn die gewlinschten Zusagen von
Bundesminister Staribacher und Niederdsterreichs Landeshauptmann
Ludwig unterschrieben wiirden. Im wesentlichen geht es dabei um eine
Einsicht ins Emissionsnetz, um die Festsetzung der maximalen

Besamtemission, unabhdngig von der Kohlensorte, die hochs tmbgliche
Entschwefelung nach dem derzeitigen Stand der Technik, Anstrebung
einer 80-prozentigen Entschwefelung und Gaszufuhr, solange dies noch
nicht mdglich sei. (Forts.) rd/bs
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Bereits am 14. Oktober 19827 iiber Fernschreiber ausgesendet

Diirnrohr: Berufung durch die Stadt Wien (11)
=t
29 Wien, 14.10. (RK-KOMHMUNAL) Sollten die erhofften Zusagen
nicht realisierbar sein - wa2s er allerdings nicht glaube - ,
kiindigte Gratz an, bis in die letzte Instanz zu gehen. Denn widhrend
Umweltschutz etwa durch die Herstellung moderner
Entschwefelungsanlagen wirtschaftsftirdernd sei, kiinne er ja keine
neuen Gewerbeberechtigungen mehr erteilen, wenn die Hbchstbelastung
fir die Luft bereits importiert werde.

Gratz versicherte auch, daR Wien selbst bei jedem Umbau oder

jeder groferen Kesselrevision selbst Anlagen nach dem neusten Stand
einbauen werde. Schlieflich gab er noch zu bedenken, dafl man an
diesem Fall ebenso wie am Fall des Kernkraftwerkes Zwentendorf
dringend Uberdenken miisse, daf die Blirgermeister kleiner Gemeinden
bei der Erteilung der Baubewilligung flir Grofanlagen miglicherweise
rettungslos dberfordert sein mlAten. (Schluf) rd/bs
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Nichste Woche Wiener Gemeinderat

=++++

1 Wien, 15.10. (RK-KOMMUNAL) Biurgermeister Leopold GRATZ hat den
Wiener Bmemeinderat fir Freitag ndchster Woche, den 22Z. Oktober, um
9 Uhr, zur ndchsten Geschdftssitzung eingeladen. Punkt 1 der
Tagesordnung ist die Fortsetzung des Programms zur Schaffung von
FuBgdngerzonen, Wohnstrafen und verkehrsberuhigten Zonen in der
Bundeshauptstadt. Darliber wird Verkehrsstadtrat Ing. Fritz HOFMANN
referieren. Aus den Mitteln des Stadterneuerungsfonds sollen fir
diese Zwecke 45,4 Millionen bereitgestellt werden.

Die Sitzung des Gemeinderates wird mit einer Fragestunde
eingeleitet. (Schluf) red/bs
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Streetwork: "Open House" am Samstagabend

=4+t

& #iien, 15.10. (RK-LOKAL) Die Wiener Stresetworker bauen ihre
unkonventionelle Jugendarbeit weiter aus. Ihr renoviertes
Strafenlokal in Wien 7, Burggasse 20, steht nun auch Gruppen vonh
Jugendlichen, die mit den Streetworken in Kontakt sind, fiir Treffen
und Diskussionen zur Verfligung, und zwar Montag bis Freitag von
18.30 bis 21.30 Uhr. "Open House" gibt es jeden Samstag von 19 bis
21.30 Uhr.#

Da am Samstag viele junge Leute aus den Randbezirken "in die
Stadt" fahren, bieten die Streetworker so einen Treffpunkt an, der
auch eine alternative zu City-Lokalen bilden spll, deren Besuch ri
manche Jugendliche zu teuer kommt. Der neue Treff soll auch das
Angebot der Jugendzentren ergdnzen und durch Flugbldtter und
Veranstaltungen bekannt gemacht werden. Mit Beginn der
FuRballmeisterschaft sind die Streetworker auch wieder auf
FufSballpldtzen "im Einsatz". In der Groffeldsiedlung arbeiten sie
mit dem Jugendzentrum, der Bewdhrungshilfe und dem Bezirksjugendamt
Zusammen und sind auferdem regelmdfgig in zwei Kneipen anzutreffen.
Im 2. Bezirk haben die Streetworker zusammen mit einer
Jugendorganisation den "Club Engerthstrafe" gestartet. Neben dieser
arbeit mit Gruppen Kontaktieren und beraten die Streetworker viele
einzelne Jugendliche, die sich in schwierigen Situationen befinden,
s0 etwa in der Drogenszene. Wer mit den Streetworkern Kontakt
aufnehmen will, kann sie Montag bis Freitag von 14 bis 18 Uhr 1n
ihrem Lokal in Wien 7, Burggasse 20 (Tel. %6 37 51) erreichen.
(8chluf) emw/bs
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viennale 1982
Utl.: Hohepunkt im Wiener Filmjahr
=++++
7 #Wien, 15.10. (RK-KULTUR) Mit einem Programm von rund 50 Filmen
hietet die Viennale 1987 - vom 29. Oktober bis 11. November im
Kinstlerhauskino - eilnen Uberblick Uber das internationale und das
heimische Filmschaffen. Das Festival wird durch eine Elia
Kaian—Retruspektive im Filmmuseum und einen Dberblick iber das Werk
von Andrej Tarkowskij im Stadtkino ergdnzt.¥®

Das Hauptprogramm im Kiihstlerhauskino wird sowohl einen
Einblick in das internationale Filmschaffen vermitteln wie auch eine
Reihe neuer dsterreichischer Filme vorstellen. Ertffnet wird die
Viennale am 29. Oktober um 20 Uhr mit "VICTOR UND VICTORIA" voOn
Blake Edwards. Mit “La NOTTE DI SAN LORENZO"™ von Papolo und Vittorio
Taviani, "IL MARCHESE DEL GRILLO" von Mario Monicelll und
WIDENTIFICATIONE DI UNA DONNA" von Michelangelo Antonioni ist das
Filmland Italien prominent vertreten, weitere Filme bekannter
Regisseure sind WPRINCE OF THE CITY" von Sydney Lumet, "DULCES
HORAS" von Carlos Saura, “COUP DE TORCHON" von Bertrand Tavernier,
W_E BEAU MARRIAGE" von Eric Rohmer und "pARSIFAL® von Hans-Jiirgen
Syberberg. Jacques Rouffino zeigt "DIE SPAZIERGANGERIN VON SANS
gouc1", eine "Hommage a Romy Schneider".

tdsterreichs Filmemacher sind unter anderem mit “"ON THE ROAD TO
HOLLYWOOD" von Bernhard Frankfurter, "MALARIA" von Lothar Lambert
und "NARROHUT" von Tone Fink vertreten. Die Abendvorstellungen um
22 Uhr sind der filmischen "New Wave" und dem kritischen
Dokumentarfilm gewidmet, die Nachmittagsvorstellungen um 15 Uhr
laufen zum Teil als Informatiensvorstellung bel freiem Eintritt.
(Schluff) gab/gg
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jugendamt: Findlinge mUBSte es nicht mehr geben (1)

Utl.: Adopticonsstelle und Familienberatungen kbnnen helfen

& #Wien, 15.10. (RK-LOKAL) Aus Anla® der jingsten Kindesweglegung,
die erfreulicherweise doch ein gutes Ende fand, weist das Jugendamt
der Stadt Wien neuerlich auf die Mbglichkeit der Adoptionsfreigabe
hin. Berelits wdhrend der Schwangerschaft kann die Mutter mit der
pAdoptionsstelle Kontakt aufnehmen und sich vertraulich beraten
lassen. #

Wenn sie eine Adoption wlinscht, kann sie in einem Spital
gentbinden, wo sie nicht mit anderen Wichnerinnen in Kontakt ist.
Wenn die Mutter bel ihrem Entschluff zur Frelgabe des Kindes bleibt,
wird das Baby gleich vom Spital von adoptiveltern abgeholt. Wenn
eine Mutter in elner Konfliktsituation diese gewif nicht leichte
Entscheidung, ihr Baby adoptieren zu lassen, realistisch und
verantwortungsbewuft trifft, sollte man ihr daflir auch mehr
Verstdndnis und Anerkennung entgegenbringen.

BFidr unverbindliche Beratung steht die Adoptionsstelle des
Jugendamtes gern zur Verflgung, und zwar unter den Telefonhummern
a514/K1L. 451, 454 und 455.% (Forts.) emw/bs

Jugendamt: Findlinge milBte es nicht mehr gehen (2}

Utl.: 350 vorgemerkte Adoptiveltern

=++++

9 Wien, 15.10. (RK-LOKAL) An Adoptiveltern herrscht kein Mangel:

in der Adoptionsstelle des Jugendamtes sind 350 Ehepaare vorgemerkt.
Von den im Jahre 1981 in Wien zur adoption vermittelten Kindern

nahmen in 58 FEllen die Mitter schon vor der Enthbindung Kontakt mit

der adoptionsstelle auf, so daB die fir alle Beteiligten gilinstigste

Form der Vermittlung durchgefilhrt werden konnte.

Zwtl.: Familienberatungsstellen beraten kostenlos und vertraulich

Bei Schwangerschaften stehen in Konfliktsituationen auch die
Familienberatungsstellen der Stadt Wien flr kostenlose und
Yertrauliche Beratung und Hilfe bereit. Arzte und Sozialarbeiter
informieren lUber hestehende MBglichkeiten und (ber finanzielle und
rechtliche Fragen. In vorurteilslosen Beratungen ktinnen auch
Perstinliche Probleme in Zusammenhang mit der aktuellen

Konfliktsituyation besprochen werden. Nihere Auskinfte erteilt das
Jugendamt unter der Telefonnummer 6614/Klappe 470. (Schluf) emw/bs
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Gratz in den USA

=++++

10 Wien, 15.10. (RK-KOMMUNAL) Wiens Birgermeister Leopold GRATZ
ist in die Vereinigten Staaten abgeflogen, um am Donnerstag,

21. Oktober, gemeinsam mit Bundeskammerprasident Rudolf SALLINGER

die dsterreichausstellung "Austria salutes California" zu ertiffnen.

(Schluf) rii/gg
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Diskussion iber "Stadtteilplanung Oberlaa/Unterliaa”
=2++++
11 #Wien, 15.10. (RK-KOMMUNAL! Zu einer Diskussion lber die

Stadtteilplanung filr Oberlaa und Unterlaz hatten Donnerstag abend
Planungsstadtrat Univ.-Prof. Dr. Rudolf WURZER und Bezirksvorsteher
Josef DEUTSCH eingeladen. Mehr 2ls hundert Bewohner dieses
Stadtteils waren der Einladung gefolgt. Schuerpunkte der Diskussion
waren Heurigenbetriebe und parkende Autes, der starke
purchzugsverkehr und Fragen der Schutzzoneg, die zur Erhaltung des
Ortshildes geplant ist.#

Vom 3. bis 13. November 1981 hatte es filr diesen Stadtteil eine

i g

erste Informationsveranstaltung gegeben. Sie wurde von mehr als 300
Bewohnern von Oberlza und Unterlaa besucht. Die Auswertung der

Fragebegen, die bel dieser erst

uk

n Yeranstaltung abgegeben wurden,
fiihrte zu einer iiberarbeitung der urspringlichen Pldne, sodafi im
wesentlichen allen Bevidlkerungssiinschen entsprochen werden konnte.
Die neuen Pldne wurden nun vom 11. bis 14. Oktober 1982 ausgestellt.
Die Diskussion veom Donnerstag abend diente dazu, noch offene Fragen

zu bheantworten und ergédnzende Anregungen und Winsche in Erfahrung zu

=}
.,!

bringen. Mehrere Wortmeldungen betrafen den starken Durchzugsverkehr,
der fiir die Bewohner der beiden Gebiete eine schwere Belastung
darstellt. In absehbarer Zeit wird die Fertigstellung der
Flughafenautobahn eine gewisse Erleichterung bringen. Langfristig
ist eine Entlastung durch die AuBSenring-Autobahn von Vosendorf zur
Flughafen—-Autobahn zu erwarten. J

der Diskussion unterstrichen, keine Strafenverbreiterung in Oberlaa

edenfalls werde es, das wurde in

und Unterlaa geben, wodurch die Verbindung noch an Attraktivitdt
gewinnen wilrde. Vielmehr wurde in den nun vorgelegten Entuilirfen der
Hausbestand, der nur einen relativ schmalen Strafenraum freildfit, in
den Entwurf des FlEchenwidmungsplanes lUbernommen.

Nach dieser Diskussion beginnt jetzt das in der Wiener

Bauordnung vorgeschriebene Verfahren zur Anderung von
Flachenwidmungs~ und Bebauungsplédnen. Vor der BeschluBfassung durch
den Gemeinderat ist noch eine vierwbchige Bffentliche Auflage der
Planentwiirfe vorgesehen. (Schluf) and/gg
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Millionen fir Griin im verbauten Gebiet

=++++

12 #Wien, 15.10. (RK-KOMMUNAL) Gerade in dicht verbauten Gebieten
cpllte die Wohnumgebung durch Erholungsflichen und Spielpldtze nach
Mboglichkeit verbessert werden. Aus dem Stadterneuerungsfonds erhdlt
die Stadt Wien daher nun finf Millionen, die das Stadtgartenamt
heuer fiir die Gestaltung von Erholungsfldchen oder Spielbereichen in
Wien 7, Schrankgasse, 10, Columbusplatz, in Meidling auf dem Areal
des ehemaligen Pfann‘schen Bades sowie flr die Parkneugestaltung und
-erweiterung des Bischof-Faber-Platzes in Widhring verwenden wird.
Ein entsprechender Antrag, den Stadtrat Peter SCHIEDER im Stadtsenat
einbrachte, wurde Kkiirzlich beschlossen.#

Filr das kommende Jahr werden aus dem Stadterneuerungsfonds
weitere drei Millionen fir die Gestaltung einer Grilnfldche im
Stadterneuerungsgebiet Meidling zur Verflgung gestellt. Dieser Park
- eben auf dem Areal des Pfann’schen Bades - wurde gemeinsam mit den
anrainern und einer Biirgerinitiative gestaltet.

Fiir GrinmaBnahmen in dicht verbauten Bebieten - dazu zdhlen
nicht nur Stadterneuerungsgebiete, sondern auch Gebiete wie etwa der
Bereich um die Czapkagasse im 3. Bezirk -, fir die
Hofbegriinungsaktion und fir den Ankauf von Altstadtbdanken gibt das

Stadtgartenamt heuer insgesamt lber 21 Millionen Schillihg aus.
(Schlufi) hs/gg
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Gratz: "Lasse mich nicht unter Druck setzen" (1)

=++++

13 Wien, 15.10. (RK-POLITIK) Zu den gestrigen vorsorglichen
Einspruch Wiens gegen das Kohlekraftwerk Dirnrohr und die damit
verbundenen Erkldrungen von Burgermeister Gratz, brachte der ORF in
“Zeit im Bild" auch noch folgenden Bericht:

"In einer ersten Stellungnahme dazu erklidrte der
Generaldirektor der Verbundgesellschaft Fremuth, daB durch den
Einspruch Wiens mit einer Bauverzdgerung zu rechnen sei und sich die
Eigentimer nun Uberlegen miBten, ob das Kraftwerk iberhaupt
weltergebaut werdenh soll. Zur Stromversorgung im kommenden Winter
erklarte Fremuth, es seien keine Engpdsse zu befiirchten. Fiir den
Fall extremer Trockenheit seien Stromaustauschvereinbarungen mit den
Nachbarldndern getroffen worden.®

Dazu erkldrte Birgermeister Leopold GRATZ Freitag frith vor
seiner Abreise nach Los Angeles, wo er gemeinsam mit dem Prdsidenten
der Bundeskammer, Sallinger, eine Wien-Ausstellung erdffnen wird,
gegeniiber der "RATHAUSKORRESPONDENZ":

“Falls Herr Generaldirektor Fremuth diece AuBerungen wirklich
gemacht hat, dann kann ich dazu nur sagen, daf ich angesichts meines
prinzipiellen Bekenntnisses zum Kraftwerksbau, meiner Bereitschaft,
nicht auf Fristen zu bestehen, sobald eine verbindliche
Umweltgarantie vorliegt und angesichts meiner Aufierung, daf die
heimische Industrie die Rauchgaﬁentschwefelungsanlage produzieren
kanh und soll, es fir eine Frechheit halte, wenn mit der Einstellung
des Kraftwerksbaues gedroht wird." (Forts.) red/gg
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14 Wien 15.10. (RK-POLITIK

Einspruche wsdrilicklict ton

Energlieverst ] be e, da

und kein HMasc er B e SE

gegeben, daB die Osterreichische Industrie in der Lage sei, jede
weitere zusdtzliche Anlage zu produzieren und darauf hingewiesen,

geplante ui

Zu den

Einspruchﬁ
Gratz ausd!
auf einen neuen Bescheid

igende Garantie von NEWAG und

1tiimervertretern als Zeicheh

unterschrieben ist.
"Jch bin nach wie vor lUberzeugt", sagte Gratz Freitag fruh

weiter gegeniiber der "RATHAUSKORRESPONDENZ", daf durch den Auftrag

fiar die F1

teranlagen an eine dsterreichische Firma ein

Innovatiponsschub zit erw nlage bringt einen

grﬂﬁeren Auftra uhd wiirde auch
zusdtzlich noch Arbeitspldtze sichern. Auch aus diesem Grunde ist es
falsch, mit Verzigerungen oder Nichtbau zu drohen.

)

"Ich bin flr die Stadt und fir die Gesundheit der Wiener

verantwortlich", schlof Gratz, "und ich denke nicht daran, mich von
irgend jemand - auch nicht von einem Generaldirektor - unter Druck

setzen zu lassen." (Schluf) red/qg
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General-Motors-Werk in Wien-Aspern eriffnet

=++++

16 $Wien, 15.10. (RK-WIRTSCHAFT) Das neue General-Motors-Werk in
aspern wurde Freitag, in Anwesenheit von Bundeskanzler Dr. Bruno
KREISKY, dem Prdsidenten der General-Motors-Corporation McDONALD und
zahlreicher Prominenz - als Vertreter der Stadt Wien
Wirtschaftsstadtrat Hans MAYR - ertffnet.

Bundeskanzler Dr. Kreisky erkldrte, daf mit diesem Werk auch
symbolhaft das Nahverhdltnis zwischen den Vereinigten Staaten und
dsterreich dargestellt wird. Kreisky gab der Hoffnung Ausdruck, daf
dies der erste Schritt von General-Motors in Gsterreich sei, dem
noch ein zweiter und dritter folgen ktnnte. Kreisky: "Es 1st noch
sehr viel Platz auf dem ehemaligen Flughafen Aspern."#

Nach Ansprachen von Generaldirektor Gerald Y. GENN, Prdsident
McDONALD und des Betriebsratsobmannes Richard STIFTER wurde das Werk ,
von Weihbischof Florian KUNTNER gesegnet. ?

Die Investitionen fiir das Werk von General Motors belaufen sich '
auf 7,8 Milliarden Schilling. 3,1 Milliarden gingen an
dsterreichische Firmen. Derzeit arbeiten im Werk 1.600 Menschen, bel
Aufnahme des Vollbetriebes im ndchsten Jahr werden rund 3.000 [
~ Personen beschdftigt werden. Die in Aspern hergestellten Produkte |
werden zur Gdnze nach Deutschland, Belgien und Spanien exportiert ;
und in den neuen Opel Corsa sowie in die Kadett- und Ascona-Modelle f
eingebaut. !

Der Produktionswert in Aspern betrdgt 6 Milliarden pro Jahr.
Zieht man davon den Wert fir importierte GM-Autos und Teile ab,
bleiben 3,2 Milliarden, mit denen General Motors die Osterreichische
Handelsbilanz verbessert. (Schluf) sei/gg
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Chef vom Dienst: 42 800/2971 (Durchwahl)
von 7.30 bis 19.30 Uhr, Sa. 10 bis 17 Uhr,
So. 12 bis 17 Uhr, iibrige Zeit: Tonband

Samstag, 16. Oktobher 1982 Blatt 2993

Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ":

Kommunal: Baupolizeil warnt: Wildes Bauen kann kostspielig werden

(rosa) Kagran erhdlt ein Behiirdenzentrum
Lokal: Mariahilfer Strafie vor Weihhachten wieder verkehrsarme
(orange! Zone

Jugendzentrum Ottakring ist wieder offen
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Raupolizei warnt: Wildes Bauen kann kostspielig werden

jtl.: Verstdrkte Kontrollen im Griinland

=t+++

1 #Wien, 16.10. {RK-KOMMU kanh teuer kommen. Den
Bausiindern drohen Eeschlagnahme rials, Abtragungsauftrag
ader zwangsweiser Abbruch auf Koste uherrn. Darauf welst die
Baupolizei hin. Um "wilde Bauten® u machen, hat sie 1n
letzter Zeit die Kontrollen vor Griingehieten an

stadtrand verstdrkt.#

geit einigen Monaten sind vier speziell geschulte Baupolizisten
unterwegs, um "wilde Bauten" vor allem im Grunland zu verhindern
peziehungsweise ausfindig zu machen. Sie legen ilhr Augenmerk
insbesondere auf Bauten im Wald- und Hiesengurtel, in
Naturschutzgebieten, Parkschutzgebieten und in Bereichen, die fir
die Landwirtschaft reserviert sind. Den BdUp“ll;l:L n steht
entsprechendes Kartenmaterial zur verfiigung, aus dem sie auf einen
Blick entnehmen kbnnen, welche Bauflhrungen erlaubt und welche nicht
genehmigt sind. Dabel geht es nicht nur um neue Hduser, auch
Zubauten werden registriert. Planungsstadtrat Univ.-Prof. Dr. Rudplf
WURZER erklidrte dazu gegeniber der "RATHAUSKORRESPONDENZ", daf die

aupolizisten den Auftrag haben, mit dem erforderlichen Nachdruck
gegen nicht bewilligte Baumafnahmen vorzugehen, damit die flr
Freizeit, Erholung und Landwirtschaft wichtigen Freifldchen auch in
Zukunft erhalten bleiben.

Bereits in nichster Zeit wird, so Planungsstadtrat Wurzer, der
Baupolizei ein eigener Funkwagen zur verfiigung stehen. Er wird fur
Kontrollfahrten zur Verfugung stehen, es erleichtern, Anzeigen
nachzugehen und bei Baugebrechen rasch zum Einsatzort dirigiert
werden kiinnen.

Die Baupolizel erinnert daran, daf Baubewilligungen auch fir
das Aufstellen von Werkzeughiitten erforderlich sind. Ndhere
Auskiinfte Uber die Voraussetzungen, die bei allen Bauten zu
beriicksichtigen sind, geben die Mitarbeiter der Eaupolizei Dienstag
zwischen 8 und 12 Uhr, Donnerstag zwischen 8 und 12 sowie zuwischen
15.30 und 17.30 Uhr. (SchluB) and/gg
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Mariahilfer Strafie vor Welhnachten wieder verkehrsarme Zone
=++++
Z #Wien, 16.10. (RK-LOKAL) Wie schon in den vergangenen Jahren
wird die Mariahilfer Strafe auch heuer wieder an den
Einkaufssamstagen vor Weihnachten verkehrsarme Zone sein.#

Dies wurde dieser Tage in einer Verkehrsverhandlung festgelegt.
Die Einkaufssamstage entfallen heuer auf den 27. November sowie auf
den 4., 11. und 18. Dezember. Die Mariahilfer Strafie wird an diesen
Tagen in der Zeit von 9 Uhr bis 18.30 Uhr zwischen Getreidemarkt und
Gurtel fUr den Autoverkehr gesperrt. Ausnahmen bilden wie auch in
den vergangenen Jahren die Abschnitte von derp Otto-Bauer-Gasse zur
Amerlingstrafie, von der KaiserstraBe zum Girtel, vom Messeplatz zur
Karl-Schweighofer-Gasse und von der Theobaldgasse zum Betreidemarkt.

AufBerdem sind auch die Querungen der Mariahilfer Strafe offen.
(Schluf) ger/bs
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Kagran erhdlt ein BehGrdenzentrum

=++++

3 Wien, 16.10. (RK-KOMMUNAL) Der Gemeinderatsausschuf
vermtigensverwaltung, stddtische Dienstleistungen, Konsumentenschutz
hat dem Verkauf einer 9.971 Quadratmeter grofien Liegenschaft in
Donaustadt, Prandaugasse, an die Republik Hsterreich
(Bundesgebdudeverwaltung I) genehmigt. Das GBrundstick ist flUr die
Errichtung des Behdrdenzentrums Kagran vorgesehen, das aus einem
Bezirkspolizeikommissariat, einem Finanzamt und einem Bezirksgericht
bestehen soll.

Zugestimmt hat der GemeinderatsausschuB auch einer weiteren
Grundtransaktion. Sie betrifft den Ankauf einer 950 Quadratmeter
grofien Liegenschaft in Meidling, Hetzendorfer Strafie 1Z aus
Privatbesitz durch die Stadt Wien; auf dem Grundstlck ist die
Errichtung eines stddtischen Wohnbaus geplant. (Schluf) we/bs
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Jugendzentrum Ottakring ist wieder offen

=+4+++

4 $Wien, 16.10. (RK-LOKAL) Freitag abend erdffneten
Vizebiirgermeister Gertrude FROGHLICH-SANDNER, Gemeihderat Erik HANKE
und Bezirksvorsteher Alfred BARTON das renovierte Jugendzentrum
Ottakring in der Ottakringer Strage 200. Das Zentrum, eine ehemalige
volkshochschule, hat nun ein Jugendcafe, eine Diskothek und einen
Mehrzweckraum, der mittels einer mobilen Trennwand auch in zwel
Clubrdume verwandelt werden kann. Auch ein Werkraum steht zur
Verfliigung. Der bestehende Theatersaal wurde benfalls rehoviert.
Umbau und Neueinrichtung des Zentrums, das vom "Verein Juendzentren
der Stadt Wien" geflhrt wird, kosteten 2,8 Millionen S5.#%

Das Zentrum ist Montag bis Freitag von 14 bis 22 Uhr gedffnet,
nachmittags flr Kinder und ab 17.30 Uhr filr Jugendliche. Ein
Hausleiter und vier pddagogische Mitarbeiter werden zu
verschiedensten Freizeitaktivitdten animieren und auch bei Problemen
als Besprdchspartner zur Verfigung stehen. Demokratische Formen der
Mitbestimmung sollen mit den Jugendlichen realisiert werden, wie das
auch in anderen Jugendzentren der Stadt Wien bereits Tradition ist.
(SchluB) emw/bs
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Chef vom Dienst: 42 800/2971 (Durchwahl)
von 7.30 bis 19.30 Uhr; Sa. 10 bis 17 Uhr,
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Montag, 18. Oktober 1982 Blatt 2998

Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ:

i Bereits Uber FS Auch in Wien zwei Tage lidnger Ferien
| ausgesendet: Wohnungsverbesserung: VYorsicht vor "Keilern"!
| (grau) Umfrage iliber Steuer auf Einweggebinde
i
ﬁ Kommunal: "Neugebdude": Weitere 28 Baulose an Siedler
|| f(rosa) verkauft
|

Wasseranschlilsse fiir Floridsdorf und Donaustadt

Planungszusschuf beschlof Erstellung eines
Kleingartenkonzeptes

VP zieht Vorwahl-Rilanz

Laibach blickt ins Jahr 2000

“6anz Wien |

& Erﬁgt}ErUn!": Sonntag Ertiffnung des Stadtwanderwegs Laaer Berg
ol grin)

Nur |

> SBREEST - 16.10. Programmdnderung bei “"Salzburger Szene"-Bastspiel
e | 17.10. Bettenbrand durch Zigarette
2 !

Zimmerbrand in Wien-Favoriten
18.10. 24. Oktober uwieder Familiensonntag
Ffosten lieB Strafenbahn entgleisen
Sanitdtsgehilfe als Hebamme f
Burgermelster-Pressegesprdch: Hafen und Wienerwald
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Auch in Wien zwel Tage ldnger Ferien

=++++

b #Wien, 16.10. (RK-LOKAL) Der amtsfilhrende Pridsident des Wiener
Stadtschulrates, Hans MATZENAUER, hat mit Verordnung vom 14. Oktober
1982 in Angleichung an die vom Bundesministerium flr Unterricht und
Kunst erfolgte Freigabe des 7. und 8. Jdnner 1983 auch flur alle dem
Stadtschulrat fir Wien unterstehenden Schulen und
Unterrichtsanstalten diese beiden Tage flir schulfrei erkldrt.#
(8chluff) red/di
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Wohnungsverbesserung: Vorsicht vor "Keilern®!
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i Wien, 17,10, (RK-KOMMUNAL) Die Wohnungsverbessesrungs-Aktior

des Landes Wien, die aus einem 40prozentigen Zuschuf auf die

Rickzahlung des Eankkredites besteht und dazu dient, schlecht
ausgestattete Wohnungen zu verbessern, wird ven

‘Kellern® immer wiledt ty dublosen Geschdften az ig

Wohnbaustadtrat Johann HATZL der "RATHAUSKORRESPONDENZ® mitteilte

haufen sich bei ihm neuerdings die Klagen von Menschen, dle durch
konsumentenfeindliches Verhalten gewisser Unternehmen Schaden
erlitten haben. "Derzeit treten in MWien einige Keiler zuf, die

besonders diteren Menschen einzureden versucheh, daB auch der
Austausch von Tiren durch die Wohnungsverbesserungs—oktion geférdert
wird, was jedoch nicht stimmt®, sagte Hatzl.

Wer die Wohnungsverbesserungs—Aktion in Anspruch nimmt, und
sich Arger und unnéitige Unkosten ersparen will, sollte daher
folgende Tips beachten:

0 Yor einer Bestellung sollten Kostenvoranschlidge von mehreren
Firmen eingeholt werden.

0 Bestellungen Uber Vertreter sind zumeist teurer als bei der Firma
selbst.

80 Yor der Auftragserteilung
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iinerungsarbeiten wie Ausmalen,

Wohnstandards mit sich bringen.
0 Bevor mit den Arbeiten begonnen werden kann, ist die Zuysicherung
der Wohnungsverbesserung durch die Ma 50 oder die Zustimm mung zum
voerzeitigen Baubeginn durch die MA 25 erforderlich. (Schiuf)

ba/gg
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Umfrage Uber Steuer auf Einweggebinde
=++++
Z #Wien, 17.10. (RK-KOMMUNAL) Die Stadt Wien hat die
verbindungsstelle der Bundesldnder ersucht, im Wege einer Umfrage
hei den anderen acht Bundesldndern festzustellen, ob diese
Bundeslidnder auch eine Steuer auf Einweggebinde einheben wollen,
erklirte Finanzstadtrat Hans MAYR Sonntag der "RATHAUSKORRESPONDENZY.
Dabei wurde betont, daf die Stadt Wien an einer einheitlichen
Vorgangsweise aller oder mehrerer Bundesldnder interessiert ist.#
Bekanntlich besteht in Wien die Absicht, im ndchsten Jahr eine
colche Steuer einzuflihren, wenn nicht in der Zwischenzeit eine
befriedigende, bundesnahe L8sung des Problems gefunden wird. Die in
Wien geplante Steuer wdre dann nicht zu bezahlen, wenn fur
Einweggebinde ein Pfand eingehoben wird. (SchluB) sei/bs

NNNN




i8. Oktober 1982 "RATHAUSKORRESPONDENZ" Blatt 3002

"Neugebdude": Weitere 28 Baulose an Siedler verkauft

=+ +++

6 Wien, 18.10. (RK-KOMMUNAL) Fir mehr als zwei Dutzend bisherige
Kleingdrtner des Gartensiedlungsgebietes "Neugebdude" in Simmering
geht der Wunsch nach einem eigenen Siedlungsbaugrund in Erfiillung:
der Gemeinderatsausschuf Vermigensverwaltung, stddtische
Dienstleistungen, Konsumentenschutz hat den Verkauf von weiteren 28
Baulosen genehmigt.

Der Wiener Gemeinderat setzte seit 1978 die Widmung
"Gartensiedlung” flur die Anlagen "Am MUhlhdufel" in Aspern mit rund
300 Baulosen, flr zwel kleinere Gebiete in Favoriten und fir die
Siedlung "Neugebdude" in Simmering fest, die 340 Baulose aufweist.
Die Schaffung der Baulandkategorie "Gartensiedlung" wurde durch die
Bauordnungsnovelle 1976 miglich. Sie bedeutet nicht nur einen
wesentlichen Beitrag zur Welterentwicklung des Siedlungswesens in
Wien. Mittels der Widmung "Gartensiedlung" ktinnen ndmlich frilhere
Kleingartenanlagen in vollwertiges Bauland umgewidmet werden,
wodurch Interessenten an einem Eigengrund die Mdglichkeit erhalten,
das Baulos zu kaufen, um darauf ein Siedlungshaus zu errichten. Jene
Padchter, die auch in Zukunft Kleingdrtner bleiben wollen, kidnnen
hingegen weiter bei der bisherigen Nutzung bleiben. (Schluf) we/ap
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Wasseranschliisse in Floridsdorf und Donaustadt
=++++

7 Wien, 18.10. (RK-KOMMUNAL) Der Gemeinderatsausschup

Vermgensverwaltung, stddtische Dienstleistungen,

Konsumentenschutz
hat die von den Wasserwerken bereits begonnenen

AufschlieBungsarbeiten in den grundwassergeschiddigten Gebieten links

der Donau genehmigt. Es handelt sich um Rohrneuverlegungen in der

Floridsdorfer Siedlung Wolfsgrube mit Gesamtkosten von 8,5 Millionen

Schilling, die Baurate fiir 1982 betrdgt 5 Millionen. Insgesamt 13

Millionen werden die erforderlichen Rohrverlegungen im Ortsgebilet

vyon Breitenlee kosten, hier betrdgt die Baurate flur das heurige Jahr
6 Millionen Schilling. (SchluB) we/gg
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Planungsausschuffi beschlof Erstellung eines Kleingartenkonzeptes

=+4++

8 #Wien, 18.10. (RK-KOMMUNAL) Die Erstellung eines

Kleingartenkonzeptes fiUr Wien beschlof der Gemeinderatsausschus flr

Stadtplanung. In einer ersten Phase spoll der gegenwdrtige Bestand

erfaft werden. Das Kleingartenkonzept soll, wie Planungsstadtrat

Univ.-Prof. Dr. Rudolf WURZER bereits angekiindigt hatte, vom

Institut flir Stadtforschung erstellt werden.#

Die erste Phase bei der Erstellung des neuen
Kleingartenkonzeptes wird folgende Hauptpunkte umfassen:

0 Zusammenfassung der Grundlagen und Ziele der Kleingartenanlagen in
Wien unter Beriicksichtigung der historischen Entwicklung des
Kleingartenwesens

0 Erarbeitung von Unterlagen Uber bestehende Kleingartenanlagen
und kleingdrtnerisch genutzte Fldchen, vor allem auch nach
Fldachenwidmung und Grundbesitz

0 Bewertung der Anlagen nach Standorteigenschaften,
Parzellenstruktur, Widmung, Nutzung, Eigentumsverhdltnissen und
mglichen Problemen mit anderen beabsichtigten Nutzungen

0 Zusammenfassender Bericht mit SchluBfolgerungen und Aussagen f{iber
die kinftige Kleingartennutzung in Wien.

Mit dem Themenkreis “Kleingdrten" hat sich auch bereits der
Stadtentwicklungsplan im Sachbereich "Grinraum, Freizeit, Erholung"
auseinandergesetzt. Dabei zeigte sich Jjedoch, daB eine umfassende
Kldrung zahlreicher noch offener Fragen notwendig ist. Vor allem ist
€5 notwendig, die Fldchensicherung fur diese Anlagen nach
eindeutigen Rechtsgrundsdtzen vorzunehmen. Als Entscﬁeiﬂungshilfe
missen nun detaillierte Unterlagen Uber den gegenwdrtigen Zustand
erarbeitet werden. In diesem Zusammenhang werden auch die bei
verschiedenen Dienststellen bestehenden Daten aufeinander abgestimmt.
Bleichzeitig nimmt die Baupolizei eine Detailerhebung der
bestehenden Kleingdirten vor. (SchluB) and/bs
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" Sonntag Ertiffnung des Stadtwanderwegs Laaer Berg
R

11 Wien, 18.10. (RK-LOKAL) Ab kommenden Sonntag, den 24. Oktober,

steht den Wienerinnen und Wienern ein neuer Stadtwanderweg zur

P ¥erfligung: Stadtrat Peter SCHIEDER und Bezirksvorsteher Josef
' DEUTSCH werden den Stadtwanderweg 7 - Laaer Berg um 2 Uhr bei der
" U 1-Endstelle Reumannplatz ertffnen.

Der neue Stadtwanderweg - der erste, der direkt in verbautem
Gebiet beginnt - fihrt unter anderem zum Laaer Wald, zum Goldberg,

" Zum Kur- und Erholungspark Laaer Berg und Uber die Liesing-Promenade

und die Heuberggstdtten zurlick zum Ausgangspunkt.
Bei der Ertiffnung des Stadiwanderwegs 7 kann man auch erstmals

| die von der Stadt Wien neu geschaffene Stadtwandernadel erwerben.
" Wer sich beim Start einen Wanderpaf besorgt und sich bei bestimmten

i Kontrpllpunkten eine Bestdtigung besorgt, erhdlt nach Absolyierung
.ﬂes Stadtwanderwegs die bronzene Stadtwandernadel. Eifrige Wanderer

kbnnen nach dem Besuch anderer Stadtwanderwege auch die Silberne und
Goldene Stadtwandernadel erwerben.

Zur Erdffnung des neuesten Stadtwanderwegs, des siebenten der
it Rahmen der "Ganz Wien trdgt Grin"-Aktion geschaffenen
- familienfreundlichen Rundwanderwege mit Rastpldtzen und Gaststdtten,
'!iht's Ubrigens ab B.30 Uhr ein attraktives Unterhaltungsprogramm,
lanschlieﬂend einen Geherwettbewerb. (Schluff) hs/gg
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VP zlieht Vorwahl-Bilanz

z++++

12 Wien, 18.10. (RK-KOMMUNAL) Die Wiener BYP ist mit ihrer
Aarbelit in den vergangenenh vier Jahren im Wiener Rathaus zufrieden,
grkldrte Vizeblrgermeister Dr. Erhard BUSEK Montag in einem
Pressegesprdch. Die dVP konnte nicht nur Dinge in Bewegung bringen,

 sie erreichte auch konkrete Ergebnisse wie die Rettung der

Steinhofgrinde, die Nichtverbauung des Areals am Rosenhlgel, das
teilweise Salzstreuverbot, den Stopp fir den Flotzersteig und die
starkere Berlicksichtiguhg des BlUrgerwillens. Generell sei
festzustellen, so Busek, dag die Kommunalpolitik "lebendiger"

b geworden 1st, dafl sich die Prioritdten zu Umweltfragen, zum Wohnbau
g und zu Fragen der Wirtschaft verlagert haben und daf die
poffentlichkeit mehr Interesse an der Kommunalpolitik zeige.
;'Knmmunalpnlitik befindet sich nicht mehr in der "B-Liga" des
?fﬂfFentlichen Verstdndnisses,

Vor vier Jahren standen Verkehrsfragen noch an erster Stelle

t'sines Problemkatalogs. Heute ist die dffentlichkeit ver allem am

| Schutz der Umwelt, knapp gefolgt von Fragen der
;{Arbeitsplatzsicherung und der Wirtschaft, dem Wohnen und den
L gest1egenen Kosten des tdglichen Lebens interessiert. Die Wiener Bvp
. wird in diesem Herbst vor allem ihre Vorstellungen Uber eine andere

. Form der Wirtschaftspolitik in Wien prdsentieren.

Derzeit lduft auch das Kandidatenausleseverfahren der Wiener

:]ﬁVP fiir die Nationalrats-, Landtags-, Gemeinderats- und
t Bezirksvertretungswahlen 1983. Im Februar 1983 wird in ganz Wien

:ﬂgleichzeitig eine "Vorwahlwoche" stattfinden. Kandidaten zu diesen

';Vurwahlen erhalten einen Kandidatenausweis, in dem sie absolvierte

. SChulungen und Aktionen, bei denen sie mitgemacht haben, eintragen
. mlssen. (SchluR) sei/gg
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lLaibach blickt ins Jahr 2000

Utl.: Jugoslawische Delegation studiert arbeit am
Stadtentwicklungsplan

Wiener

=++++

13 #hien, 18.10. (RK-KOMMUNAL} Eine Delegati

lon der Stadt Laibach
hdlt sich derzeit in Wien auf, um sich hier iiber die Vorarbeiten fir

den Stadtentwicklungsplan zu informieren.

Der GBrund: auch in Laibach
blicken die Planer bereits ins

Jahr 2000 und erstellen ebenso Wie
Wien einen Stadtentwicklungsplan.#

Die Delegation fiihrte Montag im Wiener Rathaus ein

Arbeitsgespridch mit Planungsstadtrat Univ.-Prof. Dr.

Rudolf WURZER.
Der Abordnung gehdren Univ.-Prof.

Dipl.-Ing. Mag. Vliadimir MUSIC,
Mitglied des Stadtrates und Vorsitzender des Au

Umweltschutz und Stadtbau, weiters Dipl.Ing.
Projektes "Ljubljana 2000" bein
Ales SAREC,

sschusses fir
Yido VAVKEN, Leiter des

Leiter der Gruppe Raumplanung im Institut fur
Eesellschaftsplanung der Stadt Laibach, Univ.-Prof.
JERNEJEC und Dipl.-Ing. Mirko MRVA,
Laibach und Dipl.-Geograph Dr.
Institut der SR Slowenien an.
Die Delegationsteilnehmer besichtigten
2000" in der Halle P des Mess

Dipl.-Ing. Mitja
beide vom Stadtbauinstitut
Lojze GOSAR vom Urbanistischen

die Ausstellung “"Wien
Epalastes - sie gibt einen berblick
Uber Schwerpunkte des Wiener Stadtentwicklungsplanes
werden auch einige Wohnhaus
besuchen.

- und sie
anlagen sowie Brin- und Erholungsbereiche

Planungsstadtrat Univ.-Prof. Dr. Rudolf Wurzer betonte, daf die

Vorarbeiten fir den Entwurf des Stadtentwicklungsplans fir Wien
bereits sehr weit fortgeschritten sind und bereits in ndchster Zeit

Bingehend mit der Bevolkerung diskutiert werden sollen. Anschliefend

Wird der Plan dem Gemeinderat zur BeschluBfassung vorgelegt. Sobald
der Stadtentwicklungsplan vom Gemeinderat beschlossen ist, wird er

die Grundlage wichtiger kommunalpolitischer Entscheidungen sein.
(Schluf) and/bs
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"RATHAUSKORRESPONDENZ" :

Schieder: Busek will stets auf fahrenden Zug aufspringen
Geschilitzte Werkstdtten flir 70 Behinderte

94 Prozent der Gemeindemiefer zahlen plinktlich

Mayr: Arbeitslosenrate bei 3,3 Prozent
Patientenveruwechslung im Wilhelminenspital

Wald- und Wiesenglirtel soll erweitert werden

Frohlich-Sandner: Donaulnsel kein OVP-Erfolg

Wien: Kurzparkdauer maximal eineinhalb Stunden

Symphoniker-Weltrekord: Die meisten Konzerte im Jahr

Ein Maler der Jahrhundertwends
Gdrgasunfall in einem Kohlenkeller
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Wien: Kurzparkdauer maximal eineinhalb Stunden

s++++

5 Wien, 19.10. (RK-LOKAL) Die Magistratsabteilung 46
(Verkehrsorganisation und Technische Verkehrsangelegenheiten)
betonte Dienstag gegeniiber der "RATHQUSMDRRESPDNDENZ“, daf die
Parkdauer in den Wiener Kurzparkzonen unverindert maximal eineinhalb
Stunden betrdgt. Die entsprechenden Zusatztafeln zur Information der
Autofahrer wurden bereits bei allen Wiener Kurzparkzonen montiert.
(SchluB) ger/ap
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gchieder: Busek will stets auf fahrenden Zug aufspringen

=tt+++
7 wien, 19.10. (RK-KOMMUNAL) "Man miifite zu den Aussagen von
Erhard BUSEK eigentlich gar nichts sagen.

vizeblirgermeister Dr.
£411t ohnehin schon seit langem auf, daf

Einem objektiven Beobachter
es sich die Volkspartel zu 12icht macht und sich einfach bel allem,
was positiv ist, anhidngen will," meinte der Hiener Umweltstadtrat

gegenliber der "RATHAUSKORRESPONDENZ" zur dvP-Pressekonferenz am

Montag.

Allerdings schmilckt sich Wiens Vizeblirgermeister nun schon
gte SCHIEDER. Einige Belspiele dafir:

allzuoft mit fremden Federn, sa
Busek habe auf die Gefahr

o eine Wiener Tageszeitung berichtet,

fiir den Wienerwald durch purnrohr aufmerksam gemacht. Wahr ist

daf der Wiener Unweltstadtrat pereits 1980 in einer

dagegen,
heusr im Sommer

Kampagne vO

die Medien Uber die Gefahr fur
im Gegensatz zu den gvpP-Behauptungen, der saure

r den Dirnrohr—Abgasen gewarnt hat und
den Wienerwald informierte.

o Saurer Regen:
zeigt eine Untersuchung, daf die

Regen sel hausgemacht,
Schwefeldiaxid~Emm15510nen unseres Landes im internationalen

vergleich gering sind, die Importe dagegen zu den htchsten Europas

gehtiren. FUr den innertisterreichischen Bereich allerdings hat
Wien bereits Initiativen zur Herabsetzung des Schwefels im Heizdl

gesetzt.

o Salzstreuung: Verzicht auf Salz 1
iiberhaupt Einstellung der Salzstreuung)
‘sondern wurde bei einer gpB-Klubtagung beschlossen.

gen Bdumesterben wurden schon getroffen,

n aAlleen {(und ab dem Winter 83/84
ist kein VP-Erfolg,

o Mafnahmen ge bevor die

Oppositicon die Biume fir sich entdecken wollte.
nich danke aber der OVP dennoch fir das Vertrauen, das sie mir

als Umweltstadtrat offensichtlich doch entgegenbringt", meinte

Schieder. "Sie mufi meine aArbeit ja trotz aller gegenteiliger

nst hiatte sie wohl nicht vor wenigen Wochen

Behauptungen schdtzen, SO
Wasserwerke und Stadtreinigung

verlangt, ich mbge auch Kanalisation,
ibernehmen.* (Schluf) hs/ap
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19. Qktober 1982 'RATHAUSKORRESPONDENT! Blatt 2011

Utl.: Stadtsenat besch q

|
=++4++ ;
& #Wien, 192.10. (RK-KULTUR) Die Wiener Symphoniker sind weltweit

das Orchester mit den meisten Konzerten im Jahr, betonte

o
FL®

ditrat Dr. Helmut ZILK Stadtsenat anldRlich der

Orchester in der HBhe von |r
5 '3 I |
19 Millionen Schilling In langwierigen Verhandlungen ist es Il

Ry =1l AL

ta
Genehmigung einer Zusatzsubver

aufierdem Finanzstadtrat Hans MAYR und dem Wiener Kulturstadtrat
gelungen, erstmals wieder eine entsprechende Subventionier ung der
Symphoniker durch den Bund zu erreichen.# '
Zilk betonte
Wiener Symphoniker

~

stierische Aufwdrtsentwicklung der

L §

A= e
gan 5141

_ die derzeit
stattfindende USA-Tournee zu einem wahren Triumphzug gestaltet. Dies
bedeutet nicht zuletzt auch eine attraktive Fremdenverkehrswerbung

fur Wien. Aber auch innerhalb Hsterreichs sind die Konzerte der

Symphoniker in Wien und in den anderen Bundeslindern sehr
erfolgreich. Die Bregenzer Festspiele zum Beisplel sind nur mit
Hilfe der Wiener Symphoniker miglich, schlof Zilk. (Schluf) pr/gg
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Beschliitzte Werkstdtten flr 70 Behinderte

utl.: 13,5 Millionen Zuschufi durch Stadt Wien

=+4++
9 #Wien, 12.10. (RK-KOMMUNAL) Im 15. Bezirk, in der HUtteldorfer
Strafe, wird ein Gebdude fur Zwecke der Errichtung von geschitzten
Werkstdtten filir ungefdhr 70 Behinderte adaptiert. Fir den Kauf und
den Ausbau dieses Gebdudes und dessen Ausstattung stellt die Stadt
Wien insgesamt 13,5 Millionen Schilling zur Verflgung. Auf Antrag
von Finanzstadtrat Hans MAYR fafte der Wiener Stadtsenat Dienstag
einstimmig einen diesbeziiglichen Beschluf.#
Die eine Hdlfte des Betrages wird als Investitionskostenzuschu$,
die andere als zinsenfreies Darlehen zur Verfilgung gestellt.
Gesundheitsstadtrat Univ.-Prof. Dr. Alois STACHER erkldrte dazu,
dieser Beschlufi sei ein Belspiel dafiir, wie viel in Wien flUr
behinderte Mitblirger geschieht. Die geschiitzte Werkstdtten GesmbH
wurde durch das Berufsfdrderungsinstitut, die Caritas,
Hirtschaftskammer, Kriegsopfer- und Behindertenverband und der
Volkshilfe ins Leben gerufen. Durch die Flhrung von geschiltzten
Werkstdtten wird den Behinderten die Miglichkeit der Eingliederung
in Arbeit, Beruf und Gesellschaft erleichtert. (Schluf) pr/gg
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94 Prozent der Gemeindemieter zahlen pinktlich
=+++
10 #lien, 19.10. (RK-KOMMUNAL) Die grofe Mehrheit der
Gemeindemieter zahlt piinktlich ihren Zins, stellte Wohnbaustadtrat
Johann HATZL anlidflich einer dVP-Anfrage uber die Mietzinsrickstdnde
fest. Von den rund 220.000 vermieteten Objekten der
Wohnhduserverwaltung gibt es 13.171 Mietzinsrickstdnde, das sind
etwa 5,9 Prozent.#

Der Mietzinsriickstand machte zum Stichtag vom 30. Juni 1982
57,3 Millionen Schilling aus. Allerdings lassen diese Ziffern bel
tiglich einlaufenden Mietzinszahlungen keine tatsdchlichen
Rilckschliisse zu. AuBerdem sind in den genannten 13.171
Mietzinsriickstdnden auch Zinsschulden auf Grund von
Verlassenschaften und von Mietern, die ihre Wohnungen gar nicht mehr

beniitzen, enthalten.
4.838 Mieter sind weniger als drei Monate, 2.264 Mieter sind

3-4 Monate und 6.069 Mieter mehr als é Monate in Zahlungsverzug.
Rechnet man nun die Verlassenschaften und die Zahl der Mieter ab,
die ihren Mietzinsrlickstand nach zwei bis drei Monaten begleichen,
so sind etwa zwei bis drei Prozent der Mieter tatsdchlich in
Zahlungsverzug, sagte Stadtrat Hatzl. (Schluf) ba/bs
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-0be 2 7 Blatt 3014
| I
Mayr: aArbelitslosenrate be L I:
Utl.: Wien bleib 2m B J ~
=444+ i
1 #dien, 19.10. (RK-KOMMUNAL/WIRTSCHAFT) Die Bemlihungen der Stadt
Wien, ein migl hst hohes Beschdfti werden
|
- el mrnEMmT M et i - s 4 e ¢ i I
| auch heuer erfoloreich seiy erkidrte Finanzs MAYR i
o ooy n ! ¢ A |
ird 8f be 53 ! : flr das ¢
. ™ r - I
A ! Brt werden. Damit bliebt
l'nc e "o PRAE Sy
DEE = 3 wn t i ‘I
dem Bundesdurchschnitt . i i
Allen Unkenrufen
Zusammenarbeit der
der Arbeitsmarktverwaltun '

bringt, betonte Mayr.
Strukturpolitik zu betrei
Unternehmen - Klein-

Mayr: "Manche versuchen

Grofprojekten interessi

sie sitrzen

ﬁ,
s
%

i
o

! fun die Klein- und Mittel

| Forderungsstelle arbeitet.”
(Forts.) sei/

11}
-

NNNN




19. Oktober 1982 "RATHAUSKORRESPONDENZ" Blatt 3015

Mayr: Arbeitslosenrate bei 3,3 Prozent (2)

=++++

12 Wien, 12.10. (RK-KOMMUNAL/WIRTSCHAFT) die Wiener Wirtschaft
braucht, so Mayr, keine Grabenkdmpfe zwischen Klein- und
Mittelbetrieben auf der einen Seite und GroRbetrieben auf der
anderen Seite. Auf welch tinernen Fifien eine einseitige
Betrachtungsweise steht, zeigt sich am neuen Videorecorderwerk im
Suden Wiens: vor Jahren kritisiert, wurde gerade dieses Werk gestern,
Montag, in einem ORF-Interview vom Generalsekretdr der
Bundeswirtschaftskammer, Dr. Karl KEHRER, gelobt. Kehrer bedauerte
die in den letzten Jahren erfolgten Einbriche in der
dsterreichischen Elektroindustrie und fuhrte die in Wien
durchgefuhrte Videorecorderproduktion als bestes Beispiel dafiir an,
dafi auch Erfolge erzielt werden konnten.

Mayr: "Mich freut diese, wenn auch sehr spdte, Stellungnahme
von Dr. Kehrer. Allerdings - ohne die eindeutige Haltung der Stadt
Wien in dieser Frage wdre wahrscheinlich diese Produktion heute
schon im Ausland." (Schluf) sei/ap
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Frhlich-Sandner: Donauinsel kein OVP-Erfolg

=+ +++

13 Wien, 19.10. (RK-POLITIK) Im Pressegesprdch des
Burgermeisters stellte Vizebiirgermeister Gertrude FRBHLICH-SANDNER
fest, sie habe zwar volles Verstdndnis dafur, daf sich die Wiener
Rathausopposition im Wahlkampf profilieren wolle. Man misse aber
doch neben Phantasie- und Wunschvorstellungen die Tatsachen zur
Kenntnis nehmen. In einer Dokumentation, die die Wiener OVP am
Montag der Presse Ubergeben hat, rihme sich die grofie Wiener
Oppositionspartel, daf beispielsweise das Salzstreuungsverbot und
die hthere Bundesbeteiligung an der U-Bahn auf ihre Initiative
zuriickzufihren sei. Das sei eine einseitige Darstellung,e benso wie
die Tatsache, daf die 6VP die Donauinsel als ihren Erfolg darstelle.
Tatsache ist dagegen, da 1973 die Rathauskoalition an den
unterschiedlichen Auffassungen im Fall Donauinsel gescheitert ist.

(SchluB) emw/gg
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patientenverwechslung im Wilhelminenspital

Utl.: Bisherige Untersuchungsergebnisse an Disziplinarkommission
=++++

14 #Wien, 19.10. (RK-KOMMUNAL) Die Ergebnisse der von ihm
angeordneten Untersuchung der Magistratsabteilung 17 - Anstaltenamt,
iiber die im Wilhelminenspital vorgefallene Patientenverwechslung -
bei der einem Patienten, der wegen eines Beinbruchs in Behandlung
war, fdlschlicherweie ein Herzschritimacher eingesetzt worden war -
werden zur weiteren Uberprifung an die Disziplinarkommission
weitergegeben. Dies gab Gesundheitsstadtrat Univ.-Prof. Dr. Alois
STACHER Dienstag im Rahmen eines Pressegesprdchs bekannt. Laut
Stacher kann derzeit noch keine klare Aussage Uber die
Verschuldensfrage gemacht werden. DPennoch steht bereits fest, daf
seitens des Operationsdieners die beiden Patienten verwechselt
wurden und auch der Arzt sich nicht im entsprechenden Mafe von der
Identitdt des Patienten {iberzeugte. Dariiber hinaus habe er auf Grund
dieses Vorfalles das Anstaltenamt und sdmtliche Abteilungen in den
stddtischen Spitdlern angewiesen, dafir Vorsorge zu treffen, daf
derartige Verwechslungen nicht mehr vorkommen kdnnen. Nach Meinung
des Stadtrates kBinnen allerdings solche Irrtimer durch Gesetze nicht
ausgeschaltet werden, vielmehr wdre eine Verbesserung des
Verhdltnisses vom Patienten zum Arzt notwendig. Was die
Schadensanspriiche des Patienten betrifft, so wird sich das
Anstaltenamt mit ihm ins Einvernehmen setzen.¥

Zwtl.: Erweiterte Haftpflichtversicherung

In diesem Zusammenhang wies Univ.-Prof. Dr. Stacher auch auf
die derzeit bestehende Problematik der Haftung hin. So bezahlt etwa
die VYersicherung dem Patienten erst dann eine Entschadigung, wenn
sich der behandelnde Arzt fir schuldig erkldrt. Laut Stacher kann
allerdings auch etwas "passieren" ohne daf ein Verschulden des
Arztes vorliegt. Stacher wird dies daher zum Anlaf nehmen, um den
Versicherungen die Schaffung einer "erwelterten
Haftpflichtversicherung" zur Abdeckung derartiger Vorfdlle
vorzuschlagen. (Schluf) zi/bs
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Wald- und Wiesengurtel soll erweitert werden (1)
Utl.: Wichtige Grundlagen sind Landschaftsrahmenplan und

Kleingartenkonzept
=++++
15 $Wien, 19.10. (RK-KOMMUNAL) Der Wiener Wald- und Wiesengiirtel
soll soweit wie mtglich geschlossen werden. Das ist ein wichtiges
anliegen, das auch im Entwurf des Stadtentwicklungsplanes enthalten
ist. Derzeit tragen 6.820 Hektar des Stadtgebietes die besondere
Schutzwidmung "Wald- und Wiesenglirtel". Dort befinden sich jedoch
auch zahlreiche Kleingartenanlagen. In einem Kleingartenkonzept soll
gekldrt werden, was mit ihnen geschehen spll. Grundsdtzlich soll bei
Kleingartenanlagen und bei nach und nach entstandenen "wilden
giedlungen" mafvoll und so vorgegangen werden, dafi die Besitzer
mbglichst rasch von einer jahrelang bestehenden Rechtsunsicherheit
befreit werden, sagte Planungsstadtrat Univ.-Prof. Dr. Rudolf WURZER
Dienstag im Pressegesprdch des Blirgermeisters.#

Die Baupolizei registriert gegenwdrtig alle kleingdrtnerisch
benutzten Anlagen, insbesondere im Wald- und Wiesenglrtel, um die
Erhebung aus dem Jahre 1974 zu aktualisieren. Sie mufi bei 1.860
Gebduden Uberpriifen, ob sie rechtmdfig errichtet wurden und auch
bereits erteilte Abtragungsauftrdge,; die etwa wegen Einsprlchen
gegen die entsprechenden Bescheide bisher nicht erfilllt wurden,
ersichtlich machen. Es ist damit zu rechnen, daf die Baupolizei bis
Mitte 1983 alle Gebdude im Wald- und Wissenglirtel nach diesen
Besichtspunkten erfaft hat. Daneben werden alle als "Wald- und
Wiesenglirtel" gewidmeten Gebiete auch Kartoegraphisch erfafit und mit
den Grundgrenzen verglichen. In diesem Zusammenhang miissen 165
Stadtkartenbldtter im MaRstab 1:2.000 liberarbeitet werden. (Forts.)

and/ap
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Wald- und Wiesenglrtel soll erweitert werden (2)

=++++

16 Wien, 19.10. (RK-KOMMUNAL) Die bisher durchgeflihrten
Bestandsaufnahmen haben gezeligt, daf sich im Wald- und Wiesenglirtel
75 Kleingartenanlagen mit 1.860 Gebduden befinden. Flir 44 wire eine
rechtliche Sanierung mbglich, well sie auch den Bestimmungen des
Kleingartengesetzes entsprechen. Eine Entscheidung Uber die Ubrigen
31 Anlagen wird erst nach einer sehr eingehenden Beurteilung
erfolgen. Es soll versucht werden, sagte Stadtrat Wurzer, Hirten fOr
die Betroffenen miglichst zu vermeiden.

Im Zusammenhang mit den Arbeliten am Wienher
Landschaftsrahmenplan und dem Kleingartenkenzept (daflr beschlof der
Gemeinderatsausschuf flr Stadtplanung kiirzlich die Vergabe des
Auftrages an das Institut flir Btadtforschung) wird der gesamte
Themenkrels eingehend untersucht. Dabei wird auch zu Klidren sein, ob
nicht auch "Verschiebungen" von Widmungen miglich und sinnvoll
wdren: in etlichen Bereichen mit der Widmung "Schutzgebiet/Wald- und
Wiesenglrtel" befinden sich derzeit Bauwerke, wdhrend in anderen,
vollkommen unbebauten Gebieten, die zur Einbeziehung in diese
Widmungskategorie geeignet wdren, die Wald- und Wiesengirtel-Widming
Jedoch nicht besteht. Wurzer berichtete auch, daf innerhalb der
Planungsgemeinschaft C0st (ihr gehiren die Lénder Wien,
Niedertisterreich und Burgenland an) ein Schottergewinnungskenzept in
Zusammenarbeit mit allen drei Kammern erstellt wird. Ziel sei es
jedenfalls, flUgte Wurzer hinzu, flur den Wald- und Wiesenglirtel eine
verstdndliche Abgrenzung zZu finden. FUr abgesiedelte Kleingirten
sollen Ersatzfldchen bereitgestellt werden.

Insgesamt bestehen im Wiener Stadtgebiet 11.200 Objekte auf
Fldchen, die als "Grinland” gewidmet sind. Seit 1974 wurden zwar
1.700 Abtragungsauftrdge erteilt, wovon allerdings nur 620 erfillt
wurden: wenn der Brundeigentimer alle Rechtsmittel ausschipft, kann
die Durchsetzung des Abtragungsauftrages sechs bils acht Jahre dauern,
sagte Wurzer. Mit besonderer Brindlichkelt wird geprift werden, in

welchem Ausmaf Hffentliche Interessen dadurch beeintrdchtigt werden.
(Farts.) andr/gg
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Wwald- und Wiesengirtel soll erweitert werden (3)

=++++

17 Wien, 19.10. (RK-KOMMUNAL) Stadtrat Josef VELETA begrifite es,
daf das Kleingartenkonzept nun in Angriff genommen wurde und verwies
darauf, das zahlreiche Kleingartenanlagen seit langem bestehen, ohne
daf dafilr eine entsprechende Bewilligung vorliegt. Niemand wiirde es
dort verstehen, wenn alle diese Kleingartenanlagen pliotzlich
aufgelassen werden miften. Veleta unterstrich die konstruktive
Zusammenarbeit im Kleingartenbeirat, in dem auch Probleme der
Absiedlung immer wieder behandelt werden missen und in diesem Kreis
auch zufriedenstellend geltist werden ktnnen. Eine wichtige
Verbesserung fir die Kleingdrtner habe, so Veleta weliter, die
Novellierung des Wiener Kleingartengesetzes gebracht, das eine
Vergrtferung der bebaubaren Fldche von 25 auf 35 Quadratmeter

ermdglichte. (Schluf) and/bs

NNNN
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Bereits am 19. Oktober 1982 Uber Fernschre/

Wiener Hafen: Drehscheibe im Ost-West-VYerkehr (1)

Utl.: Blaues Wasser in Albern bleibt erhalten
s+
18 #Wien, 19.10. (RK-WIRTSCHAFT) Als Fortschreibung des 1978

erstellten Konzeptes betreffend den Hafen Freudenau, den Hafen

Albern und die Neustrukturierung der Unternehmen des Hafen- und

Lagerbereiches charakterisierte Stadtrat Josef VELETA 1im

Pressegesprdch des Bilrgermeis

*

ers das Wiener Hafenkonzept 1982-1985.

Fur die Realisierung dieser Vorhaben wurden in den vergangenen
Jahren mehr 2ls 300 Millionen Schilling

C investiert. Im Hafenkonzept
L2825 =

1985 sind die infolge gesdnderter wirtschaftlicher Grundlagen
nun anders gearteten Rahmenbed ingungen berticksichtigt.

Das Blaue Wasser im Bereich des Alberner Hafens bleibt erhalten.
Sollte der Bau eines weiteren Beckens notwendig werden, kann es
stromab der bestehenden Hafeneinfahrt errichtet werden. Die
Fertigstellung des Rhein-Main-Donau-Kanals, die nicht vor 1990 zu
erwarten ist, wirde eine Steigerung des Frachtaufkommens um 80
Prozent bedeuten. Damit Wien von Seeschiffen erreicht werden kann,
muff beim geplanten Kraftwerk Hainburg statt der voraoesehenen 24
m-Schleuse eine Schleuse mit 34 m Breite errichtet weren. Positiv
fiir das Frachtaufkommen des Wiener Hafens wird cich der 1983 in
Betrieb gehende Kanal Cernavoda - Constanta an der unteren Donau
ausuwirken, der die Strecke von Wien ans Schwarze Meer um 200 km
abkiirzt.g

Durch offensives Marketing und optimale logistische
Gesamtkonzeptionen soll der Wiener Hafen eine Drehscheibe im
O0st-West-Verkehr werden. Bei einem lelstungsfdhigen
Donau~-See-Verkehr ist sowohl der Nahe und Mittlere Osten, aber auch
der Ferne Osten mit Japan und China als dem Hoffnungsmarkt der
Zukunft kostenglinstig erreichbar. (Forts.) we/bs
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Ehrenmedaillen fiir Museumsleiter

=++++

z0 Wien, 19.10. (RK-KULTUR) Kulturstadtrat Dr. Helmut ZILK
zeichnete am Dienstag sechs Mitarbeiter und Direktoren von Wiener
pezirksmuseen mit der Ehrenmedaille der Bundeshauptstadt Wien in
S§ilber aus.

Die Medaille erhielten der Kustos des Bezirksmuseums Dobling,
Josef APFEL, der Leiter des Bezirksmuseums Wdhring, Univ.-Prof.

Dr. Helmut FIEHLHAUER, der Leiter des Bezirksmuseums Simmering, Hans
HAVELKA, der Leiter des Circus- und Clownmuseums, Berthold LANG
cowie die Leiter der Bezirksmuseen Ddbling und Liesing, Oberschulrat
Maximilian PATAT und Josef ROSKOSNY.

Stadtrat Zilk wies auf die Wichtigkeit der Kulturarbeit in den
Bezirken hin und betonte die Verdienste der Ausgezeichneten um
dieses Anliegen. Der Feier wohnte auch Stadtrat Dr. Jbrg MAUTHE bei.
(Schluf) gab/rb
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Rumdnische Parlamentarier bei Landtagsprdsident Pfoch

=++++

1 #Wien, 20.10. (RK-KOMMUNAL) Landtagsprdsident Hubert PFOCH
empfing im Wiener Rathaus in Vertretung des Blirgermeisters eine
pelegation rumdnischer Parlamentarier. Sie befinden sich derzeit auf
einer Studienretse durch Bsterreich und liefen sich in Wien uber die
zahlreichen Projekte informieren, die gegenwdrtig verwirklicht
werden. Die Delegation steht unter der Leitung der Vizeprdsidentin
der Grofen Nationalversammlung Emilia SONEA. Ihr gehbiren auBerdem
an: Eduard EISENBURBER, Mitglied des Staatsrates, Ilie VADUVA,
Vizeprdsident der Kommission filir Aufenpolitik und internationale
Wwirtschaftliche Zusammenarbeit, Alexandru-Dimitrie BITANG, Mitglied
der Kommission fir Industrie und wirtschaftlich-finanzielle
Tdtigkeit und Traian PLESCA, Sekretdr im rumdnischen
AuRenministerium. An der Aussprache im Wiener Rathaus nahmen auch
die Pridsidenten des Nationalrates Anton BENYA und Dr. Erwin
THALHAMMER teil. (SchluB) and/bs
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Zu Allerheiligen: Keine Einfahrt in den Zentralfriedhof

=++++

2 Wien, 20.10. (RK-LOKAL) Wie die MA 43 (Stddtische Friedhtife)
mitteilt, ist zu Allerheiligen das Einfahren mit Personenautas 1n

den Wiener Zentralfriedhof verboten. Die autofreien Tage sind der
26., 30. und 31. Oktober sowie der 1. und 2. November. (Schluf)
we/ap
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Anleihe: Dollar wird gegen Franken getauscht

=++++
3 Wien, 20.10. (RK-WIRTSCHAFT) Die Stadt Wien hat am

Eurokapitalmarkt eine US-Dollaranleihe mit einem Nominale von
47,8 Millionen Dollar und einer Verzinsung von 12 1/4 Prozent
aufgenommen. Die Laufzeit betrdgt zehn Jahre, die Anleihe ist
endfdllig. Die Stadt Wien wird diese Anleihe im Zuge eines Swap-
Geschiftes in eine 100 Millionen Schweizer Franken Anlelhe
eintauschen. Dadurch verringert sich die Gesamtbelastung auf

6,72 Prozent pro Jahr. (Schlufi) sei/ap
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Altstadt und Farbe am Beispiel Naglergasse

Utl.: Ausstellung zeigt Gestaltungsmbglichkeiten
=++++

5 #Wien, 20.10. (RK-KULTUR) Im Kassensaal der Ersten

20. OKtober 1982 "RATHAUSKORRESPONDENZ" Blatt 3028 |
f
i

dsterreichischen Sparkasse am Braben ist bis 5. November die
Ausstellung "Altstadt und Farbe am Belspiel der Naglergasse" zu
sehen. Anhand eines farbigen Strafenmodells und thematisch
gegliederten Anschauungstafeln setzt sich die Ausstellung mit der

Die Schau wurde von der Arbeitsgemeinschaft der Wiener
Bezirksmuseen in Zusammenarbeit mit der Berufsschule fiir Maler und
Kunstgewerbe und der Fach- und Meisterschule Baden mit FSrderung
durch das Kulturamt der Stadt Wien zusammengestellt. Kulturstadtrat
Dr. Helmut ZILK, der die Ausstellung am Dienstag erdffnete, _H
bezeichnete die Altstadterhaltung als ein wesentliches Kulturelles i

:

|
Problematik der Farbgebung in Altstadtvierteln auseinander.#

Anliegen. Die Stadt Wien hat im letzten Jahrzehnt im Rahmen des
Altstadterhaltungsfonds in Zusammenarbeit mit den Hausbesitzern

wesentlich dazu beigetragen, Wiens Altstadtviertel in historischer
Schinheit zu erhalten.

Neben einem historischen Abrif iliber die Geschichte der I
Naglergasse, Chroniken der einzelnen Hiuser und einem {berblick iber
die THtigkeit des Altstadterhaltungsfonds gibt es in der Ausstellung
auch die Moglichkeit, anhand eines Spiels selbst Farbkombinationen 1
flir Hduserreihen zusammenzustellen. Damit wird der pddagogische i
Anspruch der Ausstellung unterstrichen. (Schluf) gab/ap
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Brigittenauer Brlcke vor Erdffnung (1)
Utl.: Brofes Radlerfest am Sonntag
=++++
b Wien, 20.10. (RK-KOMMUNAL) Ab kommenden Montag hat Wien eine
finfte StraBenbriicke {iber die Donau: Bautenminister Karl SEKANINA
und Bilirgermeister Leopold BRATZ werden die Brigittenauer Bricke am
Montag, dem 25. Oktober, um 9 Uhr, offiziell ihrer Bestimmunhg
(bergeben. Einen Tag varher gehirt die neue Briicke, die Ubrigens
auch einen breiten FuB- und Radweg besitzt, ganz den Radfahrern. Am
Sonntag, dem 24, Oktober, kdmpfen ab 9.30 Uhr die Rennfahrer auf
giner Rundstrecke, die Uber die Bricke fihrt, um den Preis der Stadt
Wien; am Nachmittag (ab 13.30 Uhr) gibt es einen offentlichen
Radwanderbewerb mit Start und Ziel Brigittenauer Briicke, bei dem
jedem Teilnehmer ein kleiner Anerkennungspreis winkt. Auf dem
Parkplatz Donauturmstrafe fihrt der ARBO gin Rahmenprogramm mit
Fahrradiberprifungen, Verkehrskindergarten, Reaktionstests und
Blutdruck-Testcomputer durch.

In der Baukanzlei am Brigittenauer Ufer sind am Sonntag von ?
bis 18 Uhr Filme lUber die Entstehung der Briicke zu sehen.

Zwtl,: Entlastung der Donaubriicken

Die 32 Meter breite Brigittenauer Bricke - eine
Stahlkonstruktion - bildet eine StraBenverbindung zwischen dem
Handelskai und der kUnftigen Donauuferautobahn. Vorerst besteht am
linken Ufer ein provisorischer Anschluf an den Hubertusdamm.
AuBerdem mindet die Brigittenauer Bricke auf dieser Seite auch in
die Donauturmstrafe ein. Die Donauinsel ist auf einem mehr als fUnf
Meter breiten Fuf- und Radweg errelichbar. Zu den Besonderheiten der
neuen Briicke zidhlen neben dem erstmals bei einer Donaubrlcke
gewdhlten orangeroten Anstrich die beiden schneckenfdrmigen Rampen
flr FuBgdnger und Fadfahrer am rechten Donauufer und auf der Insel,
die auch mit Kinderwagen leicht benlitzt werden kiinnen. (Forts.)
red/bs
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Brigittenauer Briicke vor Erdffnung (2)
=4 i 4
7 Wien, 20.10. (RK-KOMMUNAL) Die Baukosten beliefen sich zusammen

sanierung der flr den

2

J
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8
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-

[
(ul]

mit dem Knoten Donaupark un

uUmleitungsverkehr benbtigten Engerthstrage auf insgesamt rund

{,4 Milliarden Schilling. Die Brigittenauer Briicke soll zu einer
Entlastung der bestehenden Donaulibergdnge und damit zu einer

weiteren Verbesserung der verkehrssituation im gesamten Donaubereich

beitragen.

: Radweg von der Schemmerlhbriicke bis zum Donhaupark

Zwtl.: (
Mit der Ertiffnung der Brigittenauer Brilcke (und ihres Radwegs)

kanh man nun auf einem von der Geschaftsgruppe Umwelt- und Freizeit
gestalteten Radweg von der Schemmerlbriicke in NuSdorf bis in den

Donaupark fahren. Von der gschemmerlbriicke geht’s neben der Nugdorfer

zum Treppelweg am rechten Donauufer, von dort zur
Brilcke (und Uber ihren Radweg zur Donauinsel) sowie

Schleuse
Floridsdorfer
weiter zur Brigittenauer Brilcke und zum Donaupark. AD dem

Brigittenauer Bahnhof steht aufer dem Treppelweg auch der Weg am
rechten Donaudamm den Radfahrern zur verfigung. (Schluf) red/ap
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FPH schldgt Kreditaktion fir die Industrie vor

=+ ++

Cm

2] Wwien, 20.10. (RK-KOMMUNAL) Die FPO wird sich in der ndchsten
Gemeinderatssitzung am Freitag fir eine neue
Investitionskreditaktion fur die Wiener Industrie einsetzen,
erklirte Klubobmann Dr. Erwin HIRNSCHALL Mittwoch in einem
Pressegeprdch. Damit will man erreichen, daf auch Firderungen von
Grofbetrieben nach einem geregelten verfahren durchgefilhrt werden,
wie es bei den Klein- und Mittelbetrieben seit Jahren der Fall ist.
Hirnschall: "Fur die Klein- und Mittelbetriebe gibt es genaue
Richtlinien, die Firderung von Grofibetrieben wird freihdndig

gehandhabt. Das gehbfrt gedndert."

Zwtl.: Privatwirtschaftliche Lisung fiir Rinter

Weiteres Thema des FPb-Pressegesprdches war der aktuelle Stand
hei der Firma Rinter. Dr. Hirnschall sprach sich gegen eine
Kommunalisierung aus, man sollte bei einer privatwirtschaftlichen
Ldsung bleiben. Die Banken sollten gemeinsam eine neue Firma griinden,
um die Sanierung nach den im Gutachten von Prof. THOME gemachten
Vorschldgen durchzuflhren.

Nach Hirnschall wiirde eine erste Phase der Umristung, die bis
Anfang 1984 durchgefithrt werden ktinnte, Investitionen von 80
Millionen kosten. In einer zweiten Phase bis Mitte 1984 wdren
weitere 200 Millionen notwendig. Dann konnten rund 350.000 Tonnen
Mill pro Jahr verarbeitet werden. Etwas weniger als 80 Prozent des
angelieferten MUlls wdren flr die Wiederverarbeitung geeighet.
Hauptleitragende des gescheiterten Rinterkonzeptes wdren, so Dr.
Hirnschall, die kreditoebenden Banken. Den bisherigen Schaden fir
die Gemeinde Wien bezifferte Hirnschall mit 100 Millionen Schilling.

(Schluf) sei/ap
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Berufsrehabilitationszentrum fir psychisch Kranke (1)

Utl.: Kommende Woche ErBdffnung von dsterreichs erstem Zentrum
=++++

9 #Wien, 20.10. (RK—-KOMMUNAL) Im 21. Bezirk, in der

Z
Autokaderstrafe 9, wurde vor kurzem sterreichs erstes
Berufsrehabilitationszentrum flr psychisch Kranke und Behinderte
fertiggestellt. Das vom Kuratorium fUr psychosoziale Dienste in
gnger Zusammenarbeit zwischen Architekten, Therapeuten und Betreuern
errichtete Zentrum verfigt Uber 120 Rehabilitationspldtze mit
ausbildungsmbglichkeiten fiir die verschiedensten Arbeitsbereiche.
Die Einrichtung ist ausschlieflich der beruflichen
Wiedereingliederung von psychischkranken Patienten gewidmet und
stellt, wie Gesundheitsstadtrat Univ.-Prof. Dr. Alols STACHER
Mittwoch im Rahmen eines Pressegesprdchs betonte, einen weiteren
wesentlichen Schritt im Rahmen der Wiener Psychiatriereform dar.#

Zwtl.: Rekordbauzeit, niedrige Baukosten

Das Zentrum wurde in Pavillonbauweise - die Anlage besteht aus
drei Werkstdttengebdiuden und einem Zentralgebdude - mit einem
Baukostenaufwand (inklusive AufschlieBung) von 26,9 Millionen S
errichtet. Es gab keine Baukostenliberschreitung, vielmehr Konnten
die geplanten Kosten in Folge des raschen Baufortschritts noch
unterschritten werden.

Planungsbeginn: 16. Juni 1981

Baubeginn: 2. November 1981

Baufertigstellung: 30. april 1982 - nach 113 arbeitstagen!

Verbaute Fldche: 2.414 Quadratmeter.

Die Baukosten hat die Gemeinde Wien Ubernommen. Die Kosten der
Ausstattung und der Einrichtung in der Hdhe von 10 Millionen S
wurden vom Sozialministerium aus den Mitteln des Ausgelichsfonds

getragen. (Forts.) zi/bs
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Berufsrehabilitationszentrum fiir psychisch Kranke (2)

Utl.: 120 Rehabilitationspldtze

=++++

10 Wien, 20.10. (RK-KOMMUNAL) Neben einem Test- und
Untersuchungsbereich gibt es auffier der Rehabilitation auch eine
Umschulung. Die Rehabilitationsbereiche Arbeitserprobung -
Arbeitstraining - geschiitzte Arbeit - wurden dabei auf die
besonderen Bedilrfnisse der psychisch Kranken und Behinderten
abgestimmt. Im Rahmen des Zentrums stehen bis zu 120
Rehabiltitationsplidtze mit Ausbildungsmiglichkeiten filr folgende
Arbeitsbereiche zur Verfligung: Tischlerei, Schlosserei,
Druckerei/Buchbinderei, Kiche, Biiro, Gdrtnerei, Transport,
Instandhaltung und Textil. Die Durchfihrung der Aufnahme erfolgt
iiber den psychosozialen Dienst, wobei dessen Chefarzt Dr. Stefan
RUDAS auch Leiter des medizinisch-therapeutischen Dienstes und
dessen Geschdftsfilhrer Gerhard HOHLE auch gleichzeitig
Geschdftsfihrer des Rehabilitationszentrums sind. Dadurch ist
gewdhrleistet, daf die medizinisch-therapeutische, die soziale und
die berufliche Rehabilitation fir jeden einzelnen Patienten
koordiniert verlduft und auf die persiinlichen BedlUrfnisse des
einzelnen Behinderten eingegangseh werden Kanh.

Zutl.: Geschltzte Werkstdtten GmbH

Betrieben wird das Zentrum nach seiner lbergabe von einer
eigenen Firma, der "Wiener geschitzten Werkstdtten GmbH (WGW)", an
der der psychosoziale Dienst in Wien zu 920 Prozent und die Wiener
Handelskammer zu 10 Prozent beteiligt sind. Vorstand des WGW sind
daher der Wiener Gesundheitsstadtrat und Prdsident des Kuratoriums
pPsychosoziale Dienste Univ.-Prof. Dr. Alois STACHER und der
Prdsident der Kammer der gewerblichen Wirtschaft fur Wien, NABbg. Ing.
Karl DITTRICH. (Forts.) zi/ap
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Rerufsrehabilitationszentrum fir psychisch Kranke (3)

Utl.: Erfolgreicher "Wiener Weg" der Psychiatriereform

=++++

11 Wien. 20.10. (RK-KOMMUNAL) Die im In- und Ausland bereits

viel beachtete Wiener Psychiatriereform hat es sich, wie Stadtrat
Univ.-Prof. Dr. Stacher erkldrte, zum Ziel gesetzt, die
Rehabilitation psychisch Kranker auf allen Ebenen zZu verbessern:
Sowohl auf der Ebene der Behandlung als auch des Wohnens und des
epzialen Umfeldes sowie des Arbeitens. Fir alle drei dieser Gebiete
wurde im Rahmen der bisherigen Psychiatriereform eine Vielzahl an
MaBnahmen gesetzt:

pie Zahl der Therapeuten und Pfleger im Psychiatrischen
Krahkenhaus wurde innerhalb von drei Jahren um Uber 320 Stellen
vermehrt. Bleichzeitig hat die Zahl der Patienten durch
Verbesserungen im Krankenhaus und durch Errichtung entsprechender
Nachbetreuungsmiglichkeiten aufBerhalb des Krankenhauses um etwa
1000 (!) Patienten abgenommen (von ca. 2.600 vor Beginn der
Psychiatriereform auf etwa 1.600 Patienten gegenwdrtig).

Innerhalb von nur zwei Jahren konnten auBerdem, laut Stacher,
alle geplanten psychosozialen Stationen (insgesamt acht in Wien)
erffhet werden.

Im Bereich des Wohnens wurden dber 250 Unterbringungspldtze in
Ubergangsheimen, Wohnheimen und geschiitzten Wohnungen errichtet.
Dariiber hinaus sind zahlreiche Tagesstdtten und Patientenclubs
entstanden.

Zwtl.: Erdffnung des Rehabilitationszentrums
Die Ertiffnung des "Berufsrehabilitationszentrums Floridsdorf"

das auch innerhalh Europas eine modellartige Einrichtung darstellt -
wird kommenden Montag, den 25. Oktober, offiziell durch
Burgermeister Lepold GRATZ in Anwesentheit von Gesundheitsminister
Dr. Kurt STEYRER und Sozialminister Alfred DALLINGER erfolgen.
{(Schluf) zi/bs
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Laibacher Kultur- und Kongrefizentrum in Wien prdsentiert

=++++

12 Wien, 20.10. (RK-KULTUR) Im Vienna Inter—Continental wurde am
Mittwoch das neue Laibacher Kultur- und Kongrefizentrum “"Conkarjev
dom" prdsentiert. Das nach dem gridften slowenischen Dichter Ivan
Cankar benannte Zentrum bietet nun in der slowenischen Hauptstadt
zeitgemdfie Moglichkelten fir die Abhaltung von Kongressen und ein
neues Forum flr kulturelle Ereignisse.

Kulturstadtrat Dr. Helmut ZILK legte in seinen Begrifungsworten
ein Bekanntnis zu den freundschaftlichen Beziehungen zwischen den
Nachbarldndern tsterreich und Jugoslawien und den Stddten Wien und
Laibach ab. Bauten, wie das neue Zentrum seien ein Beitrag flr das
Verstidndnis zwischen den Volkern in einer Welt wachsender
Schwierigkeiten.

Das "Cankarjevy dom" wurde in vier Jahren gebaut und kostete 42
Millionen Dollar. Es liegt im Zentrum von Laibacch und verfigt lUber
48.000 Quadratmeter Nutzfldche. Der grdfte Saal hat eine Kapazitdt
von 2.000 Besuchern, eine Reihe kleinerer Sdle komplettiert das
Raumangebot, das allen Winschen gerecht wird.

Die Verantwortlichen des Laibacher Zentrums sehen in ihrem
neuen Bau auch ein Instrument, um die Kontakte mit Wien zu vertiefen
und sowohl auf kluturellem Gebiet wie auch in der Kongrefi-Wirtschaft

mit der tsterreichischen Bundeshauptstadt zu kooperieren. (Schluf)
gab/bs
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Nekula: Datenschutzgesetz nicht verletzt
=t+++
13 #Wien, Z0.10. (RK-KOMMUNAL) "Die Ermittlung und Obermittlung
von Daten innerhalb einer Gebietskdrperschaft wie der Stadt Wien ist
keineswegs rechtswidrig und entspricht voll dem Datenschutzgesetz",
betonte Stadtrat Franz NEKULA am Mittwoch gegeniiber der
"RATHAUSKORRESPONDENZ" zur der vom Landescbmann des
Gemeindevertreterverbandes der 8VP, Landtagspridsidenten Ferdinand
REITER, aufgestellten Behauptung, die Anfechtung der Volkszahlung
1981 durch das Land Wien sei gesetzwidrig. Wie Nekula weiter
erkldrte, wurden mit den erhobenen Daten nicht Rechte einzelner
Staatsbiirger verletzt, sondern diese Daten wurden als Beweismittel
fur die Klagsfithrung beim Verfassungsgerichtshof eingesetzt. Es kann
daher Uberhaupt keine Rede von einer Verletzung des
Datenschutzgesetzes sein.¥

Wie schwach die Argumentation ist, erkennt man auch daran, daf
die OVP auf eine Novellierung des Volkszdhlungsgesetzes hinweist und
im Finanzausgleich einen Aufteilungsschlilssel von 50 zu 50 Prozent
verlangt. Wien wird, so Stadtrat Nekula, selbstverstidndlich das
Erkenntnis des Verfassungsgerichtshofes anerkennen und nicht
versuchen, auf das Hbchstgericht politischen Druck auszuillben, wie es
die @VP gemacht hat, indem sie das Vorgehen des

Verfassungsgerichtshofes als rechtlich bedenklich bezeichnete.
(Schluf) en/ap
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20. Oktober 1928

Einigung lber Sanierung des Rinter—-Herkes
Utl.: Mitteilung von Stdtrat Veleta Freitag im Gemeinderat
=44+

0.10. (RK-KOMMUNAL) Mittwoch wurde im Wiener Rathaus

bei einer Besprechung, an der die Stadtrdte Hans MAYR und Josef

a
VELETA, Vertreter der Wiener Holding und der kreditgebenden

,u
i1

ilnahmen, Einigung Uber die Sanierung des

Bankinstitute
Rinter~Werkes erzielt. Vorbehaltlich der Zustimmung der
entsprechenden Organe s0ll die Wiener Holding die Aktien der
Rinter-aG6 zu einem Anerkennungsbetrag erwerben. Damit soll das
gesamte Mill- und Entsorgungsproblem im Bereich der Wiener Holding
einer globalen Ltsung zugefihrt werden.#

Stadtrat Velta wird kommenden Freitag den Wiener Gemeinderat in
einer Mitteilung lber die beabsichtigte LOsung informieren.

yoraussetzung fiir die Ldsung ist, daf die beteiligten Banken
abstriche von ihren Forderungen machen und daf die Maschinenfabrik
andritz AG bis Ende 1983 die Anlage voll pbetriebstiichtig macht.
Weiters s50ll die Firma Andritz eine Pelletieranlage zur Herstellung
von Briketts errichten. Die Firma Andritz soll die volle Haftung
dafir Ubernehmen, daf die Anlage bis Ende 1983 betriebstlichtig ist.

(Schluff) sei/bs
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Bereits am 20. OKtober 1982 (ber Fernschreiber ausgesendet

- - - - - - . " " - . " - - " - - - - - - - - - - - = - - . . -

Verstdrkte Uberwachung der Parkometerabgabe

Utl.: Strafausmaf wie bei Organmandat

=++++

15 #Wien, 20.10. (RK-LOKAL) Seit Montag dieser Woche
kohtrollieren Beamte der Revisionsstells im Bereich der Mariahilfer
Strafe und in Teilen der Linken und der Rechten Wienzeile das

Bezahlen der Parkometerabgabe in den Wiener Kurzparkzonen. Die
Wiener Kurzparkzonen sollen mit dieser Mafnahme "wirksamer" werden.
Die Uberwachung durch die Revisionsstelle ist rechtlich mbGglich, da
die Parkometerabgabe eine OCemeindeabgabe i1st und daher die
Revisionsstelle wie bei anderen Gemeindeabgaben kontrollieren kann.#

Bei lbertretungen werden die Kraftfahrer angezeigt, wobei
jedoch das Strafausmaf trotz der Anzeig nur 200 Schilling betragen
wird. Es wird somit in gleicher Hibhe gestraft, wie wenn die Ppolizei
ein Organmandat verhdngt. (Schluf) sei/bs
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Allerheiligenmdrkte ab 25. OKtober

=++++

5 Wien, 21.10. (RK-LOKAL) Wie das Marktamt (MA 39) mitteilte,
werden die Allerheiligenmdrkte vor den Wiener Friedhtfen heuer yon
Montag, 25. Oktober, bis einschlieflich Dienstag, 2. November,
tdglich in der Zeit von 7 bis 18 Uhr abgehalten. Entsprechend der
Marktordnung 1976 umfaft das Warenangebot der Allerheiligenmdrkte
Blumen, Krdnze, Buketts, Kerzen, Streichhblzer, Blumenerde in
verpacktem Zustand sowie einfache Grabpflegegegenstdnde. Dazu kommt
ein Angebot an genufifertigen Lebensmitteln, das hauptsdchlich
Wurstwaren und Kanditeh umfaft.

Die Verkaufsstidnde der Allerheiligenmédrkte befinden sich vor
den Friedhofseingéngen. Im Bereich des Zentralfriedhofs treten
verschiedene Verkehrsbeschrinkungen in Kraft, unter anderem ist die
Zufahrt zum Evangelischen Friedhof beim 3. Tor des Zentralfriedhofes
Wwihrend der gesamten Marktdauer nicht mbglich. (Schluf) we/bs
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praterstrafte mit neuem Gesicht

=+ 4+ +
é& Wien, 21.10. (RK-KOMMUNAL) Die Praterstrafe wurde nach dem
abschluf der U-Bahn-Bauarbeiten neu gestaltet. Die StraBenbahngleise

wurden entfernt, die Fahrbahnen umgebaut und zahlreiche Bdume
gepflanzt, die der Strafie nun einen alleeartigen Charakter geben.
Breite Gehsteige laden zum Einkaufs- und Schaufensterbummel ein.
auBerdem wurde ein Radweg angelegt. Birgermeister Leopold GRATZ wird
der "neuen" Praterstrafe am Montag nachmittag einen Besuch abstatten
Treffpunkt filr den Spaziergang ist um 15 Uhr am Praterstern.

(Schluf) red/ap
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Weniger Unfdlle auf der Sidost-Tangente

=++++

7 #Wien, 21.10. (RK-KOMMUNAL) Die verstdrkte
iberwachungstdtigkeit der Polizei sowie Bodenmarkierungen und andere
verkehrstechnische MaRnahmen zur Erhdhung der Verkehrssicherheit auf
deterreichs meistbefahrener Strafe erweisen sich als erfolgreich: im
ersten Halbjahr 1982 wurden auf der Siddost-Tangente die wenigsten
Unfille mit Personenschdden seit der Erdffnung dieses Strafienzuges
im Jahr 1978 registriert. Dies geht aus einer Untersuchung des
Referates fiir Verkehrssicherheit der Magistratsabteilung 46 hervor,
die Stadtrat Ing. Fritz HOFMANN bekanntgab.#

von Jéanner bis Juni 1982 ereigneten sich auf der
Sildost-Tangente insgesamt 32 Unfdlle mit Personenschdden. Dabei
wurden 46 Menschen verletzt; getdtet wurde niemand. GegenlUber dem
Spitzenwert im 1. Halbjahr 1980 ging die Zahl der Unfdlle um 41
Prozent, die Zahl der Verletzten um 43 Prozent zurilick. Die
durchschnittliche Unfallschwere sank um 34 Prozent. Die sogenannte
Unfallrelativziffer (Personenschdden pro einer Million
Fahrzeugkilometer) konnte von 0,23 auf 0,13 gesenkt werden. Die
Siidost-Tangente liegt damit unter dem Vergleichswert der
Westautobahn.

Die Verkehrshelastung der Tangente ist mehr 2ls dreimal so hoch
wie auf der Westautobahn im Bereich Salzburg/Walserberg. Auf der
Siidost-Tangente werden Spitzenbelastungen von mehr als
hunderttausend Fahrzeugen pro Tag registriert. Im Jahr benutzen rund
26,5 Millionen Fahrzeuge die Tangente. Gemessen am Verkehrsaufkommen
ist damit auf dieser Hochleistungsstrafe ein weitaus hdheres Maf an
Verkehrssicherheit gegeben als im "normalen" Strafennetz. (Schluf)
ger/dgg
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Firderungsgalerie in der Alten Schmiede

=++++

2] #Wien, 21.10. (RK-KULTUR) Kulturstadtrat Dr. Helmut ZILK
ertiffnete am Mittwoch die Fdrderungsgalerie in der Alten Schmiede.
Zur Premiere wird die Ausstellung "Schmiedeh - grindlich - neu"
gezeigt, mit der die Meisterklasse fur Metallgestaltung an der
Hochschule fir angewante Kunst eine Probe ihres Kinnens ablegt.#

Der Ausstellungsraum im zweiten Stock der Alten Schmiede,
Schtnlaterngasse 9, wird Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr
getiffnet sein.

Mit der neuen Galerie so0ll ein Forum fir junge, noch nicht
ptablierte Kiinstler geschaffen werden, die sich hier dem Publikum
prdsentieren ktnnen. Im Sinne einer weiteren Aufwdrtsentwicklung der
bhildenden Kunst in Wien seien derartige Sprungbretter in die

dffentlichkeit gerade fir die junge Generation eine Notwendigkeit,
sagte Zilk. (SchluB) gab/bs
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Bezirks jugendamt fiir den 17. und 18. Bezirk lbersiedelt
=+ +++
i Wien, 21.10. (RK-LOKAL) Das Bezirksjugendamt fir den 17. und 18.
Bezirk wird heute, Donnerstag und morgen Freitag vom Amtshaus in
Wien 17, Kalvarienberggasse 29 nach Wien 17, Rtzergasse 6
libersiedeln.

Der normale Dienstbetrieb des Bezirksjugendamtes an der neuen

Adresse beginnt nach dem Nationalfeiertag am Mittwoch, dem

27. Oktober.
Das Bezirksjugendamt ist ab diesem Zeitpunkt unter den

Telefonnummern: 48 35 10, 48 35 21 und 48 35 22 zu erreichen.
(Schluf) emw/ap
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20 Jahre Jungbiirgerfeiern der Stadt Wien

Utl.: Rekordteilnahme im Jubildumsjahr

=4+t

14 gWien, 21.10. (RK-KOMMUNAL) Zum 20. Mal lddt heuer die Stadt
Wwien ihre Jungwdhler anldBlich von deren "pplitischem Geburtstag" zu
Jungbiirgerfeiern.

Die Beliebtheit dieser Jungblrgerfeiern, die je nach Wahl als
Jungblrgerball, als Konzert oder als Musicalabend begangen werden
kbnhnen, ist heuer besonders grof. Ein Drittel der 19.657 Wiener
Jungbiirger nahm die Einladung der Stadt Wien an.#

Bei jeder Jungburgerfeier werden die Jungblirger von einem
Mandatar der Stadt Wien begrift, der sie in giner kurzen Ansprache
auf ihre Rechte und Moglichkeiten als wahlberechtigter Blrger
hinweist und ihnen bewuft zu machen versucht, daf Demokratie ein
Instrument zur positiven Verdnderung Unseres Lebens und unserer
Lebenswelt sein kann, wenn man die demokratischen Mtglichkeiten auch
niitzt. Die Jungbiirgerfeiern werden auch heuer wieder vom

Landesjugendreferat veranstaltet. (Schlufs) emw/gdg
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Gratz erbffnete Wien-Ausstellung in LOS Angeles

=++++

17 #Wien, 21.10. (RK-LOKAL) Unter dem Titel "Vienna - Tradition
and Transition" zeigt Wien in mehreren iiberseeischen Liandern eine
grofe Ausstellung, die vor allem der Epoche vom Bau der Ringstrafie
his zum Ende der Ersten Republik gewidmet ist. Blirgermeister Leopold
GRATZ hat diese Ausstellung Mittwoch abend in LoS Angeles, wo sie im
Rahmen der von der Bundeswirtschaftskammer organisierten Aktion
"austria salutes California" prdsentiert wird, in Anwesenheit
zahlreicher Ehrengdste und unter reger Anteilnahme der Massenmedien
erdffnet.#

In seiner Ertiffnungsansprache wies Blirgermeister Gratz auf die
vielen Facetten Wiens hin. Wien ist eine menschliche Stadt geblieben,
in der sich die Bewohner wohlfiihlen. Dies seien auch die besten
voraussetzungen fiir den Tourismus. Gratz freute sich, in Les Angeles
co viele Freunde Wiens getroffen zu haben, und iiberbrachte die Grufe
dger Bundeshauptstadt.

Blirgermeister Gratz niitzte seinen Aufenthalt unter anderem flr
zahlreiche Interviews mit kalifornischen Rundfunkstationen und fOr
Journhalisten-Gespridche dber Wien. Die jetzt in Los angeles gezeigte
Ausstellung, die auf Uber 1.200 Quadratmeter gin reprdsentatives '
Bild von Wien bietet, wird von Jdnner 1983 an in Japan zu sehen
sein.

Besondere Attraktionen der Wien-Ausstellung, die dem Publikum
in Slidkalifornien bis 31. Oktoher offensteht, sind ein Rundmodell
der Wiener Innenstadt, Magstab 1 : 500, mit einem Durchmesse von
sechs Meter, eine Multi-Vision-Schau und ein Cafe, in dem ein van
Wien eingeflogener Patissier an Ort und Stelle vor den Gdsten der
Ausstellung Wiener Mehlspeisen produziert. Das Cafe und eine Schau
von Mustererzeugnissen der Wiener Exportwirtschaft sind Beitrdge der
Wiener Handelskammer. (SchluB) fvyv/gg
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Bildungsexperimente sollen Licken fillen (1)
Utl.: Fernlehrtest Freizeltfdcher erfolgreich
=++++
18 #Wien, 21.10. (RK-LOKAL) Neue Wege der Erwachsenenbildung
beschreitet die MA 13 (Magistratsabteilung fir Bildung und
auferschulische Jugendbetreuung). Der Fernlehrtest Freizeitfdcher,
der in Zusammenarbeit mit dem Osterreichischen Fernschulverband seit
zwei Jahren durchgefithrt wird, hat sich als dufierst erfolgreich
erwiesen. Die Hobbyficher haben bereits mehr als tausend Schiller.
Weitere tausend haben sich die Kursmaterialien bei einer der
Stddtischen Blichereien ausgeborgt.$

In einem Pressegesprédch prdsentierten Mitarbeiter des
Bildungsbereiches den derzeitigen Stand von drei Projekten. Wer
Interesse hat, sich im Fernstudium mit Englisch, Astronomie,
Blumenpflege im Haushalt, Technik im Haushalt, Batik, Bymnastik oder
Theologie zu beschdftigen, kann sich schriftlich oder telefonisch
informieren. Die Kontaktstelle: Hsterreichischer Fernschulverband,
p. A. Friedrich-Schmidt-Platz 5, Postfach 800, 1082 Wien, Telefon:
47 8D0/4297. (Forts.) emw/4dg

Bildungsexperimente sollen Licken fillen (2)

Utl.: Bildung - auch fur Patienten und Senioren

=+++4+

19 Wien, 21.10. (RK~LOKAL) Mit Unterstitzung der MA 13 flihren
die Volkshochschulen Hietzing und Penzing in den Pflegeheimen Lainz
und Baumgarten sowie im Psychiatrischen Krankenhaus
Bildungsveranstaltungen durch. So hat die Volkshochschule Hietzing
fir ein von Sozialarbeitern initiiertes und von Patienten gefihrtes
Cafe im Pflegeheim Lainz nicht nur Veranstaltungen ausgearbeitet, es
gibt auch einige Arbeitsgruppen: eine Theatergruppe, eine Tanzgruppe,
die auch Formen des sogenannten Sitztanzes praktiziert, eine
Geschichtsgruppe, eine Literaturgruppe und eine
Rollstuhlfahrergruppe.

Unter den Veranstaltungen, die die VHS Penzing im Pflegeheim i
Baumgarten und im Psychiatrischen Krankenhaus durchfiuhrt, sind Ef
Filmabende, Lesungen, Vortrdge und Konzerte.

Zur Frage der Seniorenbildung wurde eine Untersuchung
prdsentiert, die die bestehenden Seniorenbildungsangebote
zusammengefaft hat. Hier sollen in der ndchsten Zeit dberlegungen

angestellt werden, wie man die bestehenden Angebote ausweiten,
ergdnzen und verbessern kann. (Schlufi) emw/bs
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Kurzparkzonen: Bis Mittwoch 2.000 Anzeigen

Utl.: Aktion wird vorerst am Samstag beendet

=++++

20 #Wien, 21.10. (RK~-LOKAL) Die Beamten der Revisionsstelle, die
seit Montag dieser Woche im Bereich der Mariahilfer StraBe und in
Teilen der Linken und der Rechten Wienzeile das Bezahlen der
Parkometerabgabe kontrollieren, haben bis gestern, Mittwoch, rund
2.000 Autofahrer angezeigt. Finanzstadtrat Hans MAYR erkldrte
Donhnerstag der "RATHAUSKORRESPONDENZ", die Aktion wird vorerst
kommenden Samstag beendet. Mayr: "Die Polizei hat im August in drei
Wochen in der Mariahilfer Strafie 129 Organmandate ausgestellt. Diese
relativ geringe Zahl 1lief zwel Schliicse zu: Entweder verhielten sich
die Autofahrer dem Gesetz entsprechend - was wir hofften - oder die
dberwachung der Kurzparkzonen erfolgte eher lilckenhaft. Mit unserer
eigenen, zundchst auf eine Woche beschrinkten Aktion wollen wir
Erfahrungen Uber die tatsdchliche Lage gewinnen.#

Wir werdeh nach Ende der Aktion die Ergebnisse auswerten und
der Offentlichkeit mitteilen. Wir werden dann jedoch auch sagen, wie
die Einhaltung der Parkometerabgabe und damit das Funktionieren der
Kurzparkzonen besser gewdhrleistet werden kdnnte." (Schluf) sei/gg
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"Jugend am Werk": Erdffnung eines Tageshelmes (1)

1 #Wien, 21.10. (RK-KOMMUNAL) Im 16. Bezirk, in der
speckbachergasse 49 wurde Donnerstag von Gesundheits- und
epzialstadtrat Univ.-Prof. Dr. Alpois STACHER ein durch den Verein
"Jugend am Werk" errichtetes Tageshelm ertiffnet. Das neue Tagesheim,
das liber 60 Beschdftigungspldtze fir behinderte Menschen verflgt,
wurde mit Unterstiitzung des Soczialamtes der Stadt Wien geschaffen.
Die Adaptierungskosten und die Kosten der Einrichtung betragen

4,4 Millionen S. Unter der Anleitung von versierten Betreuern
erhalten die behinderten Jugendlichen die Miglichkeit, in den
Bereichen Holz, Metall, Papier, Leder, Plastik, Karton,
Industriearbeit oder Stoff zu arbeiten. Auf Grund seiner
behindertengerechten Adaptierung kann das neue Heim - das
administrativ dem Heim Speckbachergasse 48 angeschlossen ist - auich

voh Rollstuhlfahrern besucht werden.#®

Zwtl.: Tagesheim und Wohnpldtze

anldflich der Er8ffnung fand ein Pressegesprdch statt, in
decssen Rahmen Stadtrat Dr. Stacher gemeinsam mit dem Vorsitzenden
des Vereines GR Franz BAWLIK, die neuen Therapiewerkstdtten
vorstellte und Uber die Einrichtungen von "Jugend am Werk"
berichtete.

Retreute der Verein 1962 in zwel Tagesheimen insgesamt Z49
geistig behinderte Jugendliche, so sihd es gegenwdrtig in elf
Tagesheimen, zwei Wohnheimen und 28 geschiltzten Wohnpldtzen und
Wohhungen 907 geistig behinderte Frauen und Mdnner. Geplant sind
ferner ein Tagesheim mit &0 Beschdftigungstherapiepldtzen fir
geistig und mehrfach behinderte Frauen und Mianner im 22. Bezirk,
Hirschstettner Strafe 28, ein Wohnheim mit ca. 70 Pldtzen im
14. Bezirk, Herzmanskystrafe 22 und ein Wohnheim mit 60 Pldtze bzw.
zehn geschiitzten Wohnpldtzen im ehemaligen Karplinen-Kinderspital im
9. Bezirk, Ayrenhoffgasse. (Forts.) zi/gg

NNNN




21. Oktober 1982 "RATHAUSKORRESPONDENZ" Blatt 3050

nJugend am Werk": Erdéiffnung eines Tagesheimes (2)

Ytl.: Unterstutzung durch die Stadt Wien
=¥+
22 Wien, 21.10. (RK-KOMMUNAL}) Die Kosten fir diese van "Jugend
am Werk" im Rahmen der Behindertenhilfe durchgefiihrten Initiativen
und Aktivitdten werden im Rahmen des Wiener Behindertengesetzes von
der Stadt Wien getragen.
Univ-Prof. Dr. Stacher unterstrich die Notwendigkeit, den
hehinderten Menschen in die BGesellschaft zu integrieren und hob in
diesem Zusammenhang die Bedeutung der Arbeit des Vereines "Jugend am
erk" besonders hervor. Die Stadt Wien ist bemUht, diese Tdtigkeit
auch entsprechend zu unterstiitzen. So wurden etwa im vergangenen
Jahr fiur die Fihrung der Wohnheime, Werkstdtten,
Arbeitserprobungskurse und fiir Lehrlingsausbildung Subyentionen in
der Hohe von 4,1 Millionen § (1982 werden es voraussichtlich 4,8
Milliohen S sein) geleistet. An Kostenzuschiissen im Bereich der
Behindertenbetreuung wurden fiir die Beschdftigungstherapie in
Tagesheimstdtten, Wohnheime und geschitzte Wohnpldtze 1981 43,5
Millionen S gewdhrt, 1982 werden es voraussichtlich 49,9 Millicnen S
sein.

Zwtl.: Erfolgreiche Urlaubsaktion fir Behinderte

Nehen diversen Aktivitdten im Rahmen der Freizeitgestaltung,
fiihrt der Verein bereits seit 1971 mit grofem Erfolg eine
Urlaubsaktion fir die durch ihn betreuten geistig behinderten
menschen durch. Im Rahmen dieser AKktion kéinnen behinderte Menschen
auBerhalb der Familie bzw. ihres Wohnheimes im Kreise ihrer Freunde
jeweils filir eine Woche einen erholsamen Urlaub mit dusfligen, Spiel,
Sport und Tanz verbringen., Darliber hinaus werden durch den Verein
aber auch Zeltlager etwa am Neusiedler See, Millstdtter See und in

Italien durchgefilhrt. (Forts.) zi/bs
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nJugend am Werk": Ertiffnung eines Tagesheimes (3)
Utl.: Umfangreiche Freizeitbetreuung

=++++

23 Wien, 21.10. (RK-KOMMUNAL) Eine wichtige Aufgabe kommt auch
der Freizeitbetreuung zu. Der Behinderte soll damit seine
Fdhigkeiten entdecken und die MBglichkeit haben, sich selbst zu
entfalten. So wurden unter anderem Neigungsgruppen flir Musik und
Tanz, Turnen, Sport, Basteln, Tdpfern, fir Theater und Fotografieren
entwickelt. Dazu kommen noch das regelmZfig abgehaltene Lehrkochen,
die Besuche von Theatervorstellungen, Sportveranstaltungen,
Konzerten, Museen und Ausstellungen.

Zwtl.: Arbeitserprobungskurse flUr Jugendliche
fAls eine MaBnahme der Arbeitsmarktftirderung fihrt "Jugend am
Werk", wie GR Gawlik erkldrte, auBferdem fir berufsunentschlossene
und berufsunreife Jugendliche Arbeitserprobungskurse durch, die It
derzeit von 31 Jugendlichen besucht werden. Sinn und Zweck dieser
Kurse ist es, den Schulabgsdngern der Allgemeinen Sonderschulen bzw.
5 wisse Grundkenntnisse Zzu

=
m M

von Hauptschulen des zweliten Klassehzuge
vermitteln und ihnen damit die Entscheidung flUr eine Berufssparte zu

grieichtern.

Zwtl.: Lehrlingsausbildung

Ein weiterer Schwerpunkt des Aufgabengebietes von "Jugend am
Werk" liegt bei der Berufsausbildung Jugendlicher. Gegenwdrtig
werden insgesamt 334 Lehrlinge in 12 Berufssparten in
Lehrwerkstdtten ausgebildet.

Die Kosten fir diese Berufsausbildung werden vom
Bundesministerium fiir soziale Verwaltung, der Stadt Wien, der Kammer
fir Arbeiter und Angestellte sowie der Gewerkschaft getragen.
(Schluf) zi/ap
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Kalman- und Marischka-Blisteh enthiillt
=++4+
Z4 Wien, 21.10. (RK-KULTUR) Kulturstadtrat Dr. Helmut ZILK
enthiillte Donnerstag im Rahmen einer Feier Im Museum des Theaters an
der Wien eine Emmerich Kalman- und eine Hubsrt Marischka-RBilste.
Sowohl Kalman wie Marischka wiren heuer 100 Jahre alt geworden,
beide sind Symbolfiguren der letzten grofien Ara der Wiener Operette:
Kalman als Komponist, Marischka als Schauspieler, Regisseur und
Theaterdirektor. Gemeinsam hoben sie mit "GraEfin Mariza" einen der
griften Operettenerfolge aller Zeiten aus der Taufe.

Die Emmerich Kalman-Bliste stammt vom ungarischen Bildhauer
Mescarasz TOOTH, die Hubert Marischka-Blste von o.
Hochschulprofessor Ferdinand WELZ. (Schluf} gab/di
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Rinter: V¥eleta informierte Gemeinderatsfraktionen
=4+++
1 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Wie in der "RATHAUSKORRESPONDENZ"

am Mittwoch bereits gemeldet, wurde bel einer Besprechung der

Stadtrdte Hans MAYR und Josef VELETA mit Vertretern der Wiener

Holding und der kreditgebenden Bankinstitute ein
Verhandlungsergebnis dber eine neug wirtschaftliche und technische
Konzeption zur Rohstoffgewinnung aus Mill erzielt. dber dieses
Ergebnis hat Staditrat VYeleta am Donnerstag die Fraktionen des Wiener
Gemeinderates eingehend informiert. Damit entfdllt die fir heute,
Freitag, im Gemeinderat vorgesehen gewesene Mitteilung.
Nach der neuen Betriebskonzeption sollen die vorhandenen Anlagen

50 umgebaut werden, dafl als Hauptprodukt =in aus MUll gewonnhener
Brennstoff erzeugt wird.

Die Verhandlungen brachten folgende wesentliche Ergebnisse: |

entumsanteile an der Rinter Rohstoffrickgewinnung AG werden

I
-
B
mn
i
B
u.j

zu einem Anerkennungsbetrag von 1.000 S von einer mittelbaren oder
unmittelbaren Tochtergesellschaft der Stadt Wien lUbernommen.

= Voraussetzung dafiir ist ein Forderungsverzicht des 3
Bankenkonsortiums auf 200 Mio § und gin Verzicht 2uf die bis

1. Jédnner 1984 anfallenden Zinsen.

- Sollte die nach der nsuen Konzeption umgebaute Anlage die
Erwartungen nicht erfilllen, verzichtet das Bankenkonsortium auf |
ginen welteren Betrag von 100 Mic 5. Filr diesen Fall hat sich
ferner der Anlagenhersteller verpflichtet, den gesamten hiefir

‘geleisteten Kaufpreis von ca. 230 Mio § zurlckzuerstatten.

Nach diesem Verhandlungsergebnis ist eine nicht unbetrdchtliche
Senk des bisher von der Stadt Hien an die Rinter bezahlten
Millentoeltes zu erwarten.

Die Wiener Holding ist beauftragt, die zur Durchfihrung
notwendigen wirtschaftlichen, steuerlichen und rechtlichen Prifungen
einzuleiten und jene Unterlagen auszuarbeiten, auf deren Grundlage
sobald als mibglich die Befassung der zur Genehmigung zustdndigen

Organe erfoplgen kann. (SchlufB) red/ap i
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Fbrderungspreise der Stadt Wien vergeben
=++++
2 #Wien, 22.10. (RK-KULTUR) Je zwei Schriftsteller, Komponisten,
bildende Kinstler und Volksbildner sowie vier Wissenschaftler
erhalten die mit je 40.000 5 dotierten Firderungspreise der Stadt
Wwien 1982.# Aufgrund der Empfehlungen einer Jury von
magistratsunabhdngigen Juroren wurden die Preise an folgende
Kinstler und Wissenschaftler vergeben:
Literatur: Gustavy Ernst
Helmut Peschina
Musik: Thomas Daniel Schlee
da. 0. Prof. Walter Veigl
Bildende Kunst: akad. Maler Wolfgang Bthm
akad. Maler Herwig Zens :
Wissenschaft: Univ. Ass. DDr. Johann Figl (Philosophie und |
Theologie)
Oberarzt Dr. Georg Hagmiller (Medizin-Chirurgie)
Univ. Doz. Dr. Werner Jobst (Klass. Archdologie)
Univ. Doz. Dr. Wolfgang Liffelhardt (Allgemeine

Biochemie)

Volksbildung: Dr. Wilhelm Filla
Dr. Lorenz Mikoletzky
Neben den Fdrderungspreisen wurden an 29 Beuwerbher

Arbeitsstipendien in der Hbohe von je 20.000 € vergeben. Die
Uberreichung der Preise erfolgt am 9. November, um 17 Uhr im
Libresso der Alten Schmiede. i
(8chlufi) gabrzap
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Ein Buch idber die Bricken Wiens
=++++
3 #Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Geschichte, architektur und Technik
des Wiener Briickenbaues sind Thema eines NheuEn Buches, das
ponnerstag von Stadtrat Ing. Fritz HOFMANN und Gewista-Direktor
Gemeinderat Erik HANKE vorgestellt wurde. Das von Oer
Gewista-Werbegesellschaft in Zusammenarbeit mit der Stadt Wien und
dem Verlag fiir Jugend und Volk herausgegebene Werk trdgt den Titel
"Wiener Briicken". Die Darstellung reicht von der ersten urkundlich
erwdhnten Briicke Wiens - der Kdrntner-Tor-Bricke Uber den Wienfluf
aus dem Jahr 1211 - bis zu den neuesten Brickenbauwerken der
Bundeshauptstadt wie der Brigittenauer Brucke und der Rofiauer
Bricke.$

Einem allgemeinen historischen dberblick folgen
Einzeldarstellungen der funf Wiener Donaubricken und ihrer
Geschichte, Kapitel Uber die Donaukanalbricken und die Bricken der
Stadtbahn und der Vorortelinie sowie eine zusammenfassende
Darstellung der Ubrigen, rund finfhundert Bricken Hiens. Auch
Probleme der Brickenbautechnik in alter und neuer Zeit sowie
Organisations- und Sicherheitsfragen werden behandelt. Eine Tabelle
und Chronik des Wiener Briickenbaues beschliefen das ca. 140 Seiten
starke, reich illustrierte Werk, das zum Preis von 480 Schilling
beim Verlag fur Jugend und Volk erhdltlich ist. (Schlu8) ger/dg
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79 Psychiatrisches Krankenhaus

=++44

13 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Das Psychiatrische Krankenhaus
Baumgartner Hbhe feiert morgen, Samstag, um 10 Uhr mit einem Festakt

das Jubildum seines 75jdhrigen Bestandes. Im Rahmen dieses Aktes,
der von Vizeblrgermeister Gertrude FROHLICH-SANDNER erdffnet wird,
of. Dr. Alois STACHER,
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werden Gesundheits- und Soz
Univ.-Doz. Dr. J. PELIKAN vom Ludwig~Boltzmanh-Institut fur
Medizin-Soziologie und Univ.-Doz. Dr. E. GABRIEL, drztlicher Leiter
des Krankenhauses, sprechen.

Das Psychiatrische Krankenhaus Baumgartner HOhe wurde am
8. Oktober 1907 als "Niedertsterreichische Landesheil- und
Pflegeanstalt fiur Geistes- und Nervenkranke" mit 2.200 Betten
erdffnet. 1921 ging die Anstalt sodann in das Eigentum des
neuentstandenen Bundeslandes Wien (ber. Wie alle psychiatrischen
Grofkrankenhduser der Welt hatte auch der Steinhof sowohl wdhrend
und nach dem Ersten Weltkrieg als auch nach dem Zweliten Weltkrieg
mit dem Problem der Krassen uber&alegung zu kampfen gehabt. S0 stieg
etwa 1916 der durchschnittliche Patientenstand auf Uber 3.500 und
auch Anfang der Siebzigerjahre gab es noch einen Patientenstand von
iiber 3.000. Auf Grund der im Rahmen der Psychiatriereform
durchgefihrten MaBnahmen, konnte die Zahl der Patienten nunmehr auf
1.600 reduziert werden. (Schluf) zi/gg
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Bdcker im Wiener Rathaus

Utl.: Gesprdche werden weiltergefiihrt

tion der

R pine

um unterstiitz Die
RBacker verwiesen auf ihre schuwierige wirtschaftliche Situation und
regten eine dhnliche Unterstiitzung wie flir die Ankerbrotwerke an.
Btadtrat Mayr erkldrte
geftirdert wurde, weil die Wiener Forderungsaktionen auf die Klein-
und Mittelbetriebe zugeschnitten sind und daher anker als
Industriebetrieb nicht zum Zug kommen konnte. anker wird, so Mayr,
n

180 Millionen investieren, und erhdlt daflir 40 Millione!

h

Kredite - das ist uweniger als das, was ein Kleinbetrieb im Rahmen
der bestehenden Frderung bekommt. Kleinbetriebe kinhen ndmlich z.B.
bei einer Investition von B00D.000 8§ Zuschilsse von 205.000 S erhalten

- das sind mehr als ein Viertel der Investition. Stadtrat Mayr sagte

0

den Bickern zu, ihre Petition genau prifen zu lassen, um dann
G r

e
icker zu fihren.

H

m

weltere Gesprdche lber 1er

(SchluB) sei/bs

ie Anliegen der Wie
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Wiener Gemeinderat (1)
tl.:
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4 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Die Sitzung des Bemeinderates unter

dem Vorsitz von GR. MAYRHOFER (SP8) begann mit einer Fragestunde.
Die ERSTE ANFRAGE von Dkfm. Dr. AIGNER (SPH) wurde

zurlickgezogen.

Auf die ZWEITE ANFRAGE von GR. MRKVICKA (5P8), welcheh Erfolg
die Aktion zur FOrderung neuer Lehrpldtze bisher zeitigte,
antwortete StR. MAYR (SPH), daf diese Aktion bisher ein sehr
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vor. Die Aktion hat einen nicht unwesentlichen Anteil an der
Verhinderung von Jugendarbeitslosigkeit. Die Abwicklung wird weiter
forciert, sodaf alle Fdrderungszusagen bils Ende des Jahres
realisiert werden kinnen. Somit kann erreicht

h
Schulabginger, die 1982 einen Lehrplatz suchten, auch untergebracht
uf

d
werden ktinnen. Auf die ERSTE ZUSATZFRAGE, ob von dieser Aktion auch
rd d
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Jugendliche aus dem angrenzenden Nie
antwortete StR. HMAYR, da#

niedertisterreichischen Grenzgebieten in den Genuf der Fdrderung

zunehmend auch Jugendliche aus

kommen. Auf die ZWEITE ZUSATZFRAGE, ob auch etwas fiir Kinder von
Gastarbeitern geschehen kiinhe, antwortete StR. MAYR, daf dies wohl
grundsdtzlich mtglich sei. Zu den Voraussetzungen, die zu erfillen
sind, gehtirt aber, daB die Kinder Uberhaupt in Gsterreich eine

Arbeit aufnehmen diirfen. Er werde die Anregung jedoch aufnehmen und

m

-

wenn mtglich positiv erledigen. (Forts.) and/gg

e

NNNN




v22. Oktober 1982 "RATHAUSKORRESPONDENZ" Elatt 3040

Wiener Gemelnderat (2)

Utl.: Fragestunde

z++++

5 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Auf die DRITTE ANFRAGE von GR. Dr.
HIRNSCHALL (FPH8), welche Ergebnisse die im vergangenen Jahr
beschlossene Neuregelung filr die Spielautomaten gebracht habe,
antwortete StR. MAYR (SPO), daf ein wesentliches Anliegen hitihere
fiskalische Einnahmen waren und sich auch der Effekt der
Yerringerung der Zahl der Spielautomaten ergeben hat: Die Zahl der
Spielautomaten wurde nahezu halbiert, das Steueraufkommen hat sich
nahezu verzehnhfacht. Auf die ERSTE ZUSATZFRAGE, ob eine Steuer nach
dem Umsatz, wie es sie bereits in anderen Ldndern gibt, auch in Wien
erwogen wird, antwortete StR. MAYR, daffi diese Frage weiterhin zur
Diskussion steht. Er kbnnte sich eine Variante vorstellen, sagte
MAYR, nach der eine Mindeststeuer und zusdtzlich.eine Steuer nach
dem Umsatz vorgesehen wird. Diese Frage soll gleichzeitig mit der
Novellierung des Veranstaltungsgesetzes gekldrt werden. Es sollte
auch Freigrenzen in Wien geben, in deren Bereich Spielautomaten
Uberhaupt nicht zugelassen werden sollten. Auf die ZWEITE
ZUSATZFRAGE, welche Termine fillr die Novellierung des
Veranstaltungsgesetzes und des Vergniigungssteuergesetzes yorgesehen
seien, antwortete StR. MAYR, daf der MeinungsbildungsprozeBf ziemlich ?
welt fortgeschritten ist. Er hoffe, daB eine Kldrung bis zum

Frihjahr herbeigefiihrt wird. (Forts.) and/gg
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Wiener Gemeinderat (3)

Utl.: Fragestunde

=4+++

] Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Auf die VIERTE ANFRAGE von StR. Dr.
GOLLER (8VP), welche Auftrdge im Jahr 1982 (vor und nach Ubernahme
der AKPE durch die VOEST) filir den Neubau des AKH vergeben wurden,
antwortete StR. MAYR (5PH), daf eine ganze Reihe von Auftrdgen
infolge von alten Auftrdgen zu alten Bedingungen vergeben wurde.
Zwischen 1. Jdnner 1982 und 31. Mai 1987 wurden zu den
seinerzeitigen Stammpreisen aAuftrdge von rund 384 Millionen vergeben,
im anschlieBenden Zeitraum bis 30. September 1782 (Zeit der
Umorganisation) weitere 314 Millionen und nach den neuen Richtlinien
zwischen dem 1. und dem 192. Oktober 1982 nochmals 147 Millionen.
Insgesamt ergibt dies rund 845 Millionen. An welche Firmeh diese
auftrdge vergeben wurden, kidnne hier aus verschiedenen rechtlichen
Grinden nicht beantwortet werden. Auf die ERSTE ZUSATZFRAGE, ob
diese 845 Millionen freihdndig oder beschrdnkt ausgeschrieben
vergeben wurden, antwortete StR. MAYR,er sei derzeit nicht in der
Lage, diese Frage zu beantworten, werde dies aber schriftlich
nachholen. Auf die ZWEITE ZUSATZFRABE, ob die Gefahr bestehe, daB
angesichts zu geringer bereitgestellter Mittel das AKH nicht 1990,
sondern erst spdter fertiggestellt wird, antwortete StR. MAYR, daB
die Auftrdge nach heutigen Tagespreisen per 19. OKktober eine Summe
von mehr als einer Milliarde ergeben. StR. MAYR wies darauf hin, das
die Organisationsdnderung bei der AKPE unter anderem deshalb
durchgefiihrt wurde, weil unter der Leitung von Prdsident Kandutsch
eine Verlangsamung des Baugeschehens eingetreten war. Die Leitung
der AKPE werde im Dezember einen ersten Bericht Uber den
Baufortschritt vorlegen, den er, MAYR, dann dem Finanz- und dem
Sozialausschuf zur Verflgung stellen werde. Damit werde sich die
MBglichkeit zur Diskussion darliber ergeben. (Forts.) and/gg
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Wiener Gemeinderat (4)

Utl.: Fragestunde

e

7 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) auf die FUNFTE ANFRAGE von GR. Dr.
PETRIK (8VYP), warum eine sechskipfige Familie die in einer 60
Quadratmeter grofen Wohnung lebt, keinen vormerkschein erhdlt,
antwortete StR. HATZL, das man entsprechend den Vormerkrichtlinien
ec sich bei den sechs Personen um eine oder um zwel Famill
Auf die ERSTE ZUSATZFRAGE ob StR. Hatzl bereit wdre, eine
unblrokratische Losung zu treffen und dieser Familie einen

sundchst wissen miufte, aus wieviel RdHumen die Wohnung besteht und ob
en hapdelt.

vormerkschein zu geben, antwortete StR. Hatzl, daf in den Fdllen, WO
coviele Personen auf so engem Lebensraum wohnen, meistens nach einer
unbiirokratischen Ldsung gesucht wird. Auch dieser Familie wird
geholfen. Auf die ZWEITE ZUSATZFRAGE, ob StR. Hatzl bereit sei, dem
Gemeinderat die Vormerkungsrichtlinien zur Verfligung zu stellen,
sagte StR. Hatzl, daf er den Mitgliedern des Wiener Gemeinderates
das derzeitige Informationsblatt dUber die Richtlinien
cplbstverstindlich zur Verfigung stellt. Jeder Burger erhdlt in den
Wohnungsidmtern der Stadt Wien diese Varmerkungsrichtlinien. Eine
Broschiire Uber die Kriterien wie man zu einer Gemeindewohnung kommt
ist in aArbeit. (Forts.) ba/bs
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Wiener Gemeinderat (3)

Utl.: Fragestunde

=++++

8 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Auf die SECHSTE ANFRAGE von GR.
OBLASSER (SPd) nach den Erfahrungen mit der
Stadterneuerungsmilliarde, stellte StR. Hatzl fest, daf die
Mbglichkeit, mit einem verbilligten Kredit eine Haussanlerung
durchzufithren, lange Zeit von den Hauseigentimern nicht wahrgenommen
wurde. Dies sei bedauerlich, denn es sei ein gutes Gesetz mit vielen
vorteilen fir Hauseigentiumer und Mieter. Im Bereich der
Stadtverwaltung wurden Mafnahmen gesetzt, daf Antrdge rasch
behandelt und erledigt werden kidnnen. Auf die ERSTE ZUSATZFRAGE,
wieviele aAntridge bereits erledigt sind, sagte StR. Hatzl, daf
nunmehr 66 Antrdge eingebracht wurden, ein Drittel davon in den
letzten zwei Wochen. 36 AntrHge wurden von der Wiener
Landesregierung bereits genehmigt. Der Umfang der Forderung hetrdgt
52 Millionen Schilling. Rund 400 Millionen stehen den Hausbesitzern
noch zur Verfligung. Auf die ZWEITE ZUSATZFRAGE nach den
Erfahrungswerten mit dem Gesetz meinte StR. Hatzl, daf man im
Bereich der Infarmation noch mehr tun kinnte. Er habe auch ein
Gespridch mit der zustdndigen Staatssekretdrin udber eine Novellierung
des Gesetzes geflhrt. (Forts.) ba/bs
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Wiener Gemeinderat (6)

Utl.: Fragestunde

=++++

? Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Auf die SIEBENTE ANFRAGE von GR.
Ing. SVOBODA (SPH), wie viele elektrotechnische und
elektromechanische Einrichtungen es im Berelch der stddtischen
Wohnhduser gibt, nannte Wohnbausstadtrat Hatzl folgende Zahlen:
4.014 Aufzugsanlagen, 4.936 Waschkiichen, 420 Drucksteigerungsanlagen,
148 Pumpanlagen, 334 Fernsehgemeinschaftsantennen fir insgesamt
55.000 Mieter, 126 elektromechaniche Garagentore und 2.007
Torschliefanlagen.

Auf die ERSTE ZUSATZFRAGE, wie oft die MA 27 im laufenden Jahr
aufgrund von Storungsmeldungen tdtig werden mufite, sagte Hatzl: es
gab insgesamt 8.251 St@rungenmeldungen bei Aufzugsanlagen, 176
Meldungen bei den Gemeinschaftantennen und rund 15.000 Meldungen in
den anderen Bereichen. Die Zahl der Stirungen ist allerdings unter
dem Aspekt zu sehen, daf manche mutwillig und viele durch
Unachtsamkeit entstanden sind. Viele Meldungen wurdeh auch aufgrund
von "Kleinigkeiten" getdtigt.

Auf die ZWEITE ZUSATZFRAGE, 0ob es, wie versprochen zum
nachtrdglichen Einbau von 150 Aufzugsanlagen in stddtischen
Althdusern gekommen ist, sagte Hatzl, daf sogar 163 Anlagen
nachtrdglich eingebaut worden sind. FlUr das Jahr 1983 sind bereits
vorbereitungen fur den weiteren Einbau von 150 Anlagen getroffen
worden. (Forts.) gab/ap
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Wiener Gemeinderat (7)

Utl.: Fragestunde

=4 +++

10 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Auf die ACHTE ANFRAGE von GR.
HAHN (BVP), wie viele Wohnungen der stddtischen Wohnhausanlage
Marco-Polo (Heinz Nittel-Hof) im 21. Bezirk bereits fertiggestellt
sind, sagte Wohnbaustadtrat Hatzl, daB bis Ende September 1982

592 Wohnungen fertiggestellt worden sind.

Auf die ERSTE ZUSATZFRAGE, wie viele Bewerber zur Vergabe dieser
Wohnungen vorgeladen worden sind, sagte Hatzl, er habe darlber keine
gtatistik geflhrt, werde sich aber bemiihen, die Zahl erheben zu
lassen.

Auf die ZWEITE ZUSATZFRAGE, ob es bei den doch sehr teuren
Wohhungen in dieser Anlage nicht Schwierigkeiten geben werde, die
800 noch fertigzustellenden Wohnungen zu vermieten und ob nicht
auch eine Mietenreduktion in Erwdgung gezogen werde, da ja auch das
Kontrollamt die Mieten als Uberhtiht bezeichnet habe, sagte Hatzl,
die Mietzinsberechnung sei von den Baukosten abhdngig. Die
endgliltige Festsetzung der Mieten sei mit der Endabrechnung des
Baues zu erwarten. Eine Erhbthung der jetzigen Mieten sei jedoch mit
Sicherheit auszuschliefen. Im Ubrigen habe das Kontrollamt die
Mieten nicht als iUberhtht bezeichnet. (Forts.) gab/ap

NNNN
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Wiener Gemeinderat (8)
Utl.: Fragestunde
=++++
11 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Auf die NEUNTE ANFRAGE von GR.
Dipl.-Ing. Dr. PAWKOWICZ (FPO), welche Erledigung der von
Floridsdorfer und Donaustddter Mandataren 1979 gestellte Antrag auf
Verldngerung der StrafBenverbindung von der Brigittenauer Briicke uber
die Alte Donau in den Nordosten von Wien erfahren habe, antwortete
StR. Ing. HOFMANN (SP8), daffi keine Strafenverbindung Uber die Alte
ponau vorgesehen sei. Die ERSTE ZUSATZFRAGE, ob der Antrag damit als
erledigt und abgelehnt betrachtet werden kann, bejahte Hofmann. Auf
die ZWEITE ZUSATZFRAGE, ob der Antrag auch nicht mehr in den
Gemeinderatsausschuf komme, sagte Hofmann, daf er bereits 1in
fraktionellen Vorbesprechungen abgelehnt wurde und deshalb kein
verhandlungsgegenstand flur ein Gremium des Gemeinderates mehr sel.
Auf die ZEHNTE ANFRAGE von GR. KNEISLER (SP8), wie hoch die
Fernwdrmeabgabe aus der Kraft-Warme-Kupplungs—-Anlage Simmering im
Jahr 1981 war, antwortete Hofmann, 344.000 Megawattstunden. Diese
Abgabe entsprach gegenlber dem Vorjahr einer Steligerung von rund 33
Prozent.Die Heizbleinsparung betrug gegenuber Heizwerken 17.000
Tonnen und gegenuber Hauszentralheizungen 264.000 Tonnen. Auf die
ZUSATZFRAGE, welche Erwartungen er fiir 1982 habe, meinte HOFMANN,
dag mit einer weiteren Steigerung der Fernwdrmeabgabe aus der
Simmeringer Kraft-Wdarme-Kupplung gerechnet werden kann. (Forts.)
ger/gg
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Wiener Gemeinderat (9]
Utl.: Fragestunde

=4 +++

12 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Auf die ELFTE ANFRAGE von BR. Ing.
RIEDLER (SPH), welche Miglichkeiten es seiner Ansicht nach gebe, um
den zu beobachtenden Rickgang von Darbietungen lebender Musik 1in
gast- und Schankbetrieben hintanzuhalten, antwortete StR. Dr. ZILK
(6PH) , solche Veranstaltungen seien nur bis zum vergangenen Jahr

rilckldufig gewesen. Seither sei durch die Novelle des

s teuer
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Eisher ist Musik

"primienaktion”

iberflissig
Konzerte der "Wiener Unterhaltungsmusik", die sieben Lokale
betreffen, unterstutzt worden. Da der Begriff der Wiener
Unterhaltungsmusik in mehreren Fdllen nicht eingehalten wurde, mlsse
man die Frage der Firderung neu durchdenken. In Zukunft soll eine
gridfere Anzahl von Lokalen gefdrdert werden. Fiur das Jahr 19283
stehen dafir 3,9 Millipnen Schilling zur Verfigung. Von der
Forderung ausgenommen werden Bars, Nachtlokale und Heurigen sein.
pDie Mittel sollen von einer Kommission vergeben werdeh.

Auf die ERSTE ZUSATZFRAGE, ob kinftig nicht nur Wiener Musik
sondern auch sonstige lebende Musik gefiirdert werden soll,
antwortete StR. Zilk, das sei vorgesehen, dadurch werde sich die
geplante Aktion von den bisherigen Mafnahmen unterscheilden. (Forts.)
ro/bs
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Wiener Gemeinderat (10)

Utl.: Anfragen und Antrdge

=++++

16 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Dem Gemeinderat lagen vier ANFRAGEN
der FP8 und zehn der OBVP vor. Aufierdem lagen ein ANTRAG der OVP
betreffend Ersatzpflanzungen flir die Bdume auf dem Grundstiick
Radlmayergasse in Dbbling sowie ein ANTRAG der OVP betreffend
Weiterzahlung der Wohnbeihilfe flir drei Monate bei unverschuldetem
Mietzinsriickstand vor. Weiter lagen ANTRAGE der Bezirksvertretungen
1, 8 und 18 betreffend Verzicht der Stadt Wien an der Eeteiligung
zur Errichtung des Konferenzzentrums vor. Die Antrdge wurden

zugewiesen. (Forts.) fk/ap
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Wiener Gemeinderat (11)

Utl.: Verabschiedung GR Dkfm. Dr. Maria SCHAUMAYER

=4+ ++

17 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Der Vorsitzende des Gemeinderates,
MAYRHOFER, gab bekannt, daf GR. Dkfm. Dr. Maria SCHAUMAYER (&VP)
wegen ihrer Berufung in den Vorstand der OMV ihr Gemeinderatsmandat
zurilickgelegt hat. Auf Vorschlag der Volkspartei soll Richard HELMER
(6VP) angelobt werden.

FPH-Klubobmann HIRNSCHALL meldete sich zu Wort und ersuchte um
Kldrung, ob die Verzichtserkldrung eines Herrn PANIK auf der
gv¥pP-Liste ordnungsgemdf sei.

Der Vorsitzende des Gemeinderates MAYRHOFER unterbrach die
Gitzung fir zehn Minuten, um mit den Klubobmdnnern und dem
amtsflihrenden Stadtrat filr Personal- und Rechtsangelegenheiten
NEKULA die Sachlage zu kldren.

Stadtrat NEKULA gab nach Wiederaufnahme der Sitzung bekannt,
dafR heute eine Verzichtserklirung ohne Datum vorliegt, die
Unterschrift sei geprift worden, die Verzichtserkldrung ist
ardnungsgemsn.

Im AnschluB daran wurde Richard HELMER (BVP) als Mitglied des
Gemeinderates angelobt.

Der Vorsitzende des Gemeinderates, MAYRHOFER (SP8) dankte Frau
Dkfm. Dr. Maria SCHAUMAYER fir ihre 18jdhrige Tdtigkeit im Wiener
Gemeinderat. MAYRHOFER hob hervor, daf Frau SCHAUMAYER durch lange
Jahre hindurch als Amtsfiihrender Stadtrat flir stddtische
Unternehmungen fir die Stadt Wien Grofies geleistet habe. Er dankte

ihr weiter fir ihre stdndige Bereitschaft zur Zusammenarbeit.
(Applaus aller drei Fraktionen). (Forts.) fk/gg
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Wiener Gemeinderat (12)
Utl.: Neuwahlen
=+t++
18 Wien, 22.10. (RK-KOMMUMNAL) Nachdem GR. Dr. Maria SCHAUMAYER
(BVP) ihr Gemeinderatsmandat zurlickgelegt hatte, wurden
o in den Gemeinderatsausschuf fir Umwelt und Freizeit
GR. Dr. HAWLIK (&vP)
o0 in den Gemeinderatsausschuf fiir Vermtigensverwaltung, stddtische
Dienstleistungen, Konsumentenschutz GR. NEUMANN (&VP),
0 in den Kontrollausschufi GR. NEUMANN (OVP) sowie
o in die Beteiligungskommission GR. Maria HAMPEL-FUCHS (8VP)
einstimmig gewdhlt.

Zutl.: Wohnstrafen

Stadtrat Ing. HOFMANN beantragte 45,4 Millionen Schilling zur
Schaffung von FuBgdngerzonen, WohnstraBen und verkehrsberuhigten
Zonen. Dank der "Althausmilliarde" des Bundes kdnnen nun, sagte
Hofmann, mehr Mittel als ursprilnglich vorgesehen flUr Wohnstrafien
ausgegeben werden.

GR. Dipl.-Ing. Dr. PAWKOWICZ (FPB) begrUfte die Schaffung von
Wohnstrafe grundsdtzlich, kritisierte jedoch, daf sie nach den
aktuellen Konzepten nur in dichtbebauten Gebieten geschaffen werden
sollen. Er setzte sich dann mit einem Wohnstrafenprojekt im
23. Bezirk auseinander, das von einer privaten Initiative verlangt
wird. Bis heute ist der Wunsch der Initiative nicht erflullt worden.
Pawkowicz verlangte, die Stadtverwaltung solle auch den Ideen
Privater mehr aufgeschlossen sein. (Forts.) and/gg
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Wiener Gemeinderat (13}

Utl.: Wohnstrafe

=++++

19 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) WohnstraBen sind hnotwendig, stellte
ER. OBLASSER (SPB) fest, weil sie den Anrainern den Lebensraum
Strafe wieder zurlickgeben. Sie sind eine wichtige MaBnahme zur
Stadterneuerung, well sie alte Stadtviertel wesentlich aufwuerten.

ie erste Wohnstrafe in Wien wurde im Stadterneueruncsashbiet
1 gsg

Qttakring eingerichtet. Sie wurde zu 2inem vollen Erfolg, weil scho

-

h
die Planung der Wohnstrafe gemeinsam mit den Anrainern erfolgte. Die
Mitwirkung der betroffenen Bevilkerung bei der Gestaltung von
WohnstraBen ist besonders wichtig, betonte GR. OBLASSER. Der Preis
filr die vielen Vorteile einer WohnstraBe ist der Verlust von
rParkpldtzen. Bel der Reduzierung von Parkplidtzen wird man
kurzfristig recht vorsichtig vorgehen missen, mittelfristig wird
eine Anderung der Stellplatzverpflichtung notwendig sein.
Wohnstrafien sollen den Durchzugsverkehr verbannen, den Fufigdngern
den Vorrang einrdumen und die Autofahrer zur Schrittgeschuwindigkeit
verpflichtet. Sie sollen aber auch eihe freundliche Atmosphdre
vermitteln. (Forts.) ba/ap
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Wiener Gemeinderat (14)

Utl.: Wohnstrafien

=++++

20 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) GR. ARTHOLD (HVP) sagte, die &BVP
werde dem Antrag zustimmen. Schlieflich habe sie sich schon immer
fir Verkehrsberuhigung und Stadterneuerung eingesetzt. Allerdings
vermisse er ein diesbeziigliches Gesamtkonzept filr Wien. i
0f fensichtlich sei es so, dafs die SP8 - vor den Wahlen, und weil die

gtadt Wien nun vom Bund 32 Millionen dafilr erhdlt - nun den Beweis

flir eine Politik in diesem Sinn antreten wolle.

Weiter sagte Arthold, er vermisse bei vielen der vorgelegten i
Objekte die Information der Bevilkerung und auch die Abstimmung mit
den Bezirksvertretungen. Andererseits gebe es auch Winsche der
Beviilkerung oder der Bezirke, die aus unerfindlichen Grinden nicht
beriicksichtigt worden seien.

schlieflich wies Arthold darauf hin, daB schon vor zehn Jahren
ein Spielstrafienkonzept vorgelegt wordeh sel, und im Jahr 1976 ein
Konzept zur Schaffung von mehr Freiraum in den Bezirken 3 bis 9 von
einem Beamtenh vorgelegt worden sei. Von der Verwirklichung dieser
beiden Konzepte sei bis jetzt nichts zu bermerken. (Forts.) gab/bs

NNNN
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Wiener Gemeinderat |

Utl.: Wonhnstra

mok b

22 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Mit dem heutigen ¢ 3 K
1d fufigdngerfreundliche Bereic zahlreicher
lisiert werden GR. Chric: 2 SCHIRMER i
d trafien rund um die Juridische Fakultat, '
die Griechengasse und der Concordi Z im 1. Be rk, dds letzte ':
Stiick der Praterstrafe im 2. Bezirk, der Borromdusplatz und die H
falmgasse im 3, Bezirk, der Mozartplatz im 4. Bezirk und viele
andere. 32,4 werden noch heuer verbaut. 13 Millionen im

cnl lean

kommenden Jahr. Auch zahlreiche provisorische Wohnstra

geschaffen werden. Als Beisf SCHIRMER unter anderen den

Rudolfsplatz im 1. sse. im 3. Bezirk, die

rirk, die

™

Sthobergasse im 5. Bezirk, die Wallgasse im &. Re

o

D'Orsaygasse im 9. Bezirk, die Redtenbachergasse im 17. Bezirk ur

B
ek

-
b |
in
i
o

die Haitzingergas im 18. Bezirk an.

In seinem Schlufiwort warf StR. Ing. HOFMANN (SP8) der BV

ur Donauinsel fir sich reklamieren zu wollen. Im

alles his

N

Gegensatz zu den Ausflhrungen von GR. ARTHOLD wurde der Fliederhof

sehr wohl in der Bezirksvertretung andelt. Die Vorsd fiir die
Wohnstragen und verkehrsberuhigten Zonen kamen sowohl von den
Bezirksyertretungen als auch aus der Bevilkerung. Befragungsaktionen .
werden von uns selbst durchgefilhrt, sagte HOFMANN. Er erinnerte ;
daran, daB die gesetzlichen Voraussetzungen fir die Einrichtung von }
Wohnstrafgen noch immer nicht en: 1tig geschaffen wurden. Der Al

heutige Beschluf s am Beginn einer Aktion zur Schaffung von

Wohnstr afien in ghrsberuhigten Bereichen in verschiedenen Fno rmen. '-II
A I B - J " -~ I
s aen gabhai ¥ crfanrunagen werden wirt B 1108 il

HOF# |
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73 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) BR. ARTHOLD (&VP) meldete sich zu

TAT ICHEN BERICHTIGUNG zu Wort. Die Bezirksvert sei
nicl identisch n Bezirksvorsteher oder einer
Verkehrskommic ) In d Bezirksvertretung sei (ber den Fliederhof '
nicl iesprochen worden
5tR. HOFMANN entgegnete, daf er dahihgehend informiert wordenh
ist, daff am 146. Dezember 1981 der Fliederhof in der
Bezirksvertretung behandelt wurde. f
ABSTIMMUNG: einstimmig angenommen. (Forts.) ger/gg i
Wiener Gemeinderat (17) il
Il

Utl.: Erholungsfldchen

~J
P~
=
s
—
3
i~y
=y
3

-10. (RK-KCMMUNAL) GR. Friederike SEIDL (5P80) stellte
d

-

gen antrag, zur Schaffung von Spiel- und Erholun hen Mittel in

1=}
iy

ger HMohe von 31,7 Millionen S zu genehmigen.

rhaben werden elf Wiener Bezirke betreffen,
d

erungsgebieten Ottakring und Meldling 2UT den
Denzel-Griinden an der Linken Wienzeile im Stadtpark sowie in il

_I
grilnfldchenarmen Bereichen weiterer Berzirke gehen. Damit soll es zu fil
|

umfangreichen Verbesserung der Wohnumwelt vor allem jener
Gebiete kommen, wo in der Grinderzeit billige, heute nicht mehr

zeitgemdfe Wohnungeh aus dem Boden gestampft wurden. Auch diese

o

h zdhlten zur Stadterhneuerung, die aus einer Unzahl kleiner

ESEMm

CRNTILIE Wile glesem

or

estiinde. Man dirfe Stadierneuerung nicht nur an I

L2hlen aus dem Baugewerhe messen, wie gs die 6VP tue. i

R. Vejtisek schiug abschliefiend vor, ungenltzte Lie
r

die auf eine Bebauung warten, zumindestens Kku

r Bevilkerung als 6ri

g nfldachen zur Verfigung zu stellen. Wenn sich auch

Private Hausbauer diesen Mafinahmen anschliefien wirden, kiinnte es in

Jedem GBriatzel
geben,

irgendwno eine Kleine Grlinfldche zusdtzlich

ABSTIMMUNG: Der antrag wurde einstimmig angenommen. (Forts.)

| rch/gg
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Wiener Gemeinderat (18)

Utl.: Flotzersteig

=F+++

25 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) GR. MRKVICKA (SPH) beantragte die
Zustimmung zum Verkauf von zwei Grundsticken in Hiutteldorf an die
Republik dsterreich.

GR. Dipl.-Ing. Dr. PAWKOWICZ (FPH) erkldrte, die Grundsticke
ldgen im Bereich Bergmillergasse, das Vorhaben betreffe die
Flotzersteigstrafe. Die FPS habe sich immer gegen den Bau dieser
Strafle ausgesprochen, weil die Realisierung einen starken
Verkehrsdruck im 14., 16., 17., 18. und 19. Bezirk erzeugen wirde.
Nun, da die AuBenringautobahn bis Visendorf fertiggestellt ist,
sollte eine neue Verkehrszdhlung durchgefilhrt werden. Er glaube, daf
die Blrger nicht mehr solche Hochleistungsstrafen wie den
Flotzersteig wollen. Die FPH sei gegen alle weiteren Schritte, mit
denen Schnellstrafen in die Stadt hineingebracht werden.

GR. HAUBENBURGER (8VP) wandte sich ebenfalls gegen den Bau der
Flotzersteigstrafe und warf Stadtrat HOFMANN vor, er habe das
Ergebnis der Volksbefragung villig falsch interpretiert. Tatsdchlich

haben sich, so Haubenburger, 140.000 gegen das Projekt ausgesprochen.

Als Alternative der HVP zur LHsung der Verkehrsprobleme in diesem
Bereich nannte Haubenburger, daB der Durchzugsverkehr insbesondere
dus der Hadikgasse zur Aufienringautobahn ahbgeleitet werden spllte.
Dies sei die einzig wirkungsvolle Mafinahme, um den Schuerverkehr von
der Westeinfahrt wegzubringen. Dringend notwendig wdre in diesenm
Zusammenhang eine geeignete Beschilderung der Abzweigungen. Weiters
verlangte Haubenburger die verkehrsgerechte Einbindung des
Flotzersteiges in die Linzer Strafe und weiters die Sanierung der
Linzer StraBe. Die Verbreitung des Flitzersteigs beim Fuhrmannhaus
kiihne nicht schwierig sein, meinte er. Auf der Pfarrwiese sollte
eine AHS gebaut werden. Sie widre dringend notwendig fir den Bezirk.
Erst wenn eine solche Entscheidung getroffen ist, werde er glauben,
daf die "Hochstelzenstrafe" endgiiltig gefallen ist. (Forts.) and/bs
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Wiener Gemeinderat (19)

Utl.: Fldtzersteig

=++++

26 Wien, 22.10. (RK-KOMMLINAL) Zum Ausba

spi folgendes festzustellen, erkldrte BR. DINHOF (SB8):

0 Die Mehrheit der Wiener Bevilkerung hat sich eindeutig flir den

Ausbau der Fltitzerstelgstrafie ausgesprochen
0 auch Bautenminister Sekanina vertritt die Meinung, daf die
Flbotzersteigstrafie ausgebaut werden muf.

Fir die Beschilderung der niedertisterrelichischen Autobahn sei
die niederdsterreichische Baudirektion zustdndig. an sie kidnne man -
mit der gemeinsamen Bitte herantreten, die Aufienringautobahn besser

h

zu beschildern. G6R. Dinhof wies darauf hin, das GR. Haubenburger im

Namen seiner Frakticn fir eine Einmindung der ausgebauten

Flbtzersteigstrafe in die Linzer Strafe eingetreten sei. Zu diesem
Zweck milfte auch die Linzer Strafe ausgebaut werden. Die
sozialistische Fraktion wird der Bevdlkerung in Penzing mitteilen,
daf die 8VP einen "Linzer-Strafien—-Saurier" wiinscht, sagte Dinhof. |
In seinem Schlufwort stellte GR. MRKVICKA (5PO) fest, daf die |
Grundstlickstransaktionen ausreichend vorbereitet wurden. f
ABSTIMMUNG: Mit den Stimmen der SPH angenommen. (Forts.) ba/gg ﬂ
.
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Wiener Gemeinderat (20)
Utl.: Wohnhausneubau
z=++++
27 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) GR. FREINBERBER (SPH) beantragte
die Baubeauftragung der GESIRA fiir die Baudurchflhrung des
stddtischen Wohnhausneubaues in der Wagramer Strafe 94. Fir die
Baudurchfihrung erhdlt die GBESIBA 6 Prozent der
Nettoherstellungskosten.

GR. NEUSSER (8BVP) stimmte namens der OVP den Antrag

5

u,
bemdngelte jedoch die generelle Praxis, den Auftrag fir die
Baudurchflihrung noch vor der Vergabe der Sachkredite zu vergeben.
Diese Praxls verfluhre die mit der Baudurchfihrung beauftragten
Firmen dazu, die Bausumme miglichst hoch zu fixieren. Weitere
Probleme mit den Generalunternehmern wiirden sich daraus ergeben, daf
diese die Subunternehmer in den Preisen dricken, worauf diese
versuchen, ihre Leistungen so billig wie mbglich herzustellen.
Weiters wirden die Generalunternehmer die Weitergabe der Zahlungen
seitens der Gemeinde Wien an die Subunternehmer verzdgern, um so
Zinsen zu gewinnen. Neusser schlug vor, dies zu unterbinden indem
man die Generalunternehmer verpflichtet, ihre Subunternehmer noch
vor der Vertragsunterzeichnung zu nennen und dann beizubehalten.
Weiter sollen Teilzahlurgen an cdie Generalunternehmer nur ausgefolgt
werden, wenn diese eine Videndenliste fir die Zahlungen an die
Subunternehmer beibringen.

Wohnbaustadtrat HATZL sagte, die Frage der Generalunternehmer
Wwerde derzeit gepriift. Eine vorherige ausschreibung flr
Subunternehmer wilrde jedoch eine Verldangerung aoer Bauzeit bedeuten.
Eine Vergabe der Sachkredite vor der Baudurchflihrung halte er nicht
fir sinnvpll, da in der Baudurchflhrung Vorlelistungen enthalten
Selen, die zur Erstellung des Sachkredites benbtigt werden, D:g

A m
Y~

letzten Entscheidungen in einem Ceneralunternehmervertraq hena

sich die Stadt Wlen noch immer vor. (forts.) gab/ap
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Wiener Gemeinderat (21)

Utl.: Wohnhausheubau

=444+

31 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Die Marco-Polo-Griinde waren der
erste Baubeauftragungsvertrag mit der GESIBA, dem die ©&VP damals
leider zugestimmt hat, sagte GR. HAHN (8VP). Auf den
Marco-Polo-Grunden entsteht derzeit eine stddtische Wohnhausanlage
mit insgesamt 1.437 Wohnungen. Die monatliche Belastung von mehr als
50 Schilling pro Quadratmeter ohne Heizung wirft die Frage auf, ob
dies noch sozialer Wohnbau sei.

GR. Rautner hat den Bundesldndern vorgeworfen, daf sie die
Wirksamkeit des Bundessonderwohnbauprogrammes behindern. Tatsdchlich,
50 HAHN, funktioniert es auch in Wien nicht. Auf den Baustellen sind
noch keine Arbeiter zu sehen.

Wien rangiert heute am unteren Ende der tisterreichischen
Wohnbaustatistik, die es frither einmal angefilhrt hat. Wien ist dabei
auch das teuerste Bundesland. Einer der Grilnde dafiir ist das
berlhmte Dreieck GESIBA - FERTIGTEILBAU -~ ARCHITEKT GBLUCK. Hahn
stellte den ANTRAG, durch geeignete Mafnahmen sicherzustellen, das
Gewinne und Rickstellungen der Fertigteilbau Wien, die beim Bau der
stddtischen Wohnhausanlage Marco-Polo erzielt wurden, der
Bauendabrechnung und damit den Mietern zugute Kommen. Darliber hinaus
ist festzustellen, inwieweit die GESIBA, die die Bauliberwachung bei
dieser Wohnhausanlage durchgefiihrt hat, ihren Aufgaben mangelhaft
nachgekommen ist und daher eventuell Honorare in Abzug gebracht
werden kodnnten, die ebenfalls den Mietern zugute kommen sollten.

HAHN warf der GESIBA vor, bei der Stadterneuerungsgesellschaft
- lhrer Tochtergesellschaft - versagt zu haben. (Forts.) ger/gg
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Wiener Gemeinderat (22)

Utl.: Wohnhausneubauy

St++++

32 Wien, 22.19. (RK-KOMMUNAL}

der Gewerkschaft der Bau- und

der Vorsitzende

Br BYP wisderum

yor, durch den

¥
Pk
n

as Sonderwohnbauprogramm

um acht bis zehn

russchreibungen
sowie die Berei
In Niedertisterrei:

800 Eigenheimen
komme. In Tirol
Sonderwohnbauprogramm
dann doch genommen,
Verzogerung handle.
Grundabldseverhandlungen fiir den Bau der Slidautobzhn eingestellt.

Die OVP wolle mit dies hlen nur zu

o

a
demonstrieren versuchen, daR die sozialistische Regierung bei der

¢

Arbelitsplatzbeschaffung versage.

GR. HAHN (U0VP) hatte in seiner vorhergehenden Wortmeldung die
Bezeichnung Kohlmaiers "politische Rilpser® in Bezug auf GR. RAUTNER
wiederholt. RAUTNER erkliErte nun, sogar d:
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der "Kurier" - er werde sogar in OVP-Werbekdsten ausgestellt -, habe
sich bemifigt geflhlt, in einem Interview Kohlmaier auf die
Realitidt zurlickzufiihren. Auch ihm bekannte fUhrende christliche
Gewerkschafter wdren mit dem Stil, in dem mit den Bauarbeitern
umgegangen wiirde, nicht einverstanden.

Die Mafnahmen der neuen Regierung in der BRD, die durch einen
"legalen Putsch" an die Macht gekommen sei und nicht vom Volk
beauftragt wurde, zeigten, wohin konservative Wirtschaftspolitik
flhren wilrde.

In Wien werden in diesem Jahr mehr als 8.000 Wohnungen erbaut,
wesentlich mehr als in allen anderen Bundeslindern. Die Bewerkschaft
habe daher das Recht, die MiBRstinde in den Bundeslindern

anzuprangern, erkldrte RAUTNER abschliefend. (Forts.) roh/ap
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Wiener Gemelnderat (23)

Utl.: Wohnhausneubau

—E Lk i o

33 Wien, 22.10. (RK-~-KOMMUNAL) Stadtrat HATZL (5PH) setzte sich
mit den Ausfithrungen von GR. HAHN (8VP) auseinander und erkldrte,
daf laut Kontrollamtsbericht beim Wohnbauprojekt Marce—Polo-Griinde
die eingetretenen Lohn- und Materialkostenerhdhungen einen GroSteil
des Differenzbetrages ausmachen. Tatsdchlich ist die Indexsteigerung
weitaus hbher als die Nachfbrderung aus der Wohnbaufdrderung. Die
sogenannten "kleinen Differenzen", die nicht zauf den Mietzins
durchschlagen, entfielen zum Beispiel auf die Kirche, zusdtzliche
Stellpldtze und ein Kindertagesheim. Bel der ersten
Sachkrediterhthung, die im Jahre 1978 von Gemeinderat beschlossen
wurde, war der Anlaf eine 32prozentige Indexsteigerung bei Material-
und Lohnkosten. Die zweite ErhBihung wurde wegen der Verkaufskioske
notwendig, und die dritte Erhfhung muffite ebenfalls wegen
Indexsteigerungen beschlossen werden. Er, HATZL, habe 197%2 eine
Bauzeitverldngerung akzeptiert, weil technische Verbesserungen der
Anlage durchgefithrt wurden, fir derenh Kosten die Mieter nicht
aufkommen milssen. Bei einem Projekt, dessen Realisierung mehrere
Jahre in Anspruch nimmt, werde es immer notwendig sein, Erhthungen
infolge von Indexsteigerungen zu beschliefen. Hatzl wandte sich
entschieden dagegen, zu erwartende Baukostensteigerungen gleich im
Rahmen des Sachkredites mitzubeschliefien, well dies von den

baudurchfihrenden Firmen zur Brundlage ihrer Kalkulationen gemacht
wilrde uncd den kiinftigen Mietern damit zweifellos Nachteilz brdchte.

GR. HAHN forderte er auf gemeinsam mit ihm die seit 1976
eingetretenen Indexsteigerungen mit den Kostensteigerungen fir Marco
Polo zu vergleichen. Eg sei ihm lieber, wenn die Mietenhbelastungen
geringer sind, man milsse aber die Kosten fiir Marco Poloc auch mit
Jenen vergleichharer Eenossenschaften in Relation setzen: Im

14, Bezirk nannte Hatzl £in Vorhaben, fiir das die Mieter sogar 66
Schilling pro Quadratmeter zahlen milssen. (Farte.) and/qe
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Wiener Gemeinderat (24)

Utl.: Wohnhausneubau

=+ +++

34 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Stadtrat HATZL stellte fest, da8
der Beschluf zum Bau der Wohnhausanlage Marco Polo vom Wiener
Gemeinderat einstimmig gefaRt wurde. Die seinerzeit beschlossenen
Firderungen fir Marco Polo seien noch heute die Grundlage flr alle
Berechnungen. Die VP forderte er auf, zu ihrenm seinerzeitigen
BeschluB zu stehen, da die Voraussetzungen gleichgeblieben sind.

Hatzl wies daraufhin, daf Lickenverbauung im Rahmen der
Stadterneuerung teurer sind. Dies misse sich auf den Mietzins
auswirken.

Das Wohnbausonderprogramm, mit dem sich GR RAUTNER (SPH)
auseinandergesetzt hatte, bringe flir Wien 2.500 zusidtzliche
Wohnungen und der Bauwirtschaft 2,5 Milliarden. DaB dieses
Sohderprogramm erst so Spdt greife, sei Mitschuld der HVP. Sie habe
auch das Wohnbauprojekt Radelmayergasse,das zum
sonderwohnbauprogramm gehirt, sehr lange blockiert. Durch die
Verhinderung von 900 Wohnungen im 14. Bezirk seil die BVYP auch
mitschuld, das es im Winter Schwierigkeiten fur die Beschdftigung
von Bauarbeitern geben wird. (Forts) and/di
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Wiener Gemeinderat (25)

Utl.: Wohnhausneubau

=++++

35 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Die Entlastungsoffensive von
Stadtrat Hatzl fir GR. Rautner ist fehlgeschlagen, stellte GR.
PETRIK (OVP) fest. Auch Stadtrat Hatzl konnte nicht erkldren, warum
in Wien mit den Bauten des Sonderwohnbauprogrammes noch nicht
begonnen wurde. Beim Bau der Wohnhausanlage Gerasdorfer StraBe wurde
der Sachkredit bereits vor einem Jahr beschlossen, mit dem Bau wurde
noch immer nicht angefangen. Die Rathausmehrheit s0ll sich endlich
nach dem Willen der Biirger richten. Beim Volksbegehren
Konferenzzentrum haben 1,3 Millionen Menschen unterschrieben. Die
7,5 Milliarden Baukosten fiir das Konferenzzentrum sollen fir den
Wohnbau eingesetzt werden. GR. Petrik stellte auBerdem fest, das
niemand seitens der SPd dementieren konnte, daf die Firma
Fertigteilbau Gewinne auf Kosten von Mietern in der
Marco-Polo-Anlage macht.

In seinem SchluBwort betonte BR. FREINBERGER (SP0) dad sich
inherhalb von fiunf Jahren die Baukosten fir ein Wohnbauvorhanben
dndern. Die Anlage in der Wagramer Strafe 96 soll auBerdem mit einer
besseren Wiarme- und Schallddammung als urspriinglich vorgesehen
errichtet werden.

ABSTIMMUNG: Einstimmig angenommen .

Die Zuweisung des dVP-Antrags erfolgte ebenfalls einstimmig.
(Forts.) ba/ap
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Wiener Gemeinderat (26)

Utl.: Antrag Volkshefragung

z++++

36 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) GR. HALA (SPH) beantragte die
Rickzahlung diverser Guthaben an die Mieter stddtischer Wohnhduser
in der Gesamththe von 41 Millionen S.

GR. Dr. PETRIK (8VP) sagte, seine Fraktion werde diesenm Antrag
zustimmen, er zeige jedoch, daf den Mietern vorher zuviel verrechnet
worden sei. Ein exemplarisches Belspiel dafir sei die Wohnhausanlage
Rennbahnweg. Seit funf Jahren sei diese Anlage voll besiedelt und
erst vor kurzem sei die stddtische Wohhhausverwaltung in der Lage
gewesen, eine Endabrechnung zu erstellen. Noch immer sei den Mietern
jedoch der Betrag noch nicht refundiert worden, den sie zuviel
bezahlt hdtten, ganz abgesehen von den Zinsen, die den Mietern
eigentlich zustunden. Petrik sagte, es sei vor allem notwendig, die
Endabrechnungen fiir Wohnhausanlagen rascher zu erstellen, um sicher
zZzu gehen, daff darin wohnende Bilirger nicht iUber Jahre mehr zahlen,
dls sie miiBten.

Anschliefend wandte sich Petrik der Vergabe von
Gemeindewohnungen zu, die nach wie vor nicht nach objektiven
Kriterien erfolge. Stadtrat Hatzl habe, so Petrik, das von der
Wiener OVP verlangte Punktesystem wiederholt abgelehnt. Da diese
Frage fir die gesamte BevHBlkerung von Intesse sei, sollten alle
Wiener im Rahmen einer Volksbefragung darilber entscheiden. Petrik
stellte den BESCHLUSSANTRAG, der Gemeinderat mdge die Durchflihrung
einer Volksbefragung beschlieBen, in der Uber die Vergabe der
Gemeindewohnungen aufgrund eines objektiven Punktesystems
entschieden wird. (Forts.) gab/gg
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Wiener Gemeinderat (27)
Utl.: Antrag Yolksbefragung

=++++
38 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Die Baukaostenabrechning und die
Rilckzahlung am Rennbahnweg wiren ldngst erledigt, Wehnh Bicht manche

dauernd zur Schlichtungsstelle liefen, sagte GR. FRETNBEREER (SPH) .
| Er warf GR. Petrik vor, nicht einmal die bestehengden
Vergabebestimmungen fur Gemeindewohnungen zu kennew

ABSTIMMUNG: Der Antrag des Berichters statters wiirde Binstimmig
ANGENOMMEN, der 8YP-aAntrag wurde einstimmig ZUGBGFWIEGEN,

Zwtl.: Stddtisches Wohnhaus
GR. MICHALICA (SPH) beantragte die ErrichtungiBines vstidti

b

chen

Wohnhauses mit 15 Wohnungen in der Leopold-Ernst-Gasce im 17. Rezirk.
GR. KUCHAR (FPH) begrufte dieses Projekt einer Liickenverhauung,

kritisierte aber die Beauftragung der GESIBA mit der FEumlanung .

; StR. Hatzl sei offenbar nicht bereit, das Versprechen einzyhal ten,

auch Ziviltechniker zu beschdftigen. Die Baukurtcnc*Plﬂerv?gEH in

o

Wettbewerb. Die GESIBA hat keine Konkurrenz. Die Habnlngepol itik
verlauft in ausgefahrenen Bleisen, statt neue Wege Fu gehen .

In seinem Schlufwort begrundete GR. MICHALICA di= EEalftragung
der GESIBA damit, daB es sich dabei um einen Farsetzubgebal, handelt.

Wien sind sehr hoch. Einer der Brinde dafir ist ”e* Mangel'an i

Ziviltechniker werden beim kommunalen Wohnbau 'sehr wohl Beschiftigt.

| Zur Frage der Baukosten in Wien und in deh Bundeslandern Eagte

i MICHALICA, daB auBerhalb Wiens viele Bauten mit Nachbarschaftshilrfe
' errichtet werden, was bei groferen Bauten in Wien naturgemif nicht
miglich ist.

ABSTIMMUNG: Der Antrag wurde einstimmig angenommen tForts )
ger/gg ;
|
|
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Wiener Gemeinderat (28)
Utl.: Wasserrohrlegung
=+ 4+
39 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) GR. EDER (SP3H) beantragte,
Wasserrohrlegungen in Breitenlee in einer Lidnge von rund
3.000 Metern und mit einem voraussichtlichen Kostenaufwand von
13 Millionen Schilling zu genehmigen.

Die Grundwasserverseuchung im 21, und 22. Bezirk sei zwar durch
Kontrollen der Stadt
Lage wdre trotzdem das Versdumnis der Stadtverwaltung, nicht die

Wien aufgedeckt worden, Schuld an der miBlichen

ganze Stadt mit Hochquellenwasser und Kanalisation zu vyersoroein,
erkldrte GR. DALLER (BVP). Die SPH habe das von

der
Konzept mit genauem Zeitplan fiir die Versorgung der peripheren

-
oy
-

ovP geforderte

Siedlungsgebiete bisher nicht vorgelegt.

Aufierdem misse die Frage der AnschluBabgabe fiUr die van der
Grundwasserverschmutzung betroffenen Siedler, die 10.000 bis
15.000 Schilling ausmache, gekldrt werden. Die dffentliche Hand
sollte in diesen Fdllen die Siedler unterstiitzen. Laut Informationen
der Magistratsabteilungen 25 und 50 kdnne fiir den Wasseranschlus
auch ein Wohnungsverbesserungskredit in Anspruch genommen werden. Um
den Abschluf eines solchen Kredites zu ermoglichen, milAten die
Wasserwerke fiir jeden einzelnen AnschluBwerber eine Kostenschdtzung

vorlegen. (Forts.) roh/ap
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Wiener Gemeinderat (29)

11 1 S Hagﬁerruhrlvgung

=++++

40 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) StR. VELETA wies darauf hin, das

das Wasserversorgungsgesetz eine AnschluBmtiglichkeit vorsieht, wenn

eine Gemeinschaft einen solchen Anschlufi beantry agot. Der Stadtrat

w

unterstrich, daf in der Siedlung Schwarzlackenau ein Wasserrochr

gelegt wurde, einige Siedler den Anschluf jedoch ablehnten.

Ein Wasserkonzept ist ausgearbeitet - eine komplette lbersicht
wird im ndchsten zustdndigen Gemeinderatsausschuf vorgelegt. Ein

gleiches Konzept wird auch fiir Kanalbauten prdsentiert werden. Das
novellierte Wasserversorgungsgesetz wird fiir Siedlungshiuser eine
eihheitliche AnschluBfgeblihr von 10.000 S vorsehen, kiindigte VELETA
an. Gemeinsam mit dem Siedlerverband werde eine Information ilber die
AnschlufBkosten vorbereitet. VELETA stellte klar, daf er nicht
behauptet habe, die Siedler seien an Grundwasserverschmutzungen
schuld, wie dies GR. DALLER verstanden habe. Der Grundwasserstrom _ |
komme aus dem angrenzenden Niederdisterreich - Verschmutzungen _
gelangen auf diese Weise auch nach Wien. I

Hinsichtlich der Reinigung von Senkgruben gab VELETA bekannt,
gafl Uberlegt werde, die Flhrung von Senkgrubenrdumungsbichern
| vorzuschreiben. Fir zahlreiche Kanalanschliisse fehlte als Il

Voraussetzung bisher der Linke Donausammelkanal. Er ist nun
fertiggestellt, die Anschliisse kinnen daher jetzt vorgenommen
werden.

In seinem SCHLUSSWORT sagte GR. EDER (SPH), die
Verunreinigungen 'konnten nur deshalb so rasch gefunden werden, weil
s In Wien seit vier Jahren entsporechende Wa ssRruntersuchungen oibt.

Ahnliche VFFHPPD1H1“thpn mag

m

s auch in anderen Bundesldndern geben,
kBhnen abar nicht registriert werden, Wien sei daher auch auf diesem
Sektor vaorbildlich,

ABSTIMMUNG: Der antran wurde einstimmig angenommen. (Forts.)

and/gg
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Wiener Gemeinderat (30)

Utl.: Geschilitze Werkstdtten

=++++

41 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) GR DINHOF (SP@H) beantragte eine
Subvention in der HBhe von 6,7 Millionen 5§ flr die
"Geschutze-Werkstdtten GesmbH". Mit diesen Mitteln soll ein
Betriebsgebdude gekauft und filir Behinderte ausgebaut werden.

Diese Subvention ist ein Beispiel fiir die grofRen Bemiihungen
der Stadt auf dem Behindertensektor, stellte Stadtrat Univ.Prof.Dr.
Alois STACHER (SP) fest. In den ndchsten Tagen wird ein neues
Rehabilitationszentrum fiir psychisch Behinderte erdffnet, in dem 120
Patienten Beschdftigungstherapie und geschiitzte Arbeitspldtze finden.
Es wird das erste Zentrum dieser Art fiir psychisch Behinderte in
dsterreich sein. 1973 gab es flr 69 Personen geschiitzte Werkstdtten,
der Zuschuf der Stadt Wien betrug 550.000 S. 1981 waren es bereits
288 Personen, die Arbeitspldtze in den geschiitzten Werkstidtten
fanden, wund der ZuschuB hatte sich auf 13,46 Millionen S erhiht.
Eine Wohnstdtte fUr Beschdftigungstherapie flUr 40 Behinderte wurde
erst kilrzlich in Betrieb genommen. Geplant sind weitere &40 Plitze im
Karolinen-Kinderspital und spdter in Hirschstetten. Fir die
Unterbringung von Behinderten wurden 1976 10,7 Millionen S von der
Stadtverwaltung ausgegeben, funf Jahre spdter waren es schon
40,3 Millionen S. Hinter diesen Zahlen steht die engagierte Arbeit
von vielen Menschen in dieser Stadt.

ABSTIMMUNG: Einstimmig angenommen. (Forts) ba/di
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Wieher Gemeinderat (31)

Utl.: Ankerbrotkredit

=++++

432 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) GR. KNEIDINBER (SPH) stellte den
Aantrag, der "Vereinigte Nahrungsmittelindustrie AG" (Ankerbrot) zur
Finanzierung von Investitionen ein zinsenfreies Darlehen in der HBhe
von 20 Millionen S unter der Yoraussetzung zu gewdhren, daf der Bund
dies ebenfalls tut. Die Laufzeit fiur die Rickzahlung ist mit zehn
Jahren veranschlagt.

GR. HIRNSCHALL (FPH) bekannte sich dazu, in Industrie- und
Gewerbebetrieben in schwierigen Zeiten zu helfen. Mit Darlehen wie
sie bereits im Frilhjahr 1982 an die Firma Mischek und nun an
Ankerbrot vergeben werden, konne er sich jedoch nicht identifizieren,
da sie nicht dem Grundsatz der gleichen Eehandlung 2aller Unternehmen
entsprechen und Tir und Tor filir weitere Pressionen Bffnen wirden.
Wirde Wien alle potentiellen Kreditwerber zu diesen Konditionen
bedienen, so wire die Stadt in Kirze bankrott, sagte HIRNSCHALL. Er
forderte daher ein objektives Verfahren und stellte den
BESCHLUSZANTRAG, der Wiener Industrie zur Firderung von
Investitionsvorhaben einen Betrag von 200 Millionen § jdhrlich zu
den Bedingungen der Gewerbekreditaktion zur Verfilgung zu stellen.
Dies wdre eine Aktion mit klaren Forderungsbedingungen und damit ein
Schutz gegen die Pressionsversuche einzelner Firmen. Den beantragten
Kredit fir die Firma Ankerbrot kbnne die FPH in dieser Form nicht
zustimmen. (forts.) gab/ap
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Wiener Gemeinderat (32)

Utl.: Ankerbrotkredit

b +++

43 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Vielen Wienern wird das Ankerbrot
nach dem heutigen Tag etwas bitter schmecken, sagte StR. NEUSSER
(BVP) . Dies ist der sozialistischen Wirtschaftspolitik zuzuschreiben.
NEUSSER kritisierte "Steuergeschenke" an Grofbetriebe. Angesichts

der verschuldung des Staates und der Stadt Wien ktnnen wir uns

solche Geschenke nicht mehr leisten. Wir leben heute von dem, was
Ubermorgen bezahlt werden muB., Die HBVP hat nichts gegen Grofbetriebe,
die Wirtschaftsstruktur soll ausgeglichen sein. Sie ist aber gegen
Beschenke, die es fir Klein- und Mittelbetriebe nicht gibt. NEUSSER
warf der Firma Ankerbrot vor, die gewerblichen Bdcker auf dem
Preissektor bekdmpfen zu wollen. So werde Hausbrot unter dem 1
geregelten Preis verkauft. Dr. Schuster habe Ankerbrot, einen '
Betrieb mit einer Milliarde Umsatz, um neun Millionen gekauft. Vo
Bund und der Gemeinde Wien bekommt Ankerbrot insgesamt

40 Millionen S Kredit und zusdtzlich 40 Millionen als Geschenk.
(Forts.) ger/gg
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Wiener Gemeinderat (33)

Utl.: Ankerbrotkredit

=++++

44 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) BR SALLABERGER (5PH) stellte fest,
daf derzeit in Wien 32 Wirtschaftsftirderungsaktionen laufen, 16
davon wurden in den letzten sechs Jahren eingefiihrt. In den letzten
vier Jahren erhielten 2.200 Wiener Klein- und Mittelbetrisbe
FOorderungsmittel in der HBhe vonh 250 Millionen.

Das Unternehmen Aker werde hdufig in ein falsches Licht
gestellt, erkldrte SALLABERGER. Es besteht bereits seit 90 Jahren
und stellt keine neue Konkurrenz fir die Bdcker dar. In diesenm
Zeitraum hat es dazu beigetragen, die Versorgung der Wiener zu
gewdhrleisten; es hat als erstec Unternehmen Sozialleistungen wie
einen bezahlten Urlaub eingeflhrt und eine Lehrwerkstitte gegrindet.
Es stellt pro Tag 110 Tonnen Backwaren her und wird 1982 ginen
Umsatz von einer Milliarde Schilling haben. Damit verfigt es in Wien
Uber einen Marktanteil von 35 Prozent. Trotzdem hitten die
Wirtschaftsbundobminner Busek und Dittrich auf einer Pressekonferenz
erkldrt, es widre ihnen egal, wenn dieser Betrieb Zugrunde ginge.

Gsterreich importiert Jdhrlich Backwaren um 500 Millionen S
unsere Uberproduktion an Getreide wird ausgefihrt, verarbeitet und
als Fertigware wieder importiert. Dieser Tendenz, die dem Yorgehen
eines Entwicklungslandes entspricht, milsse der Kampf angesagt werden
Wie es unter anderem durch die Unterstlitzung der Ankerwerke geschehe

Ein Gutachten einer unabhdngigen Firma habe ergeben, daBf die
Investitionen, fir die die Ankerwerke den Gratiskredit erhalten,
YOlkswirtschaftlich, s0zial-, energie- und umweltpolitisch bedeutsam
sind. Die Ursache daflir, daf dieser Betrieb von seiner eigenen
Interessensvertretung in Stich gelassen werde, sah Sallaberger in
der grundsdtzlichen Politik der OVP, die prinzipiell alle
Wirtschaftspolitischen MaBnahmen der Regierungsfraktion in Mifkredit
bringen wolle. (Forts) roh/di
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idi toreibetrieben seien 5.200 Arbeitskridfte
und 574 Lehrlinge beschdftigt. Das entspricht der dreifachen Zahl
der bel "ankerbrot" Beschdftigen. Der SPO warf Wober vor,

protektionistische EinzelmaSnahmen zu setzen, obwohl Industrie und
Gewerbe gleichermafien in Schwierigkeiten sind. Im Krisenfalle seien

viele dezentrale Bdckereibetriebe effizienter als ein GroSbetrieb,

der leicht ausgeschaltet werden ktinhe. Mit dem Kredit sollen 56

Millionen f€iir das Fili: etz aufgewendet werden - damit werdeh durch
einen zinsenfreien Kredit an einen Grofbetrieb Kleinbetriebe
konkurrenziert. Dazu kommen die beabsichtigten Aufwendungen fiir den
Fuhrpark, die ebenfalls aus Kreditmitteln bedeckt werden. Fir die

Broterzeugung bleiben nur 15 Prozent der Summe, fir die Verwendung

o
8]
un

von 55 Millionen gibt uberhaupt keine nshere Aufschlilsselung.

Wbber stellte die Frage, warum nicht auch andere Kredite beansprucht
wurden, etwa aus dem ERP-Fonds. Er zitierte dann aus einer
Zeitschrift, daf di

heim heimischen Tax

BmbH mit Unterstiitzung von Ankerbrot

1ith

cr h E. "

-

m
—

GR. Dr. Wbober forderte gleiche Bedingungen flr alle. In ei

~h

¥ = R =
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Branche, zu der hundert Betriebe gehbren, einen einzelnen zu ern,
t

fuhre zu Wettbewerbsverzerrungen. Das GBeschdftsstick verstofe ge
den Grundsatz der Sicherung von 5.200 Arbeitspldtzen im

8roterzeughis- und Konditoreiwesen., (Forts.) and/gg

NNNN




27. Oktober 1982 "RATHAUSKORRESPONDENZ " Elatt 3092

Wiener Gemeinderat (35)
Utl.: Ankerbrotkredit
=++++

46 wieni; 22,10, (RK~KOMMUNAL ) Wirtschaftspolitik soll in wien so
betrieben werden, daB grofe und kleine Betriebe gefdrdert werden und
daf alle Betriebe rentabel arbeiten ktihnen, stellte StR. MAYR (SPQ)
fest. Was im Wiener Gemeinderat offenbar als Novitst betrachtet wird

beispielsweise in der Steiermark gang und gdbe. Dazu gibt es
Richtlinien der FInanzfﬁrderungsgesellschaft. Ih anderen
Bundesldndern wird keineswegs vaon Hetthewerbsverzerrung gesprochen.
Die Ankerbrotfabrik sei nicht der einzige Industriebetrieb im
Backergewerbe. Bei der Ankerbrotfirma hat die vorangegangene
Geschdftsleitung nicht Optimal gewirtschaftet. Eine Fiorderung sei
notwendig, um eine gesunde Struktur von Kleinen und grofen Betrieben
ZUu erhalten. Die #Hvp geht nicht von Wirtschaftspolitischen
Uberlegungen aUs, sondern sucht nur die politische Diskussign und
Emotion. StR. MAYR warnte vor dem “Kampf der Kleinen gegen die
GroBen". Dep wirkliche Knhkurrenzkampf besteht gegen das Ausland.
Er sei auf den "Geheimplan" des Prdsidentens der Wirtschaftskammer
fir den Export der Backwaren neugierig, sagte StR. Mayr. Die Wiener
Interessensvertratung S0ll gemeinsam darauf achten, den
dusldndischen Import abzuwehren. Der Kredit fir die Ankerbrotfirma
Macht nur etwa ein Viertel der notwendigen Investitionssumme aus.
Die Filialen werden weniger gefSrdert als jeder gleich grofe
Einzelhandelshetrieb. Wenn man dem Verlangen einer gleichgrofien
Fﬁrderung fir Gros- und Kleinbetriebe tatsdchlich hachgdbe, so wiirde
die Frderung fir Kleinbetriebe geringer, da im Durchschnitt die
Industrie weit weniger subventioniert wird als das Gewerbe. Wirde
han die Wirtschaftspolitik der konservativ regierten Linder

hetreiben, wdre ein Zehnfaches an Subventionen notwendig, vermutete
StR. MAYR. (Forts.) basap
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Wiener Gemeinderat (34)

Utl.: Ankerbrot-Kredit

=++++

47 Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Vizeblrgermeister Dr. Erhard BUSEK
meldete sich zu einer tatsdchlichen Berichtigung, die den
Debattenbeitrag von GR. SALLABERGER (SPH) traf. Sallaberger hatte
gesagt,daff in einer Pressekonferenz der Wirtschaftsbundobmidnner
Dittrich und Busek zur Arbeitsplatzsituation bei Ankerbrot gedufiert
worden sei: Die 400 Bicker seien unterzubringen, die restlichen 1
450 Bediensteten seien egal. Diese Worte seien nie gefallen sagte
Busek.

GR. SALLARERGER antwortete, er habe sich mit dieser Aussage auf
eine Mitschrift der Pressekonferenz und auf einen Artikel in der
Presse vom 14. OKktober 1982 bezogen. Dittrich und Busek hdtten sich
demnach in der Pressekonferenz nur mit den Bdackern beschdftigt.

ABSTIMMUNG: Der Antrag wurde mit den Stimmen der Spd angenommen.
Der BeschluBantrag der Fps bezilglich einer Kreditaktion fur
Industriebetriebe wurde dem Finanzausschus einstimmig zugewiesen.

Die Sitzung des Gemeinderates wurde nach neuneinhalbstiindiger
Dauer um 18.25 Uhr geschlossen. (Schluf) gab/gg

—-= Ehde des Sitzungsberichtes ---
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Stadtteilplanung BroRjedlersdorf:
=++++

21 #Wien, 22.10. (RK-KOMMUNAL) Planungsstadtrat Univ.-Prof. Dr.
Rudolf WURZER wird am 27. Oktober um 19 Uhr in Anuesenheit von
Bezirksvorsteher Kurt LANDSMANN im Volksheim Grofiedlersdorf die
gusstellung "Stadtteilplanung Grofjedlersdorf" eridffnen. Ab
28. Oktober ist die Ausstellung Montag, Mittwoch

? bis 12 Uhr, Dienstag und Donnerstag von 14 bis 19 Uhp getiffnet

Mitarbeiter der Stadt Wien stehen flir ergdnzende Auskiinfte zur
verfigung. Wichtiger Schuerpunkt der Planuhgen ist in
Grofjedlersdorf ebenfalls die Erhalfung des tirflichen
Erscheinungsbildes. iberlegungen gibt es auch fir die kinftige
Verkehrsorganicsation in diesem Bereich.¥

Die Stadtteilplanung gibt den Bewohnern des betreffenden
Gebietes die Mbglichkeit, bereits sehr frihzeitig bei den Planungen
mitzureden: in einer ersten Informationsveranstaltuhg werden die
Konzepte der Planer vorgestellt. Den Einwohnernh und den

Betriebsinhabern in diesem Stadtteil wird dabei Gelegenheit zul

Stellungnahme gegeben. Anschliefend werden die Plidne im Rahmen dei
Miglichkeiten entsprechend den Stellungnahmen iberarbeitet, nochmals

Diskussion mit den

ausgestellt und anschliefiend einer Offentli

setzt in der

Bewohnern des Planungsgebietes unterzaogen.

1ender

Bauordnung vorgeschriebene Verfahren zur édnderung heste
Fldchenwidmungs- und Bebauungspldne ein. Die Beschluffassung ilher
die Neufassung dieser Pline obliegt dem Geneinderat

Grofjedlersdorf kam 1904 als Teil des neugeschaffenen
21, Bezirkes zu Wien. Der Bereich des Ortskernes ist ein histarisch
gewachsenes Strafiendorf mit Gberschaubaren Strukturen. VYom zalten

borfcharakter zeugen noch biuerliche Hausformen mit teilueise

erhaltenen Scheunen an den shemaligen

Strafie, Baumergasse). (Schluf) and/gg
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Risiko bei der Fiuhrung der Rinter-Anlage begrenzt (1)

=++++

28 Wien, 22.10. (RK-WIRTSCHAFT) Obwohl am Donnerstag die
Fraktionen Ober das mit der Rinter AG und dem Bankenkonsortium
erzielte Verhandlungsergebnis ausfihrlich informiert wurden, haben
Sprecher politischer Parteien in der Offentlichkeit widerspriichliche
Angaben gemacht. Zur Klarstellung gab Stadtrat Josef VELETA
gegenliber der "RATHAUSKORRESPONDENZ" folgende detaillierte
Darstellung:

Das Verhandlungsergebnis geht von folgenden Eetrdgen aus:
Gesamtbankschuld der Firma Rinter: 552 Mill. S5, Bankzinsen bis
SN2 1983 1ML S, Lieferantenverbindlichkeiten und
Eewéhrleistungsrﬂckstellung: 43 Mill. S, Um- und Ausbaukosten der
Anlage einschlieflich einer Anlage zur Zerkleinerung von Sperrmiill
sowie einer Pelletierungsanlage: 82 Mill. S.

Die Gesamtsumme betrdgt daher 789 Millionen Schilling. Da
wdhrend des Um- und Ausbaues keine Millverarbeitung erfolgt, wurden
ferner 52 Mill. S flr Betriebskosten nach den Grundsdtzen der
kaufmdnnischen Vorsicht in die Verhandlungen aufgenommen.

Ausgehend von diesen Betrdgen verzichtet das Bankenkonsortium
auf Zinsen bis 31.12.1983 in HBhe von 112 Mill. 8, zusammen mit dem
NachlaB von der Gesamtbankschuld, der 200 Mill. S betrdgt, ergibt
dies demnach 312 Mill. §.

Das Risiko fir den kinftigen Anlagenbetreiber wurde dadurch
wesentlich begrenzt, das der Anlagenhersteller, die Maschinenfabrik
Andritz AG, den gesamten Kaufpreis von 230 Mill. S zuriickzuzahlen
hat, sofern die Anlage die vereinbarten Leistungen nicht erbringt.
Fiir diesen Fall werden die Banken einen weiteren Nachlaf von 100
Mill. S gewdhren. (Forts.) wes/gg
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Risiko bei der Flhrung derp Rinterwﬁnlage begrenzt (2)

=t+++

29 Wien, 22.10. (RK-WIRTSCHAFT) Beruckslchtigt man dazu, daf das
heue Betriebsknnzept auf im Ausland bewdhrte Verarbeitungsmethnden

ktinhte das Risiko fiur einen Kinftigen Betreiber der Anlage als
tragbar angesehen werden.

AbschlieBend stellte Stadtrat veleta fest, daB das
Verhandlungsergebnis auf die Haftung des Herrn Prutscher fir alle
aushaftenden Bankschulden keine Auswirkung hat. (SchluBf) we/bs
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rathaus - korrespondenz

Chef vom Dienst: 42 800/2971 (Durchwahl)
von 7.30 bis 19.30 Uhr, Sa. 10 bis 17 Uhr,
So., 12 bis 17 Uhr, iibrige Zeit: Tonband

~

Samstag, 23. Oktober 1982 Elatt 3099

Heute in der “HQTHAUSKDRRES?ONDENZ":

Kommunal: Landschaftsrahmenplan bringt Vergridfierung des Gringiirtels
(rosa) Neubau und élthaus5anierung: 78 Millionen bewilligt

5 Zentralberufszchulgebéude: Planung beginnt demnichst
Kultur: Filmaufnahmen fir "Katharina die Grofe" im Prater
(gelh)

7
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Filmaufnahmen fir "Katharina die Grofe" im Prater
=t++++

1 Wien, 23.10. (RK-KULTUR) Das bewegte Leben von Katharina II.
voh RuBland, die als “Katharina die GroBe" in die Geschichte

eingegangen ist, wird derzeit in Petronell in N
im Wiener Prater verfilmt.

iedertsterreich und
"Wien aktuell-Wochenblatt" berichtet in
seiner neuen Ausgabe Uber den Kostlmabenteuerfilm mit biographischem
Hintergrund, fir den Produzent Alois BRUMMER auf bekannte und

beliebte Schauspieler verzischtet hat. Er verpflichtete 600

Laiendarsteller, die flr eine Tagesgage zwischen 500 und 1.000

Schilling Statisten mimen. (SchluBf) ull/bs
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Landschaftsrahmenplan bringt Vergridfervhg des Gringlirtels

=t+++

2 #Wien, 23.10 RK=KOMMUNAL Die Yergrbferuhg des Wald und
Wiesengiirtels wird abgestimmt mit den Erg

Landschaftsra

Ubniv.-Prof. Dr. Rudolf WURZER im

Stadtplanung. Der Entwurf des Landschaftsrahmenplanes steht derzeit

L, (B — .~

-

vor der Fertigstellung. In nachster Zeit soll dariiber eine breite
df fentliche Diskussion dhnlich wie fiir die Verkehrskonzeption

abgehalten werden. Nach der Beschl

112

wird der Landschaftsrahmenplan eilhe wesent]

kilnftigen Anderungen des Fldachenwidmuhgs-
bilden.#
Im Landschaftsrahmenplan werden unter anderem jene Bereiche

dargestellt, in denen der Wald- und Wiesengirtel geschlossen werden

soll. Er zeigt aber auch auf, welche hochwertigen geschlossenen

B

Landwirtschaftsgebiete zu erhalten sind, vor allem auferdem, wo
langfristig Fldchenreserven fir Parks, Gdrtnereien, Kleingidrten,
Vorranggebiete der Landwirtschaft und Friedhtife bewahrt werden

miissen. GroBes Augenmerk muBf auch der F

=

gewidmet werden, Wo und

In welchem Ausmanf Schotterabbau gestattet werden soll und in

welchen Gebieten Deponieflachen einzuplanen sind.
Derzeit sind 46.820 Hektar des Wier

“Schutzgebiet/Wald- und Wiesenglirtel" gewidmet, erklarte Stadtrat

Stadtgebietes als

Wurzer Vielfach hbefinden si¢ch in diesen Bergeichen auch

Kleingartenanlagen. widhrend in anderen

Y2
Ay

i
=
iy

Zur Einbeziehung in dieses Schutzgebiet geeignet wdren, die
entsprechende Widmung derzeit nicht besteht. Es wird daher S0

Stadtrat Wurzer weiter, eine umfassende kartograr

€4 g
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Situztion zu newinnen Mes ist allerdings mit betric
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AUfwand verbunden, wei 165 Stadtikartenblatter in dieser Hinsicht

dirchgearbeitet werde:

= |
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Neubau und Althaussani
=++++

3 BWien, 23.10.
Wohnhdusern

Althaussanierungen

grun

(RK-KOMMUNAL) FlUr die Errichtung von

"RATHAUSKORRESPONDENZ" Blatt 3102

neuen

sowie fur Instandsetzungsarbeiten, Aufzugseinbauten und

wurden von der Wiener Landesregierung auf Antrag
c

von Wohnbaustadtrat Johann HATZL 98,7 Millionhen Schilling

genehmigt.#
Mit 58 Millionen

Wohnungen und 3 Lokale
werden. Mit Hilfe der grofien MﬁhﬁungsverDESSErun“
instandgesetzt und zwei
von 1,8 Millionen SChilling bewilligt. Die

ein Betrag

Nachfirderungen von Bauvorhaben

machen 23X.4 Mi

T
gemeinﬁﬂtziﬂen sauvereinigungen sowie einen

Lohn-
Kommunale Bauv

Schilling.

Im Rahmen der sogenann
Millionen Schilling fir
{(Schlufi} ba/bs

bewilligt.

NNNN

Schilling an WohnbaufOrderungsmitt

¥

nen Sc

orhaben Nachfiirderungen in der Hbhe von

el kinnen 23
darunter auch neun Eigenheime, errichtet

werden 4 Wohnungen
Dafir wurde

Aufzige nachtrdglich eingebaut.

wegen gestiegener Kreditzinsen
hilling aus. Diese Nachfirderungen kommen
Stadt Wien, neun Wohnhausanlagen von
Bauvorhaben der

und Baukostensteigerungen gab es flr vier

1,4 Millionen ;
ten "Althausmilliarde" wurden 13,8
In

2
die Instandsetzung von & Wohnhidusern
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: in Wien 1selstrafe, im Stadium der Fertigstellung. Sie
noch in schuljahr zu Beginn des zuweilen Semesters in Betfrip

gehen Kkonnen. (Schluf)
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rathaus - korrespondenz

Chef vom Dienst: 42 800/2971 (Durchwahl)

von 7.30 bis 19,30 Uhr, Sa. 10 bis 17 Uhr, ,:i % g;/ooéy
So. 12 bis 17 Uhr, iibrige Zeit: Tonband

¢ 7

Montag, 25. Oktober 1982 Blatt 3104

Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ":

Bereits iiber FS 75 Jahre Psychiatrisches Krankenhaus

ausgesendet: Allerheiligen: StraBenbahn zum Zentralfriedhof

(grau) Gratz: Basis der gemeinsamen Arbeit erhalten
Wirtschaftsfbrderung: 870 neue Arbeitspldtze
Wiens neuer Stadtwanderweg ertffnet

e e s e e -

Kommunal: Brigittenauer Briicke erdffnet
(rosa) BYP kritisiert die Offentlichen Verkehrsmittel
Berufsrehabilitation fir psychisch Kranke

i liber F5:

5 Lokal: Der Wiener Neustddter Schiffahrtskanal
| (orange)
Kultur: "Kinstler in den Betriebe" in der-ﬁrbeiterkammer |
(gelb) Karl-Valentin-Ausstellung kommt nach Wien
Nur 25.10. Wirtschaftsfdrderung: 870 neue Arbeitspliitze f
|
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Telefon 42 800/2971 Dw. FS 13-3240. Chefredakteur Robert Prosel. Verlags- und Herstellungsort Wien.




25. Oktober 1982 "RATHAUSKORRESPONDENZ" Blatt 3105

—_— - —_ e E— = - am e — — il el e o - —-— = omm - e = Y —_

Bereits am 23. Oktober 1982 Uber Fernschreiber ausgesendet

75 Jahre Psychiatrisches Krankenhaus (1)
Utl.: Psychiatrische Patienten auch sozial versorgen
=++++
5 Wien, 23.10. (RK-KOMMUNAL) "Eine humane Psychiatrie erfordert
nicht nur ein Mehr an finanzieller, sondern auch an menschlicher
Zuwendung". Dies erklidrte Samstag VizebUrgermeister FROHLICH-SANDNER
bei einer Festsitzung anldflich des 75])jdhrigen Bestandes des
Psychiatrischen Krankenhauses Baumgartner H8he. Frohlich-Sandner
sprach bei dieser Gelegehheit den Bediensteten des Krankenhauses fir
ihre in den letzten Jahren geleistete Arbeit und Bemilhungen zur
Realisierung der von Stadtrat Stacher initiierten Psychiatriereform
ithren Dank aus. Die Veranstaltung fand im Rahmen eines Zweitdgigen
Symposiums iiber "Patienten inm Psychiatrischen Krankenhaus" statt.
Gesundheits- und Sozialstadtrat Univ.-Prof. Dr. Alois STACHER
widmete sich in seinen Ausfihrungen der in Wien 1979 begonnen
Psychiatrierefurm, zu deren Anliegen es unter anderem auch gehirt,
das Verhdltnis zwischen Psychiatrie und Gesellschaft zu verbessern.
Laut Stacher sei es Aufgabe der Gesellschaft, und damit der Politik,
daflir Sorge zu tragen, daf einerseits psychische Krankheiten
verhiitet werden, anderseits, wenn solche auftreten, diese gezielt
behandelt werden, wobei der Patient aber zur Reintegration auch
entsprechend sozial versorgt werden muB. Bei der in Wien erfolgreich
durchgefiihrten Psychiatrierefom handelt es sich, wie der Stadtrat
betonte, keineswegs nur um einzelne Modelle, sondern um eine
flachenmdBig Uber ganz Wien verteilte Versorgung. Obwohl dabei
bereits sehr wesentliche Fortschritte erzielt werden konnten, ist
diese Reform allerdings noch nicht abgeschlossen.

Zum Thema der Festsitzung sprachen auBerdem noch Univ.-Doz. Dr.
E. GABRIEL, &drztlicher Leiter des Psychiatrischen Krankenhauses,
s0Wie Univ.-Doz. J. PELIKAN vom Ludwig-Boltzmann-Institut fir
ﬁEUizinsnziolugie. (Forts.) ~zi/gg

NNNN




25. OKtober 1982 "RATHAUSKORRESPONDENZ " Elatt 3106

75 Jahre Psychiatrisches Krankenhaus (2)

Utl.: Verbesserte Behandlungs- und Betreuungsqualitdt

=++++

b Wien, 23.10. (RK-KOMMUNAL) Das Psychiatrische Krankenhaus
Baumgartner Hohe wurde 1907 als "Niedertsterreichische Landesheil-
und Pflegeanstalt fiilr Geistes- und Nervenkranke" mit zundchst 2.200
Betten erdffnet. 1921 ging die Anstalt in das Eigentum des
neuerstandenen Bundeslandes Wien Uber. So wie alle psychiatrischen
Grofkrankenhduser der Welt hatte es sowohl wdhrend und nach dem

1. Weltkrieg als auch nach dem 2. Weltkrieg mit dem Problem der
krassen Uberbelegung zu kdmpfen. So stieg 1916 der durchschnittliche
Patientenstand auf Uber 3.600. Auch Anfang der Siebzigerjahre gab es
eihen Stand von lUber 3.000 Patienten. Auf Grund der von Stadtrat
Stacher 1979 eingeleiteten Psychiatriereform konnte die Zahl von
2.500 auf gegenwdrtig ca. 1.600 reduziert werden. Die Zahl der
Mitarbeiter wurde hingegen bedeutend erhtht und in den letzten vier
Jahren uUber 320 neue Stellen am Krankenhaus geschaffen. Durch das
gleichzeitige Sinken der Patientenzahlen und den anstieg der
Therapeuten, Pfleger und Betreuer war es miglich die Behandlungs-
und Betreuungsqualitdt wesentlich zu verbessern. Von 1979 bis 1981
wurden 138 Mill. Schilling fir bauliche MaBnahmen und Verbesserungen
der Einrichtung investiert, fiir 1982 sind dafir weitere 84 Millionen
vorgesehen. (SchluB) zi/gg
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Bereits am 24, Oktoher 1982 Uber Fernschreiber ausgesendet

Allerheiligen: Strafenbahn zum Zehntralfriedhof

=++++

1 Wien, 24.10. (RK-LOKAL) Die Wiener Verkehrshetriebe verstirken
auch heuer wieder in der Woche um Allerheiligen die StraBenbahn- und

Autobuslinien zu den Friedhtifen. Die wichtigsten MafRnahmen:
h

0 Die in Richtung Reumannplatz fa
werden von Montag, dem 25. Oktober, bis Montag, den 1. November,

Jeweils ab 8 Uhr liber Kolbegasse und Bltthergasse zum Inzersdorfer
Friedhof gefihrt,

]

0 Yon Dienstag, den 264. Oktober, bis Diensta o
fdhrt aufier der Linie 71 auch die Strafenbahnlinie & bis zum
Zentralfriedhof.

0 Am Sonntag, dem 31. Oktober, und am Montag, dem 1. November,
werden zusdtzlich die Strafenbahnlinien 29 (Brigittenau -
Schwedenplatz - Landstrafe - Zentralfriedhof) und 35
(Althanstrafe - Ring - Rennweg - Zentralfriedhof) eingerichtet.

0 Am Montag, dem 1. November, wird darliber hinaus auch noch die
Linie 46 von Ottakring iber Ring und Rennweg zum Zentralfriedhof
gefihrt. Die Linie T wird an diesem Tag in der Zeit von 8 bis
16.45 Uhr eingestellt.

0 Die Abfahrtsstellen der Autobuslinien 71 & und 72 & werden von
Sonntag, den 24. Oktober, bis Dienstag, den 2. November, vom
Vorplatz beim Tor II1 des Zentralfriedhofes in die Thirnlhofgasse
hach der Simmeringer Hauptstrafe verlegt. (SchluB) ger/bs
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Bereits am Z4. Oktober 1982 iiber Fernschreiber ausgesendet

Gratz: Basis der gemeinsamen Arbeit erhalten

=++++

2 Wien, 24.10. (RK-POLITIK) Burgermeister Leopold GRATZ
Ubermittelt der "RATHAUSKORRESPONDENZ" folgende Erkldrung zum

Nationalfeiertag:

()
b
T

gsterreich hat sich seit 1945 in einer Weise entwickelt, wie es
damals auch die Kkithnsten Optimisten nicht erhoffen konnten. Das
damalige Bekennhtnis zum wiedererstandenen Staat und zur gemeinsamen
Aufbauarbeit war das Fundament flr den Bau jenes tsterreich, das
heute als Kleinstaat weltweit Anerkennung und Sympathie findet. Das
gemeinsame Bekenntnis aller demokratischen Krdfte zu dsterreich ist
die Voraussetzung daflir, daf die positive Entwicklung fortgesetzt
werden kann.

Damit sollen vorhandene Meinhungsverschiedenheiten und
Gegensdtze nicht zugedeckt werden. Sie gehfiren zu einer lebendigen
Demokratie, sie miissen offen und manchmal auch mit Hdrte ausgetragen
werden - aber immer auf der Basis der demokratischen Republik. Das
schliefit ein, zur Kenntnis zu nehmen, dag8 man nhicht immer den
eigenen Standpunkt durchsetzen kann, daf es manchmal auch nicht
gelingt, einen allseits akzeptierten Kompromif zu finden. Dann mus
eben die Mehrheit entscheiden. Das ist nicht undemokratisch, sondern
im Gegenteil die logische Konsequehz der Demokratie.

Mige also dieser Nationalfeiertag 1982 auch ein Tag der
Besinnung sein - der Besinnung darauf, daB wir alle gemeinsam auf
das bisherige Aufbauwerk stolz sein kBnnen und im gleichen Geiste

weiterarbeiten wollen. (Schlufi) sti/bs
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Bereits am 24. Cktober 1982 iiber Fernschreiber ausgesendet

Wirtschaftsfiirderung: 870 neue Arbeitsplitze

Utl.: Bisher 923 neue Lehrpldtze

=++++

2 #Wien, 24.10. (RK-KOMMUNAL/WIRTSCHAFT) Dem Wiener
Wirtschaftsfirderungsfonds ist es in relativ kurzer Zeit gelungen,
durch gezielte AKtiohen positive Ergebnisse filr die Wiener
Wirtschaft zu erzielen, erklidrte der Pridsident des Fonds,
Finanzstadtrat Hans MAYR, Sonntag gegeniiber der
"RATHAUSKORRESPONDENZ". Sp gelang es dem Fonds, mit der neuen Wiener
Lehrplatzfirderung bis 20. Oktober 923 zusidtzliche Lehrpldtze in
Wien zu schaffen. Weiter konnten auf einem Areal von insgesamt rund
160.000 Quadratmeter 19 Betriebe an- oder umgesiedelt werden, die
dort 330 Millionen investiert und 870 neue Arbeitspldtze geschaffen
haben. &

Der seit Jdnner dieses Jahres tdtige Wiener
Wirtschaftsforderungsfonds betreut acht
Wirtschaftsftirderungsaktionen der Stadt Wien, darunter die
Strukturverbesserungsaktion, die Hotelmodernisierungsaktion und die
Lehrplatzftirderung. Der Fonds verfigt lber voll aufgeschlossene
Eetriebsgrundstiicke und kauft auch stdndig neue an. Heuer wurden
bisher Grundfldchen im Ausmaf von rund 195.000 Quadratmeter mit
einem Aufwand von 45,7 Millionen S erworben. Mit der Grindung dieses
Fonds ist, so Stadtrat Mayr, eine fiir Ssterreich einmalige
Full-Service-Organisation fiUr die Betreuung von Klein- und
Mittelbetrieben geschaffen worden. (Schluf) sei/ap
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Wiens neuer Stadtwanderweg ertffnet
=+ 4+ ++

4 Wien, 24.10. (RK-LOKAL) Auf rund 15 Kilometer Ldnge fiihrt er
von der Endstelle der U 1 am Reumannplatz durch mehrere Favoritner
Erholungsgebiete: der neue Stadtwanderweg 7 - Laaer Berg, der
Sonntag vormittag mit einem kKleinen Fest in Anwesenheit von
Burgermeister Leopold GRATZ, Stadtrat Peter SCHIEDER und
Bezirksvorsteher Josef DEUTSCH ertffnet wurde.

Wiens neuer, familienfreundlicher Rundwanderweg im 10. Bezirk -
gerade Favoriten hat Jja, wie Bratz betonte, in den letzten 15 Jahren
eine rasante Aufwértsentwicklung Zu verzeichnen - ist mit der U 1
oder der StraBenbahnlinie &7 (Haltestelle Reumannplatz) zu erreichen.
Er fihrt unter anderem Uber Feuchterslebengasse, Moselgasse und
Urselbrunnengasse zum Laaer Wald, zum Goldberg und zum Kur- und
Erholungspark Laaerberg. Unterlaaer StraBe, linksufrige
Liesingpromenade und Heuberggstdtten sind einige weitere markante
Punkte auf der Route des Stadtwanderwegs 7 - Laaer Berg. Zu den
attraktiven Einrichtungen entlang des Weges zdhlen auBer
Kinderspielpldtzen und Rastmtiglichkeiten natiirlich vor allem der

Bhmische Prater und die St. Johann~Kapelle in Unterlaa. (Schluf)
hs/ap
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"Kinstler in den Betrieben" in der Arbeiterkammer

SH+++

7 Wien, 25.10. (RK-KULTUR) Die Ausstellung der heurigen Aktion
"Kilinstler malen und zeichnen in den Betrieben" wird nun vom

27. Oktober bis 12. November in der Kammer fiir Arbeiter und
Angestellte in der Prinz-Eugen-Strafie 20-22 zu sehen sein, nachdem
sie zuletzt in der Halle des Wiener Westbahnhofes gezeigt wurde. Die
Schau wird Montag bis Freitag von 9 bis 19 Uhr und Samstag von 9 bis
1Z Uhr gebffnet sein. (Schluf) gab/bs
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Karl-Valentin-Ausstellung kommt nach Wien

=++++

(5] Wien, 25.10. (RK-KULTUR) Die Karl-VYalentin-Ausstellung, die
heuer zum 100. Beburtstag des bayerischen Originalgenies mit groBem
Erfolg in Minchen gezeigt wurde, kommt nun auch nach Wien. Sie wird
vom 16. November 1982 bis 16. Jidnner 1983 im Hsterreich-Haus im
Palals Palffy gezeigt. Das Vorhaben wird vom Kulturamt der Stadt
Wien unterstitzt. Die Ausstellung umfaft 700 Exponate;
Filmvorfihrungen, Lesungen und eine "Akustikbank" tragen zur
lebendigen Prdsentation des Werkes von Karl Valentin bei. (Schiluf)
gab/bs
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Der Wiener Neustddter Schiffahrtskanal

=++++

9 Wien, 25.10. (RK-LOKAL) Dem Wiener Neustddter Schiffahrtskanal,
einer vergessenen Wasserstrafe, die einst Wien mit der Adri

a
AUsstellung gewidmet, die Sonntag in

1%
1]
s
7S
D
.

verbinden sollte,

-

-

m
Bezirksmuseum Simmering latz 2, ertdffnet wurde. Eine Uberaus
EI

inhaltsreiche Bilddokumen zeigt das Landschaftsbild dieser
Wasserstraffle von Wiener Neustadt bis Wien, von 1803 bis zur

Gegenwart. In Simmering erinnert bekanntlich nur mehr die
Straffienbezeichnung "é&m Kanal® an diesen einst vielbefahrenen
Wasserweg. Die im Rahmen der Ausstellung gezeigten Illustrationen
und Dokumente stammen aus der Sammlung des bekannten Heimatforschers
Franz HEIHS uhd aus dem Bezirksmuseum. Die Ausstellung ist his
einschlieflich Februar 1983 jeweils Freitag von 9 bis 12 Uhr und 15

bis 18 Uhr sowie Sonntag von % bis 12 Uhr gedffnet. (SchluB) zi/bs
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Brigittenauer Briicke erbffnet

=4++++

10 BWien, 25.10. (RK-KOMMUNAL) Wiens filinfte StraRenbricke Uber
die Donau, die Brigittenauer Bricke, wurde Montag friih nach
zweieinhalbjdhriger Bauzeit ihrer Bestimmung libergeben. Die
offizielle Ertiffnung nahmen Bautenminister Karl SEKANINA,
Burgermeister Leopold GRATZ und Verkehrsstadtrat Ing. Fritz HOFMANN
vor.#

Sekanina betonte in seiner Rede, daf in den Bundeslindern
Salzburg, Tirol und Yorarlberg 85 Prozent des geplanten
Autobahnnetzes bereits voll ausgebaut sind, wahrend die Ostregion
dsterreichs im BundesstrafBenbau noch einen deutlichen Nachhnlbedarf
aufweist, den es aufzuholen gilt. Die Brigittenauer Brilicke ist
insgesamt die 18. Donhaubrlicke in Bsterreich, wobei Obertisterreich
acht, Niederbsterreich fuUnf und Wien nunmehr ebenfalls finf
Donaulibergénge besitzt.

Blirgermeister Gratz hob hervor, daR in Wien innerhalb der
letzten vier Jahre drei neue Donaubrilcken ihrer Bestimmung lbergeben
wurden, die wegen ihrer kurzen Bauzeit international starke
Beachtung fanden. Wien besitzt damit endlich jene Zahl von
Donaulibergidngen, die eine Stadt dieser Bréfie benttigt. Sobald die
Donauuferautebahn fertig ist, wird zu Uberlegen sein, wie man den
nur durchfahrenden Schwerverkehr dann vollstdndig auf dieses
Autobahnnetz zwingen kann.

Stadtrat Hofmann erklidrte, daB erste Planungen fir eine
Donaubriicke im Bereich der heutigen Brigittenauer Brilcke bis ins
19. Jahrhundert zurilckreichen. Eine Verldngerung dieser Brilcke durch
deh 20. Bezirk oder Uber die Alte Donau ist nicht vorgesehen. Wien
besitzt nun fUnf neue Donaubrilcken. Die dlteste, nidmlich die
Nordbriicke, ist noch keine zwanzig Jahre alt. Die vielleicht
Schinste und wichtigste “BrUicke", die im Donaubereich in den letzten
Jahren entstanden ist, stellt aber die Donauinsel dar, durch die
Wien erstmals in seiner Geschichte wirklich an die Donau rlckt.

Der Floridsdorfer Bezirksvorsteher Kurt LANDSMANN konnte bei
dem Festakt auch die Stadtrdte Hans MAYR und Franz NEKULA, Stadtrat
2. D. Hans BHCK, Mitglieder des National-, Bundes- und Gemeinderates,
die Bezirksvorsteher der angrenzenden Bezirke sowie zahlreiche
Wienerinnen und Wiener begrifen, die trotz des schlechten Wetters
ZUr Erffnung der neuen Donaubriicke gekommen waren. (SchluB) ger/gg
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VP kritisiert die dffentlichen Verkehrsmittel

=++++

11 Wien, 25.10. (RK-KOMMUNAL) Die vor einem Jahr verwirklichte
Tarifreform der Wiener VYerkehrsbetriebe wird laut einer von der
Wiener Volkspartel in Auftrag gegebenen Meinungsumfrage von zuel
Drittel aller Wiener als unnttig 2bgelehnt. Dies erkldrte
tvP-Gemeinderat Dr. Johannes HAWLIK Montag in einem Pressegesprdch.
Generell empfinden nach dieser Umfrage fast 70 Prozent die
gffentlichen Verkehrsmittel als zu teuer.

Den Fahrgastzuwachs von siebzehn Prpzent fihrt die GVYP auf die
allgemein schlechtere Wirtschaftlage zuriick, die die Autofahrer dazu
zwinge, den teuren eigenen PKW stenen zu lassen.

An kurzfristigen Verbesserungen schldgt dle Wiener OVP die
Einfilhrung einer "Wegekostenpauschale' analog dem KFZ-PRauschale vor.
Die Kurzstreckenfahrscheine sollen zeitlich unbegrenzt veruwendet
werden dirfen. Das "Park and Ride"-System misse verstdrkt werden,
etwa durch den Ausbau eines grofien Parkplatzes in Hitteldorf durch
iiberdachung des Wienflusses. Der Anreiz zup Umsteigebereitschaft vom
Auto zum Bffentlichhen Varkshrsmittel mlsse gegeben sein. Die 4Vvp
schldgt dazu die Einflihrung eines "Schnuppermonats" vor. In dieser
Zeit soll es mbglich sein, mit dem KFZ-Zulassungsschein die @
dffentlichen Verkehrsmittel gratis auszuprobieren. (Schlufi) fk/ap |
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Berufsrehabtlitatiun fir psychisch Kranke (1)
Utl.: dsterreichs erstes Zentrum ergffnet
=++++
12 #Wien, 25.10. (RK-KOMMUNAL ) Im 21, Bezirk, in der
Autokaderstrafe ?, Wurde Montag bsterreichs erstes
BerufsrEhabilitat!Qnszentrum filr psychisch Kranke und Behinderte von
Sozialminister Alfred DALLINGER gemeinsam mit Gesundheits- yng
Sozialstadtrat Univ.-Praf. Dr. Alois STACHER erdffnet. Das vom
Kuratorium fir Psychosoziale Dienste errichtete Zentrum verfligt Uber
120 Rehabilitatiunsplatze mit Qusbildnngsmﬁglichkeiten fir die
Yyerschiedensten Arbeitsbereiche. g

Unter den zahlreichen Ehrengsdsten konnte Bezirksvorsteher Kurt
LANDSMANN unter anderem auch Stadtrat Ing. Fritz HOFMANN Sowie
zahlreiche Mitglieder des Wiener Bemeinderates begriiften.

Zutl. : GBesellschaftliche Probleme der Integration

Bundesminister Dallinger bezeichnete die Inbetriebnahme dieses
Zentrums als ginen entscheidenden Schritt im Rahmen der Bemthungen
Zur beruflichen Rehabilitation Yon psychisch Kranken und Behinderten.
Berade deren Integration sei eine iiberaus sensible Aufgabe, die
tedauerlicherweise sehr oft an gesellschaftlichen Problemen
Scheitert, erklirte der Bunhdesminister, “Wir miissen daher Sorge
dafiir tragen, das sich die Einstellung der Bevﬁlkerung gegeniiber
Asychisch Kranken und Behinderten dndert® erkldrte Dallinger.

Zwtl, : Wichtiger Schritt der Psychiatriereform

Univ.-Prof. Dr. Alois Stacher betonte, das die Erdffnung dieses
entrums ein wichtiger und sehr wesentlicher Schritt im Rahmen der
Wiener Psychiatriereform sei. Mit der Reduzierung der Patienten im

die Errichtung von Ubergangsheimen, Wohhheimen, geschutzten
Wohnungen ung Tagesstdtten bestehe in Wien nunmehr ein dichtes Netz

an Elhrichtungen, die die Rehabilitation von Psychisch Kranken
Sicherstelilen. (Forts.) zi/bs
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Berufsrehabilitation fir psychisch Kranke (2)
Utl.: vielfdltige Rehabilitationsmbglichkelten
z++++
13 Wien, 25.10. (RK-KOMMUNAL) Das in Pavillonbauweise mit einem
Kostenaufwand von Eé,é Mio S errichtete Zentrum wurde nach einer
Rekordbauzeit von nur 115 (!) Arbeitstagen fertiggestellt. Die
Kosten der Ausstattung und der Einrichtung in der HB8he von 10 Mio S
wurden vom Sozialministerium aus den Mitteln des Ausgleichstaxfonds
getragen. Im Rahmen des Zentrums - es werden MHglichkeiten der
Arbeitserprobung, des Arbeitstrainings und der geschiitzten Arbeit
geboten - stehen bis zu 120 Rehabiliationsplitze mit
Ausbildungsmidglichkeiten in folgenden Arbeitsbereichen zur
Verflgung: Tischlerei, Schlosserei, Druckerei/Buchbinderei, Kuthe,
Bliro, Gdrtnerei, Transport, Instandhaltung und Textil. Zur Zeit
machen davon bereits 50 ehemalige psychische Patienten Bebrauch.
Geflhrt wird das Zentrum von einer eigenen Firma, der *Wiener
geschiitzten Werkstdtten Ges.m.b.H. (WBW)" an der der psychospziale
Dienst zu 90 Prozent und die Wiener Handelskammer zu 10 Prozent
betelligt sind. Dementsprechend sind auch der Wiener
Gesundheitsstadtrat und Prdsident des Kuratoriums psychosoziale
Dienste, Univ.-Prof. Dr. Alois Stacher, und der Président cer Kammer
der gewerblichen Wirtschaft fur Wien, Nationalratsabgeordneter Ing.
Karl DITTRICH, im Vorstand der WGW vertreten. (Schluf) zi/bs
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Fast 40 Prozent Einsdtze in Wohnungen

Utl.: Die Rettung im September

=++++

1 Wien, 26.10. (RK-LOKAL) Die Zahl der Einsitze des stddtischen
Rettungsdienstes zur Ersten Hilfe-Leistung in Wohnungen macht nach
wie vor einen betrdchtlichen Teil der Ausfahrten aus. So muBten im
vergangenen Monat die Einsatzwagen 1.901 mal, das waren fast 40
Prozent aller Einsdtze, intervenieren. Insgesamt leisteten die Arzte
des Rettungsdienstes im Monat September in 5.231 Fdllen "Erste
Hilfe". Dazu waren 5025 Ausfahrten notwendig, 51.608 Kilometer
wurden dabel zuriickgelegt. 2.372 Verletzte wurden nach diversen
Unfdllen drztlich versorgt, wobei unter anderem 580 Verletzten nach
463 Verkehrsunfdllen Erste Hilfe geleistet werden muBte. Bei 117
Patienten diagnostizierte der Rettungsarzt Herzinfarkt und bei 248
dakute Herzerkrankungen. An das Wiener Rote Kreuz wurden 644 Einsdtze,
an den Arbeiter-Samariter-Bund 298 Einsdtze weitergegeben.

Der Krankenbeftrerungsdienst der Stadt Wien hatte im Monat
September 4.843 Ausfahrten, wobei mit den 22 Einsatzwagen 4.787
Patienten beftrdert und 61.081 Kilometer zuriickgelegt wurden.
(SchluB) zi/bs
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Bereits am 26. Oktober 1982 lUber Fernschreiber ausgesendet
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5,4 Millionen Schilling fir Kanalbauten

=++++

2 Wien, 26.10. (RK-KOMMUNAL) Fiir den Um- und Neubau von
Strafenkandlen in Floridsdorf genehmigte der Gemeinderatsausschufi
Vermtigensverwaltung, stddtische Dienstleistungen, Konsumentenschutz
Baukosten in Hbhe von 5,4 Millionen Schilling. Die Baurate fiur das
heurige Jahr betrdgt 4 Millionen. Es handelt sich um vier
Betonkandle mit 8Bteinzeugsohlenschalen von 136, 1453, 149 und 187
Meter Ldnge im Gebiet An der oberen Alten Donau, Priefnitzgasse und
Mihlschiittelgasse. (Schlufl) we/ap

NNNN




27. Oktober 1982 "RATHAUSKORRESPONDENZ " Blatt 3121

"Hallo Fahrmann" von Nufdorf zur Donauinsel

=++++

1 Wien, 27.10. (RK-LOKAL) FUr die Donauinsel-Fans in Dobling,
die es bis jetzt nicht allzuleicht hatten, um zur Insel zu gelangen,
s0ll ab kommendem Frihjahr eine Fdhrverbindung von NuBdorf zur
Donauinsel geschaffen werden. Ein Probebetrieb findet kommenden
Samstag, den 30. Oktober, von 8 bis 17 Uhr bei der DDSG-Anlegestelle
Nudorf statt. Wer das neue Fihrgefilhl miterleben mbchte, ist
herzlich zum Probefahren eingeladen - am 30. Oktober um 14.30 Uhr
werden auch Freizeitstadtrat Peter SCHIEDER und
Bezirksvorsteher-Stellvertreter Richard STOCKINGER mitmachen.

Eine Uberquerungsmbglichkeit der Donau vom 19. Bezirk aus wird
ja schon seit einiger Zeit gesucht. Auch eine Radfahrer-Initiative
setzte sich dafir ein. Nun fand die Stadt Wien einen Unternehmer,
der friher in der Ndhe von Greifenstein eine Fihre betrieben hatte
und Uber zwei Boote (Fassungsraum je zwanzig Personen) verflgt. Ab
dem Fruhjahr 1983 soll nun dieser Fdhrmann tdglich von 8 Uhr bis
Einbruch der Dunkelheit die Uberguerng der Donau von NuBdorf zur
Donauinsel ermbglichen. Bratis ausprobieren kanh man die Fihre
allerdings bereits am kommenden Wochenende. (SchluB) hs/bs
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Neue Telefonnummer flir Landesfahrzeugpriifstelle

Utl. Jdhrlich 18.000 Fahrzeugpriifungen

=++++

2 Wien, 27.10. (RK-LOKAL) Die Landesfahrzeugprifstelle der

MA 46, 3, Schlechtastrafie 4, wurde mit einer neuen Telefonanlage
ausgestattet. Ab Dienstag, dem 2. November, ist die
Landesfahrzeugprifstelle iiber die Telefonnummer 78 56 47 erreichbar;
die Nebenstellen bleiben so wie bisher.

Zwtl.: 18.000 Fahrzeugprifungen im Jahr
Die Landesfahrzeugprifstelle hat im Rahmen der mittelbaren

Bundesverwaltung die

0 Einzelgenehmigungen von Fahrzeugen

0 Genehmigung von Anderungen an Fahrzeugen und

0 wiederkehrende idberpriifungen
durchzufihren. Pro Jahr werden hier in der Schlechtastrafe 4 etwa
18,000 dberprufungen an Fahrzeugen durchgefiihrt. Seit 1981 wird die
Bescheiderstellung mit ADV-Unterstltzung erledigt. Damit ist es Wien
als einzigem Bundesland mbglich, einen Einzelgenehmigungsbescheid
noch am tberprlfungstag auszufertigen. (Schluf) fk/ap
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Befragung idber Verkehrsbéruhlgung im 15. Bezirk
=++++
4 BWien, 27.10. (RK-KOMMUNAL) Fir zwel Wohngebiete im 15. Bezirk
wurden von der Stadtverwaltung (Beschdftsgruppe Strafe, Verkehr und
Energie) Vorschlidge zur verkehrsberuhigung ausgearbeitet. iiber die
Realisierung entscheiden die Bewohner selbst, die nun in einem
Schreiben von Stadtrat Ing. Fritz HOFMANN um ihre Meinung gefragt
werden. Die beiden Bebiete werden im wesentlichen durch die
Strafenziige Mdrzstrage - Hackengasse -~ Felberstrafe - Pelzgasse
sowie Hitteldorfer Strafe - Johnstrafe - Oeverseestrafe -
Holochergasse begrenzt.#

Durch Plateaus, die im Strafenbereich angeordnet werden, soll
die Durchfahrt erschwert werden. Die Zufahrt bleibt dagegen
gewdhrleistet. Vor der Sonderschule in der Goldschlagstrafe 14-16
1st eine Kkleine FuBgdngerzone vargesehen. Die Kreuzung
Kahnegasse/Pilgerimgasse soll (aufier flr Einsatz- und
Straﬁedienstfahrzeuge und fiir den Lieferverkehr) fiir den Autoverkehr
gesperrt werden. Auch Baumpflanzungen sind vorgesehen.

In zwei InfnrmatiDnsveranstaltungen kdnnen die Bewohner vor
einer Entscheidung nidhere Details erfahren. Die Veranstaltungen
finden am Donnerstag, dem 4. November, um 19 Uhr, im Klubraum des
ASKO-Freilzeitparks Schmelz (fir das Gebiet Hiitteldorfer StraBe - ?i
Johnstrafe - Oeverseestrage - Holochergasse) und am Samstag, dem 6. ;
November, um 15 Uhr im Toni-Platzer-Heim in der Hackengasse 11 (fir !
das Gebiet Mdrzstrafe - Hackengasse - Felberstrafe - Pelzgasse)
statt. Mandatare des Bezirks und Beamte der Stadtverwaltung stehen
dabei fUr AuskiUnfte zur Verfilgung. (SchluB) ger/bs
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Gratz besuchte "neue" Praterstrafe

=++++

5 Wien, 27.10. (RK-KOMMUNAL) Der nach dem Abschluf der
U-Bahn-Bauarbeiten neugestalteten Praterstrafe statteten Montag
nachmittag Blrgermeister Leopold GRATZ, Verkehrsstadtrat Ing. Fritz
HOFMANN und Bezirksvorsteher Rudolf BEDNAR einen Besuch ab. Die
Praterstrafie pridsentiert sich heute mit einem neuen Gesicht. Sie ist
attraktiver und fuBgdngerfreundlicher als vor dem U-Bahn-Bau. Die
Strafienbahngleise wurden entfernt und an beiden Seiten zahlreiche
Bdume gepflanzt, die der StraBe nun einen alleeartigen Charakter
geben. Breite Gehsteige laden zum Einkaufs—- und Schaufensterbummel
ein. Radfahrer ktinnen in der Praterstrafe auf einem eigenem Radueg
fahren, der Uber den Praterstern in den Prater fihrt. (Schluf)
ger/gg
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Wirtschaftsfdrderungsfonds antwortet Bickern
=++++
(s #Wien, 27.10. (RK-WIRTSCHAFT) Der Wiener
Wirtschaftsforderungsfonds ersuchte in einem Schreiben an die Wiener
Landesinnung der Bdcker, die Mitgliedsfirmen der Innhung dber die
bestehenden FOrderungsmiglichkeiten zu informieren. Denn, so im
Schreiben des Fonds, es gih£ dllein in Hien viele Aktionen, die nur
von Klein- und Mittelbetrieben in Anspruch genommen werden Kdnnen
und von denen GroRbetriebe und ihre Filialen ausgeschlossen sind.

Aktueller AnlaB des Schreibens war ein Ersuchen der
Backerinnung, ihren Mitgliedsbetrieben eine nicht riickzahlbare
subvention von 20 Millionen Schilling zu gewdhren. Dazu erkldrte der
Fonds, daf Klein- und Mittelbetriebe in Wien schon jetzt eine hbhere
Firderung erhalten kbnnen als sie z.B. Ankerbrot bekam.#

Ankerbrot wird 180 Millionen investieren und nhimmt dafir zwar
zinsenlose, jedoch rilckzahlbare Darlehen in der GesamthBhe von
40 Millionen in Anspruch. Die Forderung von Ankerbrot liegt damit
unter der 25-prozentigen Beitragsleistung der bBffentlichen Hand, die
flir Klein- und Mittelbetriebe nach den derzeitigen Konditionen
mglich ist. Dazu ein Beispiel aus der Praxis: Ein
Lebensmittelhdndler, der sein Geschdft um 800.000 Schilling
adaptiert, kann mit Zuschiissen von 205.000 Schilling rechnen.

Grofbetriebe wie Ankerbrot fallen in Wien aus dieser Frderung
heraus und daher war es notwendig, eine "mafgeschneiderte” Fdrderung
eigens vom Wiener Gemeinderat beschlieBen Zu lassen. Der Wiener
Wirtschaftsfdrderungsfonds steht Jedem Bdcker in Wien fir weitere
Detailinformaticnen gerne zur Verfilgung. (SchluB) sei/bs
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rathaus - korrespondenz

Chef vom Dienst: 42 800/2971 (Durchwahl)
von 7.30 bis 19.30 Uhr, Sa. 10 bis 17 Uhr,

Fegrinad 7507 |
So. 12 bis 17 Uhr, iibrige Zeit: Tonband

Donnerstag, 28. Oktober 1982 Blatt 3126

Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ":

Kommunal: Bezirksvorsteher als Rundfahrtenfilhrer

(rosa) Nuhnungsvarhesserungs—KampagnE in Wilhelmsdorf
Wurzer ertiffnete Ausstellung "Stadtteilplanung
Grofjedlersdorf®
Lokal: Denkmal fir die Opfer des Eombenkrieges
(orange) Winterruhe fiur Laaerwald und Lainzer Tiergarten

Neues Eissportzentrum in Favoriten

Nur
liber FS: Wasserrohrbruch in DHbling fihrt zu Yerkehrsumleitungen
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Denkmal fiur die Opfer des Bombenkrieges
=t+t+++

1 Wien, 28.10. (RK-LOKAL) Ein Denkmal fir Wiener und Wienerinnen
die wdhrend des Zueiten Weltkriegs Opfer des Bombenkrieges wurden,
wird am Allerseelentag, lenstag, 2. November, um 9 Uhr auf dem
Wiener Zentralfriedhof (Gruppe 40) enthiillt. An der Gedenkfeier
werden Innenminister Erwin LANC und in Vertretung des EBElrgermeisters
Stadtrat Josef VELETaA teilnehmen.

In der ndchst dem Tor 2 des Zentralfriedhofs gelegenen
Gruppe 40 sind mehr als 400 Menschen beerdigt, die bei den
Luftangriffen auf Wien getdtet wurden. Die Gesamtzahl der Todesopfer
durch Bomben wird auf 8.800 Zivilpersonen geschdtzt. Viele wurden
dber Veranlassung ihrer Verwandten in Familiengridbern beigesetzt,
eine grofe Zahl der Opfer konnte Jedoch nicht geborgen werden.

Das Denkmal, ein in der stddtischen Steinmetzwerkstatt nach
Entwiirfen von Steinmetzmeister Leopold Grausam geschaffene Monolith
aus oberdsterreichischem Granit, tridgt die Aufschrift "Hier ruhen
Uber 400 Opfer des Bombenkrieges 1944 - 453". (SchluB) we/bs
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Winterruhe fir Laaerwald und Lainzer Tiergarten

=h+++

2 Wien, 28.10. (RK-LOKAL) Auch die Natur muB die Mdglichkeit
haben, sich zu erholen. Zuwei grofie Wiener Erholungsgebiete sind

daher am Montag, den 1. November, zum letztenmal fur heuer getiffnet:
fur Laaerwald und Lainzer Tie

-
fim)

garten gibt‘'cs ab dem Allerseelentag
Winterruhe (wobei natirlich im Winter forstliche Arbeiten ebenso wie
Erhaltungs- und Erneuerungsarbeiten durchgefiihrt werden).

Ein Teil des Lainzer Tiergartens, der Park rund um die
Hermesvilla (Zugang Lainzer fTer) 1st allerdings auch in der kalten
Jahreszelt tdglich, auBer Montag und Dienstag, von 9 bis 164 Unhr,
gedffnet.

Besuchen kann man die beiden Erholungsgebiete wieder ab dem
Friahjahr: der Lainzer Tiergarten @ffnet_@m Palmsonntag - bei schtinem
Frihlingswetter mitunter auch frilher - séine Tore. Der Laaerwald ist
ab 15. April, nach der Brutzeit der Vtgel in den Vogelschutzgebieten

bel den Teichen, wieder gedffnet. (Schlus) hs/gg
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Neues Eilssportzentrum in Favoriten
Utl.: Stadt Wien trug 32,5 Millionen S zu den Kosten bei
=++++
5 #Wien, 28.10. (RK-LOKAL) Frelitag wird der “"Eisring SUd" auf dem
Nothnagelplatz (Windtenstrafie — RaxstraBe) inh Favoriten er8ffnet.
Das neue Eissportzentrum, das vom ASKH errichtet wurde und betrieben
wird, hat 89,6 Mill. S gekostet. Die Stadt Wien hat dazu
32,5 Mill. S beigetragen, das Unterrichtsministerium 20 Mill. S,
37,1 Mill. S sind Eigenmittel des ASKH, Totomittel und ein Kredit.#
Samstag von 10 bis 17 Uhr und Sonntag von 10 bis 16.45 und von
18.15 bis 20.45 Uhr gibt es "Schnuppertage”, an denen die Anlage
gratis bendtzt werden kann. Ab Montag ist dann normaler
Publikumsbetrieb, jeweils Montag bis Freitag von 9 bis 17 und 18.30
bis 20.45 Uhr, Samstag, Sonn- und Feiertag von 10 bis 20.45 Uhr.
Sportlich wichtigster Teil ist die 400-Meter-Eisschnellaufbahn,
die einzige im Osten Hsterreichs. Sie soll die Grundlage dafir
bilden, den in Wien unterentwickelten Eisschnelllaufsport hier
heimisch zu machen. Damit er von Grund auf entwickelt werden kann,
werden vor allem Mddel und Buben bis 12 Jahre als Interessenten
gesucht. Freitag ab 15 Uhr und Samstag ab 17 Uhr finden
Gratis-Testfahrten filr alle Interessenten auf dieser Bahn statt.
Die Eislauffldche ist 44 mal 20 Meter grof. Im Rahmen des
Publikumsbetriebes wird es dort auch sportliche und unterhaltsame
Veranstaltuungen geben. (Schluf) sti/ap
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Bezirksvorsteher als Rundfahrtfiihrer
=++++
4 #Wien, 28.10. (RK~-KOMMUNAL) Im Hinblick auf das grofie Interesse
der Bevidlkerung, den ein Viertel der Fldche Wiens einnehmenden
22. Bezirk kennen zu lernen, hat sich der Bezirksvorsteher Albert
SCHULTZ bereit erkldrt, perstihlich Fihrungen durch die Donaustadt
vorzunehmen.#

Als erster Termin ist Donnerstag, der 25. November vorgesehen.
Der Bus fdahrt um 14 Uhr vom Schridingerplatz (Donauzentrum -
amtshaus) ab. Die Filhrungen werden Kkinftig einmal im Monat erfolgen.

Da die Teilnehmerzahl bei allen Fahrten mit 50 Personen
begrenzt ist, wird um telefonische Voranmeldung unter 23 45 29,
Klappe 220 (Durchwahl), gebeten.

Bezirksvorsteher Albert Schultz steht flir jegliche Anfragenh und

Diskussionen zur Verflgung. (SchluB) red/bs
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Wohnungsverbesserungs—Kampagne in Wilhelmsdorf

=++++

5 BWien, 28.10. (RK-KOMMUNAL) Die Wohnungsverbesserungsaktion der
Stadt Wien, die aus einem 40prozentigen Zuschuf auf die Rlckzahlung
des Bankkredites besteht, soll nun gezielt in den
Stadterneuerungsgebieten eingesetzt werden. Das erste Stadtviertel
fir eine Informationskampagne ist.das Stadterneuerungsgebiet
Wilhelmsdorf im 12. Bezirk.#

Vom 4. November bis zum 1é6. Dezember werden im
Gebietsbetreuungslokal Wilhelmsdorf, 12., Niederhofstrafe 14 einige
Mitarbeiter der flr die Wohnungsverbesserung zustdndigen
Magistratsabteilungen jeweils am Dienstag ven 8 bis 12 Uhr und
Donnerstag von 13 bis 18 Uhr den Anrainern zur Beratung zu Verfigung
stehen. Auferdem werden an jeden Haushalt, der fir die
Wohnungsverbesserungsaktion in Frage kommt, Informationsbroschiiren
gesendet. In dieser Broschiire sind Tips enthalten, wie und wo man um
eine Fdrderung ansuchen kann, was geftirdert wird und welche Wege zur
Einreichung notwendig sind.

Wohnbaustadtrat Johann HATZL will diese Kampagne im kommenden
Jahr auch in anderen Stadterneuerungsgebieten durchziehen. "Das Ziel
der Wohnungsverbesserungsaktion ist es, jene Menschen zu erreichen,
die in schlecht ausgestatteten Wohnungen leben, damit diese
Wohnungen auf einen besseren Standard gebracht werden kdnnen. Da es
gerade in den Stadterneuerungsgebieten besonders viele
Substandardwohnungen gibt, erscheint mir eine Informationskampagne
in diesen Stadtteilen als besonders zielfiihrend," erkldrte dazu
Stadtrat Hatzl. (Schluf) ba/gg
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Wurzer ertiffnet Ausstellung "Stadtteilplanung Grofjedlersdorf"
=++++

b #UWien, 28.10. (RK-KOMMUNAL) Planungsstadtrat Univ.-Prof. Dr.
Rudolf WURZER erdffnete Mittwoch abend in Anwesenheit von
Bezirksvorsteher Kurt LANDSMANN die Ausstellung "Stadtteilplanung
Grofjedlersdorf". Sie wird bis 10. November in der Volkshochschule
Grofjedlersdorf, 21, Siemensstrafe 17, gezeigt, und zwar Montag,
Mittwoch und Freitag zwischen 9 und 12 Uhr, Dienstag und Donnerstag
zwischen 16 und 19 Uhr.#

Das Planungsgebiet "Grofjedlersderf" befindet sich ndrdlich der
Trillergasse zwischen Jedlersdorfer Straffie und Brinner Strafie. Zu
den wichtigsten Planunhgsabsichten gehSrt, das Ortliche
Erscheinungsbild des GrofSjeldersdorfer Ortskerns zu erhalten. Aber
auch flur die kiinftige Verkehrsorganisation in diesem Bereich gibt es
iberlegungen, die mit den Bewohnern und Betriebsinhabern des
Gebietes besprochen werden sollen.

Der Planentwurf, der in dieser ersten Informationsveranstaltung
vorgestellt wird, sieht Schutzzonen, Fufi- und Radwege sowie die
Vorschrift gdrtnerischer Ausgestaltung in Hofinnenfldchen vor. Wie
der endgiiltige Planentwurf aussieht, der schlieflich dem Gemeinderat
zur BeschluBfassung vorgelegt wird, wird sich aus den Gesprdchen mit
der Bevidlkerung ergeben, die bei dieser Stadtteilplanung um ihre
Meinung gefragt werden.

Nach der ersten Informationsveranstaltung werden die Entwirfe i
im Sinne der Bevdlkerungswuwiinsche und im Rahmen der Mglichkeiten il
iiberarbeitet und in einer zweiten Informationsveranstaltung im
hdchsten Jahr gezeigt. Daran wird sich eine Diskussion schliefien, in

der noch offene Fragen erbrtert werden kBnnen. Erst dann setzt das
in der Wiener Bauordnung vorgeschriebene Verfahren zur Anderung von
Fldchenwidmungspldnen und Bebauungspldnen ein. (Schluf) and/bs
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Sonderwohnbauprogramm: Arbeiten in vollem Gang!
=++++
8 #Wien, 28.10. (RK-KOMMUNAL) SHmtliche kommunale Bauvorhaben,

die mit Hilfe des Sonderwohnbauprogramms errichtet werden, kidnnen
noch heuer begonnen werden oder wurden bereits begonnen. Auch die

gemeinnitzigen Wohnbaugenossenschaften, die ebenfalls Bauvorhaben im

¢
-

[ §

Rahmen des Sonderwohnbauprogramms errichten, werden von der Start
Wien so unterstltzt, daf sie mglichst rasch mit den Bauzarbeiten
beginnen konnen. Dies erkldrte Wohnungsstadtrat Johann HATZL
Donnerstag der "RATHAUSKORRESPONDENZ".#

Der Land Wien hat sich mit insgesamt 2.427 Wohnungen am
Bundeswohnbausonderprogramm beteiligt. Neun Wohnhausanlagen werden
von der Stadt Wien selbst errichtet, 14 Anlagen werden vaon
gemeinntitzigen Wohnbauvereinigungen gebaut. “Wie sich Jjeder Wiener
und natiirlich auch dVYP-Gemeinderdte selbst Uberzeugen kdnnen, wurde i
auf einigen Baustellen bereits mit den Arbeiten begonnen", stellte |
Stadtrat Hatzl fest. So beispielsweise im 21. Bezirk, GBerasdorfer
Strafe, wo ein Gemeindebau mit 628 Wohnungen errichtet wird. Andere i
Wohnbauten werden in Fertigbauweise hergestellt. Hier folgt die |
Arbelt zuerst im Fertigteilwerk, bever noch Bauarbeiten auf der
Baustelle sichtbar werden.

Stadtrat Hatzl erinnerte daran, daB sich das |
Sonderwohnbauprogramm auf einen Zeitraum von zwei Jahre erstreckt. f
Trotzdem wird von seiten der Stadt Wien alles getan, um miglichst
rasch mit den Bau von neuen Wohnungeh anzufangen. "Allerdings diirfe
man nicht glauben, daf Bauvorhaben, die urspringlich erst in einiger
Zeit hdtten realisiert werden sollen, bereits Jahre vorher
ausfihrungsreif in der Tischlade herumliegen®", meinte der
Wohnbaustadtrat.

Umso grifier waren die Leistungen aller Mitarbeiter der
Planungs- und Bauabteilungen, die die Wohnbauprojekte in so kurzer
Zeit ausflhrungsreif machten. Wirde die Opposition nicht immer
Wieder Bauverhaben der Stadt Wien beeinspruchen und dadurch
verzdgern, kidnnte in vielen FHllen rasch mit dem Bauen begonnen
werden. Auch das Bundeswohnbausonderprogramm wurde um etliche Wochen
verztigert, weil sich die grofe Opposition im Parlament und im
Bundesrat dagegen aussprach, betonte Hatzl. (SchluB) ba/gg I
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Chef vom Dienst: 42 800/2971 (Durchwahl)

von 7.30 bis 19.30 Uhr, Sa. 10 bis 17 Uhr, 3332“ it 767
So. 12 bis 17 Uhr, iibrige Zeit: Tonband !

Freitag, 29. OKtober 1982 Blatt 3134

Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ":

Bereits iiber FS

ausgesendet: Bundesheer-Angelobung im Hanappi-Stadion

(grau) |
il

Kommunal: Radelmayergasse: zwllf Bdume umgesiedelt |

(rosa) 3. und 11. Bezirk: Neue Grenzen !

RofSauer Briicke geschlossen

Lokal: Wien-Tourismus im September zufriedenstellend
(orange) Zwei neue Sozialpddagogische Beratungsstellen
Wiener Christkindlmarkt: Vom 20. November bis

26. Dezember

Kultur: . "Wiener Sagen" im Bezirksmuseum Alsergrund ’
(gelb) ‘
|

Nur !
* Uber FS: 28.10. dlaustritt-in den WienflufB il
: : 29.10. LKW stiirzte in Baugrube i

‘Ehrenmedaille in Gold fUr Heinz Fischer-Karwin
Arbeiten in der Speisinger Strafie

Behinderungen auf der Donaukanalschnellstrafie
Dienstag Pressegesprdch des Wiener Biirgermeisters
Keinhe Sozialberatung am 2. November

Impressum : Medieninhaber, Herausgeber und Hersteller : Stadt Wien — Presse- und Informations-

dienst (MA 53), Rathaus, 3. Stiege, 1082 Wien. Redaktion: Rathaus, 3. Stiege, 1082 Wien.
Telefon 42800/2871 Dw. FS 13-3240. Chefredakteur Robert Prosel. Verlags- und Herstellungsort Wien.




29. Oktober 1982 "RATHAUSKORRESPONDENZ ™ Blatt 3135
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Bereits am 28. Oktober 1982 Uber Fernschreiber ausgesendet

Bundesheerangelobung im Hanappi-Stadion

=4+ ++

9 Wien, 28.10. (RK-KOMMUNAL) In einem militdrischen Festakt
leisteten Donnerstag nachmittag 1.317 Wehrmidnner im Hanappi-Stadion
lhr BGeldbnis. Landeshauptmann Leopold GRATZ erklirte in seiner
Festrede, daR der Dienst an der Heimat, der Republik bsterreich,
Grundlage des Militdrdienstes ist. dsterreich ist ein Land, in dem
freies Denken, Handeln und Leben selbstverstdndlich sind und auch
verteidigt werden milssen. Als Ehrengdste nahmen an der Angelobung
Stadtrat Peter SCHIEDER, der Z. Landtagsprdsident Fritz HAHN und der
‘" Bezirksvorsteher des 14. Bezirkes, Otto BAUER, teil. (SchluB) cy/ag
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Wien-Tourismus im September zufriedenstellend

=++++

3 Wien, 29.10. (RK-LOKAL) Der Wiener Fremdenverkehr konnte im
September seine Position in den Hauptherkunftsldndern halten, bei
den USA (2. Platz) sogar wesentlich verbessern (+ 33,5 Prozent). Das
leichte Auf und Ab bei einzelenen kleineren Herkunftslindern der
Wien-Besucher, dem kein einheitlicher Trend zu entnehmen ist, flihrte
bei insgesamt rund S588.000 Ubernachtungen zu einem minimalen
Nachlassen von 1,4 prozent. Neben den USA ergab sich im September
auch eine betrdchtliche Steigerung (+ 35,7 Prozent) der Bistezahl
aus Japan. (SchluB) fvv/ap
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3. und 11. Bezirk: Neue Brenzen
=++++

S5 #Wien, 29.10. (RK-KOMMUNAL) Auf Yorschlag eines Wieners soll
Simmering grtfer werden: Finf Wohnhiuser - Gudrunstrafe 1 bis 9 -

Y ?
die derzeit zum 3. Rezirk gehbren, s

0lien zu Simmering kommen. Fir
die Bewohner dieser Hiuser wilrden Aamtswege leichter werden, da die

Simmeringer Amter nidher sind als trafler Behlirden.#

Ein Wiener hat diese Grenzbereinigung zwischen den Bezirken

Landstrafe und Simmering anliflich der arfentlichen auflage des

D

Wiener Budgets 1981 als sogenannte "Erinnerung® gemacht. Solche
"Erinnerungen’ werden - wie

£
(1]
i
=
)
(1]
st
Y
iJ
e
1
=5

el zeligt - sorgfdltig geprift.

Im konkreten Fall ist zur Anderung der Bez

g irksgrenzen die dnderung
o

eines Landesgesetzes notwendig. Ein entsprechender Entwurf wurde zur

Begutachtung ausgeschickt., (Schluf} sSmoLga

NNNN




279. Oktober 1982 "RATHAUSKORRESPONDENZ " Blatt 3139

RoBauer Bricke geschlossen
=++++
8 #Wien, 29.10. (RK-KOMMUNAL) Briickenschlag iiber dem Donaukanal:
knapp eln Jahr nach dem Beginn der Bauarbeiten wurde die RoRauer
Bricke in dieser Woche geschlossen, indem auf die bereits montierten
Ldngstrdger Betonfertigteile in Querrichtung verlegt wurden. Darauf
wird nuh in den ndchsten Tagen an Ort und Stelle die Fahrbahnplatte
betoniert. Diese Arbeiten, mit denen der Rohbau abgeschlossen wird,
werden voraussichtlich bis in die zweite Novemberhdlfte dauern. Die
Verkehrsfreigabe der neuen Donaukanalbriicke ist fUr Sommer 1983
vaorgesehen.#

Die Rofauer Briicke ist eine Spannbetonbriicke. Sie entsteht im
Zug Rembrandtstrafe - Tirkenstrafe und wird nach ihrer
Fertigstellung den Verkehr in Richtung stadteinwdrts aufnehmen. Die
benachbarte Augartenbriicke wird dagegen in Zukunft Einbahn in
Richtung stadtauswdrts sein. Neben den Fahrspuren fir den
Autoverkehr erhdlt die Rofauer Briicke auch Beh- und Radwege. Die
Baukosten belaufen sich auf rund 43 Millionen Schilling. (SchluB)
ger/ap
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Utl.: Zwei Ausstellungen fir jung und alt

"Wiener Sagen" im Bezirksmuseum Alsergrund w
=44+ 4
; - 11 Wien, 29.10. (RK-KULTUR) Die vom Wiener Stadt- und
Landesarchiv gestaltete Ausstellung "Wiener Sagen und Legenden", die i
bis vor kurzem im Rathaus zu sehen war, wird nun im Rahmen einer ;
Sonderausstellung im Bezirksmuseum Alsergrund gezeigt. Stadtrat Dr.
Helmut ZILK wird die kleine Schau am Mittwoch, dem 3. November, um
17.45 Uhr, nach der BegriiSung durch Bezirksvorsteher Wolfgang
SCHMIED und einfiihrenden Worten von Senatsrat Dr. Hertha WOHLRAE vom
Wiener Stadt- und Landesarchiv, ertiffnen.
Die Palette der Wiener Sagen ist (beraus reichhaltig. Es gibt
zum Beispiel Erzdhlungen, die sich mit Berg- und Wassergeistern, mit ﬁ
Drachen, Ddamonen und Spukgestalten befassen, solche, in denen der I
Teufel die Hauptrolle spielt und Sagen um den Stephansdom. Am
melsten verbreitet sind Erzdhlungen aus der Zeit der
"Turkenbelagerung" und der "Pest" ("HeidenschuBf", "Lieber Augustin®).
Anhand von Bildern, Literatur und volkskundlichen Exponaten gibt die
Ausstellung Einblick in die Vielfalt der Wiener Sagenwelt und
versucht, die historischen Hintergriinde aufzuzeigen, die mit der
Entstehung der Sagen in Verbindung gebracht werden kdnnen.
Bezirksmuseum Alsergrund, 9, Wihringer Strafe 43, Mittwoch
? bis 11 Uhr, Sonntag 10 bis 12 Uhr. Bis 19. Dezember. Fir
Interessierte wird ein kleiner Katalog kostenlos abgegeben.

Zwtl.: Alsergrindiges ' |
Unter dem Titel "Alsergriindiges" ertffnet Stadtrat Dr. Helmut
ZILK gleichfalls am 3. November, um 18.15 Uhr in der Galerie
Alsergrund im Bezirksmuseum eine Ausstellung mit Zeichnungen von
Erich Kaessmayer und Puppen von Ingrid Baumgartner. Kaessmayers i
Zeichnungen stellen Kinder dar und Alsergrunder Veduten. Baumgartner
formt Puppen aus Ton in einem selbst entwickelten Spezialverfahren.

| Fiir die Ausstellung hat die Alsergrunder Kiinstlerin eine
o Puppenkollektion mit Altwiener Typen ausgesucht.

Galerie Alsergrund, 9, Wihringer Strage 43, Mittwoch 17 bis
19 Uhr, Sonntag 10 bis 12 Uhr. Bis 28. November. (SchluB?) am/gg
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Zweli neue Sozialpddagogische Beratungsstellen
=++++

12 ddien, 29.10. (RK-LOKAL) anfang November erffnet das

pzialpddagogische

Jugendamt der Stadt Wien zwel neue

Beratungsstellen, und zwar in Wien 12, Zanaschkagasse 14/43 und in

Wieh 22, Rennbahhuweg 27/24/1. Mit diesen neueh Stellen 1st es in

einem Zeitraum von nur finf Jahren geluhgen, zehn dieser
Einrichtungen zu schaffen. Aufgabe der Sozialpddagogischen
Beratungsstellen ist es, Kinder, die soziale Schwierigkeiten haben
und dadurch auffdllig werden, gemeinsam mit deren Eltern zu beraten,
sie zu betreuen und ihnen gqualifizierte Hilfestellungen zu geben.¥
In allen Sozialpddagogischen Beratungsstellen besteht die
Mbglichkeit, in Not geratenen Kindern (z. B. bei Mifshandlungen)
kurzfristig auch Unterkunft, VYerpflegung und Betreuung zu bieten.
Die Mitarbeiter der Sozialpddagogischen Beratungsstellen sind
Montag bis Freitag in der Zeit von 10 bis 19 Uhr zu erreichen,
telefonische Anmeldung wird zwar erbeten, in Krisensituationen wird
aber selbstverstdndlich sofort geholfen.
Die Adressen und Telefonnummern der zehn Sozialpddagogischen
Beratungsstellen sind:
Wien 3, Rochusgasse 8 (Tel. 73 54 28)
Wien 10, Zohmanngasse 28 (Tel. 62 6%
Wien 12, Zanaschkagasse 14/43 (T
Wien 14, Mihlbergstrage 7 (Tel. 97 15 06/65)
Wien 17, ROtzergasse 29 (Tel. 44 86 &%)
Wien 20, Washergasse 33 (Tel 35 55 30)
Wien 21, Walter—-Schwarzacher-Strafie 5/68/5 (Tel. 30 é6é 51)
Wien 22, Kurt-Ohnsorg-Weg 1/28/1 (Tel. 23 95 37)
Wien 22, Rennbahnweg 27/24/1 (Tel. 23 43 31)
Wien 23, Erlaaer Strafe 131 (Tel. 67 21 611}
(SchluBf) emw/gg
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rathaus - korrespondenz

Chef vom Dienst: 42 800/2971 (Durchwahl)
von 7.30 bis 19.30 Uhr, Sa. 10 bis 17 Uhr,
So. 12 bis 17 Uhr, iibrige Zeit: Tonband

I
|
Samstag, 30. Oktober 1982 Blatt 3143 f
Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ":
Kommunal: Wiener medizinische Schule: Druckmessung im Hiiftgelenk
(rosa)
Lokal: Junge Mode und junge Musik aus Wien auf Tournee
(orange)
Kultur: Schubert-Tage
(gelb)
Nur
) iiber FS: 101jdhriger Geburtstag im 20. Bezirk
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Schubert-Tage 1982

=+t+4++

1 #Wien, 30.10. (RK-KULTUR) Die alljZhrlich vom Kulturamt der
Stadt Wien veranstalteten Schubert-Tage finden heuer vom 14. bis
Z28. November statt. Insgesamt gibt es elf Konzerte im Musikverein,
im Schuberthaus in der Nufdorfer Strafe und der Pfarrkirche
Lichtental. Erstmals findet auch ein Konzert in der Pfarrkirche =Rl
Joseph in Margareten statt, in der der Leichnam Franz Schuberts am
Z1. November 1828 eingesegnet wurde.#

Das heurige Programm der Schubert-Tage wird mit einem
klavierabend mit Gilbert Schuchter am 14. November in der
Lichtentaler Kirche ertffnet. Weiter stehen die Messen in as-Dur
(Musikverein), Es-Dur (Musikverein) und F-Dur (Pfarrkirche

Lichtental) auf dem Programm. Sonaten-, Kammermusik—- und

?
Liederabende - unter anderem singt Christa Ludwig "Die Winterreise"
- komplettieren das Programm.
Karten sind an den jeweiligen Veranstaltungsorten und ab
8. November in der zentralen Kartenverkaufsstelle in der |
Stadtinformation, Rathaus, Friedrich-Schmidt-Platz (Montag bis
Freitag 14 bis 16 Uhr), Telefon 42 800/2085 zu erhalten. Weitere

42 BOD/2713. (SchluB) gab/ag
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Junge Mode und junge Musik aus wien auf Tournee

=++++

3 Wien, 30.10. (RK-LOKAL) Unter dem Motto "Junge Mode und junge
Musik aus Wien" gastieren die Modeschule Hetzendorf und die
Jazzabteilung des Konservatoriums der Stadt wien auch heuer wieder
mit einer gemeinsamen Produktion in den Bundesldndern. am 3.
November wird die VYorfihrung in Saalfelden, am 5. November in
Salzburg in der Universitdtsaula zu sehen sein.

Gezeigt wird die Jahresmodeschau 82, deren Motto heuer "Hille in
Fiille" lautet. Die traditionelle Krepp-Papierschau, diesmal unter
dem Titel "Hille und Fiille im Hetzendorfer Wuhderland", darf
selbstverstdndlich auch in Saalfelden und Salzburg nicht fehlen.

(Schlufl) emw/ap
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Wiener medizinische Schule: Druckmessung im Hiftgelenk (1)
=ttt

4 #¥Wien, 30.10. (RK-KOMMUNAL) Im Mail 1978 beschlof der Wiener
Gemeinderat auf antrag voh GBesundheitsstadtrat Prof. Dr. STACHER die
Grindung eines "medizinisch-wissenschaftlichen Fonds des
Blirgermeisters", mit dem die wissenschaftliche Arbeit von Wiener
Arzten gefbdrdert werden soll. Dieser Fonds hat bereits fiur weit mehr
als hundert Arbeiten Ftrderungsmittel bewilligt, die zwischen 4.400
Schilling und 1,500.000 Schilling pro Einzelprojekt betragen. "Wien
aktuell-Wochenblatt" berichtet in seiner neuen Ausgabe liber eine der
bereits fertiggestellten Forschungsarbeiten, die sich-in der Praxis
sehr gut bewdhrt haben: der Behandlung der Hliftnekrose im
Frihstadium.#

Meist sind es Menschen zwischen dem 25. und 45. Lebensjahr, die
an HUuftnekrose erkranken. Wenn diese Erkrankung nicht friih genug
erkannt wird, fihrt sie zur Zerstdrung des Hiftgelenks und damit zur
Invaliditat.

Die ersten Beschwerden sind Leistenschmerzen, Schmerzen am
bauchseitigen Teil des Oberschenkels, die bis zum Knie ausstrahlen,
Schmerzen zuerst in der Nacht und schlieBlich Uberhaupt Schmerzen im
Ruhezustand. Die Schmerzen kommen anfangs nur gelegentlich. In
diesem Stadium ist das Bild der Krankheit noch unklar, das
RGntgenbild zeigt noch keine Verdnderungen. Man kann aber durch
intraossdre Druckmessung (Druckmessung im Knochen) schon feststellen,
ob es sich um eine HUftnekorse handelt.

- Mit einem Galvanometer ermittelt man den Druck im HuBeren
Knochenfortsatz unterhalb des Oberschenkel-Gelenkkopfs sowie im
Huftkopf- Ist der Druck abnormal hoch, liegt der Verdacht einer
Hiftnekrose nahe. In einem splchen Fall frdst man aus der
Hals-Kopf-Region des Oberschenkelknochens einen Zylinder von 8 mm

Durchmesser und untersucht ihn histologisch. (Forts.) ull/gg
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Wiener medizinische Schule: Druckmessung im Hiftgelenk (2)
=++++

5 Wien, 30.10. (RK-KOMMUNAL) Mit dieser kleinen Operation kann
man nicht nur feststellen, ob der Patient an Hifthekrose leidet,
sondern sie stellt gleichzeitig auch eine erfolgversprechende
Behandlung dieser Erkrankung dar.

Dr. Johannes Altenhuber studierte die Methode der intraossdren
Druckmessung in Frankreich und machte sie mit Unterstiitzung des
medizinisch-wissenschaftlichen Fonds des Birgermeisters in Wien
heimisch. (Schluf) ull/ap

NNNN




e —

i e

P

T T S e T




	Vorderdeckel
	[Seite]

	1. Oktober 1982
	Seite 2834
	Seite 2835
	Seite 2836
	Seite 2837
	Seite 2838
	Seite 2839
	Seite 2840
	Seite 2841
	Seite 2842
	Seite 2843
	Seite 2844
	Seite 2845
	Seite 2846

	2. Oktober 1982
	Seite 2847
	Seite 2848
	Seite 2849

	4. Oktober 1982
	Seite 2850
	Seite 2851
	Seite 2852
	Seite 2853
	Seite 2854
	Seite 2855
	Seite 2856
	Seite 2857
	Seite 2858
	Seite 2859
	Seite 2860
	Seite 2861

	5. Oktober 1982
	Seite 2862
	Seite 2863
	Seite 2864
	Seite 2865
	Seite 2866
	Seite 2867
	Seite 2868
	Seite 2869
	Seite 2870
	Seite 2871
	Seite 2872
	Seite 2873
	Seite 2874
	Seite 2875

	6. Oktober 1982
	Seite 2876
	Seite 2877
	Seite 2878
	Seite 2879
	Seite 2880
	Seite 2881
	Seite 2882
	Seite 2883
	Seite 2884
	Seite 2885

	7. Oktober 1982
	Seite 2886
	Seite 2887
	Seite 2888
	Seite 2889
	Seite 2890
	Seite 2891
	Seite 2892
	Seite 2893
	Seite 2894
	Seite 2895

	8. Oktober 1982
	Seite 2896
	Seite 2897
	Seite 2898
	Seite 2899
	Seite 2900
	Seite 2901
	Seite 2902
	Seite 2903
	Seite 2904
	Seite 2905
	Seite 2906
	Seite 2907

	9. Oktober 1982
	Seite 2908
	Seite 2909
	Seite 2910

	11. Oktober 1982
	Seite 2911
	Seite 2912
	Seite 2913
	Seite 2914
	Seite 2915
	Seite 2916
	Seite 2917
	Seite 2918
	Seite 2919
	Seite 2920
	Seite 2921
	Seite 2922
	Seite 2923
	Seite 2924
	Seite 2925
	Seite 2926
	Seite 2927
	Seite 2928

	12. Oktober 1982
	Seite 2929
	Seite 2930
	Seite 2931
	Seite 2932
	Seite 2933
	Seite 2934
	Seite 2935
	Seite 2936
	Seite 2937
	Seite 2938
	Seite 2939
	Seite 2940

	13. Oktober 1982
	Seite 2941
	Seite 2942
	Seite 2943
	Seite 2944
	Seite 2945
	Seite 2946
	Seite 2947
	Seite 2948
	Seite 2949
	Seite 2950
	Seite 2951
	Seite 2952
	Seite 2953
	Seite 2954

	14. Oktober 1982
	Seite 2955
	Seite 2956
	Seite 2957
	Seite 2958
	Seite 2959
	Seite 2960
	Seite 2961
	Seite 2962
	Seite 2963
	Seite 2964
	Seite 2965
	Seite 2966
	Seite 2967
	Seite 2968
	Seite 2969
	Seite 2970
	Seite 2971
	Seite 2972
	Seite 2973
	Seite 2974
	Seite 2975
	Seite 2976
	Seite 2977
	Seite 2978
	Seite 2979

	15. Oktober 1982
	Seite 2980
	Seite 2981
	Seite 2982
	Seite 2983
	Seite 2984
	Seite 2985
	Seite 2986
	Seite 2987
	Seite 2988
	Seite 2989
	Seite 2990
	Seite 2991
	Seite 2992

	16. Oktober 1982
	Seite 2993
	Seite 2994
	Seite 2995
	Seite 2996
	Seite 2997

	18. Oktober 1982
	Seite 2998
	Seite 2999
	Seite 3000
	Seite 3001
	Seite 3002
	Seite 3003
	Seite 3004
	Seite 3005
	Seite 3006
	Seite 3007

	19. Oktober 1982
	Seite 3008
	Seite 3009
	Seite 3010
	Seite 3011
	Seite 3012
	Seite 3013
	Seite 3014
	Seite 3015
	Seite 3016
	Seite 3017
	Seite 3018
	Seite 3019
	Seite 3020

	20. Oktober 1982
	Seite 3021
	Seite 3022
	Seite 3023
	Seite 3024
	Seite 3025
	Seite 3026
	Seite 3027
	Seite 3028
	Seite 3029
	Seite 3030
	Seite 3031
	Seite 3032
	Seite 3033
	Seite 3034
	Seite 3035
	Seite 3036
	Seite 3037

	21. Oktober 1982
	Seite 3038
	Seite 3039
	Seite 3040
	Seite 3041
	Seite 3042
	Seite 3043
	Seite 3044
	Seite 3045
	Seite 3046
	Seite 3047
	Seite 3048
	Seite 3049
	Seite 3050
	Seite 3051

	22. Oktober 1982
	Seite 3052
	Seite 3053
	Seite 3054
	Seite 3055
	Seite 3056
	Seite 3057
	Seite 3058
	Seite 3059
	Seite 3060
	Seite 3061
	Seite 3062
	Seite 3063
	Seite 3064
	Seite 3065
	Seite 3066
	Seite 3067
	Seite 3068
	Seite 3069
	Seite 3070
	Seite 3071
	Seite 3072
	Seite 3073
	Seite 3074
	Seite 3075
	Seite 3076
	Seite 3077
	Seite 3078
	Seite 3079
	Seite 3080
	Seite 3081
	Seite 3082
	Seite 3083
	Seite 3084
	Seite 3085
	Seite 3086
	Seite 3087
	Seite 3088
	Seite 3089
	Seite 3090
	Seite 3091
	Seite 3092
	Seite 3093
	Seite 3094
	Seite 3095
	Seite 3096
	Seite 3097
	Seite 3098

	23. Oktober 1982
	Seite 3099
	Seite 3100
	Seite 3101
	Seite 3102
	Seite 3103

	25. Oktober 1982
	Seite 3104
	Seite 3105
	Seite 3106
	Seite 3107
	Seite 3108
	Seite 3109
	Seite 3110
	Seite 3111
	Seite 3112
	Seite 3113
	Seite 3114
	Seite 3115
	Seite 3116
	Seite 3117

	27. Oktober 1982
	Seite 3118
	Seite 3119
	Seite 3120
	Seite 3121
	Seite 3122
	Seite 3123
	Seite 3124
	Seite 3125

	28. Oktober 1982
	Seite 3126
	Seite 3127
	Seite 3128
	Seite 3129
	Seite 3130
	Seite 3131
	Seite 3132
	Seite 3133

	29. Oktober 1982
	Seite 3134
	Seite 3135
	Seite 3136
	Seite 3137
	Seite 3138
	Seite 3139
	Seite 3140
	Seite 3141
	Seite 3142

	30. Oktober 1982
	Seite 3143
	Seite 3144
	Seite 3145
	Seite 3146
	Seite 3147

	Rückdeckel
	[Seite]


